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1'as Sllofter ffif d)ingen im l'.oggenburgerhrieg 

P. Sebaitiatt 'lBivflitts ,,!!JlerfIDürbige $egebett~eitett" 

~erausgegebett uott Slarl Xud)jd)mib 

Cvinlcitung 

,3m ::toggenburger0 ober 2. IDiUmergerfrieg nom ,3af)re 1712 3ogen 
3ürid) unb Q3ern gegen bie ,3nnern Drte unb ben \jüritabt non 6t. ffial, 
Ien ins \-gelb. Cfs tuar ein i:püter 9teligionsfrieg, burd) ben bie fatIJoliid)e 
mor1nad)titeUung in ben ge1neinja1nen f)errid)aftsgebieten gebrodJen 
tuurbe. ll{nlaii 3unt llUaffengang bot ben enangeli[d)en 6täbten ber 
.Ronflift bes \jiir[tabts non 6t. ffiaUen mit [einen toggenburgi[dJen 
Untertanen.1 Wie ein[t im '2I:p:pen3ellerfriege ein Q3ergnolf, f o [ud)te f)ier 
eine auf alte \jreiIJeiten :pocf)enbe ::tal[d)aft 3u [taatlid)er 6elbftünbig, 
feit 3u gelangen. '.Dabei f:pielte bas fonfefiionelle 9J1oment ur[:prünglid) 
eine untergeorbnete 9tolle. 6eit 1436 mit 6d)tu1)3 unb ffilarus burd) 
ein Eanbred)t nerbunben, f)atten bie ::toggenburger norer[t bie Unter, 
[tüt1ung bieier Eänberfantone gefunben. Cfrft i:päter tuurbe 3üridJ an, 
gerufen unb ber langtuierige f)anbeI allmäf)Iid) aufs fonfefiionelle 
ffieieiie geid)oben. '.Der EanbtueibeI ffiermann, bas geiitige f)au:pt ber 
Q3etuegung, tuar ein guter .Ratf)olif; unb neben ben enangeliid)en Dber, 
toggenburgern itanb bas melJrf)eitlid) fatIJoliid)e Unteramt bis tuenige 
9J1onate nor ~riegsausbrud) 3ur gemeiniamen Eanbes[ad)e. 

'.Dieier Cfinf)eitsfront jaf) [idJ aud) bas .Rlo[ter 1Yi[d)ingen gegenüber, 
gejteUt, als '2Ibt \jran3 ::troger 1693 bu~d) ben Cfrtuerb bes ::tannegger0 

amtes 3u ieinen 91ad)barn in eine neue Q3e3ief)ung trat. 2 '.Die nom Q3i[d)of 

1 :vie 0Jemeinbe iffiatt1uil 1ueigerte \id), ben iJon sirnt Beobenar )8ürgij\er ncforberten 
\yronbienjt für ben )Ban ber .pununeltt>alb•(iJticfen)•itrafle 5u leiften. :vie iJon bcr ()urig, 
feit tJedJiingten )8uflen eraeugten int ga115en :toggenuurg eine \lade Cl:r6itterung. 

2 üuer baß :tannegger S\'aufgejr!Jäft unb bie \idJ barau§ ergeoenben <SdJtt>ierigfeiten 
orientiert ,ut§füfJtlidJ baß iJOn Szlbt \3'ran5 '.troger angelegte ,,<Jtmterburf)" (:tf)urgauifdJesl 
Staat§arc!JiiJ D 3 ). 

Das Kloſter Fiſchingen im Toggenburgerkrieg 

P. Sebaſtian Wipflins „Merkwürdige Begebenheiten“ 

herausgegeben von Karl Tuchſchmid 

Einleitung 

Im Toggenburger- oder 2. Villmergerkrieg vom Jahre 1712 zogen 

Züric<h und Bern gegen die Innern Oxte und den Fürſtabt von St. Gal- 

len ins Feld. Es war ein ſpäter Religionskrieg, durd< den die katholiſche 

Vormachtſtellung in den gemeinſamen Herrſchaftsgebieten gebrochen 

wurde. Anlaß zum Waffengang bot den evangeliſ<en Städten der 

Konflikt des Fürſtabts von St. Gallen mit ſeinen toggenburgiſchen 

Untertanen.* Wie einſt im Appenzellerkriege ein Bergvolk, ſo ſuchte hier 

eine auf alte Freiheiten pohende Talſchaft zu ſtaatlicher Selbſtändig- 
keit zu gelangen. Dabei ſpielte das konfeſſionelle Moment urſprünglich 
eine untergeordnete Rolle. Seit 1436 mit Shwyz und Glarus durch 

ein Landrecht verbunden, hatten die Toggenburger vorerſt die Unter- 
ſtüzung dieſer Länderkantone gefunden. Erſt ſpäter wurde Zürich an- 

gerufen und der langwierige Handel allmählich aufs konfeſſionelle 

Geleiſe geſ<oben. Der Landweibel Germann, das geiſtige Haupt der 

Bewegung, war ein guter Katholik; und neben den evangeliſc<en Ober- 

toggenburgern ſtand das mehrheitlich katholiſ<e Unteramt bis wenige 
Monate vor Kriegsausbruch zur gemeinſamen Landesſache. 

Dieſer Einheitsfront ſah ſich auch das Kloſter Fiſchingen gegenüber- 

geſtellt, als Abt Franz Troger 1693 dur<h den Erwerb des Tannegger- 
amtes zu ſeinen Nachbarn in eine neue Beziehung trat.? Die vom Biſchof 

1 Die Gemeinde Wattwil weigerte ſich, den von Abt Leodegar Bürgiſſer geforderten 

Frondienſt für den Bau ver Hummelwald-(Rieken)-ſtraße zu leiſten. Die von der Obrig- 
koit verhängten Bußen erzeugten im ganzen Toggenburg eine ſtarke Erbitterung. 

? Über das Tannegger Kaufgeſchäft und die ſich daraus ergebenden Schwierigkeiten 
orientiert ausführlich das von Abt Franz Troger angelegte „Ämterbuch“ (Thurgauiſches 
Staatsarchiv D 3).
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0011 .Ro11[tan3 erfaufte G5erici)ts{)erridJaft reidJte ntit bcnt Sofe 9Jcosnang 
auf toggenburgi[ci)es G5ebiet {)htübcr, tuo ~i[cl)ingen aud) bes IBiidJofs 
,,fällige" 52eute mitermorben {)atte. '.Da bie n1ei[ten '.:toggcnburtJer 0011 
ben Ba[ten ber 52eibeinen[dJaft befreit tuaren, [tieB bas Sllo[ter bein1 1Be 0 

3119 ber Beib{)ennen auf Wiber[tanb. '.Dem 9teci)tsan[prud) bes ~i[d)inger 
12{btes murbe ber G5runb[aB oon ber ,, G5leici)förmigfeit aller '.:toggen° 
burner" entgenenge[tellt. '.Den 31. _Januar 1697 erf!t'-irte IBannerlJerr 
IBö[ci) an einem mer{)anblungstane in 52ici)ten[teig, ,,[ie feien ein ge 0 

freites Q.3olf unb {)ätten feinen anbern Dber{)errn als JIJrc für[t!idJen 
G5naben oon Gt. G5aUen; er möci)te tuo{)l mi[[en, mit tuelci)e111 91eci)t n1an 
bie[ e guten 52eute für leibeigen an[pred)e; bas fönne nit [ein" .3 Cf:in 
mor[ci)lag ~i[dJingens, [eine 52eibeigenen hn '.:toggenburg negen [t. nal 0 

li[ci)e im '.:t{)urgau ab3utau[ci)en, fiilJrte troB n1e{)rerer mer{)anblungen 
mit 1Yiir[tabt CI:oele[tin Gfonbrati 311 feh1e111 3iel.4 GdJlic[J!idJ erflärte 
fiel) 1Yi[dJingen bereit, bie tuibcr[pcn[tinen '.:tognenburger negen eine 
52osfaufiumn1e aus ber 52eibeigen[ dJaft 311 entla[[cn. 5 

9iedJt [ci)mierig ge[taltete fiel) für bas .Rlo[ter bie IBelJau:ptung ber 
G5erici)ts{)err[ci)a~. '.Da 9J1osnang auäer .Rrinau bie ein3igc to~1gen° 
burgi[ci)e G5emeinbe mar, beren 91iebergerici)t nici)t in ben Sänben bes 
52anbes{)errn lag, [o ntuäte bie[em ber Ubergang bes G5erici)tes an 
~i[ci)ingen als oerpaäte G5elenen{)eit 3um 12rusbau bes [t. gaUi[ci)en 
'.:territorial[taates er[ci)einen. 12{bt [oele[tin maci)te besIJalb gegen 
~ii ci)innen bas morfaufsrecf)t - bas [ ogenannte ,,3ugrecf)t" - geltenb, 6 

unb es beburfte ber -Jnteroention bes päp[tlici)en 91untius, bes .Ron° 
[tan3er IBi[ci)ofs unb ber fat{)oli[ci)en Drte, um i{)n 3um mer3ici)t auf 
bas 9J1osnangi[ci)e G5ericf)t 311 bemegen.7 

12Hs bie G5efa{)r oon feiten Gt. G5aUens be[ci)moren [cl)ien, ermuci)s 
bem .Rlo[ter aus ben 9tei{)en ber G5ericf)tsgeno[ien eine neue 6ci)tuierig 0 

feit. Q3i[cl)of 12Hbreci)t IBlarer 0011 .Ron[tan3 {)atte ben (tinmo{)nern bes 
'.:tanneggeramtes im ,3a{)re 1409 einen ~rei{)eitsbrief oerlie{)en, monaci) 
[ie o{)ne i{)r (tinoer[tänbnis nimmerme{)r uerpfänbet ober uerfauft 

3 ~hnter6ttdJ 15. 206. ~er e6enfallil am fällig ange\tirocfJene BanbtDei6el @erntann 
erf(ärte, \ein 91mne 1nüjje tier errorent in ben ffiobel eingetragen tuorben \ein, ttnb 6e, 
genrte einen ß'reilajjungil6rief. ~rrn innt \ein ~rängen bas 15tiiel oerbarl1, ,, tentierte bie\er 
ü6elgetuogene ,verr Banbtuei6el alle?,, bamit er ß'ilcfJingen \dJäbige unb \elbigent nicf)t 
nur bie erfauften fälligen Beute, jonbern ben ,voi W1oilnang ent5ienen fönne" (Qhnter~ 
6ucfJ @5. 210). 

' Qtmter6ucfJ 15. 201 ii-, 292 fi. 
5 ~tinter6udJ 15. 300. 
0 ~tinter6urfJ 15. 68 ff. 
, Sl'ontraft uont 3. c;}uli 1693, a6gebrucft 6ei Cllmür, ~ie ffiecfJrnquellen beil !l'antonil 

15!. ClJallen II, \1J1oilnang 91r. 3. 
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von Konſtanz erkaufte Gerichtsherrſc<haft reichte mit dem Hofe Mosnang 

auf toggenburgiſc<es Gebiet hinüber, wo Fiſchingen auch des Biſchofs 

„fällige“ Leute miterworben hatte. Da die meiſten Toggenburger von 

den Laſten der Leibeigenſc<haft befreit waren, ſtieß das Kloſter beim Be= 

zugg der Leibhennen auf Widerſtand. Dem Rechtsanſprud) des Fiſhinger 

Abtes wurde der Grundſaß von der „Gleichförmigkeit aller Toggen- 

burger“ entgegengeſtellt. Den 31. Januar 1697 erklärte Bannerherr 

Böſc<h an einem Verhandlungstage in Lichtenſteig, „ſie ſeien ein ge- 
freites Volk und hätten keinen andern Oberherrn als JIhre fürſtlichen 

- Gnaden von St. Gallen; er möchte wohl wiſſen, mit welhem ReHt man 

dieſe guten Leute für leibeigen anſprec<e; das könne nit ſein“.3 Ein 

Vorſchlag Fiſhingens, ſeine Leibeigenen im Toggenburg gegen ſt. gal= 

liſ<e im Thurgau abzutauſchen, führte troß mehrerer Verhandlungen 

mit Fürſtabt Coeleſtin Sfondrati zu keinem Ziel.* Schließlich erklärte 

ſi< Fiſ<hingen bereit, die widerſpenſtigen Toggenburger gegen eine 

Loskaufſumme aus der Leibeigenſc<haft zu entlaſſen.* 

Recht ſ<wierig geſtaltete ſich für das Kloſter die Behauptung der 

Gerichtsherrſ<haft. Da Mosnang außer Krinau die einzige toggen= 

burgiſH<e Gemeinde war, deren Niedergericht nicht in den Händen des 

Landesherrn lag, ſov mußte dieſem der Übergang des Gerichtes an 
Fiſchingen als verpaßte Gelegenheit zum Ausbau des ſt. galliſc<en 

Territorialſtaates erſcheinen. Abt Coeleſtin machte deshalb gegen 
Fiſchingen das Vorkaufsreht -- das ſogenannte „Zugrecht“ -- geltend,* 
und es bedurfte der JIntervention des päpſtlihen Nuntius, des Kon- 

ſtanzer Biſhofs und der katholiſm<en Orte, um ihn zum Verzicht auf 

das Mosnangiſ<e Gericht zu bewegen.? 

Als die Gefahr von ſeiten St. Gallens beſHworen ſchien, erwuchs 

dem Kloſter aus den Reihen der Gerichtsgenoſſen eine neue Schwierig= 

keit. Biſchof Albre<ht Blarer von Konſtanz hatte den Einwohnern des 

Tanneggeramtes im Jahre 1409 einen Freiheitsbrief verliehen, wonach 
ſie ohne ihr Einverſtändnis nimmermehr verpfändet oder verkauft 

3 Ämterbuch S. 206. Der ebenfalls als fällig angeſprochene Landweibel Germann 
erflärte, jein Name müſſe per errorem in den Rovdel eingetragen worden ſein, und be- 

gehrte einen Freilaſſungsbrief. Als ihm ſein Drängen das Spiel verdarb, „tentierte dieſer 
Üübelgewogene Herr Landweibel alle3, damit er Fiſchingen ſchädige und ſelbigem nicht 

nur die erkauften fälligen Leute, ſondern ven Hof Mos8nang entziehen könne"“ (Ämter- 
buch S. 210). 

4 Ämterbuch S. 201 ff., 292 ff. 
5 Ämterbuch S. 300. 
s Ämterbuch S. 68 ff. 

7 Kontrakt vom 3. Juli 1693, abgedru>t bei Gmür, Die Rechtsquellen de3 Kantons 
St. Gallen 11, Mo3nang Nr. 3.



t1Jerben jollten.8 12(uf biejen in ber 12hntslabe 3u '.Du[311ang Derroaljrten 
8reiljeitsbrief beriefen iiclj bie lJijcljingen feinbliclj ge[innten 12(mtsleute 
non Sirnaclj9 unb 9Jlosnang unb ljofften, uom IBi[cljof uon Slon[tan3 bie 
l2(nn11Ilierung bes ergangenen lßerfaufs 311 erlan~1en. 12([lein ber nad) 
9Jleersbllrg ent[anbte l2{n1mann IBaumgarlner fanb in ber bi[cljöflicljen 
Slan3lei einen froitigen Cf1npfang, unb ber fluge 12{bt ::troger beeilte [iclj, 
nadjträqlid) uon ber 9Jlef)rljeit ber ::tanner1ger bie jdjriftlidje 3u[timn1unq 
0un1 erfolgten f,erridjaftsroedjiel eh13uljolen.10 91adjbent io bas Sa1q.1t, 
argument ber rebellierenben Untertanen entfrtiftet n1ar, 11111iite [id) 
9Jlosnanq bamit begnür1en, für [einen Sof eine 9teforn1 ber neralteten 
(fiericljtsoffnung 1101n Jaljre 1436 3u erreidjen.11 

ll1n bie 9Jlosnanger enger ans Sllo[ter 3u fetten, erroarb 12(bt ::troger 
int folgenben Jaljre bie Slollatur ber lßfarrei 9Jlosnang uom Slon[tan3er 
'.Dontfapitel.12 '.Dodj gelang bent in 9Jlosnang ein3ieljenben )Ji[cljinger 
lµater bie IBefriebung ber füen1üter nur mangeI]jaft. 9Jlit bem 12tusbr11dj 
ber ::toggenburgerroirren int Jaljre 1704 lebte bie Dppo[ition genen 
bas Sllo[ter non neuem auf. 9Jlan mad)te 8iicljingen ben Cfrroerb breier 
12llie[en [treitig13, beneljrte einen eigenen 12rmmann unb Sd)reiber unb 
bie IBe[et)ung bes f)alben füeridjts b11rdj bie füemeinbe. 14 Dljne 3meifel 
f)atte i!anbtDeibeI (fiermann, ben uerroanbt[djaftlidje 1Be3ieljungen ntit 
9Jlosnang nerbanben, ljier bie f,anb int Spiele. Seinem CfinfluB i[t es 
tnol)I a11clj 311311[ d)reiben, baB bas fatljoH[dje 9Jlosnang ber reDolu, 
tionären i!anbesrenier11nn erneben blieb, als int )Jtüljjaljr 1712 bie 
n1ei[ten füemeinben bes Unteramts uor bem 5djredgefpen[t ber füla11, 
bensbebrolj11ng unter bie äbtif dje Serr[djaft 3urücffeljrten. 

'.Der Cfinmar[clj ber Dbertognenburger ins Unteramt, ben ber lßer 0 

tretet 3üricljs, .f,auptmann 91abljol3, 3ur IBefämpfung bes 12rbfa11es 
für bringenb geboten ljielt, leitet bie miHtäri[ cljen 12rftionen bes ::toggen, 
b11rgerfrieges ein. Jljr lßerlauf f ei fur3 [fi33iert, [omeit bies 3um lßer 0 

s llrfunbc tiont 25. Get1tem6er 1409, i1n :rfJurgauiidJen 15taatilarrl)itJ, a6gebrucft 
ül'i (ihnür, :1J1oilnann ,1/r. 2. 

' ,~1icr 1uar rs bil' ~fn1111iinncr,'.:\::t1naitie bcr QJaumgartner, beren Cfinfünitc unb 
Gcf6itiinbinfeit burd1 bcn ii6ergann %anneog!l an t\'iir!Jingen gejcl1111iifert wurben. 
~tmtcr6ur() G. 20ö if. 

10 1itinter1iurfJ G. 222 if. 
11 Dffnung tiom 1;. 9cot1c1n1icr 1697, a6gebrucft bei C\Jmür, Wlosnang ITTr. 6. 
12 t\'iirfiingcn taujcfJte bie S1oflatur tion 9Jlosnang gegen biejcnige tion SirnacfJ ein. 

(tl'i\cfJinner WrcfJitJ C II. i5in. 2 ITTr. 52.) 
13 '.Der toggen611rgiirf1e 2anbrat ucroot burcfJ eine 'Eerorbnung t1om 8. mlai 1710 

ben 'Eerfauf liegenber CIJüter an bie tote .panb. '.Die 9Jcosnnnoer wollten bieieil 'Eeroot 
auf bie icfJon 1703 unb 1707 erfmti(en 'lliiejen rüchuidenb anluenben. QJetidJt ber Sfan5fei 
t\'iirfJingcn @it. W.8. A 358. 

11 Cf6enba. ftoer ifJrcn Cl:rfofg tJgf. liinten 2fn1nerfung 158. 
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werden ſollten.8 Auf dieſen in der Amtslade zu Dußnang verwahrten 

Freiheitsbrief beriefen ſic die Fiſ<ingen feindlich geſinnten Amtsleute 

von Sirnach? und Mosnang und hofften, vom Biſchof von Konſtanz die 

Anmnullierung des ergangenen Verkaufs zu erlangen. Allein der nach 

Meersburg entſandte Ammann Baumgartner fand in der biſchöfliHen 

Kanzlei einen froſtigen Empfang, und der kluge Abt Troger beeilte ſich, 

nachträglich von der Mehrheit der Tannegger die ſchriftlihe Zuſtimmung 

zum erfolgten Herrſ<aftswechſel einzuholen.?** Nac<dem ſo das Haupt- 

arqument der rebellierenden Untertanen entkräftet war, mußte ſich 

Mosnang damit begnügen, für ſeinen Hof eine Reform der veralteten 

Gerichtsoffnung vom Jahre 1436 zu erreichen.?! 

Um die Mosnanger enger ans Kloſter zu ketten, erwarb Abt Troger 

im folgenden Jahre die Kollatur der Pfarrei Mosnang vom Konſtanzer 

Domkapitel.?? Do<h gelang dem in Mosnang einziehenden Fiſchinger 

Pater die Befriedung der Gemüter nur mangelhaft. Mit dem Ausbruc< 

der Toggenburgerwirren im Jahre 1704 lebte die Oppoſition gegen 

das Kloſter von neuem auf. Man machte Fiſc<hingen den Erwerb dreier 

Wieſen ſtreitig18, begehrte einen eigenen Ammann und Screiber und 

die Beſetzung des halben Gerichts dur< die Gemeinde.?* Ohne Zweifel 

hatte Landweibel Germann, den verwandtſ<Haftliche Beziehungen mit 

Mosnang verbanden, hier die Hand im Spiele. Seinem Einfluß iſt es 
wohl auc<4 zuzuſ<hreiben, daß das katholiſmMe Mosnang der revolu- 

tionären Landesregierung ergeben blieb, als im Frühjahr 1712 die 

meiſten Gemeinden des Unteramts vor dem Shre&geſpenſt der Glau- 
bensbedrohung unter die äbtiſ<e Herrſc<aft zurükehrten. 

Der Einmarſ< der Obertoggenburger ins Unteramt, den der Ver- 
treter Züric<hs, Hauptmann Nabholz, zur Bekämpfung des Abfalles 
für dringend geboten hielt, leitet die militäriſ<en Aktionen des Toggen- 
burgerkrieges ein. Ihr Verlauf ſei kurz ſkizziert, ſoweit dies zum Ver- 

s Urfunde vom 25. September 1409, im Thurgauiſchen Staats8archiv, abgedruckt 
bei Gmür, Mosnang Nr. 2. 

» Hiex war es die Ammänner-Dynajtie der Baumgartner, deren Einkünfte und 
Selbſtändigkeit durch den Übergang Tanneggs an Fiſchingen geſchmälert wurden. 
Ämterbuch S. 205 ff. 

10 Ämterbuch S. 222 ff. 

11 Offnung vom 6. November 1697, abgedru>t bei Gmür, Mosnang Nr. 6. 
12 Fiſchingen tauſchte die Kollatur von Mo3nang gegen diejenige von Sirnach ein. 

(Fiſchinger Archiv C I1. Sig. 2 Nr. 52.) 

13 Der toggenburgiſche Landrat verbot durch eine Verordnung vom 8. Mai 1710 
den Verkauf liegender Güter an die tote Hand. Die Mos8nanger wollten dieſes Verbot 
auf die ſchon 1703 und 1707 erfauften Wieſen rü>wirkend anwenden. Bericht der Kanzlei 
Fiſchingen St.A. Z. A 358. 

14 Ebenda. Über ihren Erfolg vgl. hinten Anmerkung 158.
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[tänbnis ber ß"i[d)inner 'lluf3eid)nunnen erforberlid) i[t.15 ~Had)bent 
3üricfJ '.l:ru:p:pen in G:!gg bereitge[teI!t IJatte, benüidJtigtc fid) 91ab90!3 
ber äbti[d)en Gtii!J:punfte Jber~J, Bütisburg unb 6d)mar3enbadJ, f otuie 
ber beiben .Rlöfter 9J1agbenau unb 5t. JoIJann (10.-1:3. ~l:pri[). G:in 
lßer[ucfJ _f)au:ptmann IBoI!ingers, ben Dbertognenburgern bie '.l:f)urbrücfe 
bei '.Dietfurt 311 [:perren, mif3!ang, unb nacfJ fur3em füefed)t beim .RirdJ 0 

f)of IBüt[d)tui! murbe bie 9J1ann[cfJaft bes Unteramts ant 9J1orgen bes 
14. 'll:pril in bie ß"lud)t ge[cfJ!agen. '.Die uom .Ro1nmanbanten uon llliil 
uer[:prod)ene Unter[tii!Jung blieb aus, tueil ber 'llnntar[d) ber 3ürdJer 
ben äbti[d)en Dbri[ttuad)tmei[ter ß"elber f cfJon in .Rird)berg 3ur Umref)r 
3mang. '.Der IBefelJisIJaber bes G:lgger .Ror:ps, füeneral IBobnter, be 0 

gnügte [idJ htbe[[en ntit einer ntilitäri[d)en '.Demonftration. 91adJ einer 
auf bem 9Ucfenbad)er ß"elb uerbrad)ten 91ad)t marf dJierte er 3ur al!ge 0 

meinen itberra[cfJung nacfJ G:Ign 3uriicf, oIJne ben ~lngriff auf bas 
5täbtd)en aud) nur uer[ud)t 311 !Jaben. 3u [einer 5idJerunn legte er 
einige .Rom:pagnien nad) G:[d)lifon, IBnlterstui! unb Jfn1il - eine 
91eutralitätsuerle!Jung, gegen bie ber tf)urgnuif d)e Banbuogt einen 
mirrungslo[en lßrote[t er1Job. Jn3tui[d)e1t f)atte jebodJ IBern 1nobili[iert, 
bie Jnnern Drte tuaren in bie Breien illmter unb nacfJ IBnben ge3oge11, 
[o baf3 nun 3üridJ nid)t länger 3ögerte, ben '.l:IJurgau 3u be[e!Jen. Jn 
ber 9J1orgenfriiIJe bes 25. '11:pril tuurbe ß"rauenfelb im _f)anb[treicfJ ge 0 

nom1nen unb foigenbentags Jttingen, 5onnenberg unb ß"if d)ingen 
be[e\Jt. G:r[t am 21. 9J1ai tungte 1Bob1ner, ber [ein _f)au:ptquartier nacfJ 
Bommis uer!egt IJatte, 111it Unter[tü!Jung berni[d)er, t!JurgauifdJer unb 
toggenbur~1i[d)er .Rontingente ben 'llngriff auf llliil. 9J1it ber .Rn:pitulation 
bes 5täbtd)ens unb ber tuiber[tanbsio[en IBe[e!Jung ber äbti[dJen Eanbe 
ninren bie mi!ittiri[d)en D:perntionen in ber D[tf d)1uei3 nbgef dJ!ofien. 
'.Die G:nt[dJeibung bes .Rrieges fiel ben 25. Juli 1712 bei lßilhnergen, 
mo meIJr nls 3000 Jnner[d)tuei3er ben 'llngriff auf bie berni[cfJe _f)au:pt 0 

mad)t mit i9ren1 IBiute be3a!Jlten. 

* * * 

'.Die .Rlo[terbibliotqer G:in[iebeln be[i!Jt ein aus ~i[d)ingen [tam 0 

menbes, 152 Geiten [tarres 9J1anu[fri:pt mit bem '.l:itel ,,9J1erfmürbige 
IBegebenlJeiten unb ß"ntalitäten, meld)e gelitten ein lobl. füottsIJaus 
~i[d)ingen in jenem [o genannten 3ürd)er, ober '.l:oggenburgerrrieg 

15 mail 5'olgenbe nad1 ~llfreb 9.llantel, üoer bie Q3eranlal\ung beil ßiuölfer• ober 
2. Q3iflinergerfriegil, 1tnb ~- Gl. Gluooenoü1)l, ßürirfJil ~(nteil am ßtueiten \Bilhnergerfrieg, 
1712. 
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ſtändnis der Fiſchinger Aufzeicnungen erforderlic? iſt.!* Nachdem 

Zürich Truppen in Elgg bereitgeſtellt hatte, bemächtigte ſim Nabholz 

der äbtiſ<en Stüßpunkte Jberg, Lütisburg und Shwarzenbach, ſowie 

der beiden Klöſter Magdenau und St. Johann (10.--13. April). Ein 

Verſu<h Hauptmann Bollingers, den Obertoggenburgern die Thurbrüce 

bei Dietfurt zu ſperren, mißlang, und na<h kurzem Gefeht beim Kirch- 

hof Bütſhwil wurde die Mannſc<aft des Unteramts am Morgen des 

14. April in die Flucht geſchlagen. Die vom Kommandanten von Wil 

verſpro<ßene Unterſtüßung blieb aus, weil der Anmarſc< der Zürcher 

den äbtiſchen Obriſtwachtmeiſter Felber ſHon in Kirhberg zur Umkehr 

zwang. Der Befehlshaber des Elgger Korps, General Bodmer, be- 

gnügte ſich indeſſen mit einer militäriſc<en Demonſtration. Nach einer 

auf dem Rikenbacher Feld verbrachten Nac<t marſchierte er zur allge- 

meinen Überraſhung naH Elgg zurü>, ohne den Angriff auf das 

StädtHen au< nur verſuc<ht zu haben. Zu ſeiner Sicherung legte er 

einige Kompagnien na<h Eſc<hlikon, Balterswil und JIfwil -- eine 

Neutralitätsverlezung, gegen die der thurgauiſc<e Landvogt einen 

wirkungsloſen Proteſt erhob. Inzwiſc<en hatte jedo<? Bern mobiliſiert, 

die Innern Orte waren in die Freien Ämter und nac< Baden gezogen, 

ſo daß nun Zürich nicht länger zögerte, den Thurgau zu beſeßen. In 

der Morgenfrühe des 25. April wurde Frauenfeld im Handſtreich ge- 

nommen und folgendentags Ittingen, Sonnenberg und Fiſchingen 

beſetzt. Erſt am 21. Mai wagte Bodmer, der ſein Hauptquartier nach 

Lommis verlegt hatte, mit Unterſtüßung berniſcher, thurgauiſcher und 

toggenburgiſcher Kontingente den Angriff auf Wil. Mit der Kapitulation 

des Städt<ens und der widerſtandsloſen Beſezung der äbtiſchen Lande 

waren die militäriſchen Operationen in der Oſtſ<weiz abgeſchloſſen. 

Die Entſ<eidung des Krieges fiel den 25. Juli 1712 bei Villmergen, 

wo mehr als 3000 Innerſ<hweizer den Angriff auf die berniſ<e Haupt- 

madht mit ihrem Blute bezahlten. 

* * * 

Die Kloſterbibliothek Einſiedeln beſißt ein aus Fiſchingen ſtam- 

mendes, 152 Seiten ſtarkes Manuſkript mit dem Titel „Merkwürdige 

Begebenheiten und Fatalitäten, welche gelitten ein lobl. GottsHhaus 

Fiſchingen in jenem ſo genannten Zürc<her- oder Toggenburgerkrieg 

15 Das_F;)lgende nach Alfred Mantel, Über die Veranlaſſung de8 Zwölfer- oder 
2. Villmergerkriegs, und J, G. Guggenbühl, Zürichs Anteil am Zweiten Villmergerkrieg, 
1712.
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1712."16 Sein l!lerfaiier ift ber 1G79 geborene s:ßater Sebaftian 
(91iilaus) 21\ipflin aus 'llltborf.17 SoI)n eines l2Ir3tes unb Eanb 0 

uogts in Sargans, trat er 21jäI)riq nad) ab~1ef d)loi[enen Stubien ins 
.Rlofter ein. )"yür bie WaIJl non )"yif dJingen ntag bie iraftuoIIe G5eftalt 
bes 12Ibtes )"yran3 '.rroqer aus 12II±borf ent[d)eibenb gemefen fein. ~ad) 
3tuei '.Ja!Jren [d)on 311111 s:ßriefter getuei!Jt, tnirite Wipflin als i.leIJrer an 
ber .Rlofteri dJule, tuar fpäter s:ßfarrer in )"Jii dJinqcn unb '.Dufinang unb 
ftarb ben 4. '.Juli 1741. 12Iu§er einer verloren gegangenen .Ro1nöbie, 
bie 1731 in )"yif d)innen aufgefüIJrt tuurbe, ijt feine liternri[d)e ober 
IJi[torii dJe 12Irbeit bes ltrner s:ßaters berannt. 

'.Jn ben ,,9J1erimürbigen lßegcbenI)eiten" f d)iibert 213ipflin ein° 
Ieitenb ben erfolglo[en l!lerfud) St. (l"JaIIens, 9J1osnang unter bie S5err0 

[d)aft bes )"yür[tabts 3urücr3ufüI)ren. '.Die 12Ibt '.rroger babei 3uge111utete 
l!lermittlerroIIe I)atte für ~i[d)ingen bie unliebfame ~olqe, uon ben 
'.roggenburgern geI)af3t unb non 3ürid) als s:ßarteigänger bes )"yürft0 

abts uerbäd)tigt 311 werben. So uerfteIJt man, baf3 ber 12(usbrud) ber 
)"Jeinb[eligfeiten im '.roggenburq unb bie lße[antmlung 3ürd)erif d)er 
'.rruppen in Cflgg int .Rlofter bie [d)limmften lßefürd)tungen tuecrte. 
'.Der Cfuaiuierung non IJird)iu unb .Rird)en[d)atJ folgte bie )"ylttd)t bes 
l)(btes unb ber 1neiften 9J1önd)e. '.Die brei im .Rlo[ter l!lerbleibenben -
barunter ~nter Seba[tian Wipflin - bentüI)ten [id) bei G5eneral 
23obmer uerneblid) unt eine Sd)utJtuadJe, bis ber Cfinmarf d) ber 3ürd)er 
in ben '.rI)urgau ant 2G. 12lpriI aud) bie Diiupation ~if d)ingens nad) [id) 
30g. filläI)renb brei WodJen I)ielt 9J1ajor Salo111on S5ir3el ntit feiner 
.Rompagnie bas .Rlo[ter bef etJt. Dbmo!Jl bie 9J1annfd)aft im aIIgemeinen 
gute W1anns3ud)t I)ieit, I)atten bie s:ßati:es unb bie einge[d)üd)terten 
'.DorfbemoI)ner unter bem IJitJigen '.remperament bes .Rommanbanten 
vieles aus3u[teI)en. 'llud) bebeutete bie l!lerpflegung ber '.rrup:pe aus 
ben l!lorräten bes .Rlofters unb bie lßemirtung ber 3aIJlreid)en in 
)"Ji[d)ingen CfinfeI)r I)altenben Dffi3iere für bas .Rlo[ter eine [dimere 
lßela[tung. ~ad) bent l2lb3uge ber .Rompagnie, bie 3um 12Ingriff auf 
2l..\iI eingef etJt tnurbe, blieb eine fillad)e non 3mölf unb [päter f ed)s 
Solbaten bis 3um 22. 2Iunuft in )"yijd)ingen 3urücr. ffierüd)te non beuots 
[teI)enben G5laubensuerfolgungen füIJrten 311 einer neuen lßeunruI)igung 
ber .RatI)oiiien im '.rI)urgau, mesI)alb 3ürid) mit 12InbroI)ung IJoIJer 
lßu§en gegen bie ffierüd)temad)erei uor3ugeI)e11 beqann. ~adJ 12Ibf d)lu§ 

16 9Jc8' 2'3. ~er %itcl ftaintnt 11On fpäterer .pmtb. 0 1n 0 nterei[e 6el[crer Bes6adeit 
\inb Drtf)onn1pl)ie unb 0nteqJnnftiott beil 9Jlannffripteil 11011 1nir ber f)entigen GcfJreilJ, 
1ueife angenäfJert luorben; an\ierbem 1unrbe ber %q;t bunfJ it6erfdJriiten gegliebert. 

17 Gie!Je P. \Rubolf .\:)cnggeler, ~rofe\i6urfJ &ifdJingen (5. 484. 
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1712.“18 Sein BVerfaſſer iſt der 1679 geborene Pater Sebaſtian 

(Niklaus) Wipflin aus Altdorf.“ Sohn eines Arztes und Land- 

vogts in Sargans, trat er 21jährig nach abgeſchloſſenen Studien ins 

Kloſter ein. Für die Wahl von Fiſhingen mag die kraftvolle Geſtalt 

des Abtes Franz Troger aus Altdorf entſ<eidend geweſen ſein. Nach 

zwei Jahren ſchon zum Prieſter geweiht, wirkte Wipflin als Lehrer an 

der Kloſterſchule, war ſpäter Pfarrer in Fiſchingen und Dußnang und 
ſtarb den 4. Juli 1741. Außer einer verloren gegangenen Komödie, 

die 1731 in Fiſchingen aufgeführt wurde, iſt keine literariſc<e oder 

hiſtoriſMe Arbeit des Urner Paters bekannt. 

In den „Merkwürdigen Begebenheiten“ ſchildert Wipflin ein- 

leitend den erfolgloſen Verſuc St. Gallens, Mosnang unter die Herr- 

ſchaft des Fürſtabts zurükzuführen. Die Abt Troger dabei zugemutete 

Vermittlerrolle hatte für Fiſ<hingen die unliebſame Folge, von den 

Toggenburgern gehaßt und von Zürich als Parteigänger des Fürſt- 

abts verdähtigt zu werden. So verſteht man, daß der Ausbruch der 

Feindſeligkeiten im Toggenburg und die Beſammlung zürc<eriſ<her 

Truppen in Elgg im Kloſter die ſhlimmſten Befür<tungen wetdte. 

Der Evakuierung von Ar<hiv und Kir<henſ<aß folgte die Flu<t des 

Abtes und der meiſten Mönche. Die drei im Kloſter Verbleibenden -- 

darunter Pater Sebaſtian Wipflin -- bemühten ſi< bei General 

Bodmer vergeblic) um eine Shußwacde, bis der Einmarſ< der Zürc<her 

in den Thurgau am 26. April auh die Okkupation Fiſchingens nach ſich 

30g. Während drei Wochen hielt Major Salomon Hirzel mit ſeiner 

Kompagnie das Kloſter beſezt. Obwohl die Mannſc<aft im allgemeinen 

gute Mannszucht hielt, hatten die Patres und die eingeſchücdterten 

Dorfbewohner unter dem hißzigen Temperament des Kommandanten 

vieles auszuſtehen. Auch bedeutete die Verpflegqung der Truppe aus 

den Vorräten des Kloſters und die Bewirtung der zahlreichen in 

Fiſmingen Einkehr haltenden Offiziere für das Kloſter eine ſ<were 

Belaſtung. Nac< dem Abzuge der Kompagnie, die zum Angriff auf 
Wil eingeſeßt wurde, blieb eine Wache von zwölf und ſpäter ſec<hs 

Soldaten bis zum 22. Auguſt in Fiſchingen zurü&. Gerüchte von bevor- 

ſtehenden Glaubensverfolgungen führten zu einer neuen Beunruhigung 

der Katholiken im Thurgau, weshalb ZüriHh mit Androhung hoher 

Bußen gegen die Gerüchtemadcerei vorzugehen begann. Nach Abſchluß 

18 MF 23. Der Titel ſtammt von ſpäterer Hand. Zm Intereſſe beſſerer Le3barkeit 

ſind Orthographie und Interpunktion des Manuſkriptes von mir der heutigen Schreib- 
weiſe angenähert worden; außerdem wurde der Text durch Überſchriften gegliedert. 

17 Siehe P. Rudolf Henggeler, Profeßbuch Fiſchingen S. 484.
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bes ll{arauer 1Yriebens fel)rten Crnbe 12{uguft bie 3111neift in iiibbeutidJe 
Silöfter geflüdJteten lßatres nadJ 1Yiid)ingen 31trücf1 unb 0111 2. 6ep 0 

tember traf aud) ll{bt '.l'.roger, ber fein CrriI in Sion[tan3 uerbradJt l)atte, 
freubig empfangen wieber in1 Silo[ter ein. 9Jlit ber IBef dJreibung bes 
Jal)r3eits ber Gt. Jbbabruberi d)aft uotn 12. 6epte111ber 1712 id)lief3t 
Wipflin ieine auf '.l'.ageb11d)noti3en fuäenben llfuf3eidJ1tungen. 

Crine ITTad)prüfung il)res Jnl)alts anl)anb bes 3ürd)erif dJen llrften° 
materials ergibt bie 3uuerläifigreit unb G5enauigreit uon Wipflins '.Dar 0 

ftellung. '.Dieie bilbet io1nit nid)t nur eine wertvolle .Quelle für bie nodJ 
ungef d)riebene 1Yiid)inger .Rlo[tergef d)idJte, f onbern bereidJert burd) 3al)l 0 

reid)e Crin3el3üge aud) unf ere Sienntnis uon ber er[ten lßl)af e bes '.l'.ogge11° 
burgerrrieges. Crs 3eigt fid) unter anberem, baf3 bie oft miäbeutete 
1Yl11d)t llrbt '.l'.rogers unb [eines CS:onuents 19 nid)t länger als id)lüi[iger 
IBemeis bes 11Cri11uemef)mens mit bem !Jeinbe" gewertet werben rann, 
f onbern aus ber politif d)en 6ituation unb ber lßanitftimmung jener 
'.l'.age errlärt unb begriffen werben muf3. ll{udJ bie uon lßupitofer unb 
ITTater er3äl)lte Cfntbecfung eines ge!Jein1en Waffenlagers iln !Yif d)inger 
Silofterbereid), entpuppt fid) einbeutig als Jrrtum unb ll{ufbaufd)ung 
eines geringfügigen '.l'.atbe ftanbes. 20 

'.Die ronfefiionell bebingte anti3ürd)erif d)e Crinftellung bes mer 0 

fa[fers mad)t Wipflin 3um f d)arfäugigen IBeobad)ter ber militärifd)en 

18 Untenn 29. \l[l,Jri( \rfJteiot ~.lil,Jflin: ,, ~ir fJa[,en un;J in,3 ,llo\ter uerfünt unb un\cre 
O:,llcnbcr ü(ler ncirfJefJene GacfJen f)e1nacfJI." ':Die eigent(icfJc 9cieberfcf)tift erfolgte ,,erft 
ein nuote Beil f)enrncf)'' unb )Darbe ben 2. ;3,uuiar 1713 auge\dJloi\cn. 

10 $ul,Jifofer, 0leirfJidJte be,3 %[Jurn,1u,J II, G. 728 jc[Jreibt: ,,91irf)t ofJne 0irunb 
\uttrbc ... ber 2[6t unb .ll'onuent cine,3 Gfinuer\tiütbnii\eß 1nit bcm früritabt uon Gt. OJttllen 
unb ben V Drten 1Jerbäcf)ti,1t, unb bcr ~lr,11uofJn fc[)ien ficfJ <lll fieitiüiqcn, a[,3 fiei ber 2[n, 
niif)erunn ber ;-Jürd)er 6einttfJc bie gm13e 1Het1ö(ferunn bc0 llfo\tcr,3 entf(of)en tuar." 
Cf. ,\)erbi, ßleicfJirfJte bes %(Jurgmt'3 1943, '"'· 217: "'.Der ')sriifat t>on Jijc(Jiugnt f1ntte ~Jlü(Jc, 
bie recf1te .\)n!tung Jtt finben." 

20 1.ßuµifofer II. 728 \cfJrei(lt: ,,;sm 5l'!ofter Ji\cfJinncn fanb inan eininc f)unbert mit 
9l:änc(n (lefcfJlttgenc .ll'eulen ober Gcf))uei0erl,Jrüncl ttnb in einent naf)e liegcnben l[\3älbc[Jen 
uiclc '.Doµµelf)ttfen, 5'finten, fll'ine .lrmtonen unb ttller(ei GrfJiefiuebarf." ~tf)nlid1 ,;}olJ. 91:nter, 
@eirf)icfJte uon ~l,1bori unb U1nne6nnn, G. BJG. ~[rn ge1nein\mne Dnelle fann btt!l uon 
91:,tter ,1n!.lgie(lin 6enn\lte 9Jl:anuifriµt Y 184 ber tf)urgauiirf1en .li'nnton!Jlii(1liotf)ef ange, 
ilJrocfJcn )Derben: ".lhtr\ler $roiect be!l nnno 1712, ben 11. %an Vll,Jril ßCicfJcf)enen SJ!uß, 
5ug'3 nniercr .\)erren Dueren \Jon .8iiricfJ unb be!l lo(lf. Gtmtbc!l ~ern \uiber ben mrelnten 
uon Gt. @allen ober %oggenliurnerfrieg tDie ttllcfJ bejien, \o iicfJ 1nit un\erem Gtntfaf)nen 
5ugetrngen." :Der Q3erfa\\er, ein ~intertf)urer ~ürger, jd)reiut G. 16: "~[ncf) f)at ntnn 
0u ß'iirfJingen etlicfJ 100 GrfJtt1tJ3er6rüg,1cl, in cine1n Wä(bli '.Doµµelf)nnnen unb Heine 
Gtucf in ueruorgenen Drtf)en cntbecft ... " :Dentnegeniiüer \tellt btt!.l iln Wn11ann fJier 
nugebrucfte 9Jce1norinle be!l ~Jlttior ,\)ir0el feit, bnii itn 5'i\rf1inger 8eng1Jau!l 4 Heine 
Stanonen, 8 ttlte 1JJlör\er, 10 .Jttn'oflinten unb 15 9Jl:ornenfterne \JOt1Jt1nbcn \Daren; 40 
9Jl:orgen\terne tuurben \µäter in eine1n na!Je qelencnen WfübcfJen gefunben. ~ie ~iµflin 
lietcuert, tDttren bie Ole\cfJü\le nur 0ur Q3er\uenbung an fJO!Jen .l\'ircf)enfeften lie\timntt; 
iilier bic 9Jl:orgenfterne iief)e v!n1nerfung 85. 
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des Aarauer Friedens kehrten Ende Auguſt die zumeiſt in ſüddeutſche 

Klöſter geflüchteten Patres nac< Fiſ<hingen zurü>, und am 2. Sep- 

tember traf auch Abt Troger, der ſein Exil in Konſtanz verbracht hatte, 

freudig empfangen wieder im Kloſter ein. Mit der Beſchreibung des 

Jahrzeits der St. Jddabruderſ<Hhaft vom 12. September 1712 ſ<<ließt 
Wipflin ſeine auf Tagebuchnotizen fußenden Aufzeichnungen. 

Eine Na<prüfung ihres Inhalts anhand des zür<eriſ<hen Akten- 

materials ergibt die Zuverläſſigkeit und Genauigkeit von Wipflins Dar- 

ſtellung. Dieſe bildet ſomit ni<t nur eine wertvolle Quelle für die no<h 

ungeſ<riebene Fiſ<inger Kloſtergeſchi<te, ſondern bereichert dur< zahl- 

reiche Einzelzüge auc<h unſere Kenntnis von der erſten Phaſe des Toggen= 
burgerkrieges. Es zeigt ſiH unter anderem, daß die oft mißdeutete 

Flucht Abt Irogers und ſeines Convents*? nicht länger als ſ<lüſſiger 

Beweis des „Einvernehmens mit dem Feinde'“ gewertet werden kann, 

ſondern aus der politiſMen Situation und der Panikſtimmung jener 

Tage erklärt und begriffen werden muß. Aud die von Pupikofer und 

Nater erzählte Entde>ung eines geheimen Waffenlagers im Fiſchinger 

Kloſterbereich, entpuppt ſich eindeutig als Irrtum und Aufbauſ<hung 
eines geringfügigen Tatbeſtandes.2 

Die konfeſſionell bedingte antizür<heriſche Einſtellung des Ver- 

faſſers macht Wipflin zum ſ<arfäugigen Beobachter der militäriſchen 

18 Unterm 29. April ſchreibt Wipflin: „Wir haben uns ins Kloſter verfügt und unſere 

Calender über geſchehene Sachen gemacht.“ Die eigentliche Niederſchrift erfolgte „erſt 

ein guote Zeit hernach“ und wurde den 2. Januar 1713 abgeſchloſſen. 

19 Pupikofer, Geſchichte des Thurgaus 11, S. 728 ſchreibt: „Nicht ohne Grund 
wurde. .. der Abt und Konvent eines Einverſtändniſſe8 mit dvem Fürſtabt von St. Gallen 

und den V Orten verdächtigt, und der Argwohn ſchien fich zu beſtätigen, als bei dver An- 

näherung der Zürcher beinahe die ganze Bevölkerung des Kloſters entflohen war.“ 

E. Herdi, Geſchichte de3 Thurgaus 1943, S. 217: „Der Prälat von Fiſchingen hatte Mühe, 
die rechte Haltung zu finden.“ 

20 Pupikofer I1. 728 ſchreibt: „Im Kloſter Fiſchingen fand man einige hundert mit 
Nägeln beſchlagene Keulen over Schweizerprügel und in einem nahe liegenven Wäldchen 

viele Doppelhaken, Flinten, kleine Kanonen und allerlei Schießbedarf.“ Ähnlich Joh. Nater, 

Geſchichte von Aadorf und Umgebung, S. 346. Als gemeinſame Quelle kann das von 

Nater ausgiebig benutzte Manuſkript Y 184 der thurgauiſchen Kantonsbibliothek ange- 

ſprochen werden: „Kurtzer Project des anno 1712, den 11. Tag April geſchehenen Aus8- 

zugs unſerer Herren Oberen von Zürich und des lobl. Standes8 Bern wider den Vrelaten 
von St. Gallen oder Toggenburgerkrieg wie auch deſſen, ſo ſich mit unſerem Statfahnen 

zugetragen.“ Der Verfaſſer, ein Winterthurer Bürger, ſchreibt S. 16: „Auch hat man 

zu Fiſchingen etlich 100 Schwyzerbrüggel, in einem Wäldli Doppelhaggen und kleine 
Stu> in verborgenen Orthen entde>t. . .“ Demgegenüber ſtellt das im Anhang hier 
abgedruckte Memoriale de8 Maijor Hirzel feſt, daß im Fiſchinger Zeughaus 4 kleine 
Kanonen, 8 alte Mörſer, 10 Jagdflinten und 15 Morgenſterne vorhanden waren; 40 

Morgenſterne wurden ſpäter in einem nahe gelegenen Wäldchen gefunden. Wie Wipflin 
beteuert, waren die Geſchüße nur zur Verwendung an hohen Kirchenfeſten beſtimmt ; 
über die Morgenſterne ſiehe Anmerkung 85,
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9J1ängel 21 unb 1nenfd)Iid)en 6d)mäd)en ber 3ürd)er 9Jlili3en, tuobei er 
freilid) uon gelegentlid)en Ubertreibungen unb ungered)ten Urteilen 
nidjt gan3 frei3ufpredJen i[t. '.Den Eef er ent3ücft er burd) eine glän3enbe 
[I)arafteri[ierungsgabe unb eine troB 3aI)Ireid)er Iatini[ierenben ~Hebe• 
menbunnen ungebrod) ene Urwüd) [igfeit ber Gprad)e. ~olfstünt!id)e 
Gprud)tueisI)eit ift Wipflin eben[ o uertraut mie flö[teriidJ•I)umanifti[d)es 
~ilbungsgut. ~on be[onberent Jntere[ie finb Wipflins ins '.Detail ge 0 

I)enbe Gd)i!berunnen für ben SlulturI)i[torifer unb ben ~olfsfunbler, 
benen l)ier über bie \yi[d)inger Sllofter 0 unb '.Dorfgentein[d)aft, ben 
~ilbungs[tanb ber 3ürd)er Dffi3iere, bie Slultusf ormen unb ben ~olfs• 
glauben bes beginnenben 18. JaI)rI)unberts unb anberes meI)r fad)• 
funbige 12Iusfunft erteilt wirb. 

1. .RapiteI 

~emü~ungen Gt. ©allens, 9Jlosnang unter t1ie .f)errjd)aft 
t1es fyürjtabts 3urüd3ufü~ten 

Was bas uralte unb aIIgemeine 6prid)mort melbet, man rebt uon 
einer Slilbi bis fie fontbt, bas i[t entiid) anno 1712 nur gar 3uo maI)r 
morben. 

9J1an I)at f d)on uor etlid)en JaI)ren gef agt unb nit oI)ne <rirunb be 0 

[orget, es mürbe ber [d)mierige '.l:oggenburger f>anbeI nit eI)enber aus• 
gemad)t merben, bis [old)er in eine gefäI)rlid)e Slriegsflammen mürbe 
ausbred)en, meicf)es aucf) in obbe[agtem 1712ten JaI)r ge[d)eI)en, be[ien 
[icf) ein IobI. <riottsl)aus jyi[cf)ingen nit menig entgelten müöt,en, mie aus 
foigenbem 3u er[eI)en. 

Cl;s famen 3u Cl;nbe ber jyaften ein gei[tiicf)er unb ein meltiicf)er f>err 
DfficiaI aus bem \yürftI. füottsI)aus Gt. <riallen1 nacf)er \yif cf)ingen, 
meld)e (f o uiII tuir I)aben ex sequentibus uerneI)men fönnen) an un[ern 
f>erren l_ßraelnten2 f el)r [tarf f oIIicitiert, ja aucf) urgiert, er [oIIe bie <rie• 
meinb 9J1osnang bnl)in betuegen, bat, fie mieberum 3uo be1n \yür[ten 

21 WilJflin~ ~eo6arfJtungen über bie 1nangel!Jaite ~lusrü[htnf, unb ~!us6ilbung ber 
,3ürr(Jer \lJlili6 bccfcn iir!J ntit ben ,3euoni[len anberer ,3eitgeno[ien. GiefJe C\Jnggenliül1I, 
G. 2,1. ~cionber~ reiauol( finb bic (HJarafteri[tifcn ber ,8ürcf1cr 8ifiJicrc, G. öH ff. 

1 ltmt6{cr 1.)siintincr unb GllllllJaHcr 0Jent6'3, @itifrnardJill FA 1G02, lJ. 275, 279. 
'rlen 28. ~Jciir5 tucnben [ic ficfJ [c!JriftfidJ an bie lllenteinbe 9Jcoilnang, Gt.~L8. A 339, 8/9. 

2 ~([Jt fl'rmtb ~roger llon ~((tbori, geb. 27. Dftolier 1652 am Gof)n beil i'ieutcnanrn 
3'o!J. i)'ran1, ~roger uon (Silenen, 1670 1.)srofc[l in u;i\cf)ingcn, 1677 %rie[ler, 1680 ~(rcf1iuar, 
1688-1728 ~[61. 
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Mängel2? und menſ<lihen Shwäcen der Zür<Her Milizen, wobei er 

freilic von gelegentlihen Übertreibungen und ungerechten Urteilen 

nicht ganz freizuſprechen iſt. Den Leſer entzüdt er dur< eine glänzende 

Charakteriſierungsgabe und eine troß zahlreicher latiniſierenden Rede- 

wendungen ungebrohene Urwücſigkeit der Sprache. Volkstümliche 

Sprucweisheit iſt Wipflin ebenſo vertraut wie klöſterli<-Hhumaniſtiſches 

Bildungsgut. Von beſonderem Intereſſe ſind Wipflins ins Detail ge- 

hende Scilderungen für den Kulturhiſtoriker und den Volkskundler, 

denen hier über die Fiſ<hinger Kloſter- und Dorfgemeinſchaſt, den 

Bildungsſtand der Zürcher Offiziere, die Kuliusformen und den Volks- 

glauben des beginnenden 18. Jahrhunderts und anderes mehr ſah- 

kundige Auskunft erteilt wird. 

1. Kapitel 

Bemühungen St. Gallens, Mosnang unter die Herrſchaft 
des Fürſtabts zurüzuführen 

Was das uralte und allgemeine Spric<wort meldet, man redt von 

einer Kilbi bis ſie kombt, das iſt entlic) anno 1712 nur gar zuv wahr 

worden. 

Man hat ſchon vor etlihen Jahren geſagt und nit ohne Grund be- 

ſorget, es würde der ſ<wierige Toggenburger Handel nit ehender aus- 
gemadt werden, bis ſol<her in eine gefährlihe Kriegsflammen würde 

ausbrehen, welches auch in obbeſagtem 1712ten Jahr geſchehen, deſſen 

ſich ein lobl. Gottshaus Fiſchingen nit wenig entgelten müößen, wie aus 

folgendem zu erſehen. 

Es kamen zu Ende der Faſten ein geiſtlicher und ein weltlicher Herr 

Official aus dem Fürſtl. Gottshaus St. Gallen? nacher Fiſc<hingen, 

welche (ſo vill wir haben ex 8equentibus vernehmen können) an unſern 

Herren Praelaten? ſehr ſtark ſollicitiert, ja auc< urgiert, er ſolle die Ge- 

meind Mosnang dahin bewegen, daß ſie wiederum zuo dem Fürſten 

21 Wipflins Beobachtungen über die mangelhafte Ausrüſtung und AuSbildung ver 
Zürcher Miliz de>en jich mit den Zeugniſſen anderer Zeitgenoſſen. Siehe Guggenbühl, 

S. 24. Beſonders reizvoll ſind die Charakteriſtiken der Zürcher Offiziere, S. 69 ff. 

1 Kanzlexr Püntiner und Statthalter Gembs, Stiftsarchiv FA 1602, p. 275, 279. 
Den 23. März wenden ſie fich ſchriftlich an die Gemeinde Mos8nang, St.A. Z. A 339, 8/9. 

2 Abt Franz Troger von Altdorf, geb. 27. Oktober 1652 al8 Sohn des Lieutenants 
Joh. Franz Troger von Silenen, 1670 Profeß in Fiſchingen, 1677 Prieſter, 1680 Archivar, 
1688--1728 Abt.
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falle. Ci:s nerfprad)e 3UJar ber t,r. l,ßraeiat iein beftes 3u tuon, bodJ bii 0 

[uabirte er bi[en 3weien _f>erren Dfficialen bie 11113eitige 0eiti11ation 
bieies Cfie[d)äfts in sun1mo gradu, unb ial)e man insgemein nit gern, ba[3 
man 3u bi[er IJeiiigen 3eit bis (fiejd)iift [o l)it3ig wo!le nor bie .f>anb 
nen1me11. 

'.Darnit 111011 aber nit uermeine, als tnollte t,r. l,ßraelat 3uo 0i[dJingen 
nit l)elfe11, ettuas guotes aus311oridJten, IJat er aud) [d)on ein unb anbern 
9J1osnanger beruofen Iaf[en, aus il)nen 3uo uernemn1en, tuei[en iie ge= 
[innt wiiren, unb l)ette [id) [d)on ein unb anber uon ben principalioribus 
3uo einer guoten 9J1einung leiten Iai[en; anbere aber l)aben fn!Iirt unb 
fri[d) non ß'i[dJingen l)intueg auf 5.lied)ten[teig 3uo geioffen, [o!dJes ben 
Cl:ommii[ions 0 .f,erren3 a113uo3eige11, unb IJnben bie Snd) mit biden 5.liigen 
gefüttert, baf:l man es l)ernad) tuoIJI l)at [püren n1üöf3en. Ci:s l)at aber 
un[er Cfiniibiger .f>err l,ßraeiat rein anbere 9J1einung barbei geIJabt ober 
ge[uod)t, nls mit (\"jüöte bie tuibertuiirtigen C\Jemüoter ol)ne 2Ueitliiufigfeit 
1nit il)rent red)tnti1[3igen .f,erren 3uo nerehtbnren, tuelcfJes 3110 feiner 3eit 
wol)I !)litte gef d)el)en rönnen unb tuiire aud) [d)on n11f guoten 2ßet1en ge 0 

we[en, wenn man nit 3110 ftarf geeilet l)ätte. l{nb l)ätte 111an biiem [o 
guoten 9\at uni ers t,erren l,ßraelnten gefolget, f o UJiire fein f o gro[3e 2Ueit= 
liiufigfeit bar aus entftanben, 11nb UJäte ni!leid)t f owol)I St. Cfin!len als 
ß'if d)ingen in be[[er111 Stanb, als es leibet jet311nb ift. 

Ci;s tate aber ben .f>erren non St. Cfia!Ien gar 3110 91ot 1nit il)rer Cfiei5 
3110 9J1arft; ban an bem .f>. Ditertng gegen lllbenb (tuar ber 27. 9J1artii) 
fame ber alte t,err Dfficial P. lllntoni11s ~ettfd)art, 4 UJeld)er am folgen• 
ben ::tag in ber ß'rüöl) nadJ 9J1osnang ritte, tuillens allbort Cfiemeinb 3110 
!)alten, tute a11d) gefd)el)en. '.Di[em ift Ci:l)ren l)alber R. P. '.Demetri11s5 

mitgeben UJorben, nit ba[3 er [o!le iid) bif er Sad) etUJas nnnen1n1en, 
funber ben obbemelbten .f>errn Dfficial 3uo comitieren. lllber UJas bif en 
::tag ber t,err DfficiaI aufgeridJt, l)aben bie '.toggenburger foigenben 
::tags gieid) wieberumb nibergerii[en unb aifo ein gro[3er 3mie[pait 
unber ben Cfiemüötern nerurf ad)t morben, meid)er fid) nit ol)ne gefäl)r= 
lid)e Sd)Iägl)änbeI geenbet, wie biejenigen bei[er 3uo er3eIIen mi[[en, fo 
barbei geme[en. 

3 '3:lie 9JHtglieber ber @oerfJietfo1nn1ijjion, ber jeit 1707 beitef)enben toogenourgiicfJen 
Banbesreoierung. 

4 \ffiofJl ll:huber bes ß'iidJinger '13. 3'gna3 iBetjr[Jat! (~.(n1n. 29). 
5 '13. '3)emetrius (0ofJann Srarf) m,uos uon Bug (1649-1713), GofJtt bes ,vau)Jt• 

nu1nns Starr 9Jhtos unb ber 9JL @li\aoetf) Burfauoen. Beibenjcl1aitficl1er 3'üger unb fßer• 
1valter bes ß'iicfJinger BeugfJauje'3, vertritt ben ~!ot f1üufig in ben fßerfJattbfungen 1nit 
@ot. @aflcn unb be1n %ongenourg. @in Doerjtfeutnant 9Jhtos uon ßug ift int 2. fßiffnterger• 
ftieg Stonnnanbant \lon i8re1ngarten. 
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falle. Es verſprache zwar der Hr. Praelat ſein beſtes zu tuon, do<h diſ- 

ſuadirte er diſen zweien Herren Officialen die unzeitige Feſtination 

dieſes Geſchäfts in 8ummo gradu, und jahe man insgemein nit gern, daß 

man zu diſer heiligen Zeit dis Geſc<häft ſo hißig wolle vor die Hand 

nemmen. 

Damit man aber nit vermeine, als wollte Hr. Praelat zuo Fiſc<ingen 

nit helfen, etwas guotes auszuorichten, hat er aud) ſHon ein und andern 

Mosnanger beruofen laſſen, aus ihnen zuv vernemmen, weſſen ſie ge- 
ſinnt wären, und hette ſic) ſ<Hon ein und ander von den principalioribus 

zuo einer guoten Meinung leiten laſſen; andere aber haben fallirt und 

friſc; von Fiſchingen hinweg auf Liechtenſteig zuo geloffen, ſolHhes den 

Commiſſions-Herren? anzuozeigen, und haben die Sa< mit di>en Lügen 

gefüttert, daß man es hernad) wohl hat ſpüren müößen. Es hat aber 

unſer Gnädiger Herr Praelat kein andere Meinung darbei gehabt oder 

geſuo<t, als mit Güöte die widerwärtigen Gemüoter ohne Weitläufigkeit 

mit ihrem rehtmäßigen Herren zuo vereinbaren, welches zuo ſeiner Zeit 

wohl hätte geſc<ehen können und wäre au ſ<on auf guoten Wegen ge- 

weſen, wenn man nit zuo ſtark geeilet hätte. Und hätte man diſem ſo 

guoten Rat unſers Herren Praelaten gefolget, ſo wäre kein ſo große Weit- 

läufigkeit daraus entſtanden, und wäre villeiht ſowohl St. Gallen als 

Fiſchingen in beſſerm Stand, als es leider jezund iſt. 

Es tate aber den Herren von St. Gallen gar zuo Not mit ihrer Geiß 
zuo Markt; dan an dem H. Oſtertag gegen Abend (war der 27. Martii) 

kame der alte Herr Official P. Antonius Bettſ<hart,* welher am folgen- 

den Tag in der Früdh nac< Mosnang ritte, willens alldort Gemeind zuo 

halten, wie au<h geſchehen. Diſem iſt Ehren halber R. P. Demetrius* 

mitgeben worden, nit daß er ſolle ſiM diſer Sac<ß etwas annemmen, 

ſunder den obbemeldten Herrn Official zuo comitieren. Aber was diſen 
Tag der Herr Official aufgeric<t, haben die Toggenburger folgenden 

Tags gleic< wiederumb nidergeriſſen und alſo ein großer Zwieſpalt 

under den Gemüötern verurſacht worden, welc<her ſi<h nit ohne gefähr- 
lihe Schläghändel geendet, wie diejenigen beſſer zuo erzellen wiſſen, ſo 

darbei geweſen. 

3 Die Mitglieder der Sechſerkommiſſion, der ſeit 1707 beſtehenden toggenburgiſchen 
Landesregierung. 

4 Wohl Bruder de3 Fiſchinger P. Janaz Betſchart (Anm. 29). 

5 PB. Demetrius (Johann Karl) Muos von Zug (1649--1713), Sohn ves Haupt- 

manns Karl Muos und der M. Eliſabeth Zurlauben. Leidenſchaftlicher Jäger und Ver- 

walter des Fiſchinger Zeughauſe3s, vertritt ven Abt häufig in den Verhandlungen mit 

St. Gallen und dem Toggenburg. Ein Oberſtlentnant Muos von Zug iſt im 2, Villmerger- 

frieg Kommandant von Bremgarten.
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'lin bije111 D[ter0 3instag (mare ber 29. 9J1artii) f)ielte R. P. '.De 0 

111etrius 3uo 9J1osnang ein lµrebig, barin er bie Auditores ad pacem 
er1naI)nte; bas '.rf)e111a tuar ,,Pax vobis", bar bei tuaren gegenwärtig 
.r,err .r,auptmann .Re!Ier uon ~üt[cf)tuiI6 unb ber ßanbtueibeI füermann 7 

non ßid)ten[teig, bcren ber er[te bi[e lµrebig ielbjten gelobt unb aucf) nocf) 
I)eutiges '.rags befennt, baf3 es eine unparteii[cf)e, nutlicfJe lµrebig ge 0 

tuejen; bannod) iit bife lµrebig wie aucf), baf3 P. '.De111etri11s nacf)er 
9.Tiosnang geritten, non ben '.roggenburgern unb non Seiten :1ürid)s 
i eIJr übel a11fgeno1nmen tuorben, ais f)abe er [icf) bii es .r,anbels tuo!Ien 
a1n1en1men. ,ja, bie obgefagte, io gute 3ntention unjers .r,erren iµrae 0 

Iaten iit uon ben1 Stanb 3üricf) 3weifeisof)ne aus llln[tiftunn ber '.rot1gen° 
burger [o übel interpretirt tnorben, ba[3 man balb mef)r über ben 
.r,erren lµraelaten 3uo \}i[dJingen unb [ein füottsf)aus ge3ürnt als über 
St. illallen [ eib[t. Unb obmof)Ien .r,err lµraelat burd) ein fräftiges 
Scf)reiben u1tb beftgegrünbte \}111tbamenta [icfJ gegen bem Stanb 3iiricf) 
excu[ierte,8 [o f)alfe es [cf)on nicf)ts mef)r, f)at fein 1./Intmort erf)alten, 
mof)l aber IJörete man unber[cf)ieblicf)e Scf)mälereien, aucf) uon bell füe 0 

111einen1 es [eie niemanb [cf)ulbig als ber lµraelat non \}i[cf)ingen, unb 
lJatte es bas 'l{n[eIJen, als müö[3te \}i[cf)ingen bi[e Suppen, tuo nit 901131 

bodJ ein guoten '.reif barnon ausefien. '.Docf) Iage bas \Jeuer nocf) ein 3eit 
lang unber ber ~([dJen, unb tuüf3te ntan nit, ja man glaubte es aucf) nit, 
ba\3 es in [o fur3er :1eit in ein [o gefaIJrlicf)e .Rriegsfiammen [oIIte aus 0 

brecf)en. 

2 . .Rapitel 

ller !JJltttid) bet 3iltd)er auf mil unb ibt 9tüdmtttid) nnd) <flgg 

'.Den 10ten '.rag 1./{prilis (mure '.Dominien 9J1i[ericorbia) gienge bas 
f)albe G:onnent nadJer Eommis,9 allborten bie gemof)nlicf)e lllnniners 
[aria 3110 f)alten, unb als mir am 3instag barauf als ben 12ten 'l{prilis 
auf bas 5dJlo!3 Sonnenberg uns nerfüögten, trafen mir ben jungen 

6 ,l),1uµt111ann ,J'ofJ. ))htboli lteller uon i8üticfJtuil, ber angeie1)ene i!.lertreter beß 
Untermnrn in ber Gccf1ierfo1111niiiion. i8ruber beil l}ijcfJinger \pateril Glall Stefler, Gtatt• 
!Jalter in l.'01nmiil. 

7 l.'a11b1uei6el ;}ojcp!J (llennann, iS01)11 beil IJ(nnnannil t,011 i8a3enl1eib, 1uegen \einer 
agitcüorijcfJen %ätigfeit uon ~C!Jt l.'eobegar 1701-1708 in .pait ge!Jalten, icit Wpril 1710 
9Jlit(llieb ber iSecI1\erfo1nmii\io11 unb D6erfon11nii\ar beil ll'riegilrateil. 

8 Cl:ntjcIJulbigungilirfJreibcn beil Wbteil 00111 12. IJ(pril, iSt.~!.8. A. 23G. 4. 
' 'Die .perr\t-fJait l.'01111niil, 1599 burcfJ Wut i8enebift 1Renn1)ail ertuoroen, tuurbe 

burcfJ einen iln :Scf1lof3 tuo!Jnenben P. iStatt1)alter uertualtet. 

9 

An diſem Oſter-Zinstag (ware der 29. Martii) hielte R. P. De- 

metrius zuo Mosnang ein Predig, darin er die Auditores ad pacem 

ermahnte; das Thema war „Pax vobis“, darbei waren gegenwärtig 

Herr Hauptmann Keller von Bütſ<Hwils und der Landweibel Germann" 

von Lichtenſteig, deren der erſte diſe Predig ſelbſten gelobt und au< no< 

heutiges Tags bekennt, daß es eine unparteiiſ<me, nußliche Predig ge- 

weſen; danno<h iſt diſe Predig wie auch, daß P. Demetrius nac<her 

Mosnang geritten, von den Toggenburgern und von Seiten Zürichs 

ſehr übel aufgenommen worden, als habe er ſich diſes Handels wollen 

annemmen. Ja, die obgeſagte, ſo gute Intention unſers Herren Prae- 

laten iſt von dem Stand Zürich zweifelsohne aus Anſtiftung der Toggen- 

burger ſo übel interpretirt worden, daß man bald mehr über den 

Herren Praelaten zuo Fiſhingen und ſein Gottshaus gezürnt als über 

St. Gallen ſelbſt. Und obwohlen Herr Praelat dur< ein kräftiges 

Schreiben und beſtgegründte Fundamenta ſih gegen dem Stand Zürich 

excuſierte,8 ſo halfe es ſHhon nichts mehr, hat kein Antwort erhalten, 

wohl aber hörete man underſchiedlihe Shmälereien, au< von den Ge- 

meinen, es ſeie niemand ſhuldig als der Praelat von Fiſhingen, und 

hatte es das Anſehen, als müößte Fiſhingen diſe Suppen, wo nit ganz, 

do< ein guoten Teil darvon auseſſen. Do lage das Feuer no<h ein Zeit 

lang under der Äſchen, und wüßte man nit, ja man glaubte es au nit, 

daß es in ſo kurzer Zeit in ein ſo gefahrliche Kriegsflammen ſollte aus- 

brechen. 

2. Kapitel 

Der Marſ< der Zürc<her auf Wil und ihr Rü>kmarſch na< Elgg 

Den 10ten Tag Aprilis (ware Dominica Miſericordia) gienge das 
halbe Convent nacher Lommis,* alldorten die gewohnli<he Anniver- 
ſaria zuo halten, und als wir am Zinstag darauf als den 12ten Aprilis 
auf das Shloß Sonnenberg uns verfüögten, trafen wir den jungen 

s Hauptmann Joh. Rudolf Keller von Bütſchwil, der angeſehene Vertreter des 
Unteramts in der Sechſerkommiſſion. Bruder des Fiſchinger Paters8 Gall Keller, Statt- 
halter in Lommis. 

7 Landweibel Joſeph Germann, Sohn de8 Ammann8 von Bazenheid, wegen feiner 
agitatoriſchen Tätigkeit von Abt Leodegar 1701---1708 in Haft gehalten, jeit April 1710 
Mitglied der Sechſerkommiſſion und Oberkommiſſar de8 Kriegsrates. 

8 Entſchuldigungsſchreiben des Abtes vom 12, April, St.A.Z. A. 236. 4. 
» Die Herrſchaft Lommis, 1599 durch Abt Benevdikt Rennhas erworben, wurde 

durch einen im Schloß wohnenden P. Statthalter verwaltet.
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_f)errn 6o[Jn bes _f)errn 6tabtjcf)reibers 9\üe:p:p!in,10 ben 9Zen1igi11nt, an, 
meldJer uns für getuiii jagte, bafl jicf) jdJon uill lßoff 3uo Cf[gg uerf antblet, 
3uotuas 3iel unb Cfnbe, fönne inan nit jagen. Jn ber jelben Gtunb l1e 0 

fame _f)err Gtattqalter 3110 :Sonnenberg 11 ein Cfx:pret3jdJreiben uon 
_f)erren :Stabticf)reiber 9Ziiep:plin, tuelcf)es bas lßorbejagte confirnlirte 
unb bie (»efaqr uermeqrte, audJ nit einen geringen 6cf)reden bei et 0 

melcf)en uerurjacf)te. 
'.Den folgenben ::tag als ben 1:3ten 12{ :p r i l is, als inan nacf) geenbigte111 

füottsbienft alsbalb tuollte 3110 bent 9:Rittagef[en geIJen, fame ber 9J1arf 0 

ftaUer12 non 6ijcf)ingen an; bifer bracf)te uns SSericf)t, baf3 es in be1n 
::toggenburg f cf)on angangen, fonnte bocf) nidJts eigent!idJes jagen, IJatte 
aber SSefelcf), baf3 R. P. Joacf)intus13 oqn alles lßertueilen [olle nadJ 
6if cf)ingen fommen, melcf)es bann aucf) gejcf)eIJen. Cfr i agte uns aucf), 
ba[3 am qeutigen ::tag unjer P. 6ranciscus,14 tueldJer uor 2 ::tagen aus 
SSefelcf) bes fünäbigen _f)errn geu1ijf er Ur[ adJen qalber gen 9:Rosnang 
uerf cf)idt morben, jpornftreicf)s auf 6ijcf)ingen geritten, jidJ nit lang 
allba gef aumbt, ein anber l_pferb genommen unb 3110 allen \Bieren auf 
WH gejprengt; mas er eigentlicf) allbort 3110 uerricf)ten geqabt, jolle er 
[ elbjt referieren, ban man unterjcf)iblicf) uon ber 6acf) gerebt unb icf), ber 
bijes aufie~e, nit barbei getuejen. 

91adJ geenbigtem 9:nittagmaql ritten mir insgef ammt miberumb 
nacf)er 6if cf)ingen; als mir bie 6irnadJer 9:Riiqle erreicf)t, begegnete uns 
f cf)on ttJieberum R. P. Joacf)imus 3110 l_pferb, beme folgten nacf) bie 
.Rlo[terfuqren mit ber .Ran3lei unb uorneqmften .Rircf)enjacf)en, unb 
bei biej em mare SSr. 12tntonius15 3110 6Uil unb 3imlicf) traurin, gaben 
uns fur3en unb gar nit guoten SSe[cf)eib; bis war in ber WaqrIJeit ein 
trauriges lltus[eqen, unb fonnten tuir aus bijem abnemn1en, baj3 es 
miiö[3e Cfrnft gelten, ban funften unf er .f)err \.Prälat nit qätte flücf)ten 
laffen. 9:Rit obgefagten fuI;re man bi[e 91acf)t auf SSettmief en.16 

10 C:l:. ~[. illüµµlin, C5t,tbtirfJrei6er \Jon Jrauenielb, ~huber bes µolitiidJ regjmnen 
fatljoliidJen Banbannnm1nil Joil. Jgna0 llrüµµlin, .\:)errn \Jon Si:eiifon. 

11 Gtattlja(ter uon Gonnenuerg 1uar bmnarn P. ~hn6roiiuil $üntener uon \!lltbori, 
geo.1656, ber mn 20. \![uguil 171'3 aui :Sonnenuerg itaru unb in ß'iirfJingen 6egralien 1uurbe. 

" 9J1arfitaller ( :Stalhneiilcr) SolJanneil Gteljelin, 1742 ·j·. 
1s P. SoadJim ( Cileorg) C5ei!er \Jon ~il ( 1671-1746 ), ltlofJn bes Dr. med. SolJann C:l:ajµar 

lt>eiler, Beiuarß(in 61. Cilallen, 1708 Si:aµiteli efretiir, fteH.i ßll \Jhtle ge0ogener Si:an3leiuer1ualter. 
14 P. 5'ra115 (5'ran3 \!lnton) ~efller \Jon ~attingen auil \![ltborf (1676-1726), !Soqn 

beil Banb,tmmannil unb iRitter!8 SolJann .\rar! ~efller unb ber 9J1aria 'l!nna \Jon ~erol• 
bingen 5u Gounenliern, feit 1711 $iarrer in Bontntiil. 

15 ~rnber \!lnton (Safoli) ~mnngartner \Jon Bittenqeib, \Jon ~erui @iteinqauer, 
1712 Sl'loiterfodJ. 

" Sn )8ett1uieien !Jatle irfJon 12![1! 1.)slacibuil '&runnirfJluiler 1627 ü6er betn iRe66erg 
be!8 .ll'loiters ein rei0enb gelegenes :SrfJlöiidJen erbaut. 
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Herrn Sohn des Herrn Stadtſchreibers Rüepplin,1* den Remigium, an, 

welcher uns für gewiß ſagte, daß ſi< ſchon vill Volk zuo Elgg verſamblet, 

zuowas Ziel und Ende, könne man nit ſagen. In der ſelben Stund be- 

kfame Herr Statthalter zuo Sonnenberg ? ein Expreßſhreiben von 

Herren Stadtſ<hreiber Rüepplin, welches das Vorbeſagte confirmirte 

und die Gefahr vermehrte, auch nit einen geringen Schred>en bei et- 

welchen verurſachte. 

Den folgenden Tag als den 13ten Aprilis, als man nach geendigtem 

Gottsdienſt alsbald wollte zuv dem Mittageſſen gehen, kame der Mark- 

ſtaller?? von Fiſchingen an; diſer bra<te uns Bericht, daß es in dem 

Toggenburg ſ<Hon angangen, konnte do<h nichts eigentli<es ſagen, hatte 

aber BefelHh, daß R. P. Joa<cimus?8 ohn alles Verweilen ſolle nach 

Fiſhingen kommen, welhes dann auch geſ<hehen. Er ſagte uns au<h, 

daß am heutigen Tag unſer P. Franciscus,** welher vor 2 Tagen aus 

Befelch des Gnädigen Herrn gewiſſer Urſachen halber gen Mosnang 

verſhi>t worden, ſpornſtreihs auf Fiſchingen geritten, ſich nit lang 

allda geſaumbt, ein ander Pferd genommen und zuo allen Vieren auf 

Wil geſprengt; was er eigentli< alldort zuo verrichten gehabt, ſolle er 

ſelbſt referieren, dan man unterſ<idlich von der Sach geredt und ih, der 

diſes aufſeße, nit darbei geweſen. 
Nac< geendigtem Mittagmahl ritten wir insgeſammt widerumb 

naHer Fiſ<Hingen; als wir die Sirnacher Mühle erreicht, begegnete uns 

ſchon wiederum R. P. Joachimus zuov Pferd, deme folgten na<h die 

Kloſterfuhren mit der Kanzlei und vornehmſten Kirhenſachen, und 

bei dieſem ware Br. Antonius!* zuo Fuß und zimlich traurig, gaben 

uns kurzen und gar nit guoten Beſcheid; dis war in der Wahrheit ein 

trauriges Ausſehen, und konnten wir aus diſem abnemmen, daß es 

müöße Ernſt gelten, dan ſunſten unſer Herr Prälat nit hätte flüchten 

laſſen. Mit obgeſagten fuhre man diſe Nac<t auf Bettwieſen.2 

10 C.A. Rüpplin, Stadtſchreiber von Frauenfeld, Bruder des politiſch regjamen 

katholiſchen Landammanns Jos. Jgnaz Rüpplin, Herrn von Kefikon. 

11 Statthalter von Sonnenberg war damals P. Ambroſius Püntener von Altdorf, 

geb. 1656, der am 20. Auguſt 1713 auf Sonnenberg ſtarb und in Fiſchingen begraben wurde. 

12 Markſtaller (Stallmeiſter) Johannes Stehelin, 1742 . 

13 P, Joachim (Georg) Seiler von Wil (1671---1746), Sohn des Dr med. Johann Caſpar 
Seiler, Leibarzt in St,. Gallen, 1708 Kapitelſekretär, ſtet8 zu Rate gezogener Kanzleiverwalter. 

14 P, Franz (Franz Anton) Beßler von Wattingen aus Altdorf (1676--1726), Sohn 
des Landammanns und Ritters Johann Karl Beßler und der Maria Anna von Berol- 
dingen zu Sonnenberg, ſeit 1711 Pfarrer in Lommis. 

15 Bruder Anton (Jakob) Baumgartner von Littenheid, von Beruf Steinhauer, 
1712 Kloſterkoch. 

16 In Bettwieſen hatte ſchon Abt Placidu8 Brunnſchwiler 1627 über dvem Rebberg 
des Floſter3 ein reizend gelegenes Schlößchen erbaut.
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12Us mir nadjer ~ifdjingen anfomrnen unb uon un[erm fünäbigen 
nerren bie 'Benebiction e1npfangen, IJat er uor bem Cfonuent uns 
ben Ieibigen 'Beridjt geben, tuie es im '.toggenburg fteI)e, wie [djiedjte 
12(norbnung unb 5üif uon i eiten Gt. füallen ben nodj füutmilligen 
ge[djeIJe unb aus tueidjem ban allem fein gutes Dmen ab3unemmen 
getuef en. 

'.Den 14ten 12(prilis, als an einem '.Donstag, mare es [djon allen±= 
IJalben ,gärn1en, bas lßolf fan1e [djon IJaufenmeis, legten iI)re 'BeidJten 
ab, anbere beridJteten, bat [eI)r uill lßolf 3110 Crlgg uer[antblet, man IJöre 
ftarf bie 'rrommeI rüöI)ren unb müiie man alle Gtunb nit, man ber 
l2{us3ug gef djelJen werbe. lßormittags fame P. ~ranciscus miberumb 
uon 9J1osnang, auf iI)n folgte balb ber bamalige \ßfarrI)err 3uo 'Bütt= 
[djtuil,17 meldjer per longum unb latum er3ellt, wie es iIJme ergangen; 
er f djnaufte unb f djmi!3te mädjtig unb mure 3imlidj fotig, fonnte audj nit 
genug fugen, in was füefaIJren er gemefen; unber anberem fagte er, bat 
tuoIJl meIJr ban 50 9J1usquetenfdjüt auf iIJn losgangen, bannodj un= 
uerle!3t baruon gefommen. '.Dif em gabe man ein gejdjminbes 9JUttag= 
eif en, man f djaute iI)m umb ein \ßferb, unb er madjte fidj aus bem 
Gtaub; bi[en begleitete un[er P. 'Benebict, 'Beidjtiger 3uo Wonnen= 
ftein, 18 tueldjer bei uns 3u 2ontmis gemefen unb gen ~i[djingen 
fom1nen, wollte aber audj nit länger uerbleiben, weilen er gef efJen, bat 
es nit fidJer IJierumbeinanber feie. 

Jnbeifen I)at fidj unf er nerr \ßraelat ref oluirt, in füottes 91amen fidj 
ein wenig abf eits 3uomadjen, rüftete [idj in aller Cril, Iiete uns alle 3uo 
fidj fommen, gabe uns paternam benedictionem, unb nadj gegebnem 
nanbfut entriete er uns mit allerfeits traurigen ner3en unb nai[en 
12tugen. Crr naI)me ein fur3es 9J1ittageif en, f e!3te fidj 3uo \ßferb unb ritte 
auf 'Bettmif en 3uo, mit iIJm finb geritten R. P. Joadjimus unb P. ~ran= 
ciscus. Crs uer1neinte 3mar ber fünäbige nerr nodj nit weiters als bis 
nadj Q~ettmief en fidj 3uo uerfüegen unb allborten erwarten, wie es 
tueiters ergeIJen mödjte, aber bas gan3e Cfonuent ratete iIJm, fidj bei 
3eiten in GidjerI)eit 3uo [e!3en, weilen man in io gefäIJrlidjen ~ällen 
nit trauen rönne. 12tlio iit er ben erften '.tag 3mar auf 'Bettmifen, ben 
anberen aber auf Slon[tan3 gereift. 

91adj 9J1ittag pacfte ber P. 'BernI)arb19 als Cfuftos nodj etmeldje 

17 \l.liarrcr ;}. \l.liiiter \Jon \8üticfJ!uil; llon 51uei BeiliicIJül.len liegleitet f)atte er eine 
gro\ie '.rätigfcit entfaltet, inn jeitt ':Dorf geoen eine ülierrum)Jeluno 5u \irfJeru, GtiitßA>!. 
ß'. 1602, )J. 704, 71'3. 

18 P. \8enebift (.li:onrab) Stäf)elin llon li'onjtan,\ (1664-1732), ieit 1697 \8eicfJtiger 
int .\l:a)Ju5inerinnenf(ojter ~onnenjtein liei Sl::eufen (~(:p:pen5ell). 

19 P. \8ernf)arb (li:aj:par) ß'aiiliinb uon GdJ!Dl)3 (1680-1757), jeit 1771 .\l:uftoil. 
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Als wir nacher Fiſchingen ankommen und von unſerm Gnädigen 

Herren die Benediction empfangen, hat er vor dem Convent uns 

den leidigen Bericht geben, wie es im Toggenburg ſtehe, wie ſ<lechte 

Anordnung und Hülf von ſeiten St. Gallen den no< Gutwilligen 

geſHehe und aus welchem dan allem kein gütes Omen abzünemmen 

geweſen. 

Den 14ten Aprilis, als an einem Donstag, ware es ſch<on allent- 

halben Lärmen, das Volk kame ſ<on haufenweis, legten ihre Beichten 

ab, andere berichteten, daß ſehr vill Volk zuo Elgg verſamblet, man höre 

ſtark die Trommel rüöhren und wüſſe man alle Stund nit, wan der 

Auszug geſ<hehen werde. Vormittags kame P. Franciscus widerumb 

von Mosnang, auf ihn folgte bald der damalige Pfarrherr zuo Bütt- 

ſHwil,?? welher per longum und latum erzellt, wie es ihme ergangen; 

er | Hnaufte und ſhwitßte mächtig und ware zimlich kotig, konnte auh nit 
genüg ſagen, in was Gefahren er geweſen; under anderem ſagte er, daß 

wohl mehr dan 50 Musquetenſ<üß auf ihn losgangen, danno<M un= 

verleßt darvon gefommen. Diſem gabe man ein geſ<windes Mittag- 

eſſen, man ſ<aute ihm umb ein Pferd, und er macte ſi< aus dem 

Staub; diſen begleitete unſer P. Benedict, Beihtiger zuv Wonnen- 

ſtein,18 welcher bei uns zu Lommis geweſen und gen Fiſchingen 

kommen, wollte aber aud) nit länger verbleiben, weilen er geſehen, daß 

es nit ſicher hierumbeinander ſeie. 

Indeſſen hat ſi< unſer Herr Praelat reſolvirt, in Gottes Namen ſich 

ein wenig abſeits zuomacen, rüſtete ſich in aller Eil, ließe uns alle zuo 
ſih kommen, gabe uns paternam benedictionem, und nad) gegebnem 

Handkuß entließe er uns mit allerſeits traurigen Herzen und naſſen 

Augen. Er nahme ein kurzes Mittageſſen, ſetzte ſich zuo Pferd und ritte 
auf Bettwiſen zuo, mit ihm ſind geritten R. P. Joachimus und P. Fran- 

ciscus. Es vermeinte zwar der Gnädige Herr no< nit weiters als bis 

nac<H Bettwieſen ſich zuo verfüegen und alldorten erwarten, wie es 

weiters ergehen mödte, aber das ganze Convent ratete ihm, ſi< bei 

Zeiten in Sicherheit zuo ſezen, weilen man in ſo gefährlihen Fällen 

nit trauen könne. Alſo iſt er den erſten Tag zwar auf Bettwiſen, den 
anderen aber auf Konſtanz gereiſt. 

Nac<g Mittag pacte der P. Bernhard?? als Cuſtos no< etwelc<e 

17 Pfarrer J. Pfiſter von Bütſchwil; von zwei Leibſchüßen begleitet hatte er eine 

große Tätigkeit entfaltet, um ſein Dorf gegen eine Überrumpelung zu ſichern, Stift8-A. 
F. 1602, p. 704, 713. 

18 P. Benedikt (Konrad) Stähelin von Konſtanz (1664--1732), ſeit 1697 Beichtiger 
im Kapuzinerinnenkloſter Wonnenſtein bei Teufen (Appenzell). 

19 P, Bernhard (Kaſpar) Faßbind von Shwyz (1680---1757), jeit 1771 Kuſto3.
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Slird)enjad)en ein, unber meld)en CSor:pus 5. 9J1. ~eregrini, 20 unb ferggte 
man nod) einen Wagen tloll aus unb i d)idte beni elben bent fünlibigen 
fjerren nadJ. '.tlije 5adJen murben alle auf Slon[tan3 gejdJidt, n1eilen 
man fein be[ieres Drt 11Jüf3te als bi[es, ban [un[ten bella, undique bella. 

G;s fante inbe[ien bas füe[d)rei, baj3 bie 3ürd)er tlon Cl;lgg aus3ogen 
unb ge[ dJliIJe ber 9J1arid) auf bas '.Dorf G; i cf) l i f o n, allwo fie bas 91adJtlager 
I)ielten. 21 G;s giengen 1J01t ben unfrigen audJ einige auf bie IJerumliegenben 
'Berg 3u recognof cieren, mo l)inaus bie 3ürd)er wollten. G;s fa1ne balb 
alle f>alb[tunb ein neuer 52ug, baj3 man nit mu[3te, mas 3uo glauben, bod) 
muotlna[3te man insgemein, es feie ber 9J1arid) auf lillil nngef eIJen. 

'2ln bem folgenben ~ng als ben 15ten '21:priiis l)ntten mir in ber 
Slird)en mit 'Beid)tl)ören genuog 3u tun; bnn bns lßolr 11Jare gnn3 er 0 

f d)roden unb 1nu[3te nit mas 3110 tun ober ln[ien. '.tla fante baib 1niberumb 
ber 'Berid)t, bai3 bie 3ürd)er gan3 :prlid)tin auf 2Bil 3uo 3iel)en, be[3tmegen 
tlült ben unjri~1en ein unb anberer auf bie 'Berg ausgegangen, ben eigent 0 

Iid)en 'Berid)t unb '2lugenjd)ein ein3unen1men; ban uor lßile ber 5.lügen 
fonnte man nid)ts ge1nüf[es inne werben. 

3uo 9J1ittag fombt miberumb un[er 'Br. '2lntoni tlün 'Bettmijen, 11Jel0 

d)er uns ben 3ürd)eri[d)en 9J1ar[d) eigentlid) bef d)riben, ban er benf elben 
bei 5irnad) angetroffen unb bef3megen ein 3imlid)e 3eit l)at müöi[en 
ftillftel)en, man er anbers nit l)litte wollen inmitten unber bie 5olbaten 
fomn1en. (l;ben er l)at uns aud) ein i el)r [ d)Iimme 3eitung brad)t, bie 
er non einem berannten unb gemüif en 9J1ann fatl)oli[d)er 9leligion uer 0 

nommen l)at, baf3 auf morgigen 9J1ittag 300 ~oggenburger [ollen an° 
fommen, unb bas [olle gemüf3 fein; ban bi[er 9J1nnn [oll es tlült nam 0 

l)aften ~oggenburgern [elb[t gel)ört l)aben. 
'.tlif e 'Bot[d)aft jagte uns allen ein billid)en 5d)reden ein; ban mir 

alle mün[d)ten gleid)mol)l lieber 3ürd)er 5olbnten 3uo l)aben als ~og 0 

genburger, mol)l müf[enb, mas bis für 52eut [inb, ab[unberlid) bie e1Jan° 
geli[d)er 9leligion, unb umb [o nillmel)r, weilen [ie über un[er ffiottsl)aus 
[o [el)r tlerbitteret maren. '.tlef[entmegen etmeld)e tlon un[ern ~atribus 
nit mel)r ftanbl)nlten wollen, f unberen in ffiottes 91amen bartlon mar 0 

[d)irten; unber bi[en mar R. P. Gub:prior,22 beme folgten nad) P. 91ico 0 

20 5l:ier Beili be!J 9Jtärtl)tert (9JI.) G. \jserenrin tnar 1nit a11ben1 ffieliquien out ben 
Sl'atafomoen 1G52 1H1cfJ 5'i\cf1i11ge11 gelangt. 

21 ßtnei Q:lrieie Clleneral Q:lotnnert au!J Cl:icftlifon 14. ~()Jril, ®t.~!.,8. 236,4. 
Wu!J3ug au!J Cl:lgg 14. \llt1ril 11ac!Jn1ittag!J, \Jlad1tlager in Cl:\cftlifon 14./15. ~()Jril, \JJlarfdJ 

üoer ®irnacfJ unb .puli auf ba!J 1Ulilerfelb unb micfenliacfJ 15. 'll)Jril lJormittag!J, ffiücf, 
111arfd) nllli) Cl:lgg 16. iJ!)Jril uormittag!J. 

22 P. i5u6:prior :Dauib (,;lafoli) 5l:iu111eife11 tJon ffia)J)Jer!Jroil (1658-1728), ®0!111 be!J 
@ofbfdJ111ieb!J t\'ibcfiß 5l:iumeijen. 
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Kir<Henſachen ein, under welchen Corpus S. M. Peregrini,? und ferggte 

man no<h einen Wagen voll aus und ſchi>te denſelben dem Gnädigen 

Herren na<h. Diſe Sachen wurden alle auf Konſtanz geſ<hi>t, weilen 

man kein beſſeres Ort wüßte als diſes, dan ſunſten bella, undique bella. 

Es kame indeſſen das Geſhrei, daß die Zür<er von Elgg auszogen 

und geſchähe der Marſc< auf das Dorf Eſ<Hlikon, allwo ſie das Nachtlager 

hielten.2 Es giengen von den unſrigen aud) einige auf die herumliegenden 

Berg zu recognoſcieren, wo hinaus die Zürc<her wollten. Es kame bald 

alle Halbſtund ein neuer Lug, daß man nit wußte, was zuo glauben, do<h 

muotmaßte man insgemein, es ſeie der Marſ< auf Wil angeſehen. 

An dem folgenden Tag als den 15ten Aprilis hatten wir in der 

Kir<hen mit Beichthören genuog zu tun; dan das Bolk ware ganz er- 

ſhroden und wußte nit was zuo tun oder laſſen. Da kame bald widerumb 

der Bericht, daß die Zür<Her ganz prächtig auf Wil zuvo ziehen, deßtwegen 
von den unſrigen ein und anderer auf die Berg ausgegangen, den eigent= 

lihen Bericht und Augenſchein einzunemmen; dan vor Vile der Lügen 

fonnte man nichts gewüſſes inne werden. 

Zuo Mittag kombt widerumb unſer Br. Antoni von Bettwiſen, wel- 
<her uns den zür<eriſchen Marſ< eigentlich beſ<hriben, dan er denſelben 

bei Sirnah angetroffen und deßwegen ein zimlic<he Zeit hat müöſſen 
ſtillſtehen, wan er anders nit hätte wollen inmitten under die Soldaten 

kommen. Eben er hat uns auh ein ſehr ſ<limme Zeitung bracht, die 

er von einem bekannten und gewüſſen Mann katholiſ<er Religion ver- 

nommen hat, daß auf morgigen Mittag 300 Toggenburger ſollen an- 

kommen, und das ſolle gewüß ſein; dan diſer Mann ſoll es von nam- 

haften Toggenburgern ſelbſt gehört haben. 

Diſe Botſchaft jagte uns allen ein billihen Schre>en ein; dan wir 

alle wünſchten gleihwohl lieber Zür<er Soldaten zuo haben als Tog- 

genburger, wohl wüſſend, was dis für Leut ſind, abſunderlic< die evan- 
geliſ<er Religion, und umb ſo villmehr, weilen ſie über unſer Gottshaus 

ſo ſehr verbitteret waren. Deſſentwegen etwelcHe von unſern Patribus 

nit mehr ſtandhalten wollen, ſunderen in Gottes Namen darvon mar= 
ſchirten ; under diſen war R. P. Subprior,?2 deme folgten nah P. Nico- 

20 Der Leib des Märtyrer3 (M.) S. Peregrin war mit andern Reliquien aus den 
Katakomben 1652 nach Fiſchingen gelangt. 

21 Zwei Briefe General Bodmers aus Eiſchlikon 14. April, St.A. Z. 236,4. 

Auszug aus Elgg 14. April nachmittags, Nachtlager in Eſchlikon 14./15. April, Marſch 
über Sirnach und Hub auf dvas Wilerfeld und Rikenbach 15. April vormittags, Rüc- 
marſch nach) Elgg 16. April vormittags. 

22 P. Subprior David (Jakob) Dumeiſen von Rapperswil (1658--1728), Sohn des 

Goldſchmied3 Fivelis Dumeiſen.
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lau;:;, P. ~o[ep{)u;:;, P. ::Soanne;:; Q3apti)ta23 unb beibe \:gratre;:;. Cr;:; waren 
un[er fünf ober 1ne{)r an bem 91adJ±iid), 1ueld)e nid)t;:; uon bifer lffiegrei;:; 
1uutten; beiient1ue~1en P. 'ßlacibu;:; 24 i{)nen al;:;balb nad)geloffen, iie 
3uorudberuofen, ba1nit 1uir un;:; in;:;ge[ambt beratf d)lagten, was 3110 tun. 
fill;:; jie wiberumb gefom1nen, uerfüegten 1uir 11115 aUe 3uo bem P. 'ßrior, 25 

1ueld)er nod) [eIJr idJ1uad) uon [einer ~ranf{)eit tuare, IJaben un;:; mit 
einanber unberrebt unb al;:;ban bif e uorige 'ßatre;:; nad) gegebnem osculo 
pacis nad) Eommi;:; abge{)en laiien. R. P. '.Demetrht5 brad)te audj [old)e 
causas auf ben Q3ann, ba[3 er uon getuüiien guoten unb nam{)aften 
\:greunben burd) ein Crxpre[3brief iei gewarnet worben, [id) 3110 [aluieren; 
ban bie 3ürd)eri[d)e ffieneralitet feie über i{)n uer3ürne± unb nod) anber;:; 
melJr, ba[3 inan e;:; i{)m ni± übel aufnemmen fönnte, tuan er f d)on [idj 
baruon mad)e. ~at al[o nod) e±lid)e 5ad)en aus be1n 3eug{)au;:; in Cril 
auf bie Geiten getan unb nodj ben f elbigen '.rag in ffiotte;:; 91amen aud) 
baruon gewid)en. '.Die übrige aber re[oluirten, fid) einmal nod) 3uo per 0 

f eueriren, f o lang es möglid), wiewo{)l ein jeber Urf ad)en genuog für fid) 
aUegierte; jebod) wäre e;:; aud) ni± reputierlid) gewe[en, ben franfen 
P. ,Prior aUein im 5±id) 3110 la[ien, unb {)at man es nit gar gern ge{)abt, 
bat ber P. 5ubprior al;:; eine Dbrigfeit baruon gegangen, weilen ber 
P. ,Prior nod) nit in1 5tanb gewe[cn, fein lllmt 3u uerrid)ten, unb wäre 
ja anffrinbig gewe[en, 1uan in [old)en \:gäUen ein oberfeitlid)e 'ßer[on 
uorIJnnben, tueld)e gewu[3t {)ä±te Q3e[d)eib unb lllntwort 3110 geben. '.Die 
'ßfarr{)erren giengen auf i{)re 'ßfnrreien, i{)re erf d)rodne Eeut teil;:; 3110 
tröffen, teil;:; 3110 warnen, ba[3 man [idj nit etwa nlit ~eben ober anbern 
ungereimbten 5ad)en uergreife; ban es gef d)n{)en aUer{)anb ~eben unb 
laufterten bie Cruangelif d)en auf aUe lffior± ber Un[rigen, bamit fie bie 0 

[ elbe i{)ren anfommenben ~erren fönnten 3110 D{)ren unb folgenbs in 
Ungelegen{)eit unb ffiefa{)r bringen. fillf o i[t bis ein trauriger '.rag fowo{)l 
in bem ffiott;:;{)aus als auäer{)alb gewe[en, unb [inb un[ere Eeut uon bem 
~inwegge{)en un[erer ~erren nit wenig beftür3t worben. 

ffiegen ben lllbenb rainen [owo{)l bie 'ßfarr{)erren als aud) un[ere 
91ecogno[cirer wiberumb an unb er3eUte11 aUes, was [ie ge[e{)en, wie [idJ 

23 P. ~cicolau!.l (Jafo6) GrfJenffin uon ?llif (1686-1719), GofJtt be'3 ,;)'olJ. ,;)'afoli 
15LfJenflin, fürftL .lran0ler in Gt. iliallen, \eit 1711 Bubinta(Jijter (15rfJuhneijter). 

P. Soief (V[nton) 15c1r uon '.DiefjenfJofen (1687--1744), feit 1710 ~riejter. 
P. ,;)'oljann QJc1\)tijt (:l:lemetriu'8) 15rfJlt1c1ger \Jon friicfJingen (1688-1735), GofJn be!.l 

Bött1en1uirt!.l ,;)'oljann Gcf)W,,ger uon Jf1uil in fri\cfJingen unb ber Ctlija6etfJ 15cfJneiber oon 
)l;lalter!.lluil; narfJ bent %ob Don ~l6t ijrc1n0 :trog er 1728 0utn Sl[6t geruiifJlt. 

" P. ~lc1cibu!.l (Jolj. QJa\)tijt) 'Sogt uon ,8ug (1681-1747), (l;e!lerar, 1735 5u1n ~[6t 
gettJäf)lt. 

" P. ~rior Ctngef6ertfJ (JoadJitn) ?illirtlj \Jon ?illil (1650-1713), 1684 15u6\)rior, 
1704 9ioui5enmeijter. 

13 

laus, P. Joſephus, P. Joannes Baptiſta2* und beide Fratres. ECs waren 

unſer fünf oder mehr an dem Nahtiſ<, wel<e nichts von diſer Wegreis 

wußten; deſſentwegen P. Placidus?* ihnen alsbald nachgeloffen, ſie 

zuoru&Fberuofen, damit wir uns insgeſambt beratſhlagten, was zuo tun. 
Als ſie widerumb gefommen, verfüegten wir uns alle zuo dem P. Prior,? 

welcher noh ſehr ſ<wad) von ſeiner Krankheit ware, haben uns mit 

einander underredt und alsdan diſe vorige Patres nac< gegebnem osculo 

pacis nad) Lommis abgehen laſſen. R. P. Demetrius brachte auch ſolc<e 

causas auf den Bann, daß er von gewüſſen guoten und namhaften 

Freunden dur< ein Expreßbrief ſei gewarnet worden, ſic) zuo ſalvieren; 

dan die zür<eriſ<me Generalitet ſeie über ihn verzürnet und nod) anders 

mehr, daß man es ihm nit übel aufnemmen könnte, wan ex ſchon ſich 

darvon made. Hat alſo no<h etlihe Sachen aus dem Zeughaus in Eil 

auf die Seiten getan und no<h den ſelbigen Tag in Gottes Namen auch 

darvon gewichen. Die übrige aber reſolvirten, ſich einmal no<h zuo per- 

ſeveriren, ſo lang es möglic<, wiewohl ein jeder Urſac<hen genuog für ſich 

allegierte; jedoM wäre es aum nit reputierlich geweſen, den kranken 

P. Brior allein im Sti< zuo laſſen, und hat man es nit gar gern gehabt, 

daß der P. Subprior als eine Obrigkeit darvon gegangen, weilen der 

P. Prior nod nit im Stand geweſen, ſein Amt zu verrichten, und wäre 

ja anſtändig geweſen, wan in ſolhen Fällen ein oberkeitlihe Perſon 

vorhanden, welHe gewußt hätte Beſc<eid und Antwort zuo geben. Die 

Pfarrherren giengen auf ihre Pfarreien, ihre erſ<ro>ne Leut teils zuo 

tröſien, teils zuo warnen, daß man ſich nit etwa mit Reden oder andern 

ungereimbten Sachen vergreife ; dan es geſ<hahen allerhand Reden und 

lauſterten die Evangeliſ<en auf alle Wort der Unſrigen, damit ſie die- 

ſelbe ihren ankfommenden Herren könnten zuo Ohren und folgends in 
Ungelegenheit und Gefahr bringen. Alſo iſt dis ein trauriger Tag ſowohl 
in dem Gottshaus als außerhalb geweſen, und ſind unſere Leut von dem 
Hinweggehen unſerer Herren nit wenig beſtürzt worden. 

Gegen den Abend kamen ſowohl die Pfarrherren als auc<h unſere 
Recognoſcirer widerumb an und erzellten alles, was ſie geſehen, wie ſich 

23 P, Nicolaus (Jakob) Schenklin von Wil (1686---1719), Sohn des Joh. Jakob 
Schenflin, fürſtl. Kanzler in St, Gallen, ſeit 1711 Ludimagiſter (Schulmeiſter). 

P. Jojef (Anton) Sax von Dießenhofen (1687--1744), ſeit 1710 Prieſter. 
P. Johann Baptiſt ( Demetrius) Schwager von Fiſchingen (1688---1735), Sohn des 

Löwenwirts Johann Schwager von Ifwil in Fiſchingen und der Elifabeth Schneiver von 
Balters8wil; nach vem Tod von Abt Franz Troger 1728 zum Abt gewählt. 

24 P, Placivus (Joh. Baptiſt) Vogt von Zug (1681---1747), Cellerar, 1735 zum Abt 
gewählt. 

26 P. Prior Engelberth (Joachim) Wirth von Wil (1650--1713), 1684 Subprior, 
1704 Novizenmeiſter.
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bie 3ürd)er poitirt, unb vermeinte man nidJts anbers, als es tuerbe am 
folgenben '.rao angef)en. Uniere Gd)olares 26 betreffenb, tueiI n1an tuof)l 
ialJe, ba[3 ([ie) uns mef)r uerf)inberlid) als nüulidJ iein tuürben, IJat rnan 
ielbe aud) bimittirt, finb alf o nadJeb1anber i!Jre1n _f,eimet 3110 uerreift, 
aber nidJts 111it iid) oenommen, f1111ber auf ffi[üd unb Unglüd allf)ier 
geia[ien. 

\jolgenben '.tags als ben 1Gten ~{prilis oefdJa{)e id)on am 9J1orgen 
früöf) ein blinber ilär111en, inbe111 einige uon uns uer111ei11ten, 111011 lJöre 
idJieflen, Iaufte alles ber .Rird)e 3111 für bie angefodJtenen Wiier 311 
betten, bas molf bettete sub expositione sanctissimi ben gan3en 
l+li alter; es mure aber nid)ts an ber Gad)e. '.Das 9J1eifte, bas tuir er 0 

forgten, muren bie '.roggenburger, non meld)en man uns geftern geiagt; 
ift aber, ffiott i ei gebanft, a11dJ nid)ts bara11s morben. (Segen 9J1ittag, 
als nod) uill molfs in ber .Rird)e mar, f o if)re ~eid)ten abgelegt, fa111e 
of)ngefaf)r ein ffieid)rei, bie 3ürd)er fommen 11nb feien f d)on an ber 
ffiupfen 11nb 3110 Wie3ifon1

27 bei3tu:ieoen alles aus ber .Rird)en oeioffen 
11nb bie '.Dorfleut mit if)ren ~üntlen f)in unb f)er oeidJofien. Cfs tuare 
aber aud) nur ein blinber ilärmen, ban bie 3ürd)er uon WH miberumb 
aboe3ogen unb in obgebad)ten Wirtsf)äuf ern getrunfen, ift audJ in 
einer .f,albftunb ~erid)t fommen, es feie fein 9J1ann mef)r an3uotreffen, 
morüber man fid) erfreut, uermeinenb, ber .Rrieg f)abe nun ein ilod) 
befommen unb feie man f d)on aui3er aller ffiefaf)r. Unfer P. l+lrior 
mollte auf {)eut fid) nad) 9J1osnang füöf)ren Iafien, f)at bei3tmeoen ben 
Fr. \1oeiefHnum28 non ilommis miberumb berufen Ia[f en, if)m auf3uo 0 

murten, meilen er aber gef ef)en, bafl ber .Rrieo f o oef d)minb uerf d)mun° 
ben, {)at er bie meis aufgefd)oben. '.Dif en inad)mittao {)aben mir gleid) 0 

mof)I uill Gad)en in ein verborgenes CSemöib uon Gd)riften, ~üödJern 
unb anbeten Uten[iiibus oeflöd)net. 3u inad)ts famen tuiberumb bie 
l+latres, meid)e geftern nad) ilommis gegangen; ban meilen man fein 
füefaf)r mef)r beforote, f)at P. l+lrior [ie miberumb laffen 3urüd beruofen, 
P. Gubprior mure aber nit me{)r bei if)nen, funber mar f d)on auf 
.Ronfta113 gereift. Cfin unb anbetet ans if)nen mure 3iemlid) f el3am unb 
mollte bas me:rieren nit uerftel)en. 

26 über bie SHoiterf cfJufe unb i{Jre @ocfJüfer ( ibcfJofare§) \inb int \yijcfJinget 1JfrcfJit1 
feibet feine Wngaoen 5u finben. 

27 '.va§ \ffiitt§fJau§ an bet @u\)fen fag an ber \yiicfJinger Gtrafle jübfir{J m:lie5ifon 
({Jeute Gägetei); Q:lejij,er tuat bet %annegget 'l!mt!ljdJreilier 3'o{Jmtne§ Q3au1ngattner 
( -t 1718 ). 3:Jer m:lirt au jffiie5ifon ttJar @regoti ibenn. \yijdJinger WrdJilJ D 31. 

28 \yr. Cl:oefeitinu§ (Wnton) Bebergeroet uon m:lil (1692-1772). \ßrofefl 1712. 
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die Zür<er poſtirt, und vermeinte man nichts anders, als es werde am 

folgenden Tag angehen. Unſere Sholares?* betreffend, weil man wohl 

ſahe, daß (ſie) uns mehr verhinderlic< als nützlich ſein würden, hat man 
ſelbe auch dimittirt, ſind alſo na<heinander ihrem Heimet zuo verreiſt, 

aber nichts mit ſih genommen, ſunder auf Glü& und Unglüd allhier 

gelaſſen. 

Folgenden Tags als den 16ten Aprilis geſ<ahe ſH<Hon am Morgen 

früdh ein blinder Lärmen, indem einige von uns vermeinten, man höre 

ſchießen, laufte alles der Kir<he zu, für die angefo<htenen Wiler zu 

betten, das Bolk bettete 8ub expositione SanctisSimi den ganzen 

Pſalter; es ware aber nichts an der Sac<he. Das Meiſte, das wir er- 

ſorgten, waren die Toggenburger, von welchen man uns geſtern geſagt; 

iſt aber, Gott ſei gedankt, au< nichts daraus worden. Gegen Mittag, 

als no< vill Volks in der Kir<e war, ſo ihre Beichten abgelegt, kame 

ohngefahr ein Geſhrei, die Zürc<her kommen und ſeien ſchon an der 

Gupfen und zuo Wiezikon,?7 deßtwegen alles aus der Kir<hen geloffen 

und die Dorfleut mit ihren Büntlen hin und her geſc<oſſen. Es ware 

aber au<h nur ein blinder Lärmen, dan die Zürher von Wil widerumb 
abgezogen und in obgedachten Wirtshäuſern getrunken, iſt auch in 

einer Halbſtund Bericht kommen, es ſeie kein Mann mehr anzuotreffen, 

worüber man ſich erfreut, vermeinend, der Krieg habe nun ein Loch 

befommen und ſeie man ſ<on außer aller Gefahr. Unſer P. Prior 
wollte auf heut ſi< na< Mosnang füöhren laſſen, hat deßtwegen den 
Fr. Coeleſtinum?* von Lommis widerumb berufen laſſen, ihm aufzuo- 

warten, weilen er aber geſehen, daß der Krieg ſo geſOmwind verſ<wun- 

den, hat er die Reis aufgeſ<oben. Diſen Nachmittag haben wir gleich- 

wohl vill Sachen in ein verborgenes Gewölb von Schriften, Büöchern 

und anderen Utenſilibus geflöhnet. Zu Nachts kamen widerumb die 

Patres, welc<e geſtern na9 Lommis gegangen; dan weilen man kein 
Gefahr mehr beſorgte, hat P. Prior ſie widerumb laſſen zurück beruofen, 

P. Subprior ware aber nit mehr bei ihnen, ſunder war ſchon auf 

Konſtanz gereiſt. Ein und anderer ans ihnen ware ziemlich ſelzam und 

wollte das Vexieren nit verſtehen. 

26 Über die Kloſterſchule und ihre Schüler (Scholares) ſind im Fiſchinger Archiv 
leider keine Angaben zu finden. 

27 Das8 Wirt8haus8 an der Gupfen lag an der Fiſchinger Straße ſüdlich Wiezikon 
(heute Sägerei); Befizer war der Tannegger Amts8ſchreiber Johanne8 Baumgartner 
(+ 1718). Der Wirt zu Wiezikon war Gregori Senn. Fiſchinger Archiv D 31. 

28 Fr. Coeleſtinu3 (Anton) Ledergerber von Wil (1692--1772). Profeß 1712.
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'.Dije Gid)erl)eit tlllil)rete nit lang; ban an bem folgenben Gontag 
(tuareber17. 'l(prilis) fame nad) ber lße[per meit ein anbere 3eitung, 
tueld)e bas uon bem '.:ruf3Iinger Umgang in allem 9legen l)erlaufenbe 
lßolf gebradJt, nämb!idJ baf3 aIIs [d)tuar3 uon Cflgg lJeraus 3iel;e, unb 
[eien [dJon 3iemlid) nal)e. '.Di[e 3eitung jagte jebern1ann ein neue 
\Jord)t ein; mir in bem .Rlo[ter tuarteten ber Gad) aus, tuol)in bie[e i!eut 
anlenben moIIten. 3u inad)ts ungefäl)r um 8 Ul)r fa1ne IBeridJt, baf3 
etmeld)e 0:ompagnien [idJ 3uo ISaltersmH gelagert; bi[e [d)icften alsbalb 
einen Cfrpre[[en mit trut3igem IBe[d)eib, man [olle il)nen ein Wein unb 
IBrob [d)icfen (3mar umb bie 1Be3al)lung)1 mo nit, [o moIIen fie il)n 
[elb[ten abl)olen. R. P. (f>ro[JfeIIer29 unb P. l_ßladbus famen alsbalb 
3uo bem P. l_ßrior unb berat[d)lagten [id), man müöf[e bermalen fünfe 
Ia[[en grab [ein unb ben bö[ en .f)unben ein 5tucf IBrob ins 9J1aul 
werfen, ban uiIIeid)t aus bi[em tnas (f>uoies fönne erfolgen. 9lü[teten 
alf o ein Wagen uoll 'lBein, ein 5..ltigel3° gabe bas .Rlo[ter, unb ein 5..lägel 
forberte ntan uon be1n ,,5..leuen", weilen es ein 5ad), bie nit nur bas 
(»ottsl)aus, [unber bas gan3e '.Dorf angel)e. 9J1an fpel)rte fidJ 3mar, 
bodJ muofite es 3uolet3t [ein. P. (13ro[JfeIIer tat ein guotes 5tucf 9linb 0 

unb .Ralbfleif d), bie[er 3eit im 5d)tnung geme[en, f ambt einem 6d)mei0 

3er .Rtis [bar3uo ], unb nad) gerü[teter \Juol)r ritten bi[e 3mei obbefagte 
l_ßatres 3uo inad)ts umb 9 Ul)r gen IBaltersmiI, ber _f)ausfnedJt folgte 
il)nen auf bem \Juo[J nad) mit ber \Juol)r. Wie fie aIIbort e1npfangen 
morben, mas fie gerebt, müi[en bi[e 3mei l_ßatres bei[er münblid) 3uo 
er3eIIen, als id) es bef d)reiben rann. 

'lln folgenbem 9J1ontag, als ben 18. 'ltpril is, l)aben [ie uns am 
9J1orgen früöl) in bem l_ßriorat 9\elation getan, mas [ie ausgerid)tet, 
unb, compendiose baroon 3uo reben, fonnten [ie nit genuog bie -f,öf• 
Iid)feit bi[ er _f,erren Dffideren loben, mie [ie [id) alles (f>uots aner 0 

bieten. 'ltber uon einem f agten [ie, nemblid) uon bem jungen -f,ir3el,31 

29 @rojifeHer ( Dcfonom) P. Jgna& (;}o[ef ~!nton) \8et;rfJ,ut tion <5d)\1.JlJ,\ (1665 
liiß 1734). 

30 \)'a\i. 
31 9Jcajor <5a!onton ,l)ir;lel (1682-1763) lieiln ,. Q:Beijien Q:Binb" in ßüridJ, @iof)n be?J 

.l)an?J .l)einrirfJ ,l)ir&el, Glerirf)tß!Jerrn 0u @(qg unb ber i8iolanba tion @5alis,9Jlar[d)lin!J; 
8ünfter ,\tt ®dJiffi.lleuten 1701, l1eiratet 1704 in 1. ~e @itf)er \)'üiili, 1745 in 2. @f)e 
Wcargaretf)a .l)eibegger (iie!Je Dr. CL Stener,@[rf1er, ;l)ie \)'amilie .l)ir&el tion 8ürirf1, 5rafel X, 
\Rr. 83). 
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3. Kapitel 

Zürcheriſ<he Truppen in Balterswil; Geſu< Fiſchingens 
um eine Shußwace 

Diſe Sicherheit währete nit lang; dan an dem folgenden Sontag 

(ware der 17. Aprilis) kame nac<h der Beſper weit ein andere Zeitung, 

welche das von dem Tußlinger Umgang in allem Regen herlaufende 

Volk gebraht, nämblich daß alls ſHwarz von Elgg heraus ziehe, und 

ſeien ſcHon ziemli<h nahe. Diſe Zeitung jagte jedermann ein neue 

For<ht ein; wir in dem Kloſter warteten der Sa<h aus, wohin dieſe Leut 

anlenden wollten. Zu Nachts ungefähr um 8 Uhr kame Bericht, daß 

etwelche Compagnien ſich zuo Balterswil gelagert; diſe ſchi>ten alsbald 

einen Expreſſen mit trußigem Beſcheid, man ſolle ihnen ein Wein und 

Brod ſchien (zwar umb die Bezahlung), wo nit, ſo wollen ſie ihn 

ſelbſten abholen. R. P. Großkeller?*? und P. Placidus kamen alsbald 

zuo dem P. Prior und beratſ<lagten ſih, man müöſſe dermalen fünfe 

laſſen grad ſein und den böſen Hunden ein Stu> Brod ins Maul 

werfen, dan villei<t aus diſem was Guotes könne erfolgen. Rüſteten 

alſo ein Wagen voll Wein, ein Lägel32? gabe das Kloſter, und ein Lägel 

forderte man von dem „Leuen“, weilen es ein Sa, die nit nur das 

Gottshaus, ſunder das ganze Dorf angehe. Man ſpehrte ſich zwar, 
dod) muoßte es zuoleßt ſein. P. Großkeller tat ein guotes Stu> Rind- 

und Kalbfleiſch, dieſer Zeit im Shwung geweſen, ſambt einem Shwei- 

zer Käs [darzuo], und na<h gerüſteter Fuohr ritten diſe zwei obbeſagte 

Patres zuo Nac<hts umb 9 Uhr gen Balterswil, der Hauskneht folgte 

ihnen auf dem Fuoß naH mit der Fuohr. Wie ſie alldort empfangen 
worden, was ſie geredt, wüſſen diſe zwei Patres beſſer mündlich zuo 

erzellen, als ic es beſchreiben kann. 

An folgendem Montag, als den 18. Aprilis, haben ſie uns am 
Morgen früöh in dem Priorat Relation getan, was ſie ausgerichtet, 
und, compendiose darvon zuo reden, konnten ſie nit genuog die Höf= 
limMkeit diſer Herren Officieren loben, wie ſie ſi< alles Guots aner- 
bieten. Aber von einem ſagten ſie, nembliß von dem jungen Hirzel,3 

29 Großkeller ( Dekonom) P. Jgnaz (Joſef Anton) Betſchart von Schwyz (1665 
bis 1734),. 

30 Jaß. 

31 Major Salomon Hirzel (1682---1763) beim „Weißen Wind“ in Zürich, Sohn des 
Hans Heinrich Hirzel, Gerichtöherrn zu Elgg und der Violanda von Sali8-Marſchlins8; 
Zünfter zu Schiffsleuten 1701, heiratet 1704 in 1. Ehe Eſther Füßli, 1745 in 2. Ehe 
Yéargaretk)a Heidegger (ſiehe Dr C. Keller-Eicher, Die Familie Hirzel von Zürich, Tafel X, 

r. 83).
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bifer feie ein barer Xeufel. 12Hs inan aber iIJnen int \yall ber ~Hot oon 
einer Galoaguarbe32 12l:nreg11ng getan, tuollten fie f icf) nit bar31to ocr= 
fteI)n, man müö[3te bei ber (fieneralitet anfloµfen. 

12{n bif e1n Xag lie[3e fid) ber P. ll3rior ein I.Bett in einen 2:d;litten 
311oriiften unb nad;er 9J1osnang füel;ren, nal)me 1nit fid) ben jyratrent 
(Ioeleftinunt 3110 feiner nottuc1tbigcn 2!uftuart; ban er I)atte ge1111og 0 

fame ~erfid)erung [einer lßerf on I;alber burdJ f,erren f>aupt1nann 
.Reller erlangt. 

1.2Ufo minberte [icf) un[er [onoent, aber bie arnte i:leut, [omoI;I 
frömbbe als einI)eimi[cf)e, ucrnteIJrten [icf) tliglid) [o [tarf, ba[3 fie bas 
.Rlofter [cf)ier auffrefien wollten; jebermann tuollte I)aben, unb fonnte 
inan iI)nen nit I)elfen, n1ei!en bas .Rlo[ter [elb[t übel oer[elJen tuar, 
be[3tmegen P. (\Jrof3feller genötiget murbe, burd) Gcf)reiben an ben 
fünlibigen f,erren umb 9lat fid) 3110 erI)olen unb bie .Rlofterporten be= 
f d)lo[f-en 3110 lJalten, melcf)es 31uar ben f)erren Dfficiren 3110 I.Baltersmil 
uerblidJtig oorfommen wollte, bocf) aber balb 3uofrieben getuef cn, als 
fie bie Urf acf) befien burcf) P. füro[3feller uernontnten. 

'.Den nacf)folgenben Xag als ben 19.ten l.2{prilis fa1ne nnd) 9Jcittag 
ber f)err 9:najor f,ir3el mit einem er[cf)rödlicf) müe[ten, [dJiclcnben 
0elb[cf)tirer 3110 IPferb, [icf) (wie er uorgabe) umb gef cf)eI)ene füenero[itet 
unb 0reigebigfeit ber f)erren lßateren in [einem unb aller Dfficir 
91amen 3110 bebanfen. P. fürof3feller, P. lßlacibus warteten ilJnt auf 
bas flei13igift auf, bis er nacf) ber ~e[per n1iberumb uerrei[et, in bas 
l.2lnge[icf)t gaben [ie lauter 1Jonig[üe[3e Wort, I)interruds aber n1od)ten 
[ie uor 3orn \yeuer [peu3en. 

'.Den 20. ten l.2lprilis an1 9:norgen umb 8 UIJr beruofte P. (Yirol3° 
feller allef a1nbt ins 9lefectoriu1n, proponierte uns, baf3 es l1ejj er unb 
[id)erer feie, tuenn etmeldJe oon uns f,erren (Ionuentunlen in 05ottes 
91a1nen 3110 be1n fünübigen f,errcn nacf) .Ro1t[tan3 reijen würben, feine 
weitere '.Disµofition allbort 3uo erwarten, ober [un[ten anberswo 
Gicf)erI)eit 3110 f uocf)en, ban es gar nit [id)er [eie allI)ier 3110 bleiben, 
inbeme man fein ~er[µrecf)en einer ficf)eren Galuaguarbe I)aben fönnte. 
3uobeme tulire es bem füottsI)a11s ertrtiglicf)er, weniger als uill 3u 
erI)alten, man ein ~rr11ption ober funften etwas anbers ficf) f ollte er• 
eignen, funberHcf) perfuabirte er P. 9:narianum 11nb P. ~ictorem, 33 als 

sz @>rfJutiniarfJe. 
33 P. Wlatianu!l (,S'obocu!l ~orninicu!l) ,tionegger uon ?Sre1ngarten (1646-1732), 

~inner in ?SicfJe!jee. 
P. ilsictor (;'/tal \J;riebridJ) lRebinn uon \J;rauenfelb (1667-1719), ®of)n be!l 1illolj 

mubolf ~rebing, l.lanbicfJreiliet!l iln '.rlJurgau unb ber 9Jlaria megina uon ?Serolbingen . 

• 
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diſer ſeie ein barer Teufel. Als man aber ihnen im Fall der Not von 

einer Salvaguarde?? Anregung getan, wollten ſie ſim nit darzuo ver- 

ſtehn, man müößte bei der Generalitet anklopfen. 

An diſem Tag ließe ſi< der P. Prior ein Bett in einen Sclitten 

zuorüſten und nac<er Mosnang füehren, nahme mit ſic< den Fratrem 

Coeleſtinum zuo ſeiner notwendigen Aufwart; dan er hatte genuog- 

ſame Verſicherung ſeiner Perſon halber durc< Herren Hauptmann 

Keller erlangt. 

Alſo minderte ſiH unſer Convent, aber die arme Leut, ſowohl 

frömbde als einheimiſ<e, vermehrten ſich täglich ſo ſtark, daß ſie das 

Kloſter ſchier auffreſſen wollten; jedermann wollte haben, und konnte 

man ihnen nit helfen, weilen das Kloſter ſelbſt übel verſehen war, 

deßtwegen P. Großfeller genötiget wurde, dur? Screiben an den 

Gnädigen Herren umb Rat ſic< zuo erholen und die Kloſterporten be- 

ſ<loſſen zuo halten, welches zwar den Herren Officiren zuo Balter5wil 

verdähtig vorkommen wollte, do<M aber bald zuofrieden geweſen, als 

ſie die Urſa<h deſſen dur< P. Großfkeller vernommen. 

Den nachfolgenden Tag als den 19.ten Aprilis kame na< Mittag 

der Herr Major Hirzel mit einem erſ<röklic) wüeſten, ſchielenden 

Feldſchärer zuo Pferd, ſich (wie er vorgabe) umb geſ<hehene Generoſitet 

und Freigebigkeit der Herren Pateren in ſeinem und aller Officir 

Namen zuo bedanken. P. Großkeller, P. Placidus warteten ihm auf 

das fleißigiſt auf, bis er na< der Veſper widerumb verreiſet, in das 

Angeſicht gaben ſie lauter honigſüeße Wort, hinterru>s aber mochten 

ſie vor Zorn Feuer [peuzen. 
Den 20.ten Aprilis am Morgen umb 8 Uhr beruofte P. Groß- 

feller alleſambt ins Refectorium, proponierte uns, daß es beſſer und 

ſiherer ſeie, wenn etwelcHhe von uns Herren Conventualen in Gottes 

Namen zuo dem Gnädigen Herren nac<h Konſtanz reiſen würden, ſeine 

weitere Dispoſition alldort zuo erwarlen, oder ſunſten anderswo 

Sicherheit zuv ſuo<hen, dan es gar nit ſicher ſeie allhier zuo bleiben, 

indeme man kein Berſprechen einer ſiheren Salvaguarde haben könnte. 

Zuodeme wäre es dem Gottshaus erträglicher, weniger als vill zu 

erhalten, wan ein JIrruption oder ſunſten etwas anders ſich ſollte er- 

eignen, ſunderli< perſuadirte er P. Marianum und P. Victorem,3 als 

32 Schutzwache. 
33 P. Marianus (Jodocu8 Dominicus) Honegger von Bremgarten (1646---1732), 

Pfarrer in Bichelſee. 

P. Victor (Ztal Friedrich) Reding von Frauenfeld (1667--1719), Sohn des Wolf 
Rudolf Reding, Landſchreibers im Thurgau und der Maria Regina von Beroldingen.
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roeld)e 3ur 3eit bes C\;infalls uilleid)t nid)t tauglid) roüren, f old)e Wiber, 
roürtigfeiten aus3uoitelJen. Dbroof)Ien P. 9.Rarianus, ja aud) aUe anbere 
f ef)r ungern f)irnueg giengen unb fid) allba 3uo leben unb 3uo fterben 
anerbotten, naf)mcn [ie bod) bie[en ~Hat guotmüetig an unb rü[teten 
jid) auf bic ~Heis. P. l!Jictor mit ben1 Fr. f,enrico 34 giengen nod) uor, 
mittags, 1,ßater 9.Rarianus 1nit bem ißruobcr 9.Reinrab35, P. 91icolaus, 
P. Jo[epf)us unb P. Joannes ißapti[ta reiften in <Iiottes 91amen nadJ, 
mittags auf Eomntis 3uo. 

N. B. l,ß. ißernlJarbus i[t mit G:onfens bes l,ß. <Iiroflfellers unb aller 
anbern in ber 6tiUe auf ~Happersroil unb uon bannen tueiters auf 
6d)ro1)3 3110 uerrei[t, allborten red)ten ißerid)t 3110 erteilen, tuie es in 
bem '.tf)urgüu f)ergange, unb uns roiberumb einen guoten ißeridJt uon 
ben Drten 3110 bringen; er i[t aber er[t am 7 .ten '.tag 311orüdfommen. 

C\;ben an bem f)eutigen '.tag, als unf ere l,ßatres roie gemeloet aus 
bem ~lo[ter reifen roollten, fame abermals ein <Iief d)rei, ba13 bie 3ürd)er 
uerf)anben unb feien [d)on im '.Dorf; es roare abermals ein [old)er Q{uf, 
ruof)r, ba13 es nit 3uo glauben, alles laufte burd)einanber unb tuare 
eine gan3e G:onfufion in ben1 '.Dorf. Wir in bem ~lofter lauften aud) 
3uof ammen unb id)auten, roas es abgeben rooUte; ber P. l\Jrof3teUer 
gienn in bic Wis !Jinaus, tuillens, f elbige gebüf)renber 9.Ra13en 3110 
e1npfanncn; er innte aber raunt ein tuenig f)inaus, [o tunre fd)on alles 
roiberumb uerid)1uunben. Unf er P. 9.Rarian gienge eodem puncto burd) 
bie Wifen f)inab, als bif er ,\Jürmen ent[tnnben; bn getrnute er if)1n nit, 
burd) bie orbinari 6tra!J 3u gef)n, [unber Iaufte f poren[treid)s bent [o, 
gennnnten 6d)elmentuinfel 31101 burd) bns 9.Rüf)Ietal f)inauf unb oben 
burd) auf 6t. 9.Rarti, 36 bis er entlief) fid)er 3110 fein vermeinte unb 
roiberumb auf bie red)te llanb[traä nad)er Eommis getef)rt f)at. C\;s i[t 
bod) nit gar ein blinber Eürmen geroe[en; bnn, roie man f)ernad) uer, 
nommen, [o i[t bie <Iieneralitet f elb[ten 3uogegen geroefen, unter benen 
f,err <Iieneral ißobmer37 unb f,err Eanbs,f,auptmann f,ir3el38 f ammt 

31 Fr .. \:)cinrirl) ('-lleter l.leori,i) ;},1ucfJ uon ~(ltbori (1690-1746), ~rofe[l 1708, ~riefter 
1714. 

35 Q.lruber ~Jccinrab ( llfrirl)) iSr(J\uar\, uon CHeuen (1660-1707). 
36 Gt. 9Jl:artinfüicq1 bei Dberlvangen,-:Duflnang. 
,; ,, \Jbntann" .\:,an!l .\:)einrirf) )ßobnter IJon 3ürirfJ (1669-1743 ), '.Vrucfereibe\i(ler 

unb 3unfttneiiter bei 3ilnnter(euten, 1712 Dberfo1n1nanbant be'3 Q:lgger ober %f)urg,1uer, 
for1)'3, 1720 lvegen ieiner ~,nteinafJnte für ben ~ietismus jä1ntlicf)er '1tinter ent\e\,t unb 
1Jer6,1nnt. Jl'ein .ll'ril'g•3mann unb ü6erbie!l burcfJ bie if)m beigegebenen Jl'rieg'3räte ge{je1111nt, 
i)eigt er in \einen D1)erationen gegen Wil 6ebenflicfJe ®dJttJiicfJen. 

38 Sl'rieg'3rat fücajor .\:,ans .peinrir!J ,piri,el (1656-1718), llsater be'3 9Jlajor'3 ®alo1non 
~-, @erid)!,Jf)err i\U Q:fgg, 1708 Banbesf)auj.Jhnann ( llsierortef)au1)tmann) i\U Wil, ttJirb 
au~ @roii•~auj.Jhnann genannt. 

17 

weldce zur Zeit des Einfalls villei<t nic<t taugli< wären, ſolc<e Wider- 

wärtigkeiten auszuoſtehen. Obwohlen P. Marianus, ja au<h alle andere 

ſehr ungern hinweg giengen und ſic< allda zuo leben und zuo ſterben 

anerbotten, nahmen ſie do<M dieſen Rat guotmüetig an und rüſteten 

ſiH auf die Reis. P. Victor mit dem Fr. Henrico8* giengen nod) vor- 

mittags, Pater Marianus mit dem Bruoder Meinrad?, P. Nicolaus, 

P. Joſephus und P. Joannes Bapptiſta reiſten in Gottes Namen nach- 

mittags auf Lommis zuo. 

N. B. P. Bernhardus iſt mit Conſens des P. Großkellers und aller 

andern in der Stille auf Rapperswil und von dannen weiters auf 

Schwyz zuv verreiſt, alldorten re<hten Bericht zuo erteilen, wie es in 

dem Thurgäu hergange, und uns widerumb einen guoten Bericht von 

den Orten zuvo bringen; er iſt aber erſt am 7.ten Tag zuorü>kommen. 

Eben an dem heutigen Tag, als unſere Patres wie gemelvet aus 

dem Kloſter reiſen wollten, kame abermals ein Geſchrei, daß die Zur<her 

verhanden und ſeien ſchon im Dorf; es ware abermals ein ſol<Hher Auf- 

ruohr, daß es nit zuo glauben, alles lauſfte durFHeinander und ware 

eine ganze Confuſion in dem Dorf. Wir in dem Kloſter lauften auc< 

zuoſammen und ſcchauten, was es abgeben wollte; der P. Großktkeller 

gieng in die Wis hinaus, willens, ſelbige gebührender Maßen zuo 

empfangen; er kame aber kaum ein wenig hinaus, ſo ware ſc<hon alles 

widerumb verſ<hwunden. Unſer P. Marian gienge eodem puncto durd< 

die Wiſen hinab, als diſer Lärmen entſtanden; da getraute ex ihm nit, 

durd< die ordinari Straß zu gehn, ſunder laufte ſporenſtreichs dem [o- 

genannten Shelmenwinkel zuo, dur< das Mühletal hinauf und oben 

dur< auf St. Marti,38 bis er entlich ſiher zuo ſein vermeinte und 

widerumb auf die rechte Landſtraß nacher Lommis gekehrt hat. Es iſt 
do< nit gar ein blinder Lärmen geweſen; dan, wie man herna ver- 

nommen, ſo iſt die Generalitet ſelbſten zuogegen geweſen, unter denen 

Herr General Bodmer?7 und Herr Lands-Hauptmann Hirzel88 ſammt 

34 Fr. Heinrich (Peter Levonz) Jauch von Altdorf (1690---1746), Profeß 1708, Prieſter 

35 Bruder Meinrad (Ulrich) Schwarß von Cleven (1660--1707). 

38 St. Martinsberg bei Oberwangen-Dußnang. 

37 „Obmann“ Hans Heinrich) Bodmer von Zürich (1669---1743), Drudereibeſiter 
und Zunftmeiſter bei Zimmerleuten, 1712 Oberkommandant des Elgger over Thurgauer- 
forps, 1720 wegen ſeiner Parteinahme für den Pietismus ſämtlicher ÄAmter entſeßt und 
verbannt. Kein Kriegsmann und überdies durch die ihm beigegebenen Kriegsräte gehemmt, 

zeigt er in ſeinen Operationen gegen Wil bedenkliche Schwächen. 

38 Friegsrat Major Hans Heinricl) Hirzel (1656--1718), Vater des Major8 Salomon 
H., Gerichtöherr zu Elgg, 1708 Lande3hauptmann (Vierortehauptmann) zu Wil, wird 
auch Groß-Hauptmann genannt. 

2
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anbern .Serren, rueld)e bis an bas '.Dorf, ja ettueld)e bis 3110 bes C5örg 
9Jcarren39 .Saus geritten, aber balb tuieber 3uorüdfeIJri. 9Jtan IJat IJer 0 

nad) bem P. C5rof3feIIer unb uns IJernad) aud) uorgetuorfen, biie .Serren 
IJaben uns tuoIIen l)eimfuod)en, rueilen aber iie nien1anb empfangen 
IJabe, ieien fie 3uorüdfeIJrt. '.Dis gebunfte uns billig ein liil)re ~Iusreb; 
ban IJütten fie nur ein lffiörtlin berid)ten laffen, tuoIIten wir fie ntit 
allen CrIJren empfangen IJaben.40 ~lber IJütten fie iIJnen getraut l)inein° 
311ofommen1 f o IJiitten iie bie .Sagfteden auf ber ~aln141 nit für 601° 
baten angefeIJen, aud) nit gefragt, ruas für .l2eut broben fteIJen, ba bod) 
fein Geel borten gewef en. 

'.Den folgenben Xag als ben 21.ten ~Iprilis gienge P. C5rof3feIIer 
abermals 3110 ben Dfficiren gen ~alters1uiI, mit iIJnen ab311oreben, 
uereIJrte iIJnen etruas uon \yleiid), ban iie aIIbort nit woIJl uerieIJen 
tuaren; iie er3eigten iIJm aber1nals alle .Söflid)feit, aber wan er uon 
iIJnen IJinweg gangen, mied)en fie iIJm CrielsoIJren, IJenften iIJm aIIer 0 

IJanb U:bernamen an; biies IJaben einige uon unieren .l2euten ielbft 
gefeIJen unb geIJört. '.Diies aber IJat nid)ts gejd)abet; ban gejd)eitere unb 
uerftiinbigere .Serren IJaben es IJernad) nit genug bepraebiciren rönnen, 
ja aud) ber gan3en C5eneralitet alsbalb berid)tet, baf3 man fie uon 
\yifd)ingen aus f o woIJl regalirt. mud) unfer <rommenbant IJernad)er 
uns bef[entwegen oft gelobt unb gefagt, wan nur .Serr C5rof3fe1Ier uer 0 

bliben wäre, IJätte iIJm wegen feiner C5enerofitet unb \yreunbligfeit, bie 
er iIJnen 3110 ~alterswil erwif en, nid)ts 3110 bef orgen geIJabt. mber IJier 
IJat es geIJeif3en, ,,Xraue, wer ba wolle, id) nit", procul a J ove, procul 
a fulmine. ~Hf o IJatten bie guote ~alterstuiler ein grof3es Jammer unb 
brad)ten uns täglid) bie 3eitung, 1uir tuürben biie <fiiiit aud) balb 
befommen. 

Weilen nun .Serr ~- ffirof3feller wol)l iaIJe, bai3 er uon biien Dfficiren 
nid)ts erIJalten fonnte, reioluierte er iidJ, 3110 ber IJoIJen ffieneralitet 
felbit nad) Crlgg 311 reiten, ift alfo ben 23. mprilis an einem Gamstag 
baIJin geritten, unb was er aIIborten ausgerid)±, IJernad) uns referir±: 
91emblid) als er 3110 ber lffiad)t fommen, IJabe man iIJn ein guote 3ei± 
laffen warten, bis man i1)n bei ber C5eneralitet angemelbt. Jnbef[en 
feie uiII molfs 311f ammen geloffen unb U,Jn eintweber als ein geIJörneten 

39 9Rr. ,Sörn 9Jlaq; Babntann (lf5G2-1737), Wirt, 3eit1ul'ilin ®iicfelnteifter. A)ie Bage 
feine!J ~aufeil ift nicfJt näf1er 6ejtinttn6ar. 

'° l>en folgenben %ag entjrfJttlbigt ficfJ ber (SlroiJfeller frfJriitlirfJ liei @enera( QJobmer, 
baiJ er ifJ11t nicfJt 'Die fcfJttlbige meueren0 ertuei[cn fonnte. Cfr tnildJte i!Jn gern in Cf[gg ober 
anberiltuo aufiurf1en, unt ntit i!Jnt tuegen ber QJegelJttttt(l einer ®cfJttf,luacfJe 3u fj:JrecfJen. 
~rief 1Jon1 21. ~[\,lri!, ®t.W.8., A 236,4. 

41 '{3a(mtueib füblicfJ ß'iirfJinnen, norfJ !Jeute oe6räucfJlicfJer ß'(urnante. 
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andern Herren, welc<he bis an das Dorf, ja etwelche bis zuo des Görg 

Marxen3? Haus geritten, aber bald wieder zuorückkehrt. Man hat her- 

nach dem P. Großkfeller und uns hernac< auch vorgeworfen, diſe Herren 

haben uns wollen heimſuochen, weilen aber ſie niemand empfangen 

habe, ſeien ſie zuorü&kehrt. Dis gedunkte uns billig ein lähre Ausred; 

dan hätten ſie nur ein Wörtlin berichten laſſen, wollten wir ſie mit 

allen Ehren empfangen haben.* Aber hätten ſie ihnen getraut hinein- 

zuokommen, ſo hätten ſie die Hagſte&en auf der Palm* nit für Sol- 

daten angeſehen, auch nit gefragt, was für Leut droben ſtehen, da doch 

kein Seel dorten geweſen. 
Den folgenden Tag als den 21.ten Aprilis gienge P. Großkeller 

abermals zuo den Officiren gen Balterswil, mit ihnen abzuoreden, 

verehrte ihnen etwas von Fleiſ<h, dan ſie alldort nit wohl verſehen 

waren; ſie erzeigten ihm abermals alle Höflichkeit, aber wan er von 

ihnen hinweg gangen, miedchen ſie ihm Eſelsohren, henkten ihm aller- 

hand Übernamen an; diſes haben einige von unſeren Leuten ſelbſt 

geſehen und gehört. Diſes aber hat nichts geſc<adet; dan geſ<eitere und 

verſtändigere Herren haben es hernad nit genug depraediciren können, 

ja au<m der ganzen Generalitet alsbald berihtet, daß man jie von 
Fiſhingen aus ſo wohl regalirt. Auch unſer Commendant hernacher 

uns deſſentwegen oft gelobt und geſagt, wan nur Herr Großkeller ver- 

bliben wäre, hätte ihm wegen ſeiner Generoſitet und Freundligkeit, die 

er ihnen zuv Balterswil erwiſen, nichts zuo beſorgen gehabt. Aber hier 
hat es geheißen, „Traue, wer da wolle, ih nit“, procul a Jove, procul 

a fulmine. Alſo hatten die guote Balterswiler ein großes Jammer und 
brac<hten uns täglih die Zeitung, wir würden diſe Gäſt auch bald 
befommen. 

Weilen nun Herr P. Großkeller wohl fahe, daß er von diſen Officiren 

nichts erhalten konnte, reſolvierte er ſiH, zuo der hohen Generalitet 

ſelbſt nac< Elgg zu reiten, iſt alſo den 23. Aprilis an einem Samstag 

dahin geritten, und was er alldorten ausgericht, hernah uns referirt: 

Nemblich als er zuo der Waht kommen, habe man ihn ein guote Zeit 

laſſen warten, bis man ihn bei der Generalitet angemeldt. Indeſſen 

ſeie vill Volks zuſammen geloffen und ihn eintweder als ein gehörneten 

39 Mr. Jörg Marx Ladmann (1662---1737), Wirt, zeitweilig Sä>kelmeiſter. Die Lage 
ſeines Hauſes iſt nicht näher beſtimmbar,. 

10 Den folgenden Tag entſchuldigt ſich der Großkeller ſchriftlich bei General Bodmer, 
daß er ihm nicht die ſchuldige Reverenz erweiſen konnte. Er möchte ihn gern in Elgg oder 
anderswo auffuchen, um mit ihm wegen ver Begehrung einer Schußwache zu ſprechen. 
Brief vom 21. April, St.A.Z., A 236,4. 

41 Palmiveid ſüdlich Fiſchingen, noch heute gebräuchlicher Flurname.
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9J1oies ober aber el)nber als ein Ubeltäter trutJig angeicf)aut. CS;ntlidJ 
feie ,Serr 9J1ajor ,Sir3el (ber (»rof3 ,Sau:ptmann genannt) 3uo il)m 
I)inausgefommen, gn113 freunblicf) f nlutirt unb nacf) befnnnter l'ßollicei 
am:plectiert unb alf o n1it gro[3en (.l;I)ren in bas 6täbtlin I)ineingefüöl)rt, 
über tuelcf)es fidJ bas lJerumftelJenbe IBoH nit wenig uermunbert, bnf3 
man ei11en1 l'ßfaffen iolcf)e CS;I)r betueif e. ,Serr (»eneral Q3obmer I)nt il)n 
in r1leicf)ent ga113 I)öflicf) e1n:pfangen, beme er alsbann fein irnbringen 
geoffenbnrt, ob fidJ nemblicf) bas (»ottsl)aus 'iYif cf)ingen im 'iYall ber 
:l1ot einer 6nloagunrbe 3uo oerficf)ern I)ätte ober nit. ttber tueldJes 
,Serr (»enernl gennttuortet, er rönne bis uor ficf) f elbften nit einge{)n, 
funber ntüöf[e aucf) bie 9J1einung ber nnberen ,Serren .Rriegsräten 
'Darüber ergel)n ln[[en, wolle aiio f elbige aisbalb beruofen, bei[en 
,Serr P. <vro[3feller mol)l 3ufrieben mure unb in be[[en in einen1 anbern 
3immer oon berannten ,Serren Dffidren mol)l bebient, mit tuelcf)en er 
in 6cf)im:pf unb CS;rnft de his et quibusdam aliis eine geraume 3eit mit 
'.Discurriren oer3el)rt. 

CS;s wollte f cf)on irbenb werben unb war gro[3 3eit, nacf)er ,Saus 3uo 
fel)ren, bocf) wollte oon bent .Rriegsrat fein 9ief oiution erfolgen, tuelcf)es 
ban be1n ,Serren P. <Drofifeller munberlicf) uorfame, bocf) :patientierte 
er nocf) ein 3eit lang. CS;ntlidJ murbe er 3uo ben ,Serren .Rriegsräten 
beruofen unb i{)m oorge{)alten, baf3 man fein 6aluaguarbe 3uof agen 
werbe, es f ei ban 6acf), bnfl ein plenipotentiari us uon feiten 'iYif cf)ingen 
ntit il)nen auf gewif[e puncta - welcf)e fie bocf) nit entbecfen wollten -
traftiren würbe. '.Dif en IBortrag fonnte ,Serr P. (»roflfeUer nit an• 
nemmen, f agenb, erftlicf) müöflte er ja wü[f en, was bis für puncta 
[eien, bamit er f olcf)e feinem ffinäbigen ,Serren l'ßraelaten rönne funb 
macf)en; ban o{)ne feinen <ron[ens rönne er nicf)ts eingel)n. 3um anbern 
mürbe feiner oon ben <ronuentualen bif e \'ßleni:poten3 fönnen auf [icf) 
nemmen in irbmefenl)eit bes ,Serren l'ßraelaten, funber man müö[f e 
be[[en Q3efelcf) in allen1 nacf)fommen. filuf bis finb bie ,Serren uon 
einanber ~Jangen unb ift nicf)ts weiters befcf)lo[[en morben.42 91acf) 
bif ent iit ,Serr P. ffirof3feller 3uo bem ,Serrn ffieneral Q3obmer a part 
gongen, i{)me geiagt, er feie mit bif er filntmort nit mol)l getröftet, 
uermunbere fidJ f el)r, ba[3 man Q3ebenfen trage, bem (»ottsl)aus im 
'iYaU ber 91ot ein 6aloaguarbe 3uo geben unb anbete 6acf)en meIJr, f o 
er vermeinte 3um 91utJen bes (»ottsl)auf es tauglicf) 3uo fein. filuf bif es 

42 ~[uf ~[nfragc be;J 5ttieg§ratc;J iuirb ben 24. ~l\.lril iJott ßürirfJ an bie @encrnlität 
in @lgg geicfJtic6ett, bnil inan bcnt CileittcfJ be;J ~raelaten uon ß'iidJingen it1illf,lIJre11 
iuolfe, ,,1Jttntnf eB be111 \_Ju6li1iicrte11 IJJlanifeft (i.lont 13. ~l\.lril) nirfJt luiber[treitrt". St.~r.3. 
236. 5. 
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Moſes oder aber ehnder als ein Übeltäter trutig angeſc<haut. Entlich 

ſeie Herxr Major Hirzel (der Groß Hauptmann genannt) zuo ihm 

hinausgekommen, ganz freundlic<H ſalutirt und na<H bekannter Pollicei 

amplectiert und alſo mit großen Ehren in das Städtlin hineingefüöhrt, 

über welches ſiH das herumſtehende Volk nit wenig verwundert, daß 

man einem Pfaffen ſol<e Ehr beweiſe. Herr General Bodmer hat ihn 

in gleichem ganz höflic< empfangen, deme er alsdann ſein Anbringen 

geoffenbart, ob ſich nemblich das Gottshaus Fiſchingen im Fall der 

Not einer Salvaguarde zuo verſichern hätte oder nit. Über welches 
Herr General geantwortet, er könne dis vor ſich ſelbſten nit eingehn, 

ſunder müöſſe auc< die Meinung der anderen Herren Kriegsräten 

darüber ergehn laſſen, wolle alſo ſelbige alsbald beruofen, deſſen 

Herr P. Großkeller wohl zufrieden ware und in deſſen in einem andern 

Zimmer von bekannten Herren Officiren wohl bedient, mit welchen er 

in Shimpf und Ernſt de his et quibusdam aliis eine geraume Zeit mit 
Discurriren verzehrt. 

Es wollte ſHon Abend werden und war groß Zeit, nacHer Haus zuo 

kehren, do<h wollte von dem Kriegsrat kein Reſolution erfolgen, welc<hes 
dan dem Herren P. Großfkeller wunderlig vorkame, do<h patientierte 

er nod) ein Zeit lang. Entlic< wurde er zuo den Herren Kriegsräten 

beruofen und ihm vorgehalten, daß man kein Salvaguarde zuoſagen 

werde, es ſei dan Sac, daß ein plenipotentiarius von ſeiten Fiſchingen 
mit ihnen auf gewiſſe puncta -- welde ſie do< nit entde>en wollten -- 

traktiren würde. Diſen Vortrag konnte Herr P. Großkeller nit an- 
nemmen, ſagend, erſtlih müößte er ja wüſſen, was dis für puncta 

ſeien, damit er ſolhe ſeinem Gnädigen Herren Praelaten könne kund 

maden; dan ohne ſeinen Conſens könne er nichts eingehn. Zum andern 

würde keiner von den Conventualen diſe Plenipotenz können auf ſich 

nemmen in Abweſenheit des Herren Praelaten, ſunder man müöſſe 

deſſen BefelHh in allem nachkommen. Auf dis ſind die Herren von 

einander gangen und iſt nic<ts weiters beſchloſſen worden.?? Nach 
diſem iſt Herr P. Großkeller zuo dem Herrn General Bodmer a part 

gangen, ihme geſagt, er ſeie mit diſer Antwort nit wohl getröſtet, 

verwundere ſich ſehr, daß man Bedenken trage, dem Gottshaus im 

Fall der Not ein Salvaguarde zuo geben und andere Sachen mehr, [o 

er vermeinte zum Nußen des Gottshauſes tauglich zuo ſein. Auf diſes 

42 Auf Anfrage des Kriegsrates wird den 24. April von Zürich an die Generalität 
in Elgg geſchrieben, daß man dem Gefuch des Praelaten von Fiſchingen willfahren 

wolle, „zumal e3 dem publizierten Manifeſt (vom 13. April) nicht widerſtreitet". St.A.Z. 

236. 5.
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[d)luog r,err <fieneral bent 03ro[3feIIer mit ber r,anb auf bie l){d)[el unb 
[agte nur bi[e llllort: ,,\.Pater <firo[3feIIer, id) barf nit reben." 12Hsbann 
naIJm P. (f>roiifeIIer ben lllb[d)ieb unb rel)rte in <fiottes ~Harnen tuiber 
nadJ r,aus. ~ad) [einer 3urüdl'unft unb ge[d)ef)ener ~Helation uers 
reifte R. P. l_placibus nad) ~on[tan3, un[ern (f>näb. f,. 1.praelaten [ omol)I 
be[[en als nodJ anberer notmenbiger Gad)en 3uo berid)ten. 

'.Den f olgenben Gontag als ben 2 -!. 12{ p r i 1, tueiien uni er i o 1uenig 
tuaren unb bie 1.pfarrl)erren of)ne bas auf i!Jren \.Pfarreien beidJäftiget, 
nebetbeme ba[3 immermäl)renbe IBerid)ten bes ang[tf)aftigen lßolfs uns 
überfielen, [ o l'onnten tuir ben <fiottsbien[t nit 1neI)r nad) altcnt IBraud) 
foriietJen, [unber nacfJ gef)altener l_prebig tuurbe bie f,. 9.He[1 [tiII ges 
l)alten, unber meld)er bas Gancti[iimunt exponirt, bas lßoif aber ntit 
grof3er l){nbad)t ben f,. 9io[ enfran3 1nit lauter Gtimnt gebettet. Jns 
bei[ en tate rnan 1nit lßeid)tf)örcn unb (fom111uni3iren bas lßolf bes 
fribigen, [o uiII es möglidJ mare. G:s ramen aber uiII je ben britten unb 
uierten :tag tuiberumb gen beidJten, uernteinenb, jebes1nal [ eie bas 
letJte, unb tuan man [ie [d)on trö[tete, moIIten fie [idJ [ dJtuerlidJ bes 
fribigen lafi en. 

'.Den folgenben 9Jlontag (25. l){pril) 11orrnittag, meiI es bas festum 
S. Marci, unb [ on[t bie gemöl)nlid)en ~reu3günge [oUten gef)alten mer 0 

ben, l)aben tuir uns re[ eluiert, ein rleine, bodJ anbüd)tige l.pro3effion 
in un[ er lieben \"grauen ~apeU in bem f,of an3uo[teIIen, ba man [idJ 
megen geft1f)rlid)en 3eiten nit getraute, f)in unb miber 3110 rreu3en; 
IJielten al[o nacfJ gef)altener f,. 9Jle[3 biie l.pro3eifion unb befanben iidJ 
non bent lßolf barbei, [o uilen es möglidJ ober bemu[3t ~1etue[en. 9Jlan 
junge mit bem lßolf bie beut[d)e Bauretani[dJe Bitanei, unb tuurbe 
bas tro[treidJe ,,lßitt für uns, [treit für uns, 9Jlaria" burcfJ ben l_plat 
mit 9Tiunb unb f,er3 bapfer ge[ungen, bafl es bie UnratI)oliicfJen, beren 
ettueld)e bie[en :tag auf bem l_platJ ge[tanben, gan3 mof)I l)aben 11er0 

[tel)en rönnen. 
Was fun[ten 11011 anberen Gad)en bife 3eit burd), ef)e bie Golbaten 

anfommen, [idJ 3uogetragen1 mirb [omoI)l P. <firoflreIIer als anbere, f o 
nocfJ 3uogegen geme[en, f elb[t fidJ bef[er rönnen erinnern unb benen, [o 
abme[enb geme[en, referiren, als idJ es be[d)reiben rann. '.Der Bügen 
aber unb aIIerI)anb Gd)mälereien, f o f)aufenmeis eingeloffen, iit bef[er 
mit GtiII[d)meigen als mit IBuocfJ[taben 3uo gebenren. Was iidJ aber 
bie[en :tag [omoIJI als ben gan3en ~rieg aus aIII)ier 3uogetragen1 moIIe 
ber gün[tige Be[er mit wenigem uerneI)men: 

G:s Iaufte [d)on aIIbereits ber 25. Wprilis, oI)ne bafl man mü[fen 
ober 11ernemmen ronnte, mol)in bie[es angefangne munberlid)e ~riegs 0 
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ſhluog Herr General dem Großkeller mit der Hand auf die Ahſel und 

ſagte nur diſe Wort: „Pater Großkeller, ich darf nit reden.“ Alsdann 

nahm P. Großkfeller den Abſchied und kehrte in Gottes Namen wider 

nac< Haus. Nach ſeiner Zurückkunft und geſc<ehener Relation ver- 
reiſte R. P. Placidus nad) Konſtanz, unſern Gnäd. H. Praelaten ſowohl 

deſſen als no< anderer notwendiger Sachen zuo berichten. 

Den folgenden Sontag als den 24. April, weilen unſer ſo wenig 

waren und die Pfarrherren ohne das auf ihren Pfarreien beſchäftiget, 

nebeideme daß immerwährende Berichten des angſthaftigen Volks uns 

überfielen, ſo konnten wir den Gott5dienſt nit mehr na altem Brauch 

fortſeßen, ſunder nac< gehaltener Predig wurde die H. Meß ſtill ge- 

halten, under welHer das Sanctiſſimum exponirt, das Volk aber mit 

großer Andacht den H. Roſenkranz mit lauter Stimm gebettet. In- 

deſſen tate man mit Beichthören und Communiziren das Volk be- 

fridigen, ſo vill es möglich ware. Es kamen aber vill je den dritten und 

vierten Tag widerumb gen beichten, vermeinend, jedesmal ſeie das 

leßte, und wan man ſie ſc<on tröſtete, wollten ſie ſicß ſc<werlic<h be- 

fridigen laſſen. 

Den folgenden Montag (25. April) vormittag, weil es das kestum 

S. Marci, und ſonſt die gewöhnlichen Kreuzgänge ſollten gehalten wer= 

den, haben wir uns reſolviert, ein kleine, do< andächtige Prozeſſion 
in unſer lieben Frauen Kapell in dem Hof anzuoſtellen, da man ſich 

wegen gefährlichen Zeiten nit getraute, hin und wider zuov kreuzen; 

hielten alſo na< gehaltener H. Meß diſe Prozeſſion und befanden ſich 

von dem Volk darbei, ſo vilen es mögli<? oder bewußt geweſen. Man 

ſunge mit dem Volk die deutſ<e Lauretaniſche Litanei, und wurde 

das troſtreiche „Bitt für uns, ſtreit für uns, Maria“ dur< den Platß 

mit Mund und Herz dapfer geſungen, daß es die Unkatholiſc<en, deren 

etwelche dieſen Tag auf dem Plaßz geſtanden, ganz wohl haben ver- 

ſtehen können. 

Was ſunſten von anderen Sachen diſe Zeit dur<h, ehe die Soldaten 

anfommen, ſich zuogetragen, wird ſowohl P. Großfeller als andere, ſo 

no< zuogegen geweſen, ſelbſt ſicß beſſer können erinnern und denen, ſo 
abweſend geweſen, referiren, als i<m es beſchreiben kann. Der Lügen 

aber und allerhand Shmälereien, ſo haufenweis eingeloffen, iſt beſſer 

mit StillſHweigen als mit Buochſtaben zuo gedenken. Was ſi< aber 

dieſen Tag ſowohl als den ganzen Krieg aus allhier zuogetragen, wolle 

der günſtige Leſer mit wenigem vernehmen: 

Es laufte ſc<on allbereits der 25. Aprilis, ohne daß man wüſſen 

oder vernemmen konnte, wohin dieſes angefangne wunderliche Kriegs-
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mejen [id) menben tuollte, unb tuare bes 2ügens [o uill, ba13 111011 fein 
eigentlid)e Wal)rIJeit baraus fiauben fonnte. Cfntlid) abenbs biies '.tags 
(tuare ber 9Rontag post Dom. Cantate unb Festum S. Marci Evang.) 
raine eigentlid)er IBeridJt, baf3 bie Drt f d)on im u1irflid)en l2{us3ug be= 
griffen. 12{uf bif e :1eitung fame balb bi[er Ieibige IBerid)t, ba13 iJrauen= 
felb uon ben 3ürdJeren i dJon eingenommen, tueld)es ban jebermännig= 
Iid) ein Gd)reden eingejagt. 43 12{ud) uon Wil fain ein eigener IBott, 
1ueid)er uns f)inmeg 3uo 1ueid)en geraten, bar auf nod) i elbigen 12{benb 
einige uon ben unf ern in füottes ffian1en bie Gid)erIJeit ntit ber iJludJt 
ge[uod)t unb, 1uas bije 91ad)t nod) verblieben, IJat 111orgens iid) iainiert, 
baf3 entlid) nur 3 lßatres, nemblid) R. P. iJribolinus44, P. lßiacibus, 
1ueld)er bif en 12{benb uon .Ron[tan3 anfommen, unb P. 6eba[tianus45 

[a111bt 2 IBrüöberen, IBr. 3ad)arias46 unb IBr. 12tntonius in bem füotts= 
f)aus uerbliben. 12{benbs [ pät fame R. P. füallus, 47 Gtattl)alter 3uo 
2oinntis, init P. lßlacibo an, unb ais bi[e bei bem ffiad)te[f en waren, 
raine ein Cfrpre[3, gef d)idt uon f,. lßraebicant uon '.ru13nang48 mit l!Jer= 
ntelben, baf3 mir ol)ne allen l!Jer3ug ein Gd)reiben an bie füeneralitet 
abge{Jn, barin umb ein Galnaguarbe anf)alten jollcn, ban fie ge[innt 
feien, auf 1norgen eine (Iompagnie nad) iJifdJingcn 3110 idJiden, unb 
1ua11 11H111 bis ucr[li11inen iollte, bürfte es be[to rof)cr I)etgcf)en. '.l)ieiem 
Cfinraten folgte ina11 alsbaib unb war 3uo allem füiüd [d)on 3uo bie[en1 
Cfnb ein IBrief uerfertiget, meid)e11 man alf obalb uer[iglet bent lßraebi= 
cnnten 3uoge[d)idt mit IBitt, er tu olle benf elben nod) biie 91ad)t nod) 
Cflgn ner[dJiden, io nud) gef d)el)en.49 

"' '.:Der erfolgreirl1c ~anbftteirfJ auf ß'rauenfelb 00111 25. ~(µrH ntorgcni:l 5 ltl1r 1uirb 
oon 'lluµifofer irrtün1lirf1er1ucifc auf ben 26. angefc!.lt. 

11 '13. ß'ribolinui:l (@regor) 'Sauf)ofer oon (i\larui:l (1646~1719), 1708 ;}nftr11ftor 
bcr f\'rntrei:l unb Baienlirüber. 

" P. Gt·ü,1ftian (9cifolaui:l) 'lliipffi a11sl ?(ltborf (1679~1741), Go!Jn be!l ~!rote!l 
Jof1nnn Q"Sipflin, Banbllogt in 2'1tr[1llllil, unb bcr 9)/aria 'Snr6an1 9Jl11f1ein1, 'llrofcfi 1701, 
ieit 1711 ;!el1n·r ber .1)11m,1nitiit an ber .\1(ofterfrf111le, ber ,öerfai[er bcr (HJronif. ':Der 
(ilrofife((er, P. Jnnn,\ \!.letfd1nrt, ber \irlJ ornf1er fo 6cfonnen 11nb 1n11tig 1icno111111cn f1attc, 
1unr olio jc(,t ,111rf1 ncffofJcn. 

1" \!.ln1bn Snrl1nrins (Joboc110 5t,tr() \!.lr11nnidJ1uHcr auf> bcr ~(11 (1651--1732), 
,\l cfCnmcii!t•r. 

17 P. (i\nlf (J,1fo6) .\leller uon \!.1iit\rf11ui( (1G52~1715), 2:tnttf)alter in .\.'onnni?,. 
1s '13farrer S)cinricl1 .lirm11cr l1on .Sürirf1 (1G80~1i4il), feit 1707 1.ßfnrrcr in 3::nfinang. 

~([~ Sürr(Jer '-Bürger 1uirb er uom :llot luic nnbere Olei\tfirf1e int ~fJttrgnu für bcn 9/acfJ, 
rirf1tcnbie11ft üc11n\pr11rfJt, 2:t.VC.-3. A 2Bß. 4-:i. 19., 21. unb 27. ')fprif. 

19 zyn ber Cl:ilc 1unrbc 11crqeffen, bnß 3::,ttunt ein311fe\,en. \!.hief itn 2:t.'!(.;3. 2BG. 5. 
2G. Wprif. ')(m 25. ~fprH irfJrcH1t 5irirnßfcfrctiit Bauntcr uon (flnn nacfJ BiirirfJ, bafi bie 
Sl'rien0riite bcfrfl(offcn <Jiitten, mornenß frii!J n,1rf1 iSrf1lofi !Sonnenbern 1111\J .\Hojter ß'ifrf1ingen 
je l Cl:ompaqnic 511 bctm-Ciieren, "tun firfJ bann a((cßfalfe;J bieicr 'l,(ii!.Je 3u if)rent ,öorteif, 
n1ci(en [ic ,1iemHrfJ imt1ortant \ein fo((enb, liebicnen 311 fönncn". 2:t.~C.S. 236, 5. 
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weſen ſich wenden wollte, und ware des Lügens ſo vill, daß man kein 

eigentlihe Wahrheit daraus klauben konnte. Entlic abends diſes Tags 
(ware der Montag post Dom. Cantate und Festum 3. Marci Evang.) 

kame eigentlicher Bericht, daß die Ort ſcHhon im wirklichen Auszug be 

griffen. Auf diſe Zeitung kame bald diſer leidige Beriht, daß Frauen- 
feld von den Zür<eren ſ<on eingenommen, welches dan jedermännig- 

lic ein Schreden eingejagt.?*? Au< von Wil kam ein eigener Bott, 

weldcer uns hinweg zuov weichen geraten, darauf nod) ſelbigen Abend 

einige von den unſern in Gottes Namen die Sicherheit mit der Flucht 

geſuoht und, was diſe Nacht no<h verblieben, hat morgens ſi) ſalviert, 

daß entlic) nur 3 Patres, nemblich R. P. Fridolinus*, P. Placidus, 

welcher diſen Abend von Konſtanz ankommen, und P. Sebaſtianus* 

ſambt 2 Brüöderen, Br. Zacharias* und Br. Antonius in dem Gotts- 

haus verbliben. Abends ſpät kame R. P. Gallus,* Statthalter zuo 

Lommis, mit P. Placido an, und als diſe bei dem Nachteſſen waren, 

kame ein Expreß, geſ<i>t von H. Praedicant von Tußnang mit Ber- 

melden, daß wir ohne allen Verzug ein Screiben an die Generalitet 

abgehn, darin umb ein Salvaguarde anhalten ſollen, dan ſie geſinnt 

ſeien, auf morgen eine Compagnie nac< Fiſ<hingen zuo ſhi>en, und 

wan man dis verſäumen ſollte, dürfte es deſto roher hergehen. Dieſem 
Einraten folgte man alsbald und war zuo allem Glü> ſc<on zuo dieſem 

End ein Brief verfertiget, welHen man alſobald verſiglet dem Praedi- 

canten zuogeſc<hi>t mit Bitt, er wolle denſelben no< diſe Nacht nach 

Elgg verſchiden, ſo auc<h geſ<ehen.* 

143 Der erfolgreiche Handſtreich auf Frauenfeld vom 25. April morgens 5 Uhr wird 

von Bupikofer irrtümlicherweiſe auf ven 26. angeſeßt. 

14 P. Fridolinus (Gregor) Bauhofer von Glarus (1646--1719), 1708 Inſtruktor 

der Fratres und Laienbrüder. 
15 P. Sobaſtian (Nikolaus) Wipfli aus Altdorf (1679--1741), Sohn des Arztes 

Zohann Wipflin, Landvogt in Sargans, und der Maria Barbara Muhßeim, Profeß 1701, 

feit 1711 Lehrer der Humanität an der Kloſterſchule, ver Verfaſſer der Chronik. Der 

Großkeller, P. Janaz Betſchart, der ſich bi8hor ſv befonnen und muütig benommen hatte, 

war aljo jeht auch geflohen. 

16 Brüder Zacharias (Jodocus Karl) Brunnſchwiler aus der Au (1651---1732), 

Kellermeiſter, 

47 P, Gall (Jakob) Kelſerx von Bütſchwil (1652--1715), Statthalter in Lommis. 

'8 Pfarrer Heinrich Kramer von Zürich (1680--1743), ſeit 1707 Pfarrer in Dußnang. 
Als Zürcher Bürger wird er vom Rat wie andere Geiſtliche im Thurgau für den Nach- 
richtondienſt beanſprucht, St.A.3. A 236. 4--5. 19., 21. und 27. April. 

19 In der Eile wurde vergeſſen, das Datum einzufetzen. Brief in St.A.Z. 236, 5. 
26. April. Am 25. April ſchreibt Kriegsſekretär Lavater von Elgg nach Zürich, daß die 
Kriegsräte beſchloſſen hätten, morgens früh nach Schloß Sonnenberg und Kloſter Fiſchingen 
je 1 Compagnie zu detachieren, „um ſich dann allesfalles dieſer Plätze zu ihrem Vorteil, 
weilen ſie ziemlich important ſein ſollend, bedienen zu können“. St.A.Z. 236. 5.
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4 . .Rapitel 

1.ma Dies. l!(m folgenben :tag (26. l!(pril) maren bie nod) über= 
bliebenen 'ßatres teils mit ~eid)tl)ören unb .f)altung bes gemöl)nlidJen 
füottesbien[tes, teils mit anbern ffief d)äften be[d)l'iftiget. :tia fan1e oIJn= 
gefal)r um 8 Ul)r ein ffierüd)t, bai3 bie :1ürdJer idJon in bem llhnnarid) 
auf \:siid)ingen, ja [ d)on 3uo :tui3nang [id) befinben, unb nierben alsbalb 
alUJier anlangen, auf meld)es ein grof3e UnruoI) unber bent ~1olt ent= 
ftanben. l!Hles laufte aus ber .Rird)en auf bent 'ßla~ l)in unb l)er, unb 
mad)te eines be1n anbern uill [d)tuerer, als es an iI)nt ielbften roare. 
filuf bijes ritten R. P. ffiallus unb P. 'ßlacibus ber G:ompagni ent= 
gegen. 6ie fanten raum in bie Wl)benga[1,50 begegnete il)nen [d)on 
.f)err ill1ajor .f)ir3el; bi[en [alutirte P. GtattIJalter auf's freunblidJ[te 
[agenb: ,,Crs uerl)offe \:si[d)ingen, baf3 fie aus feiner anbern Jntention 
anfommen, als bas ffiottsl)aus in iIJre l)ol)e 'ßroteftion auf= unb aH3uo 0 

nel)men; wolle al[o il)m fomol)I bas ffiottsl)aus als beffen annelJörige 
brter beftens recommanbirt l)aben; offeriere alles, mas in feinen 
menigen .Rräften 3uo bero beliebigen filuftuart i ein 1nöd)te." IJ(uf 
meld)es .f) . .f)ir3el fur3Hd) geantwortet: Cfben bis feie bie Jntention 
feiner ffinäbigen .f)erren uon 3ürid), uon benen er bal)in beputiert, 
bas ffiottsl)aus in 6d)ut unb 6d)irm 3110 nel)men; f olle aber nod) ein 
menig ffiebulb tragen, .f)err .Rriegs 0G:ommiffari Cffd)er, 51 fo auf bem 
\yuf3 nad)folge, merbe il)nen bie ill1einung feiner ffinäb . .f)erren mit 
mel)rere1n entbeden. :tia bif e nod) miteinanber rebten, fante obbe1nelbter 
.f)err .Rriegs 0 [ommii[ari Cff d)er f ambt etmeldJen DfficireH unb \Heuteren 
mie aud) ber gan3en .Rompannei ol)nnefal)r 200 ill1ann. iHadJ abgelentem 
ffiruo[1 unb faft in obigen :terminis beiberf eits beftel)enben 'ßropofition 
begleiteten bif e beiben 'ßatres bie .f)erren Dfficier in bas füottsl)aus. 
9J1an 3oge mit flingenbe1n 6piel in ben .f)of l)inein, bie .Rompagnei 
poftirte fid) glibsmeis auf bi[em 'ßlat; alsbann l)ielt .f)err .Rriegs= 
G:omntii[ari Cff d)er ber gan3en .Rompagnei in ffiegenmart aller filn= 
mef enben nod) auf ben 'ßferben 6itenben aud) 3110 'ßferb bi[en ober 
bergleid)en 6ermon: ,,6ie [ollen nun müffen, baf3 fie in bis loblid)e 
ffiottsl)aus \:si[d)ingen anfommen feien, nit nur allein bemf elben feinen 
6d)aben 3uo3uofügen, funber basf elbige in il)ren 6d)ut 311 nemmen, 
f ollen alfo bergeftalten fid) gegen jebermann auffüel)ren, ba[3 man fein 

so 'ver Wame ,,m.li'oengaije" ijt abgegangen, nidJt niUJer liejtim1nliar. 
51 .peinridJ Q:jcIJer (1688-1767) im ,. :Eieibenf)oi'' ( ?). 

[Do
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4. Kapitel 

Einzug Major Hirzels in Fiſchingen 

1.ma Dies. Am folgenden Tag (26. April) waren die no< über- 

bliebenen Patres teils mit Beichthören und Haltung des gewöhnlichen 

Gottesdienſtes, teils mit andern Geſchäften beſhäftiget. Da kame ohn- 

gefahr um 8 Uhr ein Gerücht, daß die Zür<er ſc<hon in dem Anmarſch 

auf Fiſchingen, ja ſHon zuo Tußnang ſich befinden, und werden alsbald 

allhier anlangen, auf welches ein große Unruoh under dem Volk ent- 

ſtanden. Alles laufte aus der Kirhen auf dem Plaß hin und her, und 

madte eines dem andern vill ſ<hwerer, als es an ihm ſelbſten ware. 

Auf diſes ritten R. P. Gallus und P. Placidus der Compagni ent- 
gegen. Sie kamen kaum in die Wydengaß,** begegnete ihnen ſc<on 

Herr Major Hirzel; diſen ſalutirte P. Statthalter auf's freundlichſte 

ſagend: „Es verhoffe Fiſchingen, daß ſie aus keiner andern Intention 

anfommen, als das Gottshaus in ihre hohe Protektion auf- und anzuo- 

nehmen; wolle alſo ihm ſowohl das Gottshaus als deſſen angehörige 

ÖOrter beſtens recommandirt haben; offeriere alles, was in ſeinen 
wenigen Kräften zuo dero beliebigen Aufwart ſein möchte.“ Auf 

weldes H. Hirzel kurzlih geantwortet: Eben dis ſeie die Intention 

ſeiner Gnädigen Herren von Züric<h, von denen er dahin deputiert, 

das Gottshaus in Shuß und Sdjirm zuo nehmen; ſolle aber noh ein 

wenig Geduld tragen, Herr Kriegs-Commiſſari Eſcher,*! ſo auf dem 
Fuß nachfolge, werde ihnen die Meinung ſeiner Gnäd. Herren mit 

mehrerem entde&en. Da diſe nod) miteinander redten, kame obbemeldter 

Herr Kriegs-Commiſſari Eſher ſambt etwelchen Officiren und Reuteren 

wie aud) der ganzen Kompagnei ohngefahr 200 Mann. Na abgelegtem 

Gruoß und faſt in obigen Terminis beiderſeits beſtehenden Propoſition 
begleiteten diſe beiden Patres die Herren Officier in das Gottshaus. 

Man z3oge mit klingendem Spiel in den Hof hinein, die Kompagnei 

poſtirte ſich glidsweis auf diſem Platz; alsdann hielt Herr Kriegs- 

Commiſſari Eſcher der ganzen Kompagnei in Gegenwart aller An- 

weſenden no< auf den Pferden Sißenden au< zuv Pferd diſen oder 

dergleihen Sermon: „Sie ſollen nun wüſſen, daß ſie in dis lobliche 

Gottshaus Fiſhingen ankommen ſeien, nit nur allein demſelben keinen 

Sdcaden zuozuofügen, ſunder dasſelbige in ihren Shuß zu nemmen, 

ſollen alſo dergeſtalten ſic< gegen jedermann auffüehren, daß man kein 

50 Der Name „Widengaſſe“ iſt abgegangen, nicht näher beſtimmbar. 
51 Heinrich Eſcher (1688--1767) im „Seivdenhof“ (?).
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.Rlag ab il)nen l)aben rönne, niemanb überläitig iein, unb bei 52eib, unb 
52ebensjtraf i oll feiner ein ~uo[l nod) in bie Rird) nod) in bes CfiottsIJaus 
[lauiur [eBen, aud) bem )ßolf in 1.Heligionsjad)en unb Rircl)enüebungen 
int gering[ten nit uerl)inberlid) [ein. 55ingegen [olle man uon feiten bes 
CfiottsIJaus il)nen nud) bergeitalten begegnen, ba[l aud) iie ol)n alle 
Cfiefal)r unb lhtgelegenl)eit allIJier 3uo verbleiben l)aben." 55ernad) 
[tigen [ie uo1n 'l,ferb, unb füel)rte n1nn [ie in bas Cfia[tIJaus. 

Jnbei[en, als bis 3uo 55of uorgnn~Jen, f)ielte n1an in ber .Rird)en 
nod) bie leBte 55. 9'Jie[31 morunber bie nod) übrigen conf ecrirten 'l,articule 
ntit 55ülf 3tueier anfomntener Gd)mabenprie[ter f untirt, 52 l)ernad) alles 
in ber Rird)en uon .Rer3en unb ber gleid)en Gad)en io guot man fonnte 
uer[orget, weilen man nit mu[lte, wie es ergel)n möd)te. 9'1ad) ber 55. 9'Re[3 
waren P. ~ribolinus unb P. Geba[tianus im 1.Hefectorio, 3u bif en 
fame in aller CfiI P. lßlacibus, uocirte [ie auf bas Cfia[tl)aus 3uo ben 
55erren Dfficiren. lffiir wollten anfangs nit gern bar an; als er aber 
uns uer[id)erte, ba[) uns nid)ts 52eibiges n:iiberfnl)ren werbe, unb ber 
Dfficire ~reunblid)feit rüel)n1te, folgten mir il)m nnd) auf bas Cfia[t, 
!)aus neben ben annod) in Drbnu1tg [tel)enben Golbaten, meld)e uns 
3imlid) [tarf anicl)auten, als tua1t uiir 55örner auf bem Slopf f)titten. 
55err 55ir3el traf uns 3uo aI!erer[t n1t, unb nad) abgelegtem Cfiruo[l be, 
geIJrte er uon u1ts alsbalb bie 3eugIJaus[d)lü[[el,53 meld)e P. Geba[tinn 
aus P. ~ribo!i1ti 3immer, aI!tuo tuir alle Gd)lü[[el l)interlegt, abgel)olt 
unb il)m [old)e eingel)änbiget. 55ierauf [ngte er, es [ei ber Q3efel)l [einer 
Cfinäbigen 55erren uon 3ürid), ba[3 er bis Cfiottsl)aus befenbieren unb [id) 
3uoaI!erer[t bes Cfie[dJüBes impntronieren i olle; iei alio notmenbig, ba[l 
mir il)m bas 3eugl)aus mei[en. Cfr nal)me etmeld)e Dfficier mit [ id), 
P. ~ribolinus gieng uorl)er, bie Dfficier folgten il)nt nad), !)inter bi[en 
P. Geba[tian, nad) bi[em waren il)rer 6 mit bloi3en Gd)merten 3uo 0 

folgen fommanbirt, meld)e 3eremoni bi[em ol)ne bas 3itternben lj3atri 
1tit gefiel, als meld)er [old)er ll(ufroart nit gerool)nt. P. Gtattl)nlter fon, 
uerjirte mit anbern Dfficieren in ber Cfia[t[tuben, P. lßlacibus bisponirte 
i1t ber .Rud)en. 

52 Wenn CiJcfnfJr ocjtelit, bnil bic \rfJon fon\efrierte (ge1ueif1tcJ .poftie burdJ 'iJeucrs, 
firunft ober burrf) l1crcinored1enbe ~lnberßnfäuoige ent1veif1t 1uirb, \o \oll ber 1.).\ric\ter 
\ie nn einen \ir(Jern Drt bringen ober ,,\untieren" (genieüen). )Berg!. 1.)3rü1n1ner, Manuale 
theologiae moralis, ed. 8, tom. I I I., pag. 151. '.!!ie oeiben Srf)luaoenµricfter \inb offenbar 
3ufäUig nntue\enbc Wnllfafirer, ba bcr f\lcg \1011 .lton[tnn0 nnrfJ Cl:in\iebcfn ü6er jyiir!Jingcn 
unb bni3 -1:)örnli ging. 

53 ,l>ir&el tJerfälJrt genau nncfJ ber i!Jnt erteilten Drbonnnn3, ,,\obafb jic bort angelangt, 
ioglrirfJ ben GrfJlüi\el 0tttn 3eugf)au~ 0u \einen .pnnben 0u nefJ1nen, fein \jlroi:Jijion nodJ 
Wlunition ben feinb(irfJen %ruµµen 1,ufon11nen lallen, nurfJ alle in, 1tnb auilgelJenbe 5Brief 
flei[lig[t olJ\ertJieren 1tnb bi\itieren \olfe". St.~l.3. A 286. r,. 2ii. ~lµril. 
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Klag ab ihnen haben könne, niemand überläſtig ſein, und bei Leib- und 

Lebensſtraf ſoll keiner ein Fuoß no< in die Kir<) no< in des Gottshaus 

Clauſur ſeßen, au< dem Volk in Religionsſachen und Kirhenüebungen 

im geringſten nit verhinderlic< ſein. Hingegen ſolle man von ſeiten des 

Gottshaus ihnen auc<h dergeſtalten begegnen, daß auc< ſie ohn alle 

Gefahr und Ungelegenheit allhier zuo verbleiben haben.“ Hernach 

ſtigen ſie vom Pferd, und füehrte man ſie in das Gaſthaus. 
Indeſſen, als dis zuo Hof vorgangen, hielte man in der Kirchen 

no< die lete H. Meß, worunder die noh übrigen conſecrirten Particule 

mit Hülf zweier ankommener Schwabenprieſter ſumirt,?? hernad) alles 

in der Kirchen von Kerzen und der gleihen Sachen ſo guot man konnte 

verſorget, weilen man nit wußte, wie es ergehn mödhte. Na der H. Meß 

waren P. Fridolinus und P. Sebaſtianus im Refectorio, zu diſen 

kame in aller Eil P. Placidus, vocirte ſie auf das Gaſthaus zuo den 

Herren Officiren. Wir wollten anfangs nit gern daran; als er aber 

uns verſicherte, daß uns nichts Leidiges widerfahren werde, und der 

Officire Freundlichkeit rüchmte, folgten wir ihm na< auf das Gaſt- 

haus neben den annod) in Ordnung ſtehenden Soldaten, wel<e uns 

zimlich ſtark anſ<auten, als wan wir Hörner auf dem Kopf hätten. 

Herr Hirzel traf uns zuo allererſt an, und nac<h abgelegtem Gruoß be- 

gehrte er von uns alsbald die Zeughausſ<lüſſel, 3 wel<e P. Sebaſtian 

aus P. Fridolini Zimmer, allwo wir alle Schlüſſel hinterlegt, abgeholt 

und ihm ſolHe eingehändiget. Hierauf ſagte er, es ſei der Befehl ſeiner 

Gnädigen Herren von Zürich, daß er dis Gottshaus defendieren und ſi) 

zuvallererſt des Geſchüßes impatronieren ſolle; ſei alſo notwendig, daß 
wir ihm das Zeughaus weiſen. Er nahme etwel<he Officier mit ſich, 

P. Fridolinus gieng vorher, die Officier folgten ihm nach, hinter diſen 

P. Sebaſtian, na< diſem waren ihrer 6 mit bloßen Schwerten zuo- 

folgen kommandirt, welc<he Zeremoni diſem ohne das zitternden Patri 

nit gefiel, als welcher ſolHMer Aufwart nit gewohnt. P. Statthalter kon- 

verſirte mit andern Officieren in der Gaſtſtuben, P. Placidus disponirte 

in der Kuchen. 

52 Wenn Gefahr beſteht, daß die ſchon konſekrierte (geweihte) Hoſtie durch Feuers8- 

brunſt oder durch hereinbrechende Andersögläubige entweiht wird, ſo ſoll ver Prieſter 

ſie an einen ſichern Ort bringen oder „ſumieren“ (genießen). Vergl. Prümmer, Manuale 

theologiae moralis, ed. 8, tom. II1., pag. 151. Die beiven Schwabenprieſter ſind offenbar 

zufällig anweſende Wallfahrer, da ver Weg von Konſtanz nach Einſiedeln über Fiſchingen 
und das Hörnli ging. 

53 Hirzel verfährt genau nach der ihm erteilten Ordbonnanz, „ſobald ſie dort angelangt, 

ſfogleich den Schlüſſel zum Zeughaus zu ſeinen Handen zu nehmen, kein Proviſion noch 

Munition den feindlichen Truppen zukommen laſſen, auch alle in- und ausgehende Brief 
fleißigſt obſervieren und viſitieren ſolle“. St.A. Z. A 236. 5. 25. April.
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lllls bas 3euggaus eröffnet, fegrten [id) bie Dfficier et!id)emal 
gerunt, mad)ten 3imlid)e Eät[d)mäuler, parleten fran3ö[i[d), fragten eins 
unb anbermal, ob feine '.Hogr ober [on[t anbere 9Jiunition uerl)anben. 54 

Wir antworteten, uns feien fold)e 6ad)en nit berannt, als tueld)en bi[e 
'.Dinn nienials burd) bie f>änbt ganqen. 91ad)bem [ie alles tnol)l bes 
trad)tet, qingen iie 3imlid) f d)nau3ig tuiber geraus, wollten aud) eins 
unb anberntal mit '.Drogworten auffagren: tuan tuir ettuas verborgen 
ober uerf d)tuigen gaben unb [old)es nit treulid) an3eige111 niürbe man ntit 
ffiewalt barginber neraten, würbe aud) [old)es von JlJren (l"inäbigen 
f)erren für eine ~einb/l'ätlinfeit ausgebeutet werben. 9.l\ir blieben aber 
bei un[erer (l;.rcu[ation, ba[J uns beren 6ad)en feine jenials anvertraut 
werben, fönnten a![o feinen tueitern SBerid)t neben. Unb in ber Wagrgeit 
ware es bem al[o; ban wenn es uns [d)on bas Eeben nefoftet, fonnten 
wir nit f agen, tuo eines ober bas anbere tuäre. 3ubent tuollten wir 
gleid)wofJ! ifJnen nit felbft causam geben 3110 fteglen; ban uns bie böfe 
91atur bes f)ir3els [ d)on berannt. 

1211[ o giengen wir mit ignen wiberun1b auf bas ffia[tgaus, unb als alle 
uerfamb!et, fragte f>err (l;f d)er nod)ma!s, ob ban feine l_patres niegr 
wären. 9.Hs wir von nein anttuorteten, uerwunberten fie fid) göd)Iid). 
'.Darauf f afien f owogl fie als aud) wir auf bie 6e[fel niber, unb mad)te 
f>err <I:ommiff ari (l;fd)er ein l_propofition, tueld)e fummatim in bifen ober 
bernleid)en Worten beftuonbe: 

f>od)gead)t, f>od)würbige, Woglweif e f>erren l_patern, weilen fie 
von unf erer flogen füeneralitet ein 6aluaguarbe begegrt, ift ignen 
f old)e aus funberbarem ~efpeft bewillinet unb f>err 9Jiajor f)ir3el mit 
feiner .Rompagnei bagero betad)irt werben, bif es Eöbl. ffiottsgaus in 
l_j}roteftion 3uonemmen; f ie f ollen aber aud) f dJu!big fein, etweld)e <I:ons 
bitiones 3uo galten: 

1.m0 '.Da[J man auf feinerlei Weis mit bent ~einb .Rorrefponben3 
galte, nod) 1nit uictualibus, nod) mit Eeuten, nod) Waffen ober anberen 
6ad)en ein IBorf d)ub 311o[d)iden ober fid) uerbäd)tig mad)e. 

2.ct0 9.{ud) mit feinen uerbäd)tigen l_perfonen reben ober IBrief wed)ss 
len, aud) an feine uerbäd)tige Drt fid) nerfüegen; was brau13en feie, [oll 
brauäen verbleiben, was brinnen feie, f oll aud) brinnen uerbleiben. Wan 
wir etwas f d)reiben wollen, f olle es non bem f)errn .Rommanbanien uers 
figlet werben. 

3.tio (l;inem jeben 6olbaten [olle täg!id) 2 rt IBrot geben werben, 

51 ffiof)r, aurfJ \}ü\i \Rof)r unb \}ü\il: @e11.1ef)r. 
über ben ;}nfJalt be'3 ,8eugf)au\e,3 orientiert bail am ~eilage ®eite 105 gebrucfte 

9Jcemoriafe beß \lJ/ajoril ~ir5ef. 
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Als das Zeughaus eröffnet, kehrten ſic die Officier etlichemal 

herum, madcten zimliche Lätſ<mäuler, parleten franzöſiſch, fragten ein- 

und andermal, ob keine Rohr oder ſonſt andere Munition verhanden.* 

Wir antworteten, uns ſeien ſol<;e Sachen nit bekannt, als welchen diſe 

Ding niemals dur< die Händt gangen. Nachdem ſie alles wohl be- 

trachtet, gingen jie zimlic< ſ<nauzig wider heraus, wollten auch ein- 

und andermal mit Drohworten auffahren: wan wir etwas verborgen 

oder verſ<wigen haben und ſolhes nit treulich anzeigen, würde man mit 

Gewalt darhinder geraten, würde au< ſol<es von Jhren Gnädigen 

Herren für eine Feind-Tätligkeit ausgedeutet werden. Wir blieben aber 

bei unſerer Excuſation, daß uns deren Sachen keine jemals anvertraut 

worden, könnten alſo keinen weitern Bericht geben. Und in der Wahrheit 

ware es dem alſo; dan wenn es uns ſ<on das Leben gekoſtet, konnten 

wir nit ſagen, wo eines oder das andere wäre. Zudem wollten wir 

gleicwohl ihnen nit ſelbſt causam geben zuo ſtehlen; dan uns die böſe 

Natur des Hirzels ſ<Hhon bekannt. 

Alſo giengen wir mit ihnen widerumb auf das Gaſthaus, und als alle 

verſamblet, fragte Herr Eſ<Her nohHmals, ob dan keine Patres mehr 

wären. Als wir von nein antworteten, verwunderten ſie ſic) höhlich. 

Darauf ſaßen ſowohl ſie als auch wir auf die Seſſel nider, und machte 

Herr Commiſſari Eſ<Her ein Propoſition, welhe ſummatim in diſen oder 

dergleichen Worten beſtuonde: 

Hohgeaht, Hohwürdige, Wohlweiſe Herren Patern, weilen ſie 

von unſerer Hohen Generalitet ein Salvaguarde begehrt, iſt ihnen 

folHe aus ſunderbarem Reſpekt bewilliget und Herr Major Hirzel mit 

ſeiner Kompagnei dahero deta<hirt worden, diſes Löbl. Gottshaus in 

Protektion zuonemmen ; ſie ſollen aber aud) ſ<huldig ſein, etwelche Con- 

ditiones zuo halten: 

1.19 Daß man auf keinerlei Weis mit dem Feind Korreſpondenz 

halte, noM mit victualibus, noF mit Leuten, no< Waffen oder anderen 

Sachen ein Vorſhub zuoſc<hi>en oder ſich verdähtig mache. 

2.210 Auch mit keinen verdächtigen Perſonen reden oder Brief wechs- 

len, au an keine verdähtige Ort ſich verfüegen; was draußen ſeie, ſoll 
draußen verbleiben, was drinnen ſeie, ſoll auch drinnen verbleiben. Wan 

wir etwas ſchreiben wollen, ſolle es von dem Herrn Kommandanten ver- 

ſiglet werden. 

3.10 Einem jeden Soldaten ſolle täglic) 2 7 Brot geben werden, 

54 Rohr, auch Füſi Rohr und Füſil: Gewehr. 
Über den Inhalt des Zeughauſes orientiert das als Beilage Seite 105 gedruckte 

Memoriale des Majors Hirzel.
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mit )Jlei[d) unb Wein (iie) genuogfant uerfel)en; weilen iie tuol)l wüi3ten, 
baß ber ,5err lßraelat mit vielen Sennereien oer[elJen, bas ff; )Jlei[d) 
per 1 \Banen unb bie 9Jcaai3 Wein aud) un1 1 \B3; ben Wein unb )Jlei[d) 
[ollen bie 5olbaten bar be3al)Ien, bas \Brob aber unb anbere .Rö[ten 
[olle man in fleibige ~HedJnung i enen, werbe alles fleiflig be3alt werben. 

IJ1odJ anbere 5ad)en meIJr, [o aber nullius momenti waren. Wir 
bebanften uns für bie Jn[truftion, uerfprad)en, biiem treu!idJ nad)3uo 0 

fon1n1en. Jnbe[ien wartete man auf bas 9Jcittage[ien, ,5err (Ion1mi[[ari 
Crjd)er id)ribe alsbalb einen \Brief, in weld)em fidJ alle Dfficier unber 0 

id)riben. 3weifelsol)ne I_)aben iie bie ,5ol)e Cl5eneralitet berid)tet, tuie 
glüdlidJ [ie bifen gefäl)rlidJen lßo[ten unb 9Jcörberlod) (aljo i[t )Jifd)ingen 
3uo Crlgg unb anberswo betitlet worben) ol)ne 5!.lergiei3ung einiges \Bluts 0 

tropfens unb 5!.lerlierung einiges 9Jcanns eingenommen. ,5r. (Iommen° 
bant ,5ir3el uer[d)affte, baf3 [eine .Rompagnei in bie näd)[tgelegnen 
,5äui er einquartirt wurben; ban er wollte [ie beieinanber I_)aben; 
be[[enttuegen wurben bi[e näd)[tgelegnen ,5äui er ant n1eiften mole[tiert. 
Jn bem Cl5aitl)aus55 wurben bie 3hnmer folgenbermanen occupirt: '.Den 
(Iommenbanten wollten toir 3uoer[t in bie i ogenannte Crggftuben ein° 
logiren, uerl)offenb, tuir fönnten oilleid)t bas )Jürften3imn1er oor ber 
\Befublung unb 'lliuoft ber 5olbaten frei erl)alten; er aber tuollte uor iid) 
btjes :3i1n1ner einfJaben, uorgebenb, es feie il)m fon1mlid)er, bie 5olbaten 
3110 objeruiren, nal)me bod) 3110 iid) ben Beutenambt ,5eibegger,56 bi[e 
ban braudJten bas 3i1nnter ':J:::0~1 unb IJ1ad)t. '.Der anber 2eutenambt 
~Hebinger57 nal)me oor iid) bas 5tüblin auf ber anbern Geite; wie er bas 
\Bettgetuanb 3uogerid)t, werben bie Cl5aftleute wü[ien, ban bi[er mel)r 
als 14 ':J:::age niemals aus ieinen .Rleiberen fommen, aud) i ogar i eine 
)Juä[tifelin nit ausge3ogen. Jit fein 3weifel, bi[er 2eutenambt werbe 
eine uillfüet3ige 5aluaguarbe bei fid) ielbit gel)abt I_)aben, unb bannod) 
i[t bi[er alte 2öli in [teter )Jord)t ge[tanben. '.Der )Jenberid) unb )Jelbs 
[d)ärer Iogirten in ber Crgg[tuben, i[t ja fd)ab getue[en, baf3 bi[e unge 0 

lnbnen füä[t [o uortrefflid)e linbe \Better uermnllt l)nben. '.Die anbern 
:1hnmer nnl)men ein bie '1Dad)tmeifter unb '.Diener, [o uill il)rer ligen 
fonnten; nlf o tunren bie ~1im1ner bes C15nftl)nui es fnit alle eingenommen. 
'.Die 5olbaten aber murben teils in bns füa[tl)aus unber bem 5d)opf, 

"' 1:n-3 ')!i[rwvC\inilljaur, bilbcte ben jüblirfJcn ~((ljcf1[11fl besi iiuflern Slfojterf1oie?,. 
-SiefJc bie Seicf1n11nn IJJ1urer'3 t1om Ja(Jn' 1Gil4 in S1. %11cf1jrlJ11tib, 1:acJ ,\lloiler ,3'ijrf1int1en 
1tnb \eine ll_1a1tf)erren (%f)ur(lmter ;lafJrln1d1 19ß9, G. 15). 

66 ;lof1anne'3 .peibeot1cr \1 on Sürid1 (l G85-17Gl ), GofJn beß iJ1ntM1errn .;lofJ. ,peibeggcr 
6t'int "l.'icd1t", 1 71 O 111 it ~lnn,t Cf\ rl1er D Ollt l.' H rfJs D eri1eiratet, 'B1t rl1br1tcfer Hnb Q_J udJlj änblcr. 

57 Dl1erleutuant .panil m1tbo(f mebin(lrr t1on 9crften6adJ, 1 G98-l 722 Unteruogt 
ba\el6\t (\ief1e ß'ran& Erf1od1, 'Jleften(H1rf1, G. ,,8). 
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mit Fleiſch und Wein (ſie) genuogſam verſehen; weilen ſie wohl wüßten, 

daß der Herr Praelat mit vielen Sennereien verſehen, das 8 Fleiſch 

per 1 Baßzen und die Maaß Wein au< um 1 B3; den Wein und Fleiſ< 

ſollen die Soldaten bar bezahlen, das Brod aber und andere Köſten 

ſolle man in fleißige Rec<hnung ſeten, werde alles fleißig bezalt werden. 

No< andere Sachen mehr, ſo aber nullius momenti waren. Wir 

bedankten uns für die Inſtruktion, verſprachen, diſem treulic nachzuo- 

kommen. Indeſſen wartete man auf das Mittageſſen, Herr Commiſſari 

Eſch<er ſ<Hribe alsbald einen Brief, in welchem ſich alle Officier under- 

ſhriben. Zweifelsohne haben ſie die Hohe Generalitet berichtet, wie 

glülich ſie diſen gefährlichen Poſten und Mörderlo< (alſo iſt Fiſh<ingen 

zuo Elgg und anderswo betitlet worden) ohne Vergießung einiges Bluts- 

tropfens und Verlierung einiges Manns eingenommen. Hr. Commen- 

dant Hirzel verſhaffte, daß ſeine Kompagnei in die nächſtgelegnen 

Häuſer einquartirt wurden; dan er wollte ſie beieinander haben; 

deſſentwegen wurden diſe nächſtgelegnen Häuſer am meiſten moleſtiert. 

In dem Gaſthaus?* wurden die Zimmer folgendermaßen occupirt: Den 

Commendanten wollten wir zuvoerſt in die ſogenannte Eggſtuben ein- 

logiren, verhoffend, wir könnten villei<t das Fürſtenzimmer vor der 

Beſudlung und Wuoſt der Soldaten frei erhalten; er aber wollte vor ſich 

diſes Zimmer einhaben, vorgebend, es ſeie ihm kommlicher, die Soldaten 
zuo obſerviren, nahme do<h zuo ſich den Leutenambt Heidegger,** diſe 

dan brauhten das Zimmer Tag und Naht. Der ander Leutenambt 

Redinger*?" nahme vor ſic) das Stüblin auf der andern Seite; wie er das 

Bettgewand zuogericht, werden die Gaſtleute wüſſen, dan diſer mehr 

als 14 Tage niemals aus ſeinen Kleideren kommen, auch ſogar ſeine 

Fußſtifelin nit ausgezogen. Iſt kein Zweifel, diſer Leutenambt werde 
eine villfüeßige Salvaguarde bei ſich ſelbſt gehabt haben, und danno<h 
iſt diſer alte Löli in ſteter For<t geſtanden. Der Fenderich und Feld- 

ſhärer logirten in der Eggſtuben, iſt ja ſ<ad geweſen, daß diſe unge- 
ladnen Gäſt ſo vortreffliche linde Better verwallt haben. Die andern 

Zimmer nahmen ein die Wachtmeiſter und Diener, ſo vill ihrer ligen 

fonnten; alſo waren die Zimmer des Gaſthauſes faſt alle eingenommen. 

Die Soldaten aber wurden teils in das Gaſthaus under dem S<hopf, 

55 Das Pilger-Gaſthaus bilvete den ſüdlichen Abſchluß des äußern Kloſterhofes. 
Siehe die Zeichnung Murers vom Jahre 1634 in K, Tuchſchmid, Das Kloſter Fiſchingen 
und ſeine Bauherren (Thurgauer Jahrbuch 1939, S. 15). 

56 Johannes Heidegger von Zürich (1685--1761), Sohn des Ratöhorrn Joh. Heivegger 
beim „Liecht“, 1710 mit Anna Eſcher vom Luchs verheiratet, Buchdru>ker und Buchhändler. 

57 Oberleutnant Hans Rudolf Redinger von Neftenbach, 1698--1722 Untervogt 
daſelbſt (ſiehe Franz Schoch, Neftenbach, S. 58).
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teils in bie .Rned)tenjtuben, aud) etweid)e in bas lµortjtübiin gefegt; ein 
'.teil in ben ,,,i!euen", ein :teil in ben ,,\Bären" ober 6d)reiners ~aus, ein 
'.teil in bas rote ober 9J1aurers ~aus, ein '.teil in bes lµeregrins bes 
IBeden, ein :reif in bes 6d)meI3Iers unb ein :reif in bie lJarb ;58 ban 
weiter wo Ute ber (Iommenbant jie nit Iaif en einquartiren, f agenb, er 
müöiie bie 6oibaten beieinanber {)aben; roan es etwas abgeben ioUte, 
f o rönne er nit im gan3en '.Dorf {)erumlaufen. 12Hs aber, wie {)ernad) 
folgen wirb, jid) ber ~anbel ntit ber lJarb 3uogetragen, {)at ber (Iom= 
menbant bie 6olbaten aus bes lJärbers unb 6d)1nel3Iers ~aus {)inweg= 
genommen unb o{)ne alles unf er l!ßüi[en unb l!JJiUen in bas IBrenn{)aus 
unb 2auben gelegt. 21Is nun wie uorgemeibt bie .Rom.pagnei einge3ogen, 
{)at ber (Iommenbant bas .Rlojter alsbalb mit Wad)ten Iai[en umfteUen, 
baB es nit möglidJ me{)r gewef en wäre, unuermerft baruon 3uofommen; 
aud) wurben bije obigen 6 Sd)iftwäd)ter in bem (Ionuentgarten {)in unb 
{)er .pojtirt, 1ueld)es ban uns f e{)r miBfieI, nit wüf[enb, aus was 3iel 
unb Cfnb bie Wad)ten in bem (Ionuent alio uerftärft wurben, unb f old)es 
mied)e uns mand)e jeI3ame unb f d)were füebanfen; allein auf bem 
fleinen lµIatJ, nembiid) uon bem .Rreu3 in ber .Riojterwies bis 3uo bem 
füatter gegen ber 3iegeI{)ütten59 waren bis 17 6d)iltwad)ten beftellt wie 
folget: 1.m0 ,jn bem (Ionuentgarten bei ber '.tür, fo man in bas '.tauben= 
{)aus {)inaufge{)t (iltanbbemerfung: '.Dif e Wad)t wollte aud) nod) unf ern 
.Rod), nod) ben IBruber 2Intoni in bas '.tauben{)aus Iafien, f eibe 3u j.peif en, 
baB aijo bif e unf d)uibigen '.tieriein 10 '.tage o{)ne 6.peis {)aben [ein 
müöBen, bis ntan entHd) Cfriaubnis uon bem (Iomntenbanten er.preBt). 
2.ct0 bei bem jogenannten guibenen '.töriin. 3.tio bei bem lµfiftereitor. 
4.to ,jn bem~of bei ber grünen \µorten. 5.t0 1Bei bem groBen '.tor. ß.to ein 
3eitiang bei bem 9J1ü{)Iitor, fo aber nit Iang gewä{)rt, ban f eibiges wie 
aud) bas fieine '.töriin finb IJernad) aU3eit 3uogejd)Io[[en uerbiiben. 
7.1110 3uo 91adJts bei ber :tür, [o man 3ur '.trüIIen ge{)t. s.vo lliuBert 
bem .Riofter bei bem tiuBern .Rreu3, unb müo[1te bes .Rüefers Werf3eug 0 

fäjtiin für ein Wad)t{)äusiin bienen. 9.no auf bem lµort bei bes 3iegiers 
.Rrautgärtiin, allwo ein 6tüd uon bem füruon{)ag ijt {)inweg ge{)auen 
worben, bamit man fommiid)er in bas '.Dorf {)inabf e{)n fonnte. 10.1n° bei 
bem guibinen :töriin auBer{)aib. 11.mo bei bes 3iegiers ~aus. 12.nio auf 

58 irrn i8e1uoqner bieier in ber IJ1acf11Jar\cf1aft bes .\lfojters liegenben S)ätt\er la\ien 
jicf) für ba'3 c;]'alir 1712 fejtjtellen: ber .llö1uen1uirt ttnb üttartkdJauj:)hnann 3of)ann 
®cf1wr1ger bon c;l'fiuil (\eil 1679-1719), ber ®cfJreiner 0oq. c;)'afoo i8ob11ter ,,in ber 
ffittblen" (linfs ber \JJlurg) 1739 t, ber \JJlaurer c;)'o\ef Ste[ller iln ,,®cf1arfioa5" 1725 t, ber 
iBäcfer ~ereririn ®teT1elin, ber ®cfJmel5ler C8iege16renner) \JJtartin i8icf1t (1741 t) unb 
ber ß'är6er .peinrirf) S)uomann (1746 t optime Fama laudabilis). 

•• '.vie Biegelf)ütte 6efanb \idJ ooerf)a16 be'3 fJeutigen ®cfJuft)au\e!3 (1nünbfid1e \JJlit= 
teifung auil ß'i\cfJingen). 
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teils in die Knehtenſtuben, auc< etwel<e in das Bortſtüblin gelegt; ein 

Teil in den „Leuen“, ein Teil in den „Bären“ oder Schreiners Haus, ein 

Teil in das rote oder Maurers Haus, ein Teil in des Peregrins des 

Beden, ein Teil in des Shmelzlers und ein Teil in die Farb;*8 dan 

weiter wollte der Commendant ſie nit laſſen einquartiren, ſagend, er 
müöſſe die Soldaten beieinander haben; wan es etwas abgeben ſollte, 

ſo könne er nit im ganzen Dorf herumlaufen. Als aber, wie hernach 

folgen wird, ſic< der Handel mit der Farb zuogetragen, hat der Com- 

mendant die Soldaten aus des Färbers und Sh<melzlers Haus hinweg- 
genommen und ohne alles unſer Wüſſen und Willen in das Brennhaus 

und Lauben gelegt. Als nun wie vorgemeldt die Kompagnei eingezogen, 

hat der Commendant das Kloſter alsbald mit Wachten laſſen umſtellen, 

daß es nit möglich mehr geweſen wäre, unvermerkt darvon zuokommen ; 

au<h wurden diſe obigen 6 Schiltwächter in dem Conventgarten hin und 

her poſtirt, wel<hes dan uns ſehr mißfiel, nit wüſſend, aus was Ziel 

und End die Wachten in dem Convent alſo verſtärkt wurden, und ſolHes 

mieHe uns manche ſelzame und ſ<were Gedanken; allein auf dem 

kleinen Plaß, nemblich von dem Kreuz in der Kloſterwies bis zuo dem 

Gatter gegen der Ziegelhütten8? waren bis 17 Schiltwachten beſtellt wie 

folget: 1.% In dem Conventgarten bei der Tür, ſo man in das Tauben- 

haus hinaufgeht (Randbemerkung: Diſe Wacht wollte au< no<h unſern 

Ko<h, no<h den Bruder Antoni in das Taubenhaus laſſen, ſelbe zu ſpeiſen, 

daß alſo diſe unſ<huldigen Tierlein 10 Tage ohne Speis haben ſein 
müödßen, bis man entlic< Erlaubnis von dem Commendanten erpreßt). 

2.49 bei dem ſogenannten guldenen Törlin. 3.:* bei dem Pfiſtereitor. 

4.9 In dem Hof bei der grünen Porten. 5.“* Bei dem großen Tor. 6. ein 

Zeitlang bei dem Mühlitor, ſo aber nit lang gewährt, dan ſelbiges wie 
au<4 das kleine Törlin ſind herna<h allzeit zuogeſchloſſen verbliben. 

7.222 Zuo Nacts bei der Tür, ſo man zur Trüllen geht. 8."* Außert 

dem Kloſtier bei dem äußern Kreuz, und müoßte des Küefers Werkzeug- 

fäſtlin für ein Wachthäuslin dienen. 9.2* auf dem Port bei des Zieglers 

Krautgärtlin, allwo ein Stü> von dem Gruonhag iſt hinweg gehauen 

worden, damit man kommlicer in das Dorf hinabſehn konnte. 10.2* bei 

dem guldinen Törlin außerhalb. 11.2 bei des Zieglers Haus. 12.2* auf 

58 Als Bewohner dieſer in der Nachbarſchaft des8 Kloſters liegenden Häuſer laſſen 
fich für das Jahr 1712 feſtſtellen: der Löwenwirt und Quartierhauptmann Zohann 

Schwager von JIfwil (ſeit 1679---1719), der Schreiner Joh. Jakob Bodmer „in der 
Rudlen“ (link3 der Murg) 1739 +, der Maurer Joſef Keßler im „Scharlibaz"“ 1725 T, der 
Bäcker Peregrin Stehelin, ver Schmelzler (Ziegelbrenner) Martin Bicht (1741 7) und 
der Färber Heinrich Hubmann (1746 | optime fama laudabilis). 

59 Die Ziegelhütte befand ſich oberhalb des heutigen Schulhauſes (mündliche Mit- 
teilung aus Fiſchingen). 
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bent .Rird)f)ofitügiin. 13,tio bei bem füaitf)austor gegen bem ll\Ia1J. 14. to 
bei bent I)inbern füa[tf)austor gegen ber 3iegeif)ütten. 15,to auf bes 
~ürbers 5teg. 10.ro auf bemjenigen ll\örtlin an ber 5tra& gegen ber 
3iegeif)ütten nebet bes 52euenmirts füarten f)atten iie bie f,auptmad)t, 
aIImo ein f,iitte ntit IBretteren aufgerid)t; 3uo IJ1ad)t 3ünbeten iie ein 
~euer an unb wurbe uiII f,0I3 unnü1J verbrennt. 17.1110 bei bem füatter 
negen bie ~1iegeif)ütten ituonbe bie üuiJerite 5d)iitwad)t. '.Diei e Wacf)ten 
tuurben fa[t bie nan3e 3eit beie13t bis gegen bem G;nbt, ba iie geieI)en 
unb erfaI)ren, baf3 fein Wautuau uorf)anben, ber iie erid)reden tuoIIte. 
IJ1un fann iI)rn einer Ieid)tlid) einbiiben, was bis für ein füeid)rei getueien 
iein müoilte; ban biie füe[ eIIen pflegten 3110 [d)reien, was [ie nur in bie 
füurgeI faiien fonnten, unb miiof3te einer mit füemait ein guoter ~reunb 
[ein, ber ba I)in ober miber pa[iiert, man er's [d)on im f,er3en anbers 
gebenfte. '.Da[3 bi[ e 5d)iitmüd)ter if)r lllmt unb 5d)uibigfeit fiei!3ig uer 0 

f ef)en I)aben, i[t aus bie[em ab3uonemmen1 was [id) in müf)renber 3eit 
ein[tens 3uonetragen: 3u IJ1ad)ts fame eines uon bes 5d)meI3Iers 
muotigen ll\ferben, meid)e f)in unb f)er im '.Dorf f)erumbliefen, miIIens 
ben gemof)nten 9Jcüf)Iitrog f)eim3uo[ uod)en. Weilen es 3imlid) bunfeI, 
ruofte bie 5d)iitmad)t mit uoIIem 9tad)en: ,,Wer bo ?" 3um anbeten unb 
britten 9Jcal. Weil aber bas '.rier feine lllntmort geben moIIte, [onbern 
[trads ben f,ügeI l)inab [d)Iicf)e, ruoften bie 5d)iitmad)en einanber 3uo, 
man [oIIe ben 5d)eimen f)aiten ober ~euer geben. Weid)es aud) unfef)I 0 

bar ge[d)eI)en müre, tuan nit ber 9Jcei[ter 3iegler60 in [einem f,aus 3uo 0 

gef)ord)t, bas '.rier erfennt, ba[3 es ber 4füe[3ige füei[t bes 5d)meI3Iers 
[eie, unb bef[en bie 5d)iitmüd)ter berid)tet f)ütte. 

C\;s ift aud) [unberiicf) ob[ eruirt morben, bamit feine ll\orte ober '.ror 
of)ne 5cf)iitmad)t [eie, ba!3 ber G:ommenbant [elb[t in eignet f)of)en 
ll\er[on jenes '.rürlin nebet bem 9Jcarf[talI, [o nit balb of)ne uerborgne 
'ißad)t i[t, eröffnet unb 3imlid) lang mit lllugen unb IJ1a[e ui[itirt, uer 0 

nteinenb, es 1nöd)te was mef)r baf)inter [teden. '.Dis uon ben Wad)ten 
genug, baraus aberntais ab3uonemmen i[t, bal3 3mar bas füottsf)aus 
~i[d)ingen 1nit einer nur gar 3uo [tarfen unb aIIer[eits für 0 unb f)inber 0 

[id)tigen 5aioaguarbe uerief)en geme[en; [ie aber f)at if)r [elb[ten uiil 0 

ntef)r gefordJten ais bie G;intuof)ner [eib[ten, [un[t f)ütte man nid)t [o 
uiII unnötige 'ißad)ten uerorbnet. 

IJ1ad)gef)enbs i[t man 3uo bem 9Jcittagei[en gongen, bei meid)em iid) 
of)ngefüf)r 12 Dffi3ir befunben, unber benen bie uornemb[ten waren: 
f,r . .Rriegs0 G:ommi[iari G;fd)er, f,r. G:ommenbant f,ir1JeI, f,err f,aubt0 

00 iSeu,,itian .~ofen11Jegcr, ber mir. ,8iegler 1713 t; jein :Bater, ~Jlr. )zlajdJi, itmnmte 
au~ Gurjce. 
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dem Kirhhofſtäglin. 13.8* bei dem Gaſthaustor gegen dem Platz. 14.* 

bei dem hindern Gaſthaustor gegen der Ziegelhütten. 15.'* auf des 

Färbers Steg. 16.** auf demjenigen Pörtlin an der Straß gegen der 

Ziegelhütten nebet des Leuenwirts Garten hatten ſie die Hauptwacht, 

allwo ein Hütte mit Bretteren aufgeric<t; zuo Nac<ht zündeten ſie ein 

Feuer an und wurde vill Holz unnüß verbrennt. 17.* bei dem Gatter 

gegen die Ziegelhütten ſtuonde die äußerſte Shiltwaht. Dieſe Wahten 

wurden faſt die ganze Zeit beſeßzt bis gegen dem Endt, da ſie geſehen 

und erfahren, daß kein Wauwau vorhanden, der ſie erſ<re>en wollte. 

Nun kann ihm einer leichtlich einbilden, was dis für ein Geſchrei geweſen 

ſein müoßte ; dan diſe Geſellen pflegten zuo ſ<hreien, was ſie nur in die 

Gurgel faſſen konnten, und müoßte einer mit Gewalt ein guoter Freund 

ſein, der da hin oder wider paſſiert, wan er's ſc<on im Herzen anders 

gedenkte. Daß diſe Schiltwähter ihr Amt und Sculdigkeit fleißig ver- 

ſehen haben, iſt aus dieſem abzuonemmen, was ſich in währender Zeit 

einſtens zuogetragen: Zu Nachts kame eines von des S<hmelzlers 

muotigen Pferden, welche hin und her im Dorf herumbliefen, willens 

den gewohnten Mühlitrog heimzuoſuo<hen. Weilen es zimliH dunkel, 

ruofte die Shiltwa<ht mit vollem Rachen: „Wer do?“ zum anderen und 

dritten Mal. Weil aber das Tier keine Antwort geben wollte, ſondern 

ſtra>s den Hügel hinab ſ<li<e, ruoften die Schiltwachen einander zuo, 

man ſolle den Shelmen halten oder Feuer geben. Welches au< unfehl- 

bar geſ<ehen wäre, wan nit der Meiſter Ziegler? in ſeinem Haus zuo- 

gehor<t, das Tier erkennt, daß es der 4füeßige Geiſt des Shmelzlers 

ſeie, und deſſen die Shiltwädhter berichtet hätte. 

Es iſt auh ſunderlic< obſervirt worden, damit keine Porte oder Tor 

ohne Schiltwaht ſeie, daß der Commendant ſelbſt in eigner hohen 

Perſon jenes Türlin nebet dem Markſtall, ſo nit bald ohne verborgne 

Waht iſt, eröffnet und zimli<g lang mit Augen und Naſe viſitirt, ver- 

meinend, es möchte was mehr dahinter ſteFfen. Dis von den Wachten 

genug, daraus abermals abzuonemmen iſt, daß zwar das Gottshaus 

Fiſhingen mit einer nur gar zuo ſtarken und allerſeits für- und hinder- 

ſihtigen Salvaguarde verſehen geweſen; ſie aber hat ihr ſelbſten vill- 

mehr gefor<ten als die Einwohner ſelbſten, ſunſt hätte man nicht ſo 

vill unnötige Wadhten verordnet. 

Nac<gehends iſt man zuo dem Mittageſſen gangen, bei welchem ſich 

ohngefähr 12 Offizir befunden, under denen die vornembſten waren: 

Hr. Kriegs-Commiſſari Eſher, Hr. Commendant Hirtzel, Herr Haubt- 

60 Sebaſtian Holenweger, der Mr. Ziegler 1713 T; ſein Vater, Mr. Baſchi, ſtammte 

aus Surſee.
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mann IBürfli, nerr nauptinann \je[i, nerr Beutena111bt i..lod)mann, 
nerr 'l{bjutant noIBlJaib; ber anbern ilie[d)IcdJt unb etc II ibtb ntir oer 0 

faIIen. 61 Unter bem Ct[[en r1abe es unber[d)iblid)e '.Discur[cn, iunberiid) 
oon n- [0111111if[ari Ct[d)er, tueid)er baib f aure, baib [üefie 2l.lort gabe. 
Un[erf eits tuurbcn aud) alle acco111obiriidJe G5e[unb1Jeiten an~1efangen 1 

toeid)e oon ben nerren Dfficiren bapfcr [inb [ecunbirt toorben. füegen 
bent Ctnb i[t ab[unberlid) gebenft tuorben ncrrn Saubtinann S{eIIers 
3uo IBütf d)tuiI, toeid)e <Iie[unbI)eit mit groflcnt Jubel unb Cl3e[d)rei aller 
Dfficir toie aud) mit 3uo[an1111enge[d)Ian11cn (13ll'i[eren bc[d)eibigt n1or 0 

ben, besnieid)en eine anbere unter bent 91antcn aller reblidJc1t ::r::ogge11° 
burger. 

91ad) oollenbtem 9JHttanntal)l 1Jat nr. [011tmi[[ari Ct[d)er aisbaib be 0 

gelJrt, bas S{Io[ter 3uo be[id)tigen; [inb IJicntit oon ben annod) negen° 
1oärtigen 'ßatribus cr[tiidJ ins 91efcctorh1111 gefüeI)rt 1oorben1 alltoo 
toeiter nidJts oorgange111 als baf3 [ie [id) über bie Ctbtfalt unb ~tlte bes 
S{Iofters oertounbert. Sicrauf füelJrte 111an fie i11 bic 1Bibliotl)cca1n, alltoo 
ein unb anberer Dfficir bie 9J1anu[criptn ntit 3imlid) jpi\1igcn 2l.lorten 
aufgeforberet, bie [onoentuales nber [idJ be[termaf3en crcuiicrt, [ie 
mü[lten oon feinen 9J1anu[criptis. JlJre [urio[itet ift aud) aus \l3i[itirung 
ettoeid)er IBüdJer nb3uonemmen geme[ en. \l3on bannen aus l'nn1e man 
3uo ben :1eIIen. nr. [omn1iff nri Ctf d)er fragte gieid), 1uo bes Serrn 
P. '.Demetrii [eil feie. 2Us f elbige ge3eigt 1oorben1 moIIte er [ old)e er 0 

öffnet I)nben, ber Ur[nd)en, es tuerben 3toeifeiso1Jne oill \jlinten ober 
anber (1Jejd)ü\3 barin 3uo finbcn [ein. 2Hs fie eröffnet 1uorben, l)aben fie 
nur 2 Jagbrol)r f nmbt ein unb anberer nlter 'ßiftoI gefunben, 111orüber 
fid) nlle Dfficir oertounbert, fagenb, 100 bod) bifer alte \jud)s feine \jlht 0 

ten müöf3e verborgen lJnben. Worüber bie [onoentuaics bcftänbinlid), 
bod) bef d)cibenlid) geanttoortet, iI)nen f eic f old)es unbefnnnt, inbeme 
fie fid) f old)er 5ad)en nicntals ettoas angeno111111en. 2{udJ bie [elln R. P. 
5ubprioris ift eröffnet toorben, nis fie aber nid)ts oon füetuelJren nnne 0 

troffen, l)aben fie meiter allbn nid)t nad)geforf d)et. P. 5ebaftinn eröffnete 
nud) fein [ell, in meld)er alsbnlb ein Dfficir ben S{Ieiberl'ajten eröffnete, 
nber nid)ts oon WelJr unb Waffen angetroffen; bod) lJnt Sr. Ctf d)er ilJ111 

61 8u bcn \Jon 'ffiii.1f{in ü6crnannenen i::iii3icrcn bei! Crlnncr ~l'or~>sl nl'1Jört ,\,iauµt, 
1nann ;}of). ;}afo(J .peil uon Bürirl1 (iln ,, l:>inbcnfJoi" ). \::CCinc ,, Olnntbt!irl1e iier0eicfJtttt'3 
ber 9Jlarirl1en, Crinquartienmncn 1titu." ent!Jält iofl1cnbc a1ti\rf1fu[lrcirf1c \lloti3 ü(Jer bie 
Crntienbunn bieicr ,, ®cf1ut1nH1rf1e": ,,;}rf1 ritte bcn 2B. ~(pri( (ioHte bcr 2(i. !Jciflcn !) nlit 
,(jcrrn Bmtb\d1rei6er unb Olcneralfon11ni\iar Cr\rfwr 1wrl1 friirf1ingen, um bort 1.)lo\to 5u 
iai\ett. 'mir lJtlltcn 8 ~leiter (Jei nns 1ntb ,\,i. ,\,i(Jtin .• pir0el \Jon (l;lgg 111it \einer Q:0111\.)agnie. 
5rtlcil nun 11ic111m1b ba luar, bcr \irl1 oµµoniert, \o fmn irf1 narfJ cingenomnter 9Jca(J(5eit 
\cl6igcn ~((Jenb ltJiebcnnn nar(] VJffen (;}iluil 6ei Crid1fifon) 5urücf." 8entra[(>i6liotf)ef 
8iiridJ ~Jlic. E 7. :Diir\tefer ~b. VII. 
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mann Bürkli, Hexr Hauptmann Feſi, Herr Leutenambt Lo<hmann, 

Herr Adjutant Holthalb; der andern Geſchle<ht und Stell ſind mir ver- 

fallen.*! Unter dem Eſſen gabe es underſc<hidli<e Discurſen, ſunderlich 
von H. Commiſſari Eſcher, welher bald ſaure, bald ſüeße Wort gabe. 

Unſerſeits wurden au<h alle accomodirliche Geſundheiten angefangen, 

welce von den Herren Officiren dapfer ſind ſecundirt worden. Gegen 

dem End iſt abſunderlich gedenkt worden Herrn Haubtmann Kellers 

zuv Bütſchwil, wel<e Geſundheit mit großem Jubel und Geſchrei aller 

Officix wie auc mit zuoſammengeſ<lagnen Gläſeren beſcheidigt wor- 

den, desgleihen eine andere unter dem Namen aller redlichen Toggen- 

burger. 

Nah vollendtem Mittagmahl hat Hr. Commiſſari Eſc<er alsbald be- 

gehrt, das Kloſter zuo beſichtigen; ſind hiemit von den anno< gegen- 

wärtigen Patribus erſtlic ins Refectorium gefüehrt worden, allwo 

weiter nichts vorgangen, als daß ſie ſich über die Einfalt und Älte des 

Kloſters verwundert. Hierauf füehrte man ſie in die Bibliothecam, allwo 

ein und anderer Officir die Manuſcripta mit zimlic< ſpitzigen Worten 

aufgeforderet, die Conventuales aber ſic) beſtermaßen excuſiert, ſie 

wüßten von keinen Manuſcriptis. Ihre Curioſitet iſt auch aus Viſitirung 

etwelc<her Bücher abzuonemmen geweſen. Von dannen aus kame man 

zuv den Zellen. Hr. Commiſſari Eſcher fragte gleich, wo des Herrn 

P. Demetrii Cell ſeie. Als ſelbige gezeigt worden, wollte er ſolche er= 

öffnet haben, der Urſac<hen, es werden zweifelsohne vill Flinten oder 

ander Geſ<hüß darin zuo finden ſein. Als ſie eröffnet worden, haben ſie 

nur 2 Jagdrohr ſambt ein und anderer alter Piſtol gefunden, worüber 

ſich alle Officir verwundert, ſagend, wo doh diſer alte Fuchs ſeine Flin- 

ten müöße verborgen haben. Worüber die Conventuales beſtändiglich, 

doh beſcheidenli< geantwortet, ihnen ſeie ſolHes unbekannt, indeme 

ſie ſich ſjol<er Sachen niemals etwas angenommen. Aud die Cella R. P. 

Subprioris iſt eröffnet worden, als ſie aber nic<ts von Gewehren ange- 

troffen, haben ſie weiter allda niht nac<geforſc<et. P. Sebaſtian eröffnete 

auch ſein Cell, in welcher alsbald ein Officir den Kleiderkaſten eröffnete, 

aber nichts von Wehr und Waffen angetroffen; do< hat Hr. Eſcher ihm 

81 Zu den von Wipflin übergangenen Offizieren des Elgger Korps gehört Haupt- 

mann Joh. Jakob Heß von Zürich (im „Lindenhof“). Seine „Grundtliche Verzeichnus 

der Marſchen, Einquartierungen uſw.“ enthält folgende aufſchlußreiche Notiz über die 

Entſendung dieſer „Schußzwache“: „Ich ritte den 23. Avpril (ſollte der 26. heißen!) mit 

Herrn Landſchreiber und Generalkommiſſar Eſcher nach Fiſchingen, um dort Poſto zu 

faſſen. Wir hatten 8 Reiter bei uns und H. Hbtm. Hirzel von Elgg mit ſeiner Compagnie. 

Beil nun niemand da war, der ſich opponiert, ſo kam ich nach eingenommer Mahßlzeit 

felbigen Abend wiederum nach Yflen (Zfwil bei Eſchlikon) zurü&.“ Zentralbibliothek 

Zürich Mſc. E 7. Dürſteler Bd. VI1l.



befol)len, ben 5!:lorl)ang von ben lßiid)eren lJinmeg 3uo3ie!Jen unb als 
ettueld)e Gd)riften ailba [id) auf einanber befunben, l)at .f,err f>aupt 0 

mann lßiirfli [elbe alsbalb vii[tirt, vern1einenb, es [eien [old)e W1anu 0 

f cripta, baran eiqentlid) tvas gelegen; l)aben aber gefunben, ba[3 es nur 
compositiones scholasticae ber Gtubenten geme[en. 

5!3011 ben [ellen l)at 111011 [ie in bie Slird) unb Gt. Jbbae [apeIIen 
gefüe!Jrt, alltvo [ie [id) über bie Gd)önl)eit ber[elben vernn1nberet, bie 
Slun[t nelobt, [unberlid) aber bie \ßresbl)teria62 i el)r ausge[tridJen, aber 
audJ ein unb anber 'lßort uerloren, es müö[3e f,err lßraelat uiII (f>elb 
l)aben, ba[i er ein i o fo[tlid)e [apeII gebaut. 

5!:lon bannen aus forberte f,r. Cf[d)er nod) bie [an3lei 3uo be[idJtigen; 
als nun [elbige aud) eröffnet unb bie Dffidr ge[el)en, ba[3 bas 5!3or 0 

nemb[te baraus geflöd)net, lJaben [ie [id) [el)r barob alterirt unb i!Jren 
gefa[3te11 U11n1iIIen burd) fran3ö[i[dJ parliren genuog[ am 3uo uer[tel)en 
gegeben, ja aud) ein unb anber bem f>errn [ommenbant f,ir3el ge[agt, 
er !Jabe Ur[ad), genaue Jnqui[ition 3uo tuon. '.Der [omnti[[ari Cf[d)er 
[agte aud) rnit 3ornigen1 'ltnge[id)t unb Gtirn: Crs n1üö[3en nit 3mein1al 
24 Gtunben vorüber neIJn, [o ntüö[3e ber lßraelat [a1nbt [einer [a113Iei 
tuiberu1nb verl)anben [ein. '.Di[e verlogene lßropl)e3ei i[t aber nit tval)r 
tuorben, tveil [ie nit uon ben1 f,eiligen füei[t eingebla[en ruorben. 91od) 
ein anberer Dffi3ier [agte P. Geba[tiano ins füe[idJt: ,,Warumb 1nan 
bie 3ebel ab ben :rruden nit aud) geflöd)net, man bod) aIIes l)abe fort 
1nüöf3en'?" ~ltadJ langem Gd)mälen unb lßrun1meln [d)nau3ten [ie 3ur 
[an3Iei l)inaus, f e!Jten [idJ alsbalb 3uo lßferb, unb nad) genommnen 
5!:le[pertrunf 3110 lßferb nal)men [ie ben 'ltb[d)eib unb ~Hudreis. f,r. 
[ommenbant f,ir3el mit [einen Dfficirn unb Slompagnei verblieben nun 
a!Il)ier. Cfr Iaufte alsbalb in bem f>of l)in unb l)er mie ein breijäl)riges 
::teufelin, unb mo il)m einer ober anber unber 'ltugen fam, ber il)m nit 
gefiel, idJnaI3te er ben[elben an, bodJ moIIte ab [einen Worten niemanb 
3110 lßoben fallen. 

lßalb barauf i[t aud) $. Gtattl)alter nad) .tlommis miberumb uer 0 

reift, bodJ nit olJne 3uovor genomnnte .tlicen3 unb lßa[3 1 meil er uer 0 

nontmen, bail audJ ein [ompagnei auf .tlommis 3uomar[d)iren werbe. 
Jnbefien giengen tuir lßatres in bie Slird)e, bie 5!:le[per unb [omplet 
3110 betten, nad) tueldJent tuir mit bem [ommenbant unb .tle11tena111bt 
f,eibegger in bas obere 3e11gl)aus gel)en muo[3ten, a!Imo [ie aud) alles 
ui[itirt, ettueld)e \Hol)r ober tYiinten angetroffen, aIIes in [pe3ifi3irlid)e 
Dbf eruation genomnten; ben Gd)Iüf[el bel)ielt ber [ommenbant jeber 0 

" ::Die 1,Jlriefterii~e (l,Jlre~6lJteria) ber 1704-1707 er6auten 3'bbafaµelll' 3eigen lef)r 
frfJöne ~!rlieiten att~ eingelegtent ,1)0!3. 
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befohlen, den Vorhang von den Bücheren hinweg zuoziehen und als 

etwel<he Scriften allda ſich auf einander befunden, hat Herr Haupt- 

mann Bürkli ſelbe alsbald viſitirt, vermeinend, es ſeien ſol<;e Manu- 

ſcripta, daran eigentlich was gelegen; haben aber gefunden, daß es nur 

composgitiones Scholasticae der Studenten geweſen. 

Von den Cellen hat man ſie in die Kir< und St. Jddae Capellen 

gefüehrt, allwo ſie ſic) über die Schönheit derſelben verwunderet, die 

Kunſt gelobt, ſunderlich aber die Presbyteria*? ſehr ausgeſtrichen, aber 

auc<h ein und ander Wort verloren, es müöße Herr Praelat vill Geld 

haben, daß er ein ſo koſtliche Capell gebaut. 

Von dannen aus forderte Hr. Eſcher no<h die Canzlei zuo beſichtigen; 

als nun ſelbige auch eröffnet und die Officir geſehen, daß das Vor- 

nembſte daraus geflöchnet, haben ſie ſiH ſehr darob alterirt und ihren 

gefaßten Unwillen durc<h franzöſiſc<; parlirxen genuogſam zuo verſtehen 

gegeben, ja auc< ein und ander dem Herrn Commendant Hirzel geſagt, 

er habe Urſa<, genaue JInquiſition zuo tuon. Der Commiſſari Eſcher 

ſagte au< mit zornigem Angeſicht und Stirn: Es müößen nit zweimal 

24 Stunden vorüber gehn, ſo miütöße der Praelat ſambt ſeiner Canzlei 

widerumb verhanden ſein. Diſe verlogene Prophezei iſt aber nit wahr 

worden, weil ſie nit von dem Heiligen Geiſt eingeblaſen worden. No< 

ein anderer Offizier ſagte P. Sebaſtiano ins Geſiht: „Warumb man 

die Zedel ab den Truken nit auc<h geflöhnet, wan dod) alles habe fort 

müößen ?“ Nach langem Shmälen und Brummeln ſ<nauzten ſie zur 

Canzlei hinaus, ſekten ſic) alsbald zuo Pferd, und na< genommnen 

Veſpertrunk zuo Pferd nahmen ſie den Abſcheid und Rudcreis. Hr. 

Commendant Hirzel mit ſeinen Officirn und Kompagnei verblieben nun 

allhier. Er laufte alsbald in dem Hof hin und her wie ein dreijähriges 

Teufelin, und wo ihm einer oder ander under Augen kam, der ihm nit 

gefiel, ſ|IHnalzte er denſelben an, doh wollte ab ſeinen Worten niemand 

zuv Boden fallen. 

Bald darauf iſt auc; P. Statthalter na< Lommis widerumb ver- 

reiſt, do< nit ohne zuovor genommne Licenz und Paß, weil er ver- 

nommen, daß aud) ein Compagnei auf Lommis zuomarſchiren werde. 

Indeſſen giengen wir Patres in die Kirc<he, die Veſper und Complet 

zuo betten, nac< welchem wir mit dem Commendant und Leutenambt 

Heidegger in das obere Zeughaus gehen muoßten, allwo ſie auch alles 

viſitirt, etwelche Rohr oder Flinten angetroffen, alles in ſpezifizirliche 

Obſervation genommen; den Sc<hlüſſel behielt der Commendant jeder- 

82 Die Prieſterſize (Presbyteria) der 1704---1707 erbauten Iddakapelle zeigen ſehr 
ſc<öne Arbeiten aus eingelegtem Holz.



30 

3eit bei fid), bie 5cf)IüiieI aber 3uo ben ':roren unb ißorten bel)ieiten bie 
5oibaten. 91it lang l)ernad) erl)ebte ficfJ f cf)on ein 3ien1Iid) rauI)er 5trubeI 
bei ben1 (Iontmenbant tuegen bent 8Ieifd), tuetien man f old)es u1n ange= 
bottnen ißreis nit leicf)t finben fonnte. '.Dei3tmegen fiert G::on1111enbant 
teils iiber unf ern .fiausfnecf)t, teils aud) über ben 9J1eBger uo11 Dber= 
mangen63 ntit f cf)arfen 5cf)macfJ= unb 5d)elttuorten getonnert, unber 
tueld)en aucfJ bis gerebt, bai3 ber ißraeiat ein f cf)Iecf)ter Cl:irid)tsI)err feie, 
man er feinen Unbertanen nit befel)Ien rönne, bis ober jenes 3uotun, 
er moIIte f oicf)e <DfeIIen mol)I anbers in bie 5d)uoI füel)ren. P. ißlactbus 
unb P. 5eba[tianus, f o ba3uogefon1111en1 l)aben fid) befli[f en, ben 
G::ommenbanten mit guoten Worten 3uo bef änftigen, ntit l.ßer[pred)en, 
aIIes auf bas bäibe[t unb auf bas möglicf)i[t 3uo uer[d)affen. Wir 
excu[ierten uns aucf), baf3 mir nit uernteint, ein f o ftarfe 5aiueguarbe 
3110 befonnnen, es l)abe bas ffiottsl)aus vormals in bem ~apperstutier 
.Rrieg aud) ein 5aluaguarbe non bem .fiocfJiöbI. 5tanb 3üricf) erl)alten, 
meld)e bod) faum in 4 ober 6 9J1ann be[tanben, worüber er gan3 truBig 
geanttuortet: 5eine ffinäbigen fierten feien nit mel)r fold)e 91arren, 
baa fie einen f oicf)en 811Benfrieg anfangen, mie il)re l.ßorfal)ren getan; 
ban bif e l)aben gefrieget mie anbere .fiunbs. . . N .B. [inb formalia ... 
C\;ntlicf) lieB er fiel) befribigen unb [cf)mige [tiII. 

situcf) nocf) ben l)eutigen ':rag l)at ber ~eutenambt .fieibegger aus 
IBefelcfJ bes G:ommenbanten bie obbemelbten ~ol)r unb l,ßi[tolen f ambt 
einent 5tecfen mit einem mei[3en flaggen aus ber 3eIIe R. '.Demetrtt 
burcf) 2 5olbaten abl)olen la[f en unb in bas 3immer bes G:ontmen= 
banten tragen, f agenb, er moIIe es 3110 bem übrigen <De[cf)üB tuon, 
finb aber bie gan3e 3eit in feinen1 3immer ftel)n gebliben; mir be[orgten 
1001)!, bife ~Hol)r werben ben 8ifd)inger f,a[en fein 5cf)aben tuon. 

9.Hit bif em l)at fiel) ber erfte ':rag geenbiget, ban fun[t nicf)ts 91am= 
l)aftes uorgangen; mir aber [tuonben in groaer 5org, eintmeber [trenge 
,Jnqui[ition aus3uoftel)en ober f on)t mas Unbeltebiges 3uo erfal)ren; 
ban bie f o [tarfen Wacf)ten, mit melcf)en mir umgeben, unb [o [el3ame 
IBegebenl)eiten miecf)en uns mancf)e f cf)mere 91acf)t, uerurf acf)ten aucf), 
baB mir aIIes aus unf ern G:eIIen uerforgten, mas il)nen etman eine 
5ufpicton caufieren fonnte. '.Den ':rag l)inburcf) beratf cf)Iagten mir uns, 
f o guot mir fonnten, mas in [olcf)en 5acf)en 3uo tuon, unb mir ner= 
f ambieten bisweilen in einem ':rag bas in 3 ober 4 1,ßer[onen be[tel)enbe 
.Rapitel etltcf)emaI, bas Drt mar bas .Rucf)en[tübiin, metren mir in bif em 
Drt f omol)I non ~euten als 5olbaten am f icf)erften 3uo fein vermeinten; 
ban [unft beobacf)teten uns bie 5olbaten aIIerorten. filIIl)ier märe f on[t 
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zeit bei ſich, die Schlüſſel aber zuo den Toren und Porten behielten die 

Soldaten. Nit lang hernad) erhebte ſich ſ<on ein ziemlich rauher Strudel 

bei dem Commendant wegen dem Fleiſh, weilen man ſolches um ange- 

bottnen Preis nit leic<t finden konnte. Deßtwegen Herr Commendant 

teils über unfern Hausknecht, teils auch über den Meßger von Ober- 

wangen3 mit ſharfen Shmadh- und Scheltworten getonnert, under 

welchen au< dis geredt, daß der Praelat ein ſ<le<hter Grichtsherr ſeie, 

wan er ſeinen Undertanen nit befehlen könne, dis oder jenes zuotun, 

er wollte ſol<e Gſellen wohl anders in die Schuol füchren. P. Placidus 

und P. Sebaſtianus, ſo dazuogekommen, haben ſich befliſſen, den 

Commendanten mit guoten Worten zuo beſänftigen, mit Verſprechen, 

alles auf das bäldeſt und auf das möglichiſt zuo verſchaffen. Wir 

excuſierten uns au<, daß wir nit vermeint, ein ſo ſtarke Salvequarde 

zuov bekommen, es habe das Gottshaus vormals in dem Rapperswiler 

Krieg auch ein Salvaguarde von dem Ho<löbl. Stand Zürich erhalten, 

welde do<h kaum in 4 oder 6 Mann beſtanden, worüber er ganz trußig 

geantwortet: Seine Gnädigen Herren ſeien nit mehr ſolche Narren, 

daß ſie einen ſolHen Fußenkrieg anfangen, wie ihre Vorfahren getan ; 

dan diſe haben gekrieget wie andere Hunds. .. N.B. ſind formalia. .. 

Entlich ließ er ſich befridigen und ſ<wige ſtill. 

Au< no<F den heutigen Tag hat der Leutenambt Heidegger aus 

BefelI des Commendanten die obbemeldten Rohr und Piſtolen ſambt 

einem Ste>en mit einem weißen Haggen aus der Zelle R. Demetrii 
durd) 2 Soldaten abholen laſſen und in das Zimmer des Commen- 

danten tragen, ſagend, er wolle es zuo dem übrigen Geſchüß tuon, 

ſind aber die ganze Zeit in ſeinem Zimmer ſtehn gebliben; wir beſorgten 
wohl, diſe Rohr werden den Fiſhinger Haſen kein Schaden tuon. 

Mit diſem hat ſich der erſte Tag geendiget, dan ſunſt nichts Nam- 

haftes vorgangen; wir aber ſtuonden in großer Sorg, eintweder ſtrenge 

Inquiſition auszuoſtehen oder ſonſt was Unbeliebiges zuo erfahren; 
dan die ſo ſtarken Wachten, mit welchen wir umgeben, und ſo ſelzame 

Begebenheiten miehen uns mandhe ſhwere Nacht, verurſahten auch, 
daß wir alles aus unſern Cellen verſorgten, was ihnen etwan eine 

Suſpicion cauſieren konnte. Den Tag hindurc< beratſchlagten wir uns, 

ſo guot wir konnten, was in ſolHen Sachen zuo tuon, und wir ver- 

ſambleten bisweilen in einem Tag das in 3 oder 4 Perſonen beſtehende 

Kapitel etlichemal, das Ort war das Kuchenſtüblin, weilen wir in diſem 

Ort ſowohl von Leuten als Soldaten am ſicherſten zuo ſein vermeinten; 

dan ſunſt beobachteten uns die Soldaten allerorten. Allhier wäre ſonſt 
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aud) etwas 3uo melben uon bem '.Diseurs bes [omenbanten, io er teils 
über '.tiid), teils [on[t 3uo gebraud)en pflegte; tueil id) aber [omoI)l bem 
[on11nenbanten als [einen Dffidren iI)r inaiuität anbermiirts fo111m 0 

lid)er 3uo [telle11 bciicr erad)tet, will aud) bis111al baruon 3uo reben 
bis bortI)in aufidJieben. 

5. Stapitel 

,jnucntictung llct !Bottiitc llutcfJ llie 3iitcf)ct; 
iihtcf)t bes iiiitbcts ~ubmann 

2.a Dies. '.Ilen 27. an biiem 9J1orgen gienge weiter nid)ts uor, als 
ba[J ber [ommenbant ben [onuentgarten befid)tiget, ift freunblicf_) 111it 
uns geme[en, er3ellte uns uon tau[enberiei lBiuomen unb <.fiemiid)[en, 
tueld)e er in feinem f o [eI)r gerüeI)mten <.fiarten f elbft ioIIe gepfian3et 
I)aben; ift uill, mann nur ber I)albe '.teil maI)t getuef en, unb bei bem 
'.tiid) fuoI)re et mit ieinen I)ocf_)müetigen '.Iliscur[en fort. 

inacf_)mittags müöi3ten tuit be111 i'.eutenambt f,eibegger bie 6d)iit 0 

tinen 3eige11, unb nacf_)bem er uon bem 9niiller, io aud) batbei [ein 
miiöflte, uernonnnen, 1uie uill \yrud)t ungefäI)t auf bie[en 6cf_)üttenen 
uotIJanben, forberte et an uns, et1uan 16 ober 18 9nutt im \yall bet inot 
abfaiien 3uo Ia[[en, iagte aber nit, moI)in ober mem. 12Iuf meicf_)es tuit 
uns mögiid)it ercuiiert, iagenb, man moIIe bocf_) uns uerid)onen, meiI 
mir ielbft für ioid)e [tarfe 6aiuaguarbe nit genuogfam uerfeI)en, wie 
er i eibft moI)I i eI)e, rönnen uns oI)ne gtöt3ten 6cf_)aben unb inacf_)teiI nit 
i o weit entbiöi3en. Worauf et uer[icf_)eret, es werbe alles miberumb 
erf ent werben an <.fieib ober aucf_) an \ytücf_)ten. '.Ilis aber itöftete uns 
gar nit, [unbet f ente uns in gtöt3ete 6orgen, weilen mit woI)I faI)en, 
ba[3 alles nur auf bes <.fiottsI)aus 9tuin ange[eI)en. '.Ilet3tmegen P. \ytibo 0 

Iinus, io bi[et miiitation aucf_) 3uo[cf_)aute, in etwas ereifert 3uo bem 
l'.eutenambt g e [ ptod) en: ,,lffiit müö t3en beim [a[ p er3m an3gi aucf_) gfre [[ en 
I)aben." G:ileicf_)tuoI)I tuaren mit jeber3eit befii[[en, uon uns [elb[t nid)ts 
3uo vergeben, iunber alles aus lBefeid), weid)en man uns aII3eit uot 0 

gab; itö[teten uns auf bas menigiit, fein 6d)ulb ober merantmortung 
auf3u0Iaben. 

itbenbs gegen 4 UI)t uetiangte mit uns, bamals in bet [onuent[tube 
uetiambiet, 3uo teben fit. l,ßraebicant uon '.tut3nang, weld)er ein unb 
anberes anbringen tote wegen 6peis unb '.ttanf für bie 6olbaten; 
funbetiicf_) aber moIIte et uns perfuabieten, bai3 mit I)in unb miebet in 
bas '.tanneggeramt id)iden [ollten, bie Unbertanen an3uomaI)nen, bai3 
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auch etwas zuo melden von dem Discurs des Comendanten, ſo er teils 

über Tiſch, teils ſonſt zuo gebrauc<hen pflegte; weil ich aber ſowohl dem 

Commendanten als ſeinen Officiren ihr Naivität anderwärts komm=- 

liher zuo ſtellen beſſer erac<htet, will auc< dismal darvon zuo reden 

bis dorthin aufſc<hieben. 

5. Kapitel 

Inventierung der Vorräte dur< die Zürker; 

Flu<ht des Färbers Hubmann 

9.2 Dies. Den 27. an diſem Morgen gienge weiter nichts vor, als 

daß der Commendant den Conventgarten beſichtiget, iſt freundli< mit 

uns geweſen, erzellte uns von tauſenderlei Bluomen und Gewädſen, 

welche er in ſeinem ſo ſehr gerüchmten Garten ſelbſt ſolle gepflanzet 
haben; iſt vill, wann nur der halbe Teil wahr geweſen, und bei dem 

Tiſc<h fuohre er mit ſeinen ho<müetigen Discurſen fort. 
Nachmittags müößten wir dem Leutenambt Heidegger die Schüt- 

tinen zeigen, und nachdem er von dem Müller, fo auch darbei ſein 

müößte, vernommen, wie vill Frucht ungefähr auf dieſen Schüttenen 

vorhanden, forderte er an uns, etwan 16 oder 18 Muit im Fall der Not 

abfaſſen zuo laſſen, ſagte aber nit, wohin oder wem. Auf welches wir 

uns möglichſt excuſiert, ſagend, man wolle do) uns verſ<honen, weil 

wir jelbſt für ſolc<e ſtarke Salvaguarde nit genuogſam verſehen, wie 

er ſelbſt wohl ſehe, können uns ohne größten Shaden und Nacteil nit 

ſo weit entblößen. Worauf er verſicheret, es werde alles widerumb 

erſeßt werden an Geld oder au< an Früchten. Dis aber tröſtete uns 

gar nit, ſunder ſetzte uns in größere Sorgen, weilen wir wohl ſahen, 

daß alles nur auf des Gottshaus Ruin angeſehen. Deßtwegen P. Frido- 

linus, ſo diſer Viſitation au< zuoſ<Haute, in etwas ereifert zuo dem 

Leutenambt geſprochen: „Wir müößen beim Caſperzwanzgi au<h gfreſſen 

haben.“ Gleihwohl waren wir jederzeit befliſſen, von uns ſelbſt nichts 

zuo vergeben, ſunder alles aus BefelH, wel<hen man uns allzeit vor- 

gab; tröſteten uns auf das wenigiſt, kein Shuld oder Berantwortung 

aufzuoladen. 

Abends gegen 4 Uhr verlangte mit uns, damals in der Conventſtube 

verſamblet, zuo reden Hr. Praedicant von Tußnang, welc<her ein und 

anderes anbringen tate wegen Speis und Trank für die Soldaten; 

ſunderliH aber wollte er uns perſuadieren, daß wir hin und wieder in 

das Tanneggeramt ſchi>en ſollten, die Undertanen anzuomahnen, daß
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jie iid) nit feinblid) nod) unruf)in, ionbern ftill unb nc!Joria1n er3eigten, 
über tueld)e l_puncta mir alles 1nöglid)es 3uo tuon uns anerbotten. Jn= 
beif en fame aud) miberumb von ilommis .f,err P. 5tatt!Jalter, beif en 
füegentvart 1111s ein wenig getröftet, verf)offenb, er tverbe uns iuc= 
c11rriren rönnen. l2{11f bis verf11egten mir 11ns alle 311 bent [ontmenbanten, 
me!dJer 11ns obgef agten l_punften n1egen ber Unbertanen a11d) tuiber11ntb 
vorne!Jalten, was UriadJen fonnten mir nit müif en; be1ne .f,r. 5tatt= 
f)alter alles möglid)ft 3110 !Jalten geantwortet. 

IBei bent 91ad)tei[en er3eigte iid) ber [01nn1e11ba11t ga113 !11itin, 
meld)es 1111s einen ::trojt miedJe, tueld)er aber nit lang neniä!Jrt, funber 
balb in ein Gd)reden veränbert toorben. <rs f)at iidJ 3uo!1etrage11, bai3 
ber \Ji'irber .f,einrid) .f,11bn1ann an biei em 12lbenb aus \JordJt, weilen er 
vernommen, baf3 er bei be1n [01n111enbanten i ollte verflagt i ein, uon 
.f,aus unb ieinen anuertraute11 Golbaten f)inmeggef[o!Je11 1 tueld)es als= 
balb bem [ontmenbant l)inberbradJt morben, ab tueld)em er fid) i o 
ftarf er3ürnet, bni3 er in aller \Juri, begleitet mit vilen 1nit Dber= unb 
Unternemef)r ueri ef)enen Golbnte11 1 3110 uns, bie tuir nodJ bei einnnber 
in bem Wintergemnd) uerinmblet unb uns ein wenig nufge1nuntert, 
begeben, mäd)tig turnirt 11nb iid) uerf d)moren, bes \Järbers .f,aus 
jtrnds mit \J euer an3uofteden, mnn mnn il)m bif en 9nann nit miberumb 
in einer .f,nlbft11nb ftelle. 12luf tueld)es mir uns 1nönlidJift ercufiert, 
feie 1111s leib, man mns mibrines fid) f ollte ereinnet f)nben, !Jnben nid)ts 
bnrvon gemuf3t, i olle nur ingen, mie mir il)m Gntisfnftion Ieiften 
rönnen. Worauf ber [01nme11bnnt nnd) lnngem '.Donnern entlid) be= 
gef)rt, es iolle einer von uns n1it iIJnt fo1nmen 1111b uerf d)affen, baf3 ber 
9.Rnnn tuiber11111b 311orudfo1nnte, i unften verbleibe er I,ei i einer 9tei olu= 
tion unb werbe bie \Jnrb in IBrnnb neftedt werben .. 'f)iern11f P. fünllus, 
P. l_placibus unb P. Gebaftinnus ntit bem [om1nenbanten 11nber ber 
in Cfiemef)r ftelJenben .Rontpngnei 3uo ber \Jnrb f)innb iid) verfuegten, 
nllmo bie .f,nusfrnu, meld)e proxima partui64 mar, f ambt ber 91äf)erin 
nur f)alb gefleibt, weilen fie f d)on in ber 9tuof) gemef en, f)eulenb unb 
meinenb uor ber .f,austür; betteten f o erbärmlid) um 9Jerid)onung, bai3 
es ein f)arten Gtein bewegen unb erbarmen f)ätte mögen. '.Der [om= 
menbant aber wollte fid) im geringften nit begüetigen Iaff en, iunber 
fluod)te, id)mörte, tonberte unb trömete, bie .Rird)en, alle .f,t111ier, ja 
ben füottsbienit 3uo ueripef)ren, aud) alles 9Jief) in ben Gtällen 
crepiren 3110 laif en ober alles in IBranb 3110 jteden. Wir [onuentuales 
f)ielten ftarf an mit IBitten unb IBetten, legten if)m alles uor, i o guot 
mir fonnten, iolle nur einf)alten, mollen id)auen, bai3 ber 9nann miber 
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ſie ſicß nit feindli< no< unruhig, ſondern ſtill und gehorſam erzeigten, 

über wel<he Puncta wir alles mögliches zuo tuon uns anerbotten. Jn= 

deſſen kame auc< widerumb von Lommis Herr P. Statthalter, deſſen 

Gegenwart uns ein wenig getröſtet, verhoffend, er werde uns ſuc- 

curriren können. Auf dis verfuegten wir uns alle zu dem Commendanten, 

welder uns obgeſagten Punkten wegen der Undertanen au< widerumb 

vorgehalten, was Urſachen konnten wir nit wüſſen; deme Hr. Statt- 

halter alles möglichſt zuo halten geantwortet. 

Bei dem Nacdteſſen erzeigte ſich der Commendant ganz luſtig, 

weldes uns einen Troſt mie<he, welc<er aber nit lang gewährt, ſunder 

bald in ein Shreden verändert worden. Es hat ſic) zuogetragen, daß 

der Färber Heinrich Hubmann an dieſem Abend aus Forht, weilen er 

vernommen, daß er bei dem Commendanten ſollte verklagt ſein, von 

Haus und ſeinen anvertrauten Soldaten hinweggeflohen, welches als- 

bald dem Commendant hinderbracht worden, ab wel<hem er ſich ſo 

ſtark erzürnet, daß er in aller Furi, begleitet mit vilen mit Ober- und 

Untergewehr verſehenen Soldaten, zuo uns, die wir nod) bei einander 

in dem Wintergemadh verſamblet und uns ein wenig aufgemuntert, 

begeben, mädhtig turnirt und ſi< verſhworen, des Färbers Haus 

ſtra>s mit Feuer anzuoſte>en, wan man ihm diſen Mann nit widerumb 

in einer Halbſtund ſtelle. Auf wel<hes wir uns möglichiſt excuſiert, 

ſeie uns leid, wan was widriges ſich ſollte ereignet haben, haben nichts 
darvon gewußt, ſolle nur ſagen, wie wir ihm Satisfaktion leiſten 

können. Worauf der Commendant na< langem Donnern entlich be- 

gehrt, es ſolle einer von uns mit ihm kommen und verſ<affen, daß der 

Mann widerumb zuoru>kkomme, ſunſten verbleibe er bei ſeiner Reſolu- 

tion und werde die Farb in Brand geſte>t werden. Hierauf P. Gallus, 

P. Placidus und P. Sebaſtianus mit dem Commendanten under der 

in Gewehr ſtehenden Kompagnei zuo der Farb hinab ſic< verfuegten, 

allwo die Hausfrau, welhe proxima partui8* war, ſambt der Näherin 

nur halb gekleidt, weilen ſie ſchon in der Ruoh geweſen, heulend und 

weinend vor der Haustür; betteten ſo erbärmlich um Verſ<Honung, daß 

es ein harten Stein bewegen und erbarmen hätte mögen. Der Com- 
mendant aber wollte ſic) im geringſten nit begüetigen laſſen, ſunder 

fluohte, IHwörte, tonderte und tröwete, die Kir<Hen, alle Häuſer, ja 

den Gottsdienſt zuo verſpehren, auch alles Vieh in den Ställen 

crxepiren zuo laſſen oder alles in Brand zuv ſte&en. Wir Conventuales 

hielten ſtark an mit Bitten und Betten, legten ihm alles vor, ſo guot 

wir konnten, ſolle nur einhalten, wollen ſ<Hauen, daß der Mann wider 
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IJergeidJafft tuerbe. naben aud) alsbalb bie StlofterfnedJt aufmeden 
Iaiien, ba unb bortf)in ausgeidJidt, 3uo ruofen unb 3uo fuod)en unb nit 
11ac!J311ola[ien, bis ber lßerlorene gefunben, ban ber <f:ommenbant 
gleid)tl.lof)I Derf prod)en, i!Jnt nidJts 52eibs 3uo tuon. '.Die 6olbaten f elbft, 
f o in ber iarb inquartirt getuef en, berennten, baf3 er i!Jnen nid)ts 52eibs 
3uogefüegt, tuaren tl.loIJl 3uofrieben, fiengen f elbft an 3uo intercebiren. 
Ja, bie guote unb äui3erft betrüebte irau wollte f elbft in ber bunflen 
~Had1t !JinausgeIJn if)ren 9.Tiann 3uo f uod)en, meid)es tl.lir i!Jr nit 3uo 0 

gclaiien, beförd)tenb, es fönnte if)r übel ergef)n. 2Hio IJaben mir in 
bije1n elenben 9J1arften 1nef)r als ein nalbitunb 3uogebrad)t unb gleid) 0 

tuof)I nit 111ef)r vermögen, als ba13 ber <f:omn1enbant verjproc!Jen, nodJ 
ein jeitlin 3uo ver3ief)en, uns 3um 9\ejpeft, man aber inbe[ien ber 
9.Tiann nit fommen werbe, f o müöf3e bie iarb an 4 Drten angeftedt 
unb 3uo 2{f dJen verbrennt werben, unb man er bis nit exequire, f o 
iolle ber erft )Baum fein füalgen fein. 9.Tiit bifem f)aben mir ben 3ornigen 
<f:ommenbanten miberumb in ben nof unb füaftf)aus begleitet; er aber 
f)at bie gan3e Stompagnei in armis vor bem füaftf)aus 3uo ftef)n be• 
fof)len, uns mit fur3en '1.I3orten entla[ien, f agenb, er wolle fidJ mit 
[einen Dfficiren beratf d)lagen, tuas 3uo tuon. 

2Hsban begaben mir uns miberu1nb in obbef agtes 3immer, mit 
6d)recfen ertvartenb, tvas bif e 6adJ für ein ll{usgang gewinnen tuerbe. 
)Salb bar auf f)aben mir gefef)n, ba13 ein 52eutenambt i a1nbt etmeld)en 
6olbaten miberumb ber 0arb 3uo marf d)iren, bas naus ift mit vilen 
52ied)teren umbftellt morben, unb weilen mir einen 9taud) obf erviert, 
IJaben mir nid)ts anberes vermeint, als bas naus feie mürflidJ ange• 
ftecft. '.DodJ f)aben fidJ bie 52ied)ter balb gelöf d)t unb ift nid)ts mef)r ge• 
fef)en morben; ban eben 3uo bifer 3eit gefef)en, ba13 unfer 6peffned)t 
Jof)annes füraf miberumb anfommen unb alsbalb 3uo bem Stom• 
manbant gefüef)rt morben, meld)er gleidJ ein lillad)tmeifter 3uo uns 
gef d)idt, uns an311obeuten, mir f ollen uns nur fid)er 3ur 9\uof) begeben, 
ban ber 9.Tiann feie gefunben morben. '.Defien mir uns bebanft, bem 
2I3ac!Jt1neifter einen '.trunf gegeben unb alf o in etwas 3mar getröftet, 
bodJ nit of)ne 6org unb Stumnter uon einanber in bie 9tuof) gangen, 
es mar i dJon in ber 91ad)t über bie 12 Uf)ren.65 

65 über bic fj'lurfJt etlidJer fj'ijrf1in11er ~ürger irf1rei6t ,\Jiröe( ben 28. 2(µril au!lfüfJr• 
lirfJ an bie (\Jeneralität: .. ~,itte aurf1 ,1u 6erirfJten, baii 1nir \ef)r uerbäd1tin t1orfo1111nt, baii 
fJier in bem 'ilorf bie Beute \irf1 bei 1JcarfJt for!JnadJen. @!J i[t borfJ fein ~Hag uon feiner 
!See(en tueoen rneinen !Solbaten fomnten. ;}cfJ f)aoe gleirf1, tuie nlltn ntir gejagt, ba\i 
einige .\)aus1uirt rnanglinb, s:lännen nentacfit unb bas \Bolf aHes bie o,tnöe IJcadJt unter 
be1n @etue!Jr gel1aot unb getreue!, \o bie 9Jlänner nid1t tuieber fontmcn, jo tuolle ben 
fel!Jigen bas .\)aus uer6rennen la[ien; barm1f f)at inan ntir bie gan5e 91adJt butdJ linf'3 
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hergeſ<hafft werde. Haben auch alsbald die Kloſterkne<ht aufweden 

laſſen, da und dorthin ausgeſchi>t, zuo ruofen und zuo ſuo<en und nit 

nachzuolaſſen, bis der Verlorene gefunden, dan der Commendant 

gleichwohl verſprohen, ihm nichts Leids zuo tuon. Die Soldaten ſelbſt, 

ſo in der Farb inquartirt geweſen, bekennten, daß er ihnen nichts Leids 

zuogefüegt, waren wohl zuofrieden, fiengen ſelbſt an zuo intercediren. 

Ja, die guote und äußerſt betrüebte Frau wollte ſelbſt in der dunklen 
Nacht hinausgehn ihren Mann zuo ſuo<en, welc<Hes wir ihr nit zuo- 

gelaſſen, beför<tend, es könnte ihr übel ergehn. Alſo haben wir in 

diſem elenden Markten mehr als ein Halbſtund zuogebracht und gleich- 

wohl nit mehr vermögen, als daß der Commendant verſprohen, noc<h 

ein Zeitlin zuo verziehen, uns zum Reſpekt, wan aber indeſſen der 

Mann nit kommen werde, ſo müöße die Farb an 4 Orten angeſte>t 

und zuo Aſhen verbrennt werden, und wan er dis nit exequire, ſo 

ſolle der erſt Baum ſein Galgen ſein. Mit diſem haben wir den zornigen 

Commendanten widerumb in den Hof und Gaſthaus begleitet; er aber 

hat die ganze Kompagnei in armis vor dem Gaſthaus zuo ſtehn be- 
fohlen, uns mit kurzen Worten entlaſſen, ſagend, er wolle ſich mit 

ſeinen Officiren beratſ<Hlagen, was zuo tuon. 

Alsdan begaben wir uns widerumb in obbeſagtes Zimmer, mit 

Schreden erwartend, was diſe Sad für ein Ausgang gewinnen werde. 

Bald darauf haben wir geſehn, daß ein Leutenambt ſambt etwelchen 

Soldaten widerumb der Farb zuo marſc<hiren, das Haus iſt mit vilen 

Liehteren umbſtellt worden, und weilen wir einen Rauch obſerviert, 

haben wir nichts anderes vermeint, als das Haus ſeie würklicß ange- 

ſte>t. Do< haben ſich die Liehter bald gelöſcht und iſt nihts mehr ge- 

ſehen worden; dan eben zuo diſer Zeit geſehen, daß unſer Spekknecht 

Johannes Graf widerumb ankommen und alsbald zuo dem Kom- 

mandant gefüehrt worden, welcher gleich ein Wachtmeiſter zuo uns 
geſ<idt, uns anzuodeuten, wir ſollen uns nur ſicher zur Ruoh begeben, 

dan der Mann ſeie gefunden worden. Deſſen wir uns bedankt, dem 

Wachtmeiſter einen Trunk gegeben und alſo in etwas zwar getröſtet, 

doch nit ohne Sorg und Kummer von einander in die Ruoh gangen, 

es war ſc<on in der Nacht über die 12 Uhren.t? 

85 Über die Flucht etlicher Fiſchinger Bürger ſchreibt Hirzel den 28, April ausführ- 

lich an die Generalität: „Bitte auch zu berichten, daß mir ſehr verdächtig vorfommt, daß 

hier in dem Dorf die Leute fich bei Nacht fortmachen. E3 iſt dod) kein Klag von keiner 

Seelen wegen meinen Soldaten kommen. Ich habe gleich, wie man mir geſagt, daß 
einige Hauswirt manglind, Lärmen gemacht und da8 Volk alles die ganze Nacht unter 

dem Gewehr gehabt und getreuet, ſov die Männer nicht wieder kommen, ſo wolle den 

ſelbigen das Haus verbrennen laſſen; darauf hat man mir die ganze Nacht durch link3 
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6. Stapitel 

2lbgnbe uott füetreibe ntt bie '.!oggenburger 

Dies 3. tius '.Den 28ten '.rag: ~J3ie es eigentlicf) bijen 9Jlorgen er, 
gangen, fann icf) nit f agen, ban mir gen1einlicf) mit lßcicf)tIJören be, 
jcf)äftinet; er[t genen 8 ober f)albe 9 Uf)r 3110 bcm CS:01nmenbanten gc, 
fomn1en. P. Gtattf)altcr fJat iicf) 3eitlicf) nadJ Bommis begeben, unb 
uon bijen1 '.ran i[t er nit mef)r 3110 uns gefo1nn1en, tueifen er ielb[t 
grö[3ere ~trbeit 3110 i'.ontmis gefrint, afs iIJ11t tuolJI lieb n1ar. 66 '.Der CS:0111° 
menbant f)at nun bijen 9J1orgen ben !5ärbcr 3uo be111 'ßrouoii en geie~t 
(melcf)es bei Golbaten eben [o uill, als bei anbern i'.eutcn burcf) ben 
5enfer an lßranger ge[tellt werben), wie aucf) iein lllater bcr 9Jlüiler, 67 

weilen er an ber uorgeIJenbcn 91adJt nit bei [einen anvertrauten '60l 0 

baten, [ onbern in einern 'lliirtsf)aus jid) aufgelJalten. 121:ud) ber 9Jlaurer 
Jo[eµIJ, weifen burd) if)n ber !5ärber [olle ange[tiftet tuorben [ein. l!.lor 
biien iit aucf) ber junge 5cf)lo[ier68 exantinirt tuorben, weilen er audJ 
uon 5aus gemicf)en, bocf) aber uor jid) [elb[t tuibergefomnten, ijt er aljo 
auf Jnterceiiion P. \ßlacibi mit einer fräftigen \ßrebig cntiaficn morben. 
~Hs mir 3 \ßatres nun bei be111 CS:om1nenbanten gewejen, f)at ber CS:orn, 
menbant ben 9Jlüller 3uoer[t uor [id) fomn1en la[ien, if)n1e [ein !5ef)ler 
mit i o empfinblicf) [ cf)arpfen Worten uorgef)alten, ba13 [icf) lJierüber nit 
wenig 3uo uermunbern getue[ en, f)at if)m aucf) ben 3apfen[treid) ber, 
geftalten exµIi3irt, ba[) er unb alle \jifcf)inger benjelben [o gejdJminb nit 
uergeif en tuerben. Cfin gleicf)e \ßrebig f)aben aucf) anf)ören müö13en ber 
!5ärber unb 9J1aurer. 'lliir f)aben bi[e !Siicf)inger be[tmöglidJi[t excufirt, 
fiir [ie interccbirt unb alle ~räften angetuenbt, [ie uon tueiterer Gtraf 
3uo liberiren. Jnbe[ien lJat 5err Beutena1nbt 9tebinger bcm CS:01nmcn° 
banten etwas in bie Df)ren geflismet, barauf bcr CS:01nmenbant gejagt, 
er tuolle bie Gacf) jeinen Dfficiren übergeben, unb tuas biejelben irre, 
cf)en, bei bijen1 tuolle er es betuenben Iafien. '.Darauf bie Dfficir f)inaus, 
getretten, ber CS:omn1enbant aber in [ einer \ßrebig of)ne einiges 611° 
jpitiren fortgefaf)ren, [eine '.!:ext aber waren nit aus ber 5. Gcf)rift, 

unb rerfirn i\ll ~lern unb %l,l bie l.leut (leindit unb rnicber 2 oeionben; {Jaoe ;)'niormation 
aninenommen; iue!Jrnenen iic iicf1 alio l>erantiuortet, jic iörcfitinb \icfJ. Unb i\t in iillÜJrlJcit 
ein jo(rf1er ;)'nnnner uei ben l.lcuten unb eine ericf1recflirf1e ~Tng\t, baii nidJt 0u jagen, unb 
traucnb bie anncn l.leut ben ~iafien oar nirf1t, ielue!l \iten lueilfn iie ifJr 5tloiter alio 
auenboniert. \Sitte nleirf11uol1l 1nir aud1 6eitern3 mit ,\:>üli 3u begegnen, biemeilen all ifJr 
- ~ 0 •• • • t " ~1 11( " 23G - 28 11( 'l ;,,,un unu _a)len 1u1µec . ~ " . ,-,. · . o. . , i)n . 

66 ;}n l.lo1n111i!l iuurbcn ben 28. 'lli)ril 2 ,SürrfJcr .l{otni)agnien in bcr Gtattljaltcrei 
unb 4 llotni)agnien ill, '.Dorf einqtrnrtiert. Gt.~L,8. 2'36. 5. 28. ~li)ril. 

67 .l',lans 00\et>fl .l',lul:nnm1111 l.leficnu1ief un1 bic '.l::orimülJ1e 1694. 
68 :l::cr ,,junge" ;Eocliloiicr iil ~Jlcijter ,\:>ans Jafo(, .Siegler ,,in bcr 9J1ettlen"; iein 

Q.later, 9Jlr. Jol1annes .Sicglcr, ilarli 1716. 

6. Kapitel 

Abgabe von Getreide an die Toggenburger 

Dies 3.% Den 28ten Tag: Wie es eigentlich diſen Morgen er=- 

gangen, kann ih nit ſagen, dan wir gemeinliH mit Beichthören be= 

ſ<häftiget; erſt gegen 8 vder halbe 9 Uhr zuo dem Commendanten ge- 

kommen. P. Statthalter hat ſiH zeitlih naH Lommis begeben, und 

von diſem Tag iſt er nit mehr zuov uns gekommen, weilen er ſelbſt 

größere Arbeit zuo Lommis gekrigt, als ihm wohl lieb war.** Der Coms= 

mendant hat nun diſen Morgen den Färber zuo dem Provoſſen geſeßt 

(welhes bei Soldaten eben ſ[o vill, als bei andern Leuten dur< den 

Henker an Branger geſtellt werden), wie auch ſein Vater der Müller,** 

weilen er an der vorgehenden Nact nit bei ſeinen anvertrauten Sol- 

daten, ſondern in einem Wirtshaus ſic) aufgehalten. Auc der Maurer 

Joſeph, weilen durd< ihn der Färber ſolle angeſtiftet worden ſjein. Vor 

diſen iſt auch der junge Scloſſers8 examinirt worden, weilen er aud) 

von Haus gewichen, do<h aber vor ſich ſelbſt widergekommen, iſt er alſo 

auf Interceſſion P. Placidi mit einer kräſtigen Predig entlaſſen worden. 

Als wir 3 Patres nun bei dem Commendanten geweſen, hat der Com- 

mendant den Müller zuoverſt vor ſich kommen laſſen, ihme ſein Fehler 

mit ſo empfindli<h ſ<arpfen Worten vorgehalten, daß ſi hierüber nit 

wenig zuo verwundern geweſen, hat ihm auc<h den Zapfenſtreich der- 

geſtalten explizirt, daß er und alle Fiſc<inger denſelben ſo geſ<mwind nit 

vergeſſen werden. Ein gleiHe Predig haben au<F anhören müößen der 

Färber und Maurer. Wir haben diſe Fiſ<Hinger beſtmöglichiſt excuſirt, 

für ſie intercedirt und alle Kräften angewendt, ſie von weiterer Straf 

zuv liberiren. Indeſſen hat Herr Leutenambt Redinger dem Commenri- 

danten etwas in die Ohren geflismet, darauf der Commendant geſagt, 

er wolle die Sach ſeinen Officiren übergeben, und was dieſelben ſpre- 

<en, bei diſem wolle er es bewenden laſſen. Darauf die Officir hinaus= 

getretten, der Commendant aber in ſeiner Predig ohne einiges Su- 
ſpiriren fortgefahren, ſeine Text aber waren nit aus der H. Scrift, 

11fid rechts zu Berg und Tal die Leut geſucht und wieder 2 befonden; habe Information 

aufgenommen; weswegen fie ſich alſo verantwortet, ſie förchtind ſich. Und iſt in Wahrheit 

ein ſolcher Jammer bei den Leuten und eine erſchreliche Angſt, daß nicht zu ſagen, und 

trauend die armen Leut den Pfaffen gar nicht, ſelbes ſiten weilen ſie ihr Kloſter alio 
abendoniert. Bitte gleichwohl mir auch beſtens mit Hülf zu begegnen, dieweilen all ihr 

Tun und Lajſſen ſuſpect.“ St.A. Z. 236. 5. 28. April. 

866 In Lommis wurden den 28. April 2 Zürcher Kompagnien in ver Statthalterei 
und 4 Kompagnien im Dorf einquartiert. St.A. Z. 236. 5. 28. Aprit. 

87 Hans Joſeph Hubmann, Lehenbrief um die Dorfmühle 1694. 

88 Der „junge“ Schloſſer iſt Meiſter Hans Jakob Ziegler „in ver Mettlen“; ſein 

Vater, Mr. Johannes Ziegler, ſtarb 1716.
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funber lauter Sd)1uiir unb 0Iiiöd), ba[3 einem bie DI)ren I)ätten aus 0 

fallen mögen. Unter anbernt [agte er aud) bifes mit groi3em ,Dod)muot: 
Cf.r mü[fe 3mar mol)l, 1uas mir .RatlJolif d)e für ein Sprüd)mort I)aben, ein 
3mungner Crib f ei G:iott leib; werben uns uilleid)t einbilben, ben feinen 
G:inäbigen ,Derren uon 3ürid) jüngft ge[d)mornen Crib [d)led)tI)in ober 
gar nit 3uo I)alten, [ollen aber tuüi[en, baj3 er eben [01uo!Jl ein meligion 
l)abe, für 1ueldJe er bereit f ei, mit feurigen 3angen jidJ uer3eI)ren 3uo 
Iai[en. Jn bijer ~Heligion wolle er leben unb [terben, befinbe [id) [d)ulbig, 
bcn Crib, jo er [einen G:inäbigen ,Derren gef d)1uore11, aufs flei[3ig[t 3uo 
l1alten; fein Crib uerbinbe iI)n ba!Jin, bai3 er 3uo feinem anuertrauten 
lßolf Sorg trage unb jold)es nit lieberlid)er lllieis auf ben 0leijd)banf 
lifere. lllian iIJ1n aI[o bergleid)en meI)r begegnen mürbe, wolle er laut 
[eines lJabenben G:iemalts [engen unb brennen, I)enfen unb tränten, 
föpfen unb [d)Iagen, unb man ber ,Deilig ~tti l.ßap[t alsban fäme unb 
barmiber märe, jo wollte er i!Jm nit ein '.:teufe{ nad)fragen, [unber 
feinem .Ropf nad)geI)en. filisban feI)rte er [id) gegen uns, [pred)enb: llliir 
3 1.ßatres I)aben uns nid)ts 3uo be[orgen, er feie mit uns content, aber 
bis rönne er uns nit uerI)alten: lllian erben G:iroi3feller beiI)anben I)ätte, 
wollte er ben[elben nlit .Retten unb I.Banben gefangen nemmen unb auf 
Crlgg ober 3iiridJ fiielJren Iafi en, meil er [eine G:initbigen ,Derren für 
~narren geI)alten, inbeme er um ein Saluaguarbe angeI)aiten, unb als 
bije anfo1nnten 1 jid) 1uie ein ,DOlUinber baruon gemad)t. 91un ift Ieid)t0 

lief) 3uo erad)ten, tuie uns bije Hebreid)e Wort 3uo ,Der3en gongen . 
.Rur3 I)ernad) traten bie Dffider miberumb l)erein, unb [ prad) ber 

Eeutenambt mebinger mit [d)arpfer Stimm unb eingebilbeter 12Iutoritet 
ben Senten3: ffitan I)abe aus me[pect unb ,3nterce[[ion ber ,Derren l.ßatern 
bismalen überfeI)en, meiI bi[er 0e!Jler uiII meI)r aus 0ord)t unb Un° 
mü[[enI)eit als I.BosI)eit ge[d)eI)en, mann aber I)infüro mas weiters ge 0 

[d)e!Jen [ollte, 1uerbe man im geringften nit nerfd)onen, [unber mit 
f old)en '.Delinquenten nad) [d)arpfem .Rriegs0 med)t uerfaI)ren. filuf mel0 

dJes fid) bie 3 0i[d)inger lJöd)[tens bebanfet, I.Bei[erung uer[prod)en unb 
aljo in pace bhnittirt 1uorben. 111\ir l.ßatres I)aben uns gieid)falls gegen 
bem Cfonnnenbnnt bcbanft unb einen Solbaten, jo aud) bei bem 1.ßros 
fo[[en tuare, tuegen bn[3 er in bes Sd)mel3Iers ,Daus [ollte in ein 3immer 
gebrod)en fein, bod) fein '.Dieb[taI gejpürt morben, uon weiterer Straf 
ausgebetten. '.Diejenige Solbaten aber, [o bei ffitüIIer unb 0 ärber ein• 
qunrtirt geme[en, jinb I)inmeg genomnten morben unb ins .Rlofter0 G:ia[t0 

I)nus, aud) [ogar ins I.BrennI)aus unb I.Bab[tüblin o!Jne un[er llliü[fen 
ueriegt morben, woraus I)ernad) erfolget, bas 1uir geford)ten, bai3 o~er• 
ntal ber Soibnten iIJre anfommenben Weiber in ben Cfonnentgnrten 
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ſunder lauter Shwür und Flüöc<, daß einem die Ohren hätten aus- 

fallen mögen. Unter anderm ſagte er auch diſes mit großem Hohmuot: 

Er wüſſe zwar wohl, was wir Katholiſche für ein Sprüchwort haben, ein 

zwungner Eid ſei Gott leid; werden uns villeicht einbilden, den ſeinen 

Gnädigen Herren von Zürich jüngſt geſ<wornen Eid ſc<hle<thin oder 

gar nit zuo halten, ſollen aber wüſſen, daß er eben ſowohl ein Religion 

habe, für weldche er bereit ſei, mit feurigen Zangen ſich verzehren zuo 

laſſen. In diſer Religion wolle er leben und ſterben, befinde ſic< ſhuldig, 

den Eid, ſo er ſeinen Gnädigen Herren geſ<woren, aufs fleißigſt zuo 

halten; jein Eid verbinde ihn dahin, daß er zuo ſeinem anvertrauten 

Volk Sorg trage und ſol<hes nit liederliher Weis auf den Fleiſc<bank 

lifere. Wan ihm alſo dergleihen mehr begegnen würde, wolle er laut 

ſeines habenden Gewalts ſengen und brennen, henken und tränken, 

köpfen und ſ<lagen, und wan der Heilig Ätti Papſt alsdan käme und 
darwider wäre, ſo wollte er ihm nit ein Teufel nac<hfragen, ſunder 

ſeinem Kopf nac<gehen. Alsdan kehrte er ſich gegen uns, ſprechend : Wir 

3 Patres haben uns nichts zuo beſorgen, er ſeie mit uns content, aber 
dis könne ex uns nit verhalten: Wan er den Großkeller beihanden hätte, 

wollte er denſelben mit Ketten und Banden gefangen nemmen und auf 

Elgg oder Zürich füehren laſſen, weil er ſeine Gnädigen Herren für 

Narren gehalten, indeme er um ein Salvaguarde angehalten, und als 

diſe ankfommen, ſich wie ein Holländer darvon gemaht. Nun iſt leicht- 

lich zuo erahten, wie uns diſe liebreiche Wort zuo Herzen gangen. 

Kurz3 herna<h traten die Officier widerumb herein, und ſpra<h der 

Leutenambt Redinger mit ſ<harpfer Stimm und eingebildeter Autoritet 

den Sentenz: Man habe aus Reſpect und Interceſſion der Herren Patern 

dismalen überſehen, weil diſer Fehler vill mehr aus ForHt und Un- 

wüſſenheit als Bosheit geſ<ehen, wann aber hinfüro was weiters ge 
ſ<ehen ſollte, werde man im geringſten nit verſ<honen, ſunder mit 

ſolHen Delinquenten nad) ſ|<arpfem Kriegs-Re<ht verfahren. Auf wel- 

<hes ſich die 3 Fiſchinger höhſtens bedanket, Beſſerung verſprohen und 
alſo in pace dimittirt worden. Wir Patres haben uns gleichfalls gegen 

dem Commendant bedankt und einen Soldaten, jo auc< bei dem Pro- 

foſſen ware, wegen daß er in des Shmelzlers Haus ſollte in ein Zimmer 
gebrodhen jein, doch kein Diebſtal geſpürt worden, von weiterer Straf 

ausgebetten. Diejenige Soldaten aber, ſo bei Müller und Färber ein- 

quartirt geweſen, ſind hinweg genommen worden und ins Kloſter-Gaſt- 

haus, auc<h ſogar ins Brennhaus und Badſtüblin ohne unſer Wüſſen 
verlegt worden, woraus hernad) erfolget, das wir gefor<ten, daß ofter- 
mal der Soldaten ihre ankommenden Weiber in den Conventgarten



3G 

fom111e11, unb bie Q3hunen, iunberbar ben 9Zos111arei, aller geitücflet 
unb nertragen tnorben. 

Sl11r3 nor be111 9JHttageiien begef)rte ber (Io111111enbant bas :1innner 
bes $:)erren 'l,\rae[aten 3uo beiicf)tigen, io aucf) geidJef)en; iinb ettne[cf)e 
Dfficier 1nitfo1nmen; ber (Io1n1nenbant IieB nill Sticf)tnort laufen, 
iunberlid) als er ein leeren Secfel angetroffen, iagte er: Jeut iieIJt inan, 
baB ber f,err \_ßraelat bas 05elb aucf) geflödJnet, tneil erben leeren SecfeI 
baf)inter laBt. \yanbe aucf) bei bent \yeniter ein (Iopiam [ elbigen Q3riefs, 
[o f,err \_ßraelat nor etmas :1eit an ben Stanb 3ürid) abgef)n laiien, 
melcf)en er alsbalb geleien, aber nidJts barüber geiagt. ~eu±IidJ als er 
[d)on aus bem :1im1ner n:,ar, forberte er aud) 3uo [ef)en bas fleine '.tiicf) 0 

lein, melcf)es if)m aud) ge3eigt tnorben unb if)m über bie 9na[Jen ge 0 

fallen, oft barauf gerebt, er tnolle es 11e1nmen, f,err l_praelat rönne 
[d)on ein anbers ntadJen la[ien, IJat aucf) ben 5cf)reiner 9narr ge3mun° 
gen, if)rne ein fleines (Iafe/:tiicfJiin alsbalb 3uo fertigen, bei[en iid) ber 
5d)reiner lang tergiueriiert, nit ba[3 er es gern 111ad)e, [unber meil er 
[ein uornef)miten Werf3eug uerborgen unb iold)es nit gern geoffenbart. 
91acf) bie[em i[t man balb 3uo bem 9nittage[ien gongen, bei meld)e1n ber 
(Iommenbant iicf) mas milbers unb Iu[tigers er3eigt, bod) in [einen 
gemof)nlicf)en '.Discuri en all3eit fortgef af)ren. 

Unber bem 9nittage[[en famen [d)on 2 Säumer aus bem '.toggen° 
burg, ben Slernen, non meldJem an uorberigen '.tag gemelbt morben, 
ab3uofüeren; f)aben alio nadJ bem 9nittage[[en in Q3eijein bes 2euten° 
ambts f,eibeggers olJnangeieIJn aller un[ er Q3e[cf)märnus ben Q3efelcf) 
[einer (\Jnäb. f,erren immerbar norgetnenbt, mit '.trauren müoBen 3uo 0 

[ef)n, mie man uns 12 9nutt Slernen f)inmeg gefüert, unb f)aben 3uo 
allem fülücf bie Säumer nit mef)r 5ecf bei [icf) gef)abt, iun[ten f)etten 
iie nocf) mef)r genommen, ba bod) mir biier unb nocf) mef)rer \yrud)t 
[elbit f)öd)[t nötig getue[en. Unb obmof)Ien jeber3eit uer[procf)en morben, 
alles an füelt ober anbern \yrücf)ten 3uo refunbiren, f)atten mir bocf) 
[cf)Ied)te f,offnung, etmas barfür 3uo befommen; i[t gleicf)mof)l blies, 
als aud_) anbere Slö[ten unb l!Cusgaben in fleiBige unb be[tmöglid)e 9ted) 0 

nung uon P. l_placibo uerfaBt morben, [elbe 3110 [einer 3eit a11f3umeiien. 
f,eut i[t aucf) bas er[te 9naI bas (IommiBbrob gebad)en unb a11sge 0 

teilt morben, unb uon bem f)eutigen '.tag an gejd_)aI;e [old)es täglid), unb 
müoBte man ein unb anbern füef)ülfen 3uo bem Q3ad_)en an[teUen, f)atten 
aud_) '.tag unb 91ad)t nad) allen Slräften 3110 [cf)affen, ber 9nüUer müöBte 
aud) bie unbere 9nüf)H69 311m 9tellen braud_)en, iun[ten er nit genuog 

69 0n ß'iid1ingen gao es 51uei 9Jlüf)len: bie Stloftermüf)Ic (intra muros, ,.hn (\Jot!§, 
fJaus") unb bie :VorfmüfJle (in pago, aucf) ,.bie unbcr 1)Jlülli" genannt). SHofterntüller tuar 
SoiePfJ Gennf)auier, :Vorfmüller ,\)ans D'oiepfJ .l)u(nnann. 
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kfommen, und die Blumen, ſunderbar den Rosmarei, aller geſtüdlet 

und vertragen worden. 

Kurz vor dem Mittageſſen begehrte der Commendant das Zimmer 
des Herren Praelaten zuo beſichtigen, ſo auc< geſ<ehen; ſind etwelche 

Officier mitkommen; der Commendant ließ vill Sticwort laufen, 

ſunderlich als er ein leeren Se>el angetroffen, ſagte er: Jett ſieht man, 

daß der Herr Praelat das Geld auc< geflöhnet, weil er den leeren Seel 

dahinter laßt. Fande auc bei dem Fenſter ein Copiam ſelbigen Briefs, 

ſo Herr Praelat vor etwas Zeit an den Stand Zürich abgehn laſſen, 

welden er alsbald geleſen, aber nichts darüber geſagt. Letztlich als er 

ſ<Hon aus dem Zimmer war, forderte er au zuo ſehen das kleine Tiſch- 

lein, welches ihm au< gezeigt worden und ihm über die Maßen ge- 

fallen, oft darauf geredt, er wolle es nemmen, Herr Praelat könne 

ſchon ein anders machen laſſen, hat auFz den Schreiner Marx gezwun- 

gen, ihme ein kleines Cafe-Tiſ<lin alsbald zuo fertigen, deſſen ſich der 

Screiner lang tergiverſiert, nit daß er es gern mache, ſunder weil er 

ſein vornehmſten Werkzeug verborgen und ſol<hes nit gern geoffenbart. 

Na dieſem iſt man bald zuo dem Mittageſſen gangen, bei welchem der 

Commendant ſiH was milders und luſtigers erzeigt, do<h in ſeinen 

gewohnlichen Discurſen allzeit fortgefahren. 
Under dem Mittageſſen kamen ſc<hon 2 Säumer aus dem Toggen- 

burg, den Kernen, von welchem an vorderigen Tag gemeldt worden, 

abzuofüeren; haben alſo nac< dem Mittageſſen in Beiſein des Leuten- 

ambts Heideggers ohnangeſehn aller unſer Beſc<wärnus den Befelch 

ſeiner Gnäd. Herren immerdar vorgewendt, mit Trauren müoßen zuo- 

ſehn, wie man uns 12 Mutt Kernen hinweg gefüert, und haben zuo 

allem Glü& die Säumer nit mehr Sed> bei ſich gehabt, ſunſten hetten 

ſie noz mehr genommen, da do< wir diſer und noFZ? mehrer Frucht 

ſelbſt hö<hſt nötig geweſen. Und obwohlen jederzeit verſprochen worden, 

alles an Gelt oder andern Früchten zuo refundiren, hatten wir doh 

Ihlehte Hoffnung, etwas darfür zuo bekommen; iſt gleihwohl diſes, 

als auch andere Köſten und Ausgaben in fleißige und beſtmöglihe Reh- 

nung von P. Placido verfaßt worden, ſelbe zuo ſeiner Zeit aufzuweiſen. 

Heut iſt au<h das erſte Mal das Commißbrod geba<hen und ausge- 

teilt worden, und von dem heutigen Tag an geſc<ahe ſolches täglih, und 

müoßte man ein und andern Gehülfen zuo dem Bachen anſtellen, hatten 

auc< Tag und Nat na< allen Kräften zuo ſ<haffen, der Müller müößte 

auch die undere Mühlis? zum Rellen brauchen, ſunſten er nit genuog 

59 In Fiſchingen gab e8 zwei Mühlen: die Kloſtermühle (intra muros, „im Gotts- 

haus“) und die Dorfmühle (in pago, auch „die under Mülli“ genannt). Kloſtermüller war 

Joſeph Sennhauſer, Dorfmüller Hans Jojeph Hubmann.
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9JUilJI l)ericfJaffe11 fente. '.Den 6olbaten geid)medte bas IBrob gan3 uJoI)l, 
bocf) molten iie es Heber alt als neubaden l)aben, meilen es il)nen 1nel)r 
ausgab. 5unjten truoge iid) bis =tags nicf)ts iunberlicf)es mel)r 3110 1 als 
bat ein IBott unb Drbi11an3 auf bie anbere l)in unb miber abgefertiget 
murbe, tuelcf)e11 11tt11t jeber3eit ei11 1:runf unb mas 3110 eiien aus IBefelcfJ 
bes ([omrnenbantcn 0I)1te 1Be3al)lung geben müoi1te, unb bi[3 gejcf)al)e 
fait tägiid). 

7. 5,apitel 

!ßetl)aftung bes .Ritd)meiets non ~ui3nang 

Dies 4.1us '.Den 2Dte11 121 p ri l ritte ber Beuttenambt ,Seibegger nadJer 
Cl:lgg, für bie 5olbaten (io uill mir vernommen) ffielb ab3uol)olen, fa111e 
aber circa uejpera111 tuiber 3uorud, unb bracf)te mit iicfJ ,Sr . .Rriegs• 
6ecretari Bauater,70 meld)en mir in Cl:U ein 9J1ittage[ien 3uogerüft unb 
nad) lßermögen aufgetuartet. 9lad) lßollenbung be[f en müo[3ten mir 
tt1iberu1n mit biie111 ,Sr. 5ecretario unb bem CT:omme11ba11t ielb[t auf bie 
6d)üttinen, alltuo iie bie ~rüd)te aufge3eid)net, unb l)at ,Sr. 5ecretari 
iold)e lßer3eid)1tH1tg 1nit [id) ge110111111en. ,Sat uns aud) befol)le11 in 
910111e11 f ei11er (fJ11üb. ,Serren, ben 2Uein l)infürbran 11111b 2 5dJ(illing) 
3110 uerfaufen, ban bis bato IJatten tuir iold)en u1nb 1 IB(al3en) ben 
6olbaten ausge[dJenft, 1niio[3ten uns 3uo allem bi[e1n uerfteIJn, man es 
uns [dJon nit gefiel, tueile11 tuir tuol)l [al)en, ba[3 man nur auf uns ffiei[tI. 
unb ffiottsl)äuf ern l)erumb3uoreiten gefi11t. 9lad) lßerrid)tung bei[e11 i[t 
,5. 5ecretari miberumb meggeritten. 

'.Di[en :!'.ag i[t aud) 3uo bem CT:ommenbanten fomme11 i ein ju11~Jer 
lßetter, ein lillaf er uon ffieid)led)t, ein mi3iger, aber l)offärtiger IBuob, 
meld)en ,Sr. CT:ommenbant super sidera extollere71 unb [d)on in ber 8te11 
6cf)uol 3110 i ein i agen börfen, mie aucf) im ~ei[3en unb 9J1al)len [o 
e:rce[fiu gerüntbi, ba[1 tuan nur ber 3te :!'.l)eil mal)r tuüre, [olcf)es uon f o 
ju11gen IBuoben f cf)uJür!idJ fe11te geglaubt merben. '.Di[e111 jungen .Rünit• 
!er !Jot P. Gebaitianus aus ~)egel)ren bes CT:ommenbanten bas ([loiter, 
SUrcf)en 1111b CT:apell ge3eigt, ab melcf)e11 5acf)en iicfJ bi[er junge lillaier 
iel)r uertuunbert unb fait 3110 allen Gacf)en io tuol)l neutuen als alten 
gejagt, bas [eie ettuas 1nemorabels, aus melcf)em :!'.er1ni110 fein ,Su1nor 
ab3uonemmen geme[en. 

70 Striegtljcfrctiit ~anß 0afo\J 2nl1t1lcr t1011 Büricf) (lfiGG-17-li,). 
71 ~ir0efö iiftejte Gd11uejter lfatl1,1rilw tuar mit Glerirf1M\cfircibcr S;Jri11rirl1 ~Bnjer t1011 

Bufingen uetfJeirntet. 
super sidera ex tollere: über bie Sterne erf1c6e11, üucrmiiili!l riifJmcn. 
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Mähl herſhaffen kente. Den Soldaten geſ<medte das Brod ganz wohl, 

do< wolten ſie es lieber alt als neuba>en haben, weilen es ihnen mehr 

ausgab. Sunſten truoge ſich dis Tags nichts ſunderli<es mehr zuo, als 

daß ein Bott und Ordinanz auf die andere hin und wider abgefertiget 

wurde, welhen man jederzeit ein Trunk und was zuo eſſen aus Befelh 

des Commendanten ohne Bezahlung geben müoßte, und diß geſc<hahe 

faſt täglich. 

7. Kapitel 

Verhaftung des Kir<hmeiers von Dußnang 

Dies 4.48 Den 29ten April ritte der Leuttenambt Heidegger nacher 

Elgg, für die Soldaten (ſo vill wir vernommen) Geld abzuoholen, kame 

aber circa veſperam wider zuoru>, und brachte mit ſic Hr. Kriegs- 

Secretari Lavater,"? welchen wir in Eil ein Mittageſſen zuogerüſt und 

na<h4 Vermögen aufgewartet. Nac Vollendung deſſen müoßten wir 

widerum mit diſem Hr. Secretario und dem Commendant ſelbſt auf die 

Scüttinen, allwo ſie die Früchte aufgezeicnet, und hat Hr. Secretari 

ſolHe Berzeichnung mit ſich genommen. Hat uns auc<h befohlen in 

Namen ſeiner Gnäd. Herren, den Wein hinfürdran umb 2 Sc<l(illing) 
zuv verkaufen, dan bis dato hatten wir ſolHhen umb 1 B(aßen) den 

Soldaten ausgeſ<enkt, müoßten uns zuo allem diſem verſtehn, wan es 

uns ſc<on nit gefiel, weilen wir wohl ſahen, daß man nur auf uns Geiſtl. 

und Gottshäuſern herumbzuoreiten geſint. Nac9 Verrihtung deſſen iſt 

H. Secretari widerumb weggeritten. 

Diſen Tag iſt aucz) zuo dem Commendanten kommen ſein junger 

Vetter, ein Waſer von Geſchleht, ein wiziger, aber hoffärtiger Buob, 

welcHen Hr. Commendant super sSidera extollere? und ſchon in der 8ten 

Sduol zuo ſein ſagen dörfen, wie au< im Reißen und Mahlen ſo 

exceſſiv gerümbt, daß wan nur der 3te Theil wahr wäre, ſol<hes von ſo 
jungen Buoben ſc<wärlich kente geglaubt werden. Diſem jungen Künſt- 
ler hat P. Sebaſtianus aus Begehren des Commendanten das Cloſter, 
Kirc<hen und Capell gezeigt, ab welhen Sachen ſich diſer junge Waſer 
ſehr verwundert und faſt zuo allen Sachen ſo wohl neuwen als alten 
geſagt, das ſeie etwas memorabels, aus welhem Termino ſein Humor 

70 Kriegsſekretär Hans Jakob Lavater von Zürich (1666--1745). 
71 Hirzels älteſte Schweſter Katharina war mit Gericht8ſchreiber Heinrich Waſer von 

Lufingen verheiratet. 

Super Sidera extollere: über die Sterne erheben, übermäßig rühmen.
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Crben an I)eutigent ::rag I)aben mir gejeI)en, baj3 ber Rird) 0 9Jh:1Jer uon 
'.ruf311ang 3oiepIJ \Beerlin72 uon bem G:on11nenbant citiert 1uorben1 mit 
melcf)ent ein furt3er 1 bocf) idJarpfer proceh ntuoh uorgangen i ein, ban 
furt3 IJernad) iaIJen 1uir1 baf3 ber SUrd)1ne1Jer ein Jeitlang 3110 bem 
lßrouojen gejet3t morben, unb iinb bie Solbaten umb il)tt l)eruntb ge= 
[tanben, mie bie 3uben untb G:IJri[to l)eruntb (si fasest dicere), nls man 
[ie iIJr Eebtag fein 9J1en[dJen r1eieIJen. 'lJJir börften im gering[ten nicf)ts 
bergieicf)en tIJuen, n1eiien ber G:01nmenbn11t uns in [olcf)en Is:üllen nocf) 
menig nocf) uiII comntuniciert, woIJI 1uüifenb1 bai3 tuir i!Jnt i eine (15rau= 
i ambfeiten tuo nit reprobirn börften, bod) nit approbirn 1u11rben1 unb er 
un[eren 3nterce[iionibus Scf)anben IJalb Statt unb lßit1t3 geben n1üöf3te. 
"illir mü[3ten aucf) nit, aus 1uas J.lr[acf)en [olcf)es eigentlid) ge[dJeIJn, als 
bah ber G:0111menbant [icf) in et1uas uer!nuten !a[ien, er IJabe gef cf)mült 
unb bie ::rannegger 311r C15egen1ueIJr nufge1uiflet1 meldJes ge[d)eIJn i ein 
[oII, eIJe bie Solbaten anfontnten. '.Daii er aber in bi[er Sacf) un[cf)uibig, 
unb mie es iIJm eigetlid) bei be1n G:ommenbant ergangen, 1nirb er [eib[t 
be[ier er3eilen rennen. "illir glaubten uill me!Jr, baf3 [old)es aus l.rrn= 
[tüftung ber [cf)önen 9J1üllerin 3uo 'rannegg,73 melcf)e fn[t tüglicf) bei 
bem G:ommenbanten geme[en, ober bem $)erren lßrae!aten 3110 Is:i[cf)in= 
gen 3110 'rrut3 ge[cf)eIJen. Cl5egen \!Je[per3eit i[t $)r. lßraebicant uon 'ruh= 
nang f ambt [einer Is:rnu unb 'rocf)ter anfommen unb IJaben (i o nill mir 
abnemnten rennen) für ben Rircf)meier 3nterce[[ion eingelegt, ban ber 
[elb balb barauf losgelaf[en tuorben. 6olcf)es i[t ab311011en1men ge= 
me[en, meilen P. Seba[tianus nacf) '2Ibreis $)r. 6ecretari Eaunters auf 
bem ll:ia[tIJaus ein 3eitlang iIJm aufgetuartet mit einem \!Je[pertrunf, 
worunter bie Is:r. lßraebicüntin bes Rircf)meiers oft 12Inregung getIJan, 
ber G:ommenbant nber fein \Belieben bnran er3eigt, [unber iidJ neben 
ber 'rocf)ter 11iberge[et3t unb [o!dJe '.Discur[en gefüert, barab einer lieber 
getuün[dJt IJütte, geIJörlos 3110 [ein. Sie [inb uon bem G:ommenbant mie 
aucf) uon uns 311m 91acf)te[[en invitiert morben, IJaben [icf) uor bis mal 
e:rcu[irt unb IJeimgangen, benen ber G:omntenbant bas füleit gegeben. 
'113ir IJaben uns ins Rlo[ter verfügt unb un[ere G:alenber über ge[cf)eIJene 
Sad)en gemad)t. 

a ltirrfimeier nn'o lRirf1ter ;}oieµfJ 'Seer(i uon 1lnilnang (1655-1729). Q:r Wirb im 
1luilnanger %oten6nrfJ am S:Seiipiel eine~ 1uafJrfJait rlJriftlicf)en ~Jlannes geirfJilbert, ber 
\eine 'lhnter 40 ;}'af)re lang lö6lic!J ueriefJen f)a6e. 

73 ~Jlarnrit 5Sollinger uon (5eelntatten (@etn. %ur6entf)al), (l:f)efrau bes ,l>ans ;}'örg 
l,Jleter, ~Jlüller un'o )illirt &U %an11e91J. 1710 1uur'oe \je uon W6t %ro,1er un'o 1,ßfarrer .ltramer 
wegen ~erlnnnbung uor be111 Eanbuogt angeflagt !ltt'o ge6üi\t. 
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Eben an heutigem Tag haben wir geſehen, daß der Kirc<-Meyer von 

Tußnang Joſeph Beerlin?? von dem Commendant citiert worden, mit 

welc<hem ein kurter, doM ſ<arpfer proceß muoß vorgangen ſein, dan 

kurtß hernad) jahen wir, daß der Kir<hmeyer ein Zeitlang zuv dem 

Provoſen geſetßt worden, und ſind die Soldaten umb ihn herumb ge- 

ſitanden, wie die Juden umb Chriſto herumb (si fas est dicere), als wan 

ſie ihr Lebtag kein Menſc<en geſehen. Wir dörften im geringſten nichts 

dergleichen thuen, weilen der Commendant uns in ſolHen Fällen no< 

wenig nod< vill communiciert, wohl wüſſend, daß wir ihm ſeine Grau- 

ſambkeiten wo nit reprobirn dörften, do< nit approbirn wurden, und er 

unſeren Interceſſionibus Schanden halb Statt und Plaß geben müößte. 

Wir wüßten au nit, aus was Urſachen ſolches eigentlic geſc<ehn, als 

daß der Commendant ſich in etwas verlauten laſſen, er habe geſ<mält 

und die Tannegger zur Gegenwehr aufgewiklet, welc<hes geſchehn ſein 

joll, ehe die Soldaten ankommen. Daß er aber in diſer Sa< unſc<huldig, 

und wie es ihm eigetlich bei dem Commendant ergangen, wird er ſelbſt 

beſſer erzellen kennen. Wir glaubten vill mehr, daß ſolcH<es aus An- 

ſtüftung der ſ<önen Müllerin zuo Tannegg,"? welc<he faſt täglic) bei 

dem Commendanten geweſen, oder dem Herren Praelaten zuo Fiſchin- 

gen zuo Truß geſ<ehen. Gegen Veſperzeit iſt Hr. Praedicant von Tuß- 

nang ſambt ſeiner Frau und Tohter ankommen und haben (ſo vill wir 

abnemmen kennen) für den Kir<hmeier Interceſſion eingelegt, dan der 

ſelb bald darauf losgelaſſen worden. Solches iſt abzuonemmen ge- 

weſen, weilen P. Sebaſtianus nac< Abreis Hr. Secretari Lavaters auf 

dem Gaſthaus ein Zeitlang ihm aufgewartet mit einem Veſpertrunk, 

worunter die Fr. Praedicäntin des Kir<meiers oft Anregung gethan, 

der Commendant aber kein Belieben daran erzeigt, ſunder ſic) neben 

der Tochter nidergeſeßt und ſolc4e Discurſen gefüert, darab einer lieber 

gewünſ<ht hätte, gehörlos zuo ſein. Sie ſind von dem Commendant wie 

aud von uns zum Nadhteſſen invitiert worden, haben ſich vor dis mal 

excuſirt und heimgangen, denen der Commendant das Gleit gegeben. 

Wir haben uns ins Kloſter verfügt und unſere Calender über geſc<ehene 

Sachen gemacht. 

72 Kirchmeier und Richter Joſeph Beerli von Dußnang (1655--1729). Er wird im 

Dußnanger Totenbuch al3 Beiſpiel eines wahrhaft <riſtlichen Mannes geſchildert, der 
feine Ämter 40 Jahre lang löblich verjehen habe. 

78 Margrit Bollinger von Seelmatten (Gem. Turbenthal), Ehefrau des Hans Zörg 

PBeter, Müller und Wirt zu Tannegg. 1710 wurde ſie von Abt Troger und Pfarrer Kramer 
wegen Verleumdung vor dem Landvogt angeklagt und gebüßt.



0 . .Rapitel 

füottesbienit ber 3iird)er Xruppe 

Dies 5.ws '.Den 30. '2Ipril fante nidjts junberlidjs uor, als 1ueil 
gejter ber i,µraebicnnt uon :rui3nnng alll)ier ge1uejen unb bem Cfontmen, 
bant ein tiefen .Ra\3enbuggel gen1adjt, jo f)nt ber (Iommenbnnt non if)nt 
begert ein i,µrebig für i eine 6olbaten, bn111it jie bns 'lliort Cl5ottes audj 
haben fenten. 2Iber f)eut 3uo 91adjt f)nt ber Cfommenbant if)111 erbieten 
laijcn, er joll jidj ber i,µrebig f)alben nit uerföjten, tunn er nnbers nidjt 
beridjte; er l)nbe ein nnberen be[teIIt, unb bijer be[teIIte 1unre ber 
i,µraebicant uon 6irnndj,74 meldjes ban uns [ef)r uermunberlidj uorfnnt, 
unb abermal 1nit 5änben greifen müöi3en, bai3 alles mit \yleii3 3uo un[er 
9J1ortification geridjtet war; i[t nber für bismal nudj nit ge[djef)en, ban 
bijcr i,µraebicant jidj ber i,µrebig f)alben excu[irt, meldjes ban ben1 
en1pfinblidjen (Iommenbant [ ef)r in bie 91a[en gerodjen, bai3 er uiII 
6djeltmort über if)n ausgo[ien, unb i[t if)m ber i,µrnebicant uon '.l:ui3° 
nang alsban guot genuog gemejen. 

Dies 6.tus '.Der 1. 'rag 9.Tleien f)atte mef)r an 6tö[31 ban gleidj bei 
'ocr 9J?orgen[uppen gabe es ein 2ßetter ab, 1ueilen bas \ylei[dj et1uas ein, 
qe[t1!3e11; 1unre bie 6uppen nit [o gar ~1uot, bodj nadj IBefantnus ber 
.Höcf)en ein el)rlidje 6uppen ge1ue[t. '.Dannodj f)at ber (Iommenbant 
ichr barüber gef[uodjt unb ge[djmoren, ben \Sr. 2Intoni uor [idj fommen 
laj[cn unb neben uilen 6d)ält0 unb 6djmadjmorten if)m ein unge, 
rchnbten Beuiten abgele[en, als 1uan man if)m f)abe moIIen vergeben. 
2lud) f)at er [idj mef)r uer3ürnt, als of)ngefäf)r 2 '.Diener anfomn1en, [o 
ins 'roggenburg reiften, unb if)nen nit g{eidj in :puncto i[t aufgewartet 
u1orben, weilen mir unb aIIe un[erige in ber .Rirdjen bei bem Cl5otts, 
bien[t uns befanben, al[o bai3 er audj über uns G3ei[tlidje turniert, er 
1uolle nit f)aben, baf3 bie i,µfaffen ben gan3en '.l:ag in ber .Rirdjen [teden. 
311n[ten i[t ber Cfommenbant [ambt [einen Dfficiren unb uilen 6olbaten 
uni er i,µrebig beigemof)nt. 91adj uollenbetem G3ottsbien[t f)aben tuir ben 
(Ion11nenbanten 3uo bem 9.Tlittage[ien abgel)olt, aIImo er uns mit 
i d)arpfen Worten bie 9Jtorgenjuppen auf gerupft unb ben Cfonuers, 
bruober ein groben .Rnopf unb 5unbsf. gef)eif3en. 'lliir excu[ierten uns 
nadj 9J1ögligfeit, es [ei uns Ieib, mollens uerbe[iern, worauf er ein wenig 
gef dj1ueigt, mit uns 3um 9.Tlittage[ien fommen, unber meldje111 er ben 
P. 6ebaftianum ber 1:Prebig f)alber öfters uexirt, jagenb, er f)ette [ oIIen 
auf fie [tedjen unb bem 5Uolf [agen: 6edjt, ba finb bie .Ret5er, bie uns 

" '.\lfarrer ,3ofJ. ;}t1fo6 l8ieben11a1111 0011 \Ulintertl)ur, GofJn bes \lliarreril t1011 f\lüfi, 
lingen, 1710-1728 in Gir11ad1, bann in \Ulintertl)ur. 

8. Kapitel 

Gottesdienſt der Zür<er Truppe 

Dies 5.1 Den 30. April kame nichts ſunderliHs vor, als weil 

geſter der Praedicant von Tußnang allhier geweſen und dem Commen- 

dant ein tiefen Kaßenbuggel gemacht, jo hat der Commendant von ihm 

begert ein Predig für ſeine Soldaten, damit ſie das Wort Gottes auch 

haben kenten. Aber heut zuov Naht hat der Commendant ihm erbieten 

laſſen, er ſoll ſic der Predig halben nit verköſten, wan er anders nicht 
berichte; er habe ein anderen beſtellt, und diſer beſtellte ware der 

Praedicant von Sirnach,7* welches dan uns ſehr verwunderlich vorkfam, 

und abermal mit Händen greifen müößen, daß alles mit Fleiß zuo unſer 
Mortification gerichtet war; iſt aber für dismal au< nit geſc<ehen, dan 

diſer Praedicant ſich der Predig halben excuſirt, welc<es dan dem 
empfindlihen Commendant ſehr in die Naſen gero<hen, daß er vill 

Scheltwort über ihn ausgoſſen, und iſt ihm der Praedicant von Tuß- 

nang alsdan guot genuog geweſen. 

Dies 6. Der 1. Tag Meien hatte mehr an Stöß, dan gleich bei 

der Morgenſuppen gabe es ein Wetter ab, weilen das Fleiſc) etwas ein- 

geſalzen; ware die Suppen nit ſo gar quot, doH naH Bekantnus der 

Köchen ein ehrliche Suppen geweſt. Danno< hat der Commendant 

ſehr darüber gefluo<t und geſHworen, den Br. Antoni vor ſicß kommen 

laſſen und neben vilen Schält- und Shmacworten ihm ein unge=- 

reimbten Leviten abgeleſen, als wan man ihm habe wollen vergeben. 

Aud hat er ſic) mehr verzürnt, als ohngefähr 2 Diener ankommen, ſo 

ins Toggenburg reiſten, und ihnen nit gleich in puncto iſt aufgewartet 

worden, weilen wir und alle unſerige in der Kir<en bei dem Gotts- 

dienſt uns befanden, alſo daß er au<h über uns Geiſtlihe turniert, er 

wolle nit haben, daß die Pfaſfen den ganzen Tag in der Kir<hen ſte>en. 

Sunſten iſt der Commendant ſambt ſeinen Officiren und vilen Soldaten 
unſer Predig beigewohnt. Na< vollendetem Gottsdienſt haben wir den 
Commendanten zuo dem Mittageſſen abgeholt, allwo er uns mit 
ſcharpfen Worten die Morgenſuppen aufgerupft und den Convers5- 
bruoder ein groben Knopf und Hundsf. geheißen. Wir excuſierten uns 
nach Mögligkeit, es ſei uns leid, wollens verbeſſern, worauf er ein wenig 
geſ<Hweigt, mit uns zum Mittageſſen kommen, under welchem er den 
P. Sebaſtianum der Predig halber öfters vexirt, ſagend, er hette ſollen 
auf ſie ſtehen und dem Volk ſagen: Secht, da ſind die Ketzer, die uns 

| 74 Pfarrer Joh. Jakob Biedermann von Winterthur, Sohn de8 Pfarrer8 von Wülf- 
lingen, 1710--1728 in Sirnach, dann in Winterthur. 
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jolcf)e ltnglegenf)eit 111adJe1t unb alles f)iin11egfreijen. 3uo t11c[dJc1t 
1'lingen er lädJe!nb jtiiljdJtuigc unb bei jidJ jelbjt ~1ebenfte mie bes (IJolb= 
jcf)ntibs 2Juob. Sun[ten in ben l,ßrcbigen er nit nur fehtest11egs ge[tuµft, 
junber al13eit Materiam indifferentem uor jidJ genonnnen, tno!Jl tuiijj enb, 
baf3 er 1nit Stupfen niemanb befef)ren tnurbe. 2llii[3te aucfJ tnof)I, baii 
bij e l_ßf)arijaeer nur fo1111nen t11üren, bas füift unb nit bas .f,onirl ab,1uo= 
[augen. Sunjten [inb bie Solbaten ge111eintlidJ bei unieren l_ßrebigen 
get11e[en, iunberlidJ einer uon 91üftenbadJ, tue!dJer 111it uns l_ßatribus 
oft frünbHdJ gerebt, unb t11ir f)abcn es i!Jn aud) genieflen laiien; bi[er 
er3ellte oft ben Solbaten bie IJalbe l_ßrebig, jagte audJ 3uo ben 11n[ erigen, 
iie f)etten g11ot in .f,hnntel fonnnen, man iie i dJöne l,ßrebigcn an!Jören 
rennen ( aber non nobis, sed Deo sit gloria). 1'ler Cl:0111111enbant aber lJat 
es biej em Solbat uerboten, bai3 er nodJ web.er in bie l,ßrebig fonnne, 
nodJ t11eber 1nit uns reben f)at börfen. Cfs uexierte ber !Iommenbant a11dJ 
oft ben P. 6eba[tianu111, er 111ii[je jein \yelbtprebiger tuerben, über 
t11eld)es er nid)t anbers geantwortet, er tra1n11ctc if)nt 111it ber .f,ülf 
füottes ber gan3en 'ltrmee 3110 prebigen, baj3 alle 3uofriben tnären. 
füebacf)te aber bei [idJ jelb[t, es f)ette einer molJI 3uo idJaffen, bis er bent 
G:ommenbant [ein jd)anblid)es Gd)mören 11nb \Jl11od)en unb unef)rbare 
ffieben abgeprebiget f)ette. 1'ler !Iommenbant fame 3mar a11d) oft in bie 
Slird)en, aber mie er f elb[t berennt, nur ber 9J1eitlinen 3110 lieb. 0 prae 0 

clarum custodem ! o mof)l ein maderer !Iommenbant, meld)er [o IJeilige 
füebanfen lJat. 

91ad)mittag of)ngefaf)r u111b 2 Uf)r IJielte ber l_ßraebicant uon '.tufl= 
nang in be111 .f,of ben Solbaten ein l_ßrebi~J, er jtuonbe auf bc111 .'3unbs 0 

[tall, bas '!3olf uor if)m 1nit aufgejpörten 9J1üulern, er f d)reite ntädJtirJ, 
bie einte .f,anb ftedte er in 23110[ en, bie anbcre in .'3of enjad, barunber 
f)ielte er [ein .f,unb, unb t11ärete bie l_ßrebig über ein Stunb. :}nbefien 
aber f)ielten mir aud) Slinberlef)r, ffiojenfran3, i!itani bei St. :}bbae 
fürab, bie '!3ejper unb t11as bei uns brüud)ig. 1'ler l,ßraebicant lJattc jein 
'.tod)ter bei iidJ, meld)e bent !Iommenbanten angenef)m, beflttuenen uon 
if)m 3um 91ad)te[ien inuitiert morben unb müoflten mir auf bem füaft= 
f)aus [peijen; er f e~te felbesmal bie '.tod)ter oben an '.tifdJ an fein recf)te 
.f,anb, ben l_ßraebicant gleidJ barauf aud) 3ur red)ten .f,anb unb erft als= 
ban unf ern alten P. tJribolinum. 6un[ten inuitirte er nad) f einent 23e 0 

lieben of)n unfer Wüffen, tuen er wollte; meil mir bis faf)en, baf3 unfer 
Jnuitiren nid)ts galte, lieflens mir insfünftig aud) bleiben; er gabe bem 
l_ßraebicanten aU3eit bas '!3orort uor unferem Senior; obmof)len ber 
l,ßraebicant o~ barmiber proteftirte, ntüöflte er es 3110 feiner f elbft 
eignen [onf11fion annemmen, weilen es ber !Iommenbant alf o f)aben 
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folHe Unglegenheit macHen und alles hinwegfreſſen. Zuov welchen 

Dingen er lächelnd ſtillſMwige und bei ſich ſelbſt gedenkte wie des Gold- 

ſHmids Buob. Sunſten in den Predigen er nit nur keineswegs geſtupft, 

ſunder allzeit Materiam indifferentem vor jich genommen, wohl wüſſend, 

daß er mit Stupfen niemand bekehren wurde. Wüßte auc< wohl, daß 

diſe Phariſaeer nur kommen wären, das Gift und nit das Honig abz1u0- 

ſaugen. Sunſten ſind die Soldaten gemeinklic bei unſeren Predigen 

geweſen, ſunderlich einer von Näftenbach, wel<her mit uns Patribus 

oft fründlic< geredt, und wir haben es ihn auch genießen laſſen; diſer 

erzellte oft den Soldaten die halbe Predig, ſagte auch zuo den unſerigen, 

ſie hetten guot in Himmel kommen, wan ſie ſ<H<öne Predigen anhören 

kennen (aber non nobis, Sed Deo sit gloria). Der Commendant aber hat 

es dieſem Soldat verboten, daß er nod) weder in die Predig komme, 

no< weder mit uns reden hat dörfen. Es vexierte der Commendant aud) 

oft den P. Sebaſtianum, er müſſe ſein Feldtprediger werden, über 

welches er nicht anders geantwortet, er trauwete ihm mit der Hülf 

Gottes der ganzen Armee zuo predigen, daß alle zuofriden wären. 

Gedacte aber bei ſich ſelbſt, es hette einer wohl zuo ſc<affen, bis er dem 

Commendant ſein ſHandliches Shwören und Fluohen und unehrbare 

Reden abgeprediget hette. Der Commendant kame zwar auch oft in die 

Kir<hen, aber wie er ſelbſt bekennt, nur der Meitlinen zuo lieb. O prae- 

clarum custodem! p wohl ein waderer Commendant, weldcer ſo heilige 

Gedanken hat. 
Nac<hmittag ohngefahr umb 2 Uhr hielte der Praedicant von Tußs- 

nang in dem Hof den Soldaten ein Predig, er ſtuonde auf dem Hunds- 

ſtall, das Volk vor ihm mit aufgeſpörten Mäulern, er ſ<reite mächtig, 

die einte Hand ſte>te er in Buoſen, die andere in Hoſenſa>, darunder 

hielte er ſein Hund, und wärete die Predig über ein Stund. Indeſſen 

aber hielten wir au< Kinderlehr, Roſenkranz, Litani bei St. Iddae 
Gradb, die Veſper und was bei uns bräu<ig. Der Praedicant hatte ſein 

Tochter bei ſiH, welche dem Commendanten angenehm, deßtwegen von 

ihm zum Nachteſſen invitiert worden und müoßten wir auf dem Gaſt- 

haus ſpeiſen; er ſekte felbesmal die Tochter oben an Tiſch an ſein rechte 

Hand, den Praedicant gleic darauf auc<h zur re<hten Hand und erſt als- 

dan unſern alten P. Fridolinum. Sunſten invitirte er nadh ſeinem Be- 

lieben ohn unſer Wüſſen, wen er wollte; weil wir dis ſahen, daß unſer 

Invitiren nichts galte, ließens wir inskünftig au< bleiben; er gabe dem 

Praedicanten allzeit das Vorort vor unſerem Senior; obwohlen der 

Praedicant oft darwider proteſtirte, müößte er es zuo ſeiner ſelbſt 
eignen Confuſion annemmen, weilen es der Commendant alſo haben
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wollte. ~a [ogar l)atte er UJ11t einftens ben groben 5e[f el ntit llllent 
ffietualt angetragen, unb i[t es [d)ier ge[d)el)en, man tuir nit am [omn1en° 
bunt geme[en, [ein gemol)nlid)en lj:llall ein3uone111n1e11; bi[3 melbe id) nit 
barumb, baB mir ben ißraebicanten nit gern gel)abt, ban bie 5d)ulb nit 
[ein war, [unber ben f>od)muot bes [ommenbanten an3uo3eige11. 

91ad) ber lßefper l)aben mir ntit unf erem l)öd)[ten IBertruB ge[el)en, 
baB bes 5d)uontadJerlis an ber ll13ies75 [ein (Yriiumlin bei bem [ommen° 
bant unb Beutenarnbt f>eibegger in ber f>ofituben fid) befinbt unb 
a!IerfJanb un[aubere ißof[en ge[d)mii!Jt morben. lBalb barauf l)at ber 
[0111111enbant allein mit il)ro gerebt an bem matter bei ber 5tie~Jen unb 
fJat P. ißlacibus innertl)alb ber [onuentporten burd) ein 5piiltlein alles 
rennen l)ören, wie er fiel) bei bi[ent 213eib aufgelaf[en, er [eie 9nei[ter im 
5Uo[ter, [o unb [o mad)e er's mit uns, [o unb [o wolle er's nod) mad)en, 
l)at il)ro aud) alles er3ellt, was fidJ bis bato 3uogetrage11, aud) mit ber 
(Yarb. '.DiB 5d)mii!Jen l)at ein guote Weil gemiil)rt. Crs finb aud) bi[en 
:.:tag etmeld)e 5olbatenmeiber in ben [onuentgarten 3uo il)ren 9niinnern 
fornmen. Wir müoBten [old)es uer[d)111er3en, trad)teten bod) auf ffie 0 

legenl)eit, wie mir [old)es fenten bent [ontmenbanten 01)11 un[ern 91adJ 0 

teil unb ol)ne Untbf d)üttung bes (\JallenfJiifelins 11ortragen. lBei bem 
91adJte[ien l)at ber [om1nenbant über bie ißrebig bes ißraebicanten 11011 
:.:tutinang ge[dJ11tafJlt, woraus bie falf d)e ißollitic unb .Renlerarbeit aber 0 

1nal ab3uonem111en getue[ en. 

9 . .Rapitel 

!SefudJ uon vau.ptmann !nab~ol3 mit füefolge 

Dies 7_mus '.Den 2. :.:tag 9naii l)aben mir nid)ts [unberlid)s erfal)ren, 
als baB mir gef el)en 2 9niinner reformierter 9te!igion 11011 bem [omme11° 
bunt citirt morben, ber einte tuar ber 5d)uomad)er ab ber Crgg, ben 
anbern rennten tuir nit; bi[e l)at ber [ommenbant balb la[f en binben, 
ben einen an .Retten, ben anberen an 5tricf, unb al[o 11ermal)ren, aus 
tuas Ur[ad)en fJabcn tuir nit fenncn innen werben, l)aben aber uns 
gleid) eingebilbet, tueilen ge[ter bes obgemelbten Buteraner 6d)uo 0 

madJers Weib mit bem [ontntcnbanten [ o ern[tlidJ gerebt, es müef3e 
bi[e etman ein [ollect eingelegt l)aben. Crs l)at ber [ontmenbant ben 
5d)uomad)er [elb[t l)eiben in ber f>of[tuben mit [einen '.Dienern 3e 9nit0 

tag e[fen, weil er il)m ein ißar 5tifel mad)en [ollte; be[3gleid)en tueilen 
75 ß'riberirf) 5l:lartf10(011te, GrfJ1tf)lnarfier an ber ~ie~, 5af)lt 1711-1713 .vinteriitJgelb; 

er ift ibenti\dJ tnit betn 1714 unb 1 715 aufgcfü!Jrten ,, 6d1uomarfJer an ber Q:gg". ß'i\rf)inger 
'llrdJi\1 D 31. ~ie§ unb Crgg iinb 51uci !1enar(Joartc ~eiler füblirfJ unb öjtlirfJ ~ir,iifon. 
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wollte. Ja ſogar hatte er ihm einſtens den großen Seſſel mit allem 

Gewalt angetragen, und iſt es | c<ier geſc<;ehen, wan wir nit am Commen- 

dant geweſen, ſein gewohnlichen Plaß einzuonemmen; diß melde ich nit 

darumb, daß wir den Praedicanten nit gern gehabt, dan die Schuld nit 

ſein war, ſunder den HoHmuot des Commendanten anzuozeigen. 

Nac der Veſper haben wir mit unſerem höchſten Vertruß geſehen, 

daß des Shuomaderlis an der Wies"* ſein Fräuwlin bei dem Commen- 

dant und Leutenambt Heidegger in der Hofſtuben ſich befindt und 

allerhand unſaubere Poſſen geſ<wätßt worden. Bald darauf hat der 

Commendant allein mit ihro geredt an dem Gatter bei der Stiegen und 

hat P. Placidus innerthalb der Conventporten dur< ein Spältlein alles 

kennen hören, wie er ſich bei diſem Weib aufgelaſſen, er ſeie Meiſter im 

Kloſter, ſo und ſo mache er's mit uns, ſo und ſo wolle er's noF; machen, 

hat ihro au< alles erzellt, was ſich bis dato zuogetragen, au< mit der 

Farb. Diß Shwäßen hat ein guote Weil gewährt. Es ſind auch diſen 

Tag etwel<he Soldatenweiber in den Conventgarten zuo ihren Männern 

kommen. Wir müoßten ſolHes verſ<Hmerzen, trac<hteten do< auf Ge- 

legenheit, wie wir ſolches kenten dem Commendanten ohn unſern Nach- 

teil und ohne Umbſchüttung des Gallenhäfelins vortragen. Bei dem 

Nachteſſen hat der Commendant über die Predig des Praedicanten von 
Tußnang geſ<mahlt, woraus die falſMme Pollitic und Keßlerarbeit aber= 

mal abzuonemmen geweſen. 

9. Kapitel 

Beſu< von Hauptmann Nabholz mit Gefolge 

Dies 7.228 Den 2. Tag Maii haben wir nichts ſunderli<s erfahren, 

als daß wir geſehen 2 Männer reformierter Religion von dem Commen- 

dant citirt worden, der einte war der Shuomacer ab der Egg, den 

andern kennten wir nit; diſe hat der Commendant bald laſſen binden, 

den einen an Ketten, den anderen an Stri>, und alſo verwahren, aus 

was Urſac<hen haben wir nit kennen innen werden, haben aber uns 

gleich eingebildet, weilen geſter des obgemeldten Luteraner S<huo- 
madzjers Weib mit dem Commendanten ſ[ſo ernſtlich geredt, es müeße 

diſe etwan ein Collect eingelegt haben. Es hat der Commendant den 

Shuomader ſelbſt heißen in der Hofſtuben mit ſeinen Dienern 3e Mit- 
tag eſſen, weil er ihm ein Par Stifel machen ſollte; deßgleichen weilen 

75 Friderich Bartholome, Schuhmacher an der Wies, zahlt 1711--1713 Hinterſitzgeld; 
er ift'identifck) mit dem 1714 und 1715 aufgeführten „Schuomacher an der Egg“. Fiſchinger 
Archiv D 31. Wies und Egg ſind zwei benachbarte Weiler ſüdlich und öſtlich Wiezikon.
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ber 9J1ar.r über iein 'lßillen ein f[ein :tifcf)lin uerfertigen n1üöf3te, f)at er 
if)m befof)[en aucf) in ber Sofftuben mit jcinen '.Dienern 3110 jpeijen, 
tne[cf)es ba gen1äf)rt, bis bie 5o[baten abge3ogen. Seut jinb bie 5olbaten 
bas erfte 9J1al e.rerciert tuorben, tuir l)aben aucf) ein tuenig 3110 ge, 
f cf)autut, ein groäes 'lße[en, aber wenig Slun[t bnrbei gefunben. 

Dies 8. vus '.Den 3ten :r a g 9J1 a i i : 12ht bi[ en1 :tag fnme ber lßraebi, 
cnnt uon Gl)rnncf), lJntie [ein Gd)tuefter bei fidJ, tuir l)nben es aber ni± 
gemüf3t, nudJ bie Ur[ ncf) [einer 12htmef en1Jeit, nls uiieicf)t 311r ,3nterceifion 
obgefagter 2 G:iefangenen, melcf)e feine lßfnrfinber tunren, bnn i olcf)e an 
bif em :tag tuiberumb los tuorben. '.Der [omntenbant inuitierte 3tnar ben 
lßraebicant 311m 9J1ittngefien, l)nt es nber 3tto nllem (13lücf nit anqenom, 
men, tuelcf)es ben [ommenbanten nllent 12{nje!Jen 1tL1dJ nit tuenig uer, 
troif en. 

Crs !Ja± uns bif er :tagen ber [ommenbnnt ange3eigt, ber ij.lraebicant 
uon :tuf3nnng begel)re 20 lßiertel Slernen, [unften lJab er nicf)ts 3uo 
ef[en, tuie aucf) fein :tocf)ter begel)re mosntari, tueiien fie ein Slinb aus 
ber :rnufi l)alten müoäe; melcf)es uns alles [el3am uorfa1n, ba[3 ber 
[ollator nit mel)r f olte um i olcf)e 5acf)en tuüif en. 9nüöf3ten bas täglicf) 
f el)en, baB f omol)l [atl)oli[cf)e als anberer meligion nur 3uo bem [om, 
menbanten lauften, man fie etwas l)aben tnolten, wie ban jeberman 
3110 bif er 3eit l)aben molte; ban bas gemeine lßolf ware ber 9J1einung, 
tnir in bent [lofter l)etten fein G:ietualt mel)r, funber man müo[3e in 
allen 5acf)en 3um [ommenbant laufen. Wir fragten oft ben [ommen, 
bant [elbft, ob ban 3uo bi[en 3eiten bem redJtmä[3igen G:iericf)tslJerrn ber 
G:iewalt unb mecf)t benommen [eie ober nit'? anttnortete er, nein freilicf) 
nit, mir i eien 9J1eifter in al!em wie 3uo uor. '.Docf) tate er l)inberruegs 
unfer, was er wollte, gabe aus, er [ei 9J1eifter, bei[etwegen jeberman nur 
3uo il)m laufte, melcf)es ban uns nit wenig [cf)mer3te, baB mir uns alf o 
proftituirt f al)en unb balb nicf)ts l)alfe, wie mir 3110 Cfrl)altung un[erer 
mecf)ten 5org tragen wolten. 

Dies g_nus '.Den 4ten :tag 9J1aii. '.Der l)eutige '.lag fiele uns fef)r 
f cf)mär unb unrüöwig, ban gegen 9nittag fame ein gan3e meuterei aus 
bem '.toggenburg unnerf el)en baf)er, wo{)! gegen 40 lßferb, unb waren 
bie nornembfte barunter wie folget: Sr. Saubtman ffiroä non ~ern, ein 
,3ngenieur, welcf)er bamals in '.toggenburg fiel) aufl)ielte. 2. Sr. Saubt, 
man 91abf)ol3 non 3üricf). 3. Sr. Saubtm. Cffcf)er non 3üricf), ba 3uomal 
[ommenbant 3uo Gt. ,3of)ann. 4. Sr. ßeutenambt Cfbelmann non 
3üricf). 5. Sr. filbjutant Cfuftacf)i Uolricf), welcf)er fiel) ein 9J1ajor im 
ffiuntenbacf) f cf)elten Iieäe. 6. Sr. 5edelmeifter müeblinger non ßiecf)ten, 
[teig. 7. Sr. 5ecfelmeifter Steiger aucf) non ßiecf)tenfteig. 8. Sr. 5ecre, 
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der Marx über ſein Willen ein klein Tiſchlin verfertigen müößte, hat er 
ihm befohlen auch in der Hofſtuben mit ſeinen Dienern zuo ſpeiſen, 
weldhes da gewährt, bis die Soldaten abgezogen. Heut ſind die Soldaten 

das erſte Mal exerciert worden, wir haben au< ein wenig zuo ge- 

ſ<auwt, ein großes Weſen, aber wenig Kunſt darbei gefunden. 

Dies 8.8 Den 3ten Tag Maii: An diſem Tag kame der Praedi- 

cant von Syrnad, hatte ſein Schweſter bei ſich, wir haben es aber nit 

gewüßt, auc die Urſach ſeiner Anweſenheit, als vileicht zur Interceſſion 

obgeſagter 2 Gefangenen, weld<he ſeine Pfarkinder waren, dan ſolche an 
diſem Tag widerumb los worden. Der Commendant invitierte zwar den 

Praedicant zum Mittageſſen, hat es aber zuo allem Glü> nit angenom- 

men, welc<hes den Commendanten allem Anſehen na nit wenig ver- 

troſſen. 

Es hat uns diſer Tagen der Commendant angezeigt, der Praedicant 

von Tußnang begehre 20 Viertel Kernen, ſunſten hab er nichts zuo 

eſſen, wie auc< ſein Tochter begehre Rosmari, weilen ſie ein Kind aus 

der Taufi halten müoße; welhes uns alles ſelzam vorkam, daß der 

Collator nit mehr ſolte um ſolhe Sachen wüſſen. Müößten das täglich 

ſehen, daß ſowohl Catholiſc<he als anderer Religion nur zuo dem Com- 

mendanten lauften, wan ſie etwas haben wolten, wie dan jederman 

zuo diſer Zeit haben wolte; dan das gemeine Volk ware der Meinung, 

wir in dem Cloſter hetten kein Gewalt mehr, ſunder man müoße in 

allen Sachen zum Commendant laufen. Wir fragten oft den Commen- 

dant ſelbſt, ob dan zuo diſen Zeiten dem rehtmäßigen Gerichtsherrn der 

Gewalt und Reht benommen ſeie oder nit? antwortete er, nein freilich 

nit, wir ſeien Meiſter in allem wie zuo vor. Do<h tate er hinderruegs 

unſer, was er wollte, gabe aus, er ſei Meiſter, deſſetwegen jederman nur 

zuo ihm laufte, welches dan uns nit wenig ſ|hmerzte, daß wir uns alſo 

proſtituirt ſahen und bald nichts halfe, wie wir zuo Erhaltung unſerer 

Rechten Sorg tragen wolten. 
Dies 9.. Den 4ten Tag Maii. Der heutige Tag fiele uns ſehr 

ſHwär und unrüöwig, dan gegen Mittag kame ein ganze Reuterei aus 

dem Toggenburg unverſehen daher, wohl gegen 40 Pferd, und waren 

die vornembſte darunter wie folget: Hr. Haubtman Groß von Bern, ein 

Ingenieur, welcher damals in Toggenburg ſic< aufhielte. 2. Hr. Haubt- 

man Nabholz von Zürich. 3. Hr. Haubtm. Eſc<er von Züri<, da zuomal 

Commendant zuo St. Johann. 4. Hr. Leutenambt Edelmann von 

ZüriH. 5. Hr. Adjutant Euſta<i Uolrih, welher ſiH ein Major im 

Gunßenbad) ſchelten ließe. 6. Hr. Se&elmeiſter Rüedlinger von Liehten- 

ſteig. 7. Hr. SeEelmeiſter Steiger auc< von Liehtenſteig. 8. Hr. Secre-



tori .Reller, gloube oucfJ uon JüricfJ. ~l. f)r. Secretari 9Jlet)er uon 2Uinter0 

tl)ur, ein Sol)n bes berümbten 9J1alers bajelbjt. 10. f)r. '.Doctor Weibeli.76 

CfttuelcfJe Duartiermeijter unb anbete Unberofficir jambt übrigen ge 0 

1neinen 9ieuteren, beren 91amen unb '.!fmbt uns unbefannt, au§ert ba§ 
iie grobe unueridJarnbte Deut 1naren. 

2lb bijent 'llnritt 1uaren 1nir jel)r bejtür3t, 1ueilen mir bn geringften 
nidJts baruon getuiifJt, aucfJ nit barauf uerjel)en; bie Urjod) fonten tuir 
n11d1 nit tuiifi en; es !Jat gel)ei§en, es merbe ein Cfonferen3 gel)alten mer 0 

bcn unb 11111rben nocfJ mel)r .Serren uon Cflgg nnfommen, ift nber nicfJts 
aus biiern warben, ober ob es nur ein 'Bi[iten 3110 unf erern Cfommenbant 
~1e,uejen, iit uns nit befannt; 77 jeie wie ilJm wolle, einmal iit es ein 
unuerjcfJambtes IJ{nfommen getuejen, unb l)at gejd)inen, biie ScfJma 0 

roter juocfJen nid)ts anbers als unier armes G:iottsl)aus bis auf ben 
Ietten :tropfen aus3uojaugen. G:ileid) als jie anfommen, l)at ber jo ge 0 

nnnnte Stacf)i (G:ujtacfJi) mit uns 3uo reben begef)rt; als mir 3uo if)m 
fonnnen, l)at er ein langes unb breites gemacf)t, mie er ein junberbarer 
~reunb bes G:iotts!Jaus jeie, man nur ber f)r. l_ßraelat bal)eim geblieben 
unb alle feine (Ionuentualen, es ml'ite il)nen fein Beib qef d)t'il)en. 91acfJ 
langent füef cfJtut'iB !Jat er uns geraten, mit .Srn. ,5aubtmnn 91abf)oltl 
a part 3uo reben, er tuerbe uns ein guoten 9iat icfJaffen. Cfr f)ielte aucfJ 
an, bnf1 1uir iIJm ein Saum alten Wein ueref)rten, 1ueil er im G:iun3en° 
bndJ feinen !Jaben fönnte; 1uoraus ban liecfJtlicfJ 3uo icfJlief3en gemef en, 
tuoruntb er f o frünblicfJ mit uns gemejen. Wir f)aben .Serren 91abf)oit 
in ein ~3immer begel)rt, unf er l_ßropofition getan mit mitt, er wolle uns 
bocfJ f agen, was mir 3um 91uten unjers G:iottf)aus tun i ollen. Worauf er 
gleicfJfalls ein gro[3es Wejen gemacf)t, mie er ein ~rünb unjers .Serren 
l_ßraelaten feie, möd)te gern f)elfen, aber bie interceptirte (aufgefangenen) 
mrief uon f)erren l_ßraelaten mad)en ein gro[3 ~eur. '.Dod) wolle er 
f olcfJe uerbergen unb uertujcf)en, jo uiU er fenne, unb bi[3 foUen mir 
unferent G:inüb. f,erren fd)reiben; er merbe alsban icfJon müfien, mas 
3110 tun. 9J1it bif ent f)at er uns abgejpijen, mir aber mü[3ten nod) f)inber 

7
; .ü,111ptntmtn lfmanlll'f Glro[l non '.Bern, -0nlienie1tr, iSertreter i:Bernil iln S!::ognen, 

b1trg; ,\)l1lt\Jlntmtn ~anJ ll[rirf1 91a6f)of0 (16ö7-1740) Don .8ürirfJ, j/al?,\)rof1trator, \Her, 
treter BürirfJil im S!::oggenl11trn; ,l)auµhnann 5fai))ar (l;irfJer \Jon .8ürid1, .lrom1nanbant 
be~ uon ben 'i:oggenliurnern lieiet>ten Srfojteril 91eu,Gt.S'oqann; ,, D(1erjt", l.leutnant 
(l;bef1nm1n unb ,,\JJcaior" (l;ujtarfJi Ufridi \Jon .8üricfJ, bie Don 9calif)of3 i\ltr Q:ro6cr1tng bc~ 
Unterantt,:l ernmtnten Dffi3iere; -Secfe!Jneifter jliibfinger, bail e\JangcfiicfJe ~,1uµt bcr 
Serfii erfo1nmiii ion. Jef iJ; :UcelJer tJ on 'ffiintertf)ur ( 1656-1 713), l.lanbjrfiai!ß1naf er, 
;1eicf)ner unb )Rabierer. 

77 ~on 91ttbfJof0 ttJar tatiäcfJlirfJ eine Sronieren3 mit ben .lrriegsräten be!J S!::q1trna11er 
.ltorp~ nettJün\cfJt toorben, borf) iteffte iirfJ uon bie\en nie1nanb in i'\'iicfJingen ein. ,Srief 
tion 9ct16f1ol5en!J Gefretiir ltelfer, -St.~LB. 236. 5. 5. 9Jh1i. 
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tari Keller, glaube auch von Zürich. 9. Hr. Secretari Meyer von Winter- 

thur, ein Sohn des berümbten Malers daſelbſt. 10. Hr. Doctor Weideli.7? 

Etwel<e Quartiermeiſter und andere Underofficir ſfambt übrigen ge- 

meinen Reuteren, deren Namen und Ambt uns unbekannt, außert daß 

ſie grobe unverſ<ambte Leut waren. 

Ab diſem Anritt waren wir ſehr beſtürzt, weilen wir im geringſten 

nichts darvon gewüßt, au< nit darauf verſehen; die Urſac<h konten wir 

auch nit wüſſen; es hat geheißen, es werde ein Conferenz gehalten wer- 

den und wurden no< mehr Herren von Elgg ankommen, iſt aber nichts 

aus diſem worden, oder ob es nur ein Viſiten zuo unſerem Commendant 

geweſen, iſt uns nit bekannt;77 ſeie wie ihm wolle, einmal iſt es ein 

unverſchambtes Anfommen geweſen, und hat geſhinen, diſe Shma- 

roßer ſuohen nichts anders als unſer armes Gottshaus bis auf den 

leßten Tropfen auszuoſaugen. Gleich als ſie ankommen, hat der ſo ge- 
nannte Stachi (Euſtachi) mit uns zuo reden begehrt; als wir zuo ihm 
kommen, hat er ein langes und breites gemadht, wie er ein ſunderbarer 

Freund des Gottshaus ſeie, wan nur der Hr. Praelat daheim geblieben 

und alle ſeine Conventualen, es wäre ihnen kein Leid geſ<hähen. Nach 

langem GeſHwäß hat er uns geraten, mit Hrn. Haubtman Nabholtz 

a part zuo reden, er werde uns ein guoten Rat ſchaffen. Er hielte auch 

an, daß wir ihm ein Saum alten Wein verehrten, weil er im Gunzen- 

bad) feinen haben könnte; woraus dan liehtlich zuo ſ<ließen geweſen, 

worumb er ſo fründli< mit uns geweſen. Wir haben Herren Nabholt 

in ein Zimmer begehrt, unſer Propoſition getan mit Bitt, er wolle uns 

dod) ſagen, was wir zum Nußen unſers Gotthaus tun ſollen. Worauf er 

gleichfalls ein großes Weſen gemacht, wie er ein Fründ unſers Herren 
Praelaten ſeie, möhte gern helfen, aber die interceptirte (aufgefangenen) 
Brief von Herren Praelaten machen ein groß Feur. Doh wolle er 
ſjolcHe verbergen und vertuſchen, ſo vill er kenne, und diß ſollen wir 
unſerem Gnäd. Herren ſchreiben; er werde alsdan ſchon wüſſen, was 
zuo tun. Mit diſem hat er uns abgeſpiſen, wir aber wüßten no<h hinder 

75 dauptmann Emanuel Groß von Bern, Ingenieur, Vertreter Berns im Toggen- 
burg; Hauptmann Hans Ulrich Nabholz (1667--1740) von Zürich, Rats8prokurator, Ver- 
treter Zürichs im Toggenburg; Hauptmann Kaſpar Eſcher von Zürich, Kommanvdant 
des von den Toggenburgern beſezten Kloſter3 Neu-St.Johann; „Oberſt“-Leutnant 
Edelmann und „Maijor“ Euſtachi Ulrich von Zürich, die von Nabholz zur Eroberung des 
Unteramts ernannten Offiziere; Sek>elmeiſter Rüdlinger, das evangeliſche Haupt ver 
Sechjerkommiſjion. Feliy Meyer von Winterthur (1656---1713), Landſchaftsmaler, 
Zeichner und Radierer. 

77 Von Nabholz war tatſächlich eine Konferenz mit ven Kriegsräten de8 Thurgauer 
Korps gewünſcht worden, doch ſtellte ſich von dieſen niemand in Fiſchingen ein. Brief 
von Nabholzens8 Sekretär Keller, St.A.Z3. 236. 5. 5. Mai.
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iidJ nod) uor iidJ; 0011 iold)er SadJ !JeirnlidJ ettuns idJrciben, börften wir 
nit unberftelJn; be111 !Iom1nenbant ,1uo Iei en geben, f dJicl'te iidJ audJ nit, 
unb obtuo!Jl uns ber Stnd)i perjuabirn tuolte, tuir jolten ben \Brief i!J1n 
3uoidJicl'en1 er tnolle iIJn auf 2BtJ! unb uon bnnnen tueiter fortferggen, io 
fonnten unb wolten toir bod) nit trnutuen, befördJtcnb, es 1nödJte eint 0 

weber ein jyaljd)f)eit batlJinber itecl'cn, ober aber tonn bcr !Io1n111enbant 
i111 tocni~iiten etwas inne worben totirc, lJetten toir bei i!J1n ein 11naus 0 

Iöid)Iid)es jyeur unb Sujpicion crtuccl't. Saben uns alio e.rcujiert, toir 
f)aben ietJ nit 3eit 3uo [d)reiben, toollen es aber bei nl'idJjtcr Dccajion nit 
unberlaijen. 

_Jnbeiien ift inan 3uo l:ijdJ gcieiicn, e!Je es uollfo11t111etlid) praeparirt, 
ban jie wolten nit Hinger (»cbulb tra~1en 1 unb toic toir IJernadJ uer• 
nommen, tnolten jie uns nit lniien 111itjpeijc111 iagenb, bie ,Pfaffen !Jaben 
nidJts bei bem '.tiidJ 3uo tuon, bodJ als tuir fo11nnen 1 IJabcn jie uns t1lcid) 
'-ßlatJ gemad)t. \Bei be111 :tiidJ tunten 1nc!Jr ban 20 '-ßerionen, toeldJe 
1nan tractiert, jo uill in ber Ctil lJat gcjdJe!Jcn tennen, aljo baii gleidJtoof)l 
ber !Iom1nenbant unb übrige )Jerren uon ,Jiirid) guotc Satisfnction 
gef)abt. 12lber bie '.:toggenburger waren unuergnügt, 1111ucridJa1nbt unD 
grob, meld)es aus bem ab311onemme111 ban ein Duartiermeijter tunre 
nit 3uofriben mit bem '!Bein, io man ben iHeutern nufgeftellt, junber 
forberte al[obalb mit trutJigen '!Borten ein be[iern, unb toiemof)l er jaf)e, 
ba[3 mir tnegen I.Eile ber i.!euten nit allentlJalben tuef)ren fenten, f)at er 
bnnnodJ [d)mtilen unb idJmtid)en börfen, tnan 111a11 if)me nit 1nolle 3110 
e[ien fd)affen, wolle er's jelbft finben. 

2JJas aber über ::tafel für StidJ unb Stupfen 1111b nnbere unef)rbare 
:1oten unb '-ßo[ien, beten Urf)eber unjer !Iom111enbant toare, uorgnngen, 
rann bas Df)r, jo es f)at anf)ören 111üöf3en1 bc[ier be3eugen nls bie jyeber 
bejd)reibcn. Sunberlid) aber bcr iHüebiingcr, io nedJft an P. l,ßlacibo 
gef eiien, iidJ jef)r id)arpf gegen if)n aufgelaiien unb toiber Serren l,ßrae 0 

lnten gejtod)en, es müö[3e nit alio bleiben mie ber l,ßraelat tuill, unb 
alles an iid) 3ief)en1

78 er jolle if)n jold)es nur nit einbi!ben, unb nodJ uill 
anbers; mir müöf3ten uns für bismal mit ber füebulb jpeijen. '.Der GtadJi 
fragte aud) offentlid) nit of)ne [d)ümpflid)es füeltid)ter, mo bie iilberne 
!Io11fect0 1,ßlatten mtire, mo Sr. l,ßraelat oft auf3uoftellen gepflegt. 91ad) 
bem Ctif en 3eigte if)nen ber !Iommenbant bas 3eug1Jaus, f)ernad) be• 
gef)rte ein unb anberer uon iIJnen bie l,ßraelntur 3uo befid)tigen, barunter 
ber Gtad)i, bif en müo[3te man nod) ein ::trunf; bar auf tranfen [ie in bem 
3immer bes Serren l,ßraelaten uon \ji[d)ingen füe[unbf)eit, befid)tigten 

78 ){Je11ie1Jt \icfJ aui bie brei i\liejcn, bie ~llit :troner 170:J unb 1707 in 9Jlo~nann 
L'tllJO\'OCll. 

44 

ſich nod) vor ſich; von ſolHer Sad) heimlich etwas ſhreiben, dörften wir 

nit underſtehn; dem Commendant zuo leſen geben, ſchi>te ſich auch nit, 

und obwohl uns der Stahi perſuadirn wolte, wir ſolten den Brief ihm 

zuoſchiken, er wolle ihn auf Wyl und von dannen weiter fortferggen, ſo 

fonnten und wolten wir do< nit trauwen, beför<tend, es mödte eint- 

weder ein Falſchheit darhinder ſte>en, oder aber wan der Commendant 

im wenigſten etwas inne worden wärce, hetten wir bei ihm ein unaus- 

löſhliches Feur und Suſpicion erwe>t. Haben uns alſo excuſiert, wir 

haben ieß nit Zeit zuo ſc<hreiben, wollen es aber bei nächſter Occaſion nit 

underlaſſen. 

Indeſſen iſt man zuo Tiſch geſeſſen, ehe es vollkommetlich praeparirt, 

dan ſie wolten nit länger Geduld tragen, und wie wir hernach ver- 

nommen, wolten ſie uns nit laſſen mitſpeiſen, ſagend, die Pfaffen haben 

nichts bei dem Tiſ zuo tuon, do<h als wir kommen, haben ſie uns gleich 

Platz gemacht. Bei dem Tiſc) waren mehr dan 20 Perſonen, welc<e 

man tractiert, ſo vill in der Eil hat geſc<ehen kennen, alſo daß gleiwohl 

der Commendant und übrige Herren von Zürid guote Satisfaction 

gehabt. Aber die Toggenburger waren unvergnügt, unverſc<ambt und 

grob, welches aus dem abzuonemmen, dan ein Quartiermeiſter ware 

nit zuofriden mit dem Wein, ſo man den Reutern aufgeſtellt, ſunder 

forderte alſobald mit trußigen Worten ein beſſern, und wiewohl er ſahe, 

daß wir wegen Vile der Leuten nit allenthalben wehren kenten, hat er 

danno< ſ<mälen und ſHmäcen dörfen, wan man ihme nit wolle zuo 

eſſen ſchaffen, wolle er's ſelbſt finden. 

Was aber über Tafel für Stich und Stupfen und andere unehrbare 
Zoten und Poſſen, deren Urheber unſer Commendant ware, vorgangen, 

kann das Ohr, ſo es hat anhören müößen, beſſer bezeugen als die Feder 

beſchreiben. Sunderlic< aber der Rüedlinger, fo nehſt an P. Placido 

geſeſſen, ſich ſehr ſ<arpf gegen ihn aufgelaſſen und wider Herren Prae- 
laten geſto<men, es müöße nit alſo bleiben wie der Praelat will, und 

alles an ſich ziehen,"8 er ſolle ihn ſol<Hes nur nit einbilden, und no<h vill 

anders; wir müößten uns für dismal mit der Geduld ſpeiſen. Der Stachi 

fragte auc<h offentli< nit ohne ſHümpfliches Gelächter, wo die ſilberne 

Confect-Platten wäre, wo Hr. Praelat oft aufzuoſtellen gepflegt. Nach 

dem CEſſen zeigte ihnen der Commendant das Zeughaus, hernac< be- 

gehrte ein und anderer von ihnen die Praelatur zuo beſichtigen, darunter 

der Stahi, diſen müoßte man no< ein Trunk; darauf tranken ſie in dem 

Zimmer des Herren Praelaten von Fiſchingen Geſundheit, beſichtigten 

78 Bezieht ſich auf die drei Wieſen, die Abt Troger 1703 und 1707 in Mosnang 

erworben,
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bas S::ijd)lin, nad) allent bijent giengen [ie tuiber f)innus, [e!3ten fid) 3uo 
'-l.~ferb unb einer 1tad) bent nnber1t 3uo111 [lo[ter f)inaus. '.Der Gtacf)i ritte 
bes 'Bolingers 1,ßferb, 79 [o ein [d)ön gro[3er Roll mar, man [nf)e il)11t nud) 
bns Drt, alltuo es gc[dJo[jen getue[en. 

~3uo ~Hnd)t !Jnt uns gleid)tuo!Jl ber [om1nenbant getrö[t, bas tuir 
Gntisfnction unb gro[1e Ctl)r eingelegt, er3eigte aud) ein U1nuillen, bnii 
jie in fo groiicr unb grober '2ht3af)l anfo111111e1t, er f)nbe jold)er lßifiten 
1tit t101tötcn; ob es i!J1nc aber ernft geme[en ober nit, [teIJet baf)in. ':JJla1t 
!1nt fiir gctuiiil gc[ll\li, bafi bi[e S::oggenburgi[d)e 9teuter nod) Dill a1tbere 
:Heutcr nuf bie 'Serge unb \,ßäiie Wnd)t 3uo f)aiten gc[tellt, jo uill 11er0 

1nöcf)te iIJr guotes (IJetuüiien. 

10. Stapitel 

Dies 10.mus '.Den 5. ::tag Wlaii nls an bem 5. '2{uffnf)rtstag f)at fid) 
1tid)ts f unberlid) 3uogetrage1t, als .fir. [ommenbant f)at [id) mit [ ei1ten 
Dfficirn unb uilen ge1neinen Golbaten in unf ere l,ßrebig begeben, ber 
[clben fleiiJig 3uo neIJöret. Cts lJaben u1ts f)ernad) bie Eeut gef agt, er IJnbe 
unbcr bcr '-l.\rebig ein Gd)reibtüfelin f)erfür ge3ogen unb immerbar bnrin 
notirt, aus tuas ~3iIJI 111tb Ct1tb ijt uns nit berannt. .fiat aud) ber 5. 9Jle[J 
ein ~1eitla1tg 3uoge[dJnumet unb f)ernad) bei bem Wlittngeff en ein u1tb 
anberes getnblet, f o aber wenig 3uo ad)ten geme[en, ban bas 6d)mäf)en, 
6d)tuöre1t u1tb ::table1t mare uns nit mef)r f el3am. 91ad)mittag f)at .fir. 
1.praebicant oon ::tu[3nang if)nen aud) ein l.prebig gef)alten, aber nit 
mef)r auf bem .fiunbsftall, f unber auf bem Stein neben ber grüenen 
\.Porten, in meld)er er ein menig miber uns Cl:atf)olif d)e geftupft megen 
be1n .fiod)mürbigften Gacrament bes '2Utars, nemblid) weilen [f)ri[tus 
ber 5err [id)tbarlid)ermeis in .fiimmel gefaf)ren feie, mie uns ber (l3lau 0 

ben IeIJrt unb ber 5err [l)ri[tus [elbften jagte Joan. am 20ten am 17. 
lßer[e ,,Ascendo ad Patrem meum et Patrem vestrum", fo fann es ja nit 
jein, ba[3 er 111ef)r auf ber Welt jid) auff)aite, mie etmeld)e, fo fiel) [f)riften 
nan1b[ en, Ief)ren börfen. Wir bi[[imulirten aber in all Weis unb Weg 
unb fingen be[3tmegen fein '.Di[putat an, aud) anbere mal wollten mir nit 
bisputirn ober [ie f)etten uns bnr3uo genüetiget; als ban täte gleid)mof)l 
ein jeber bas befte, bod) of)ne alles Stupfen, funber in aller jJreunbiig0 

79 .l)anµtmmut Jo(Jnnnl'~ )Bu((inner, ~(niüf1rcr ber ~t6tiicf1en iln llntermnt, tuurbc 
narfJ bem 5tam\Ji um ben !tirdJfJoi uon )BüticfJll.lH ,,uon ben 9Jloslinnern nefangen nni 
2id1tenjteig geiüfJrt" unb ben 9. Juni mit Q.,ogt 2ie6er 001n SHojter 9Jcagbenau am 2anbes, 
t1nriiter f)inl1erir!1tet. Q.lricf 0:belmttnnß 2t.~.L3. A 236. 4. 14. ~(µriL 
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das Tiſchlin, nach allem diſem giengen ſie wider hinaus, ſetten ſich zuo 

Pferd und einer nach dem andern zuom Cloſter hinaus. Der Stachi ritte 

des Bolingers Pferd,?* ſo ein ſcFhön großer Koli war, man ſahe ihm auch 

das Ort, allwo es geſchoſſen geweſen. 

Zuo Nact hat uns gleichwohl der Commendant getröſt, das wir 

Satisfaction und große Ehr eingelegt, erzeigte auc< ein Unwillen, daß 

ſie in ſo großer und grober Anzahl ankommen, er habe ſol<her Viſiten 

nit vonöten; ob es ihme aber ernſt geweſen oder nit, ſtehet dahin. Man 

hat für gewüß geſagt, daß diſe Toggenburgiſc<e Reuter noch vill andere 

Reuter auf die Berge und Päſſe Wact zuo halten geſtellt, ſo vill ver- 

möchte ihr gquotes Gewüſſen. 

10. Kapitel 

Auffahrtspredigt 

Dies 10.1218 Den 5. Tag Maii als an dem H. Auffahrtstag hat ſich 

nichts ſunderlic< zuogetragen, als Hr. Commendant hat ſi< mit ſeinen 

Officirn und vilen gemeinen Soldaten in unſere Predig begeben, der 

ſelben fleißig zuo gehöret. Es haben uns herna< die Leut geſagt, er habe 

under der Predig ein Schreibtäfelin herfür gezogen und immerdar darin 

notirt, aus was Zihl und End iſt uns nit bekannt. Hat au< der H. Meß 

ein Zeitlang zuogeſchauwet und hernah bei dem Mittageſſen ein und 

anderes getadlet, ſo aber wenig zuo ac<ten geweſen, dan das Shmähen, 

Schwören und Tadlen ware uns nit mehr ſelzam. Nahmittag hat Hr. 

Praedicant von Tußnang ihnen au< ein Predig gehalten, aber nit 

mehr auf dem Hundsſtall, ſunder auf dem Stein neben der grüenen 

Porten, in welcher er ein wenig wider uns Catholiſ<he geſtupft wegen 

dem Ho<hwürdigſten Sacrament des Altars, nemblic< weilen Chriſtus 

der Herr ſichtbarliherweis in Himmel gefahren ſeie, wie uns der Glau- 

ben lehrt und der Herr Chriſtus ſelbſten ſagte Joan. am 20ten am 17. 

Verſe „Ascendo ad Patrem meum et Patrem vestrum"“, ſo fann es ja nit 

ſein, daß er mehr auf der Welt ſich aufhalte, wie etwel<he, ſo ſich Chriſten 
nambſen, lehren dörfen. Wir diſſimulirten aber in all Weis und Weg 
und fingen deßtwegen kein Diſputat an, au< andere mal wollten wir nit 
disputirn oder ſie hetten uns darzuo genüetiget; als dan täte gleiHwohl 
ein jeder das beſte, do< ohne alles Stupfen, ſunder in aller Freundlig- 

78 Hauptmann Johannes Bollinger, Anführer der Äbtiſchen im Unteramt, wurde 
nach dem Kampf um den Kirchhof von Bütſchwil „von den Moslingern gefangen auf 
Lichtenſteig geführt“ und den 9. Juni mit Vogt Lieber vom Kloſter Magdenau als Landes- 
verräter hingerichtet. Brief Edelmanns St.A.3. A 236. 4. 14. April.
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feit unb 1YOr1na. CS:s niare aber ein jcf)läd)tes 1:iisputirn ntit ifJnen, tueilen 
feiner uilI ge[tubiert, alj o tuiij1ten jie aucf) in feiner /YOrma 3uo bleiben: 
'lllan ntan ilJnen ettuan ein Gt)liogisnturn gentacfit, ben jie nit joluiren 
fönten, jagte ber Beutenantbt f,eibegger, tueldJer ein tuenig Botin uer= 
jtuonbe, aber biuotübel rebte: 1:iis [eien 5opfJismata, tuan er aber qc= 
müi3t1 tuas ein GoplJisn1a ober ein guoter ( Gcf)Iuii) tuäre, IJette er 
bis nit gejagt. 

1:iismal fJat f,r. i_ßraebicant bas 91acf)tejien nit angenonnnen, ob= 
mofJl er uon bem ~on1me11ba11t inuitirt tuorben, bie l{rjacf) beijen tunr 
uns unbefannt. 

Dies 11.mus 1:ien (iten fit a i i: f,eut gegen 9Jlittag ijt ein uornennner 
f,err aus ~liinten non ~fJur nnfommen, tuillens burdJ 1YiidJingen auf 
.Bo1nmis 3uo ber (fjeneralitet 3uo rcijen, i[t als ein DbriftmadJtmeijter 
betit[et morbcn, ein qrofier nnieIJn[idJcr in rote111 5cf)ar[acf) beffeibter 
f,err, eines groi3en illci[ts. 80 f,nt n[f!Jier 3uo 9Jlittan gejpi[en unb fJernndJ 
nacf) Bontmis uerreijt. Jft nflc111 2tn[ efJen nacf) uon ben fierten non 
3üricf) a[s ein erfafJrener Dffider 3uo juccuriren crjuodJt tnorben. 2ln 
bijem '.Xag jinb bie Goibaten purjtenn1eis fJin unb fJer ins illebiirg ganr1en 1 

ben armen Beuten 3imlicf) moleft gerne[ en mit unbef cf)eibenlidJer /YOr= 
berung aUerfJanb ei[iger Gncf)en, meicf)es ban benen ofJne bas bluot= 
armen lßürgieuten81 jefJr jdJtuär gefaUen. 1)ijes fJaben ifJro niU bent 
P. 5ebaftiano, f o an bif em '.Xag ein 5lranfnen 3uo nerf efJen in bas 
2Cumerbürg ausgangen, n1efJemiietig geffagt, ja fajt uerjcfituoren, jicf) 
3uojantme11 3110 rotten 11nb f olcf)e 11nuerf cf)ambte G5äjt mit G5emalt nb= 
311otreibe11. 1:ie§tmegen mir 11nber ein anberen bejcf)Iojjen, foicf)es bent 
~ornmenbant mit 9J1anir 11or311obringen, n1cidJes nocf) jeibigen 2Cbenb 
gef cf)efJen, 11nb fJat ber ~on1111cnbnnt 3110 nUem illlüct nit übe[ auf= 
genon1me111 weilen er jelbft befunben, baä auf ioldJe 9Jtanir jeinen Gof= 
baten fcnte ein Gcf)Ia1npe11 tu erben, bar3uo jie jelbft bie Ur[ ad) mären; 
junft fJat jicf) '.Xag rüömig geenbiget. 

11. .Rapitel 

Dies 12.111us 1)en 7. 9J1 a i i: '2{11 ben1 fJeutigen '.Xag fJat ber ~omnten= 
bant nacf) u0Uenbte1n 9J1ittagmaIJI nUe Golbaten Iai[en auf ben 9J111fter0 

piat3 uerjamien, a11cf) bie 5cf)iitmacf)ten uon ifJren I.poften ttl\'gnemmen, 

so (l'f, fönnte \id) uni ben )l}rigabicr ,\tonrab )l}celi uon )l}eliort qanbeln, ber ben 24. 9Jc,1i 
in einent @od1annül3el bei 3onen an bcr ,Suger (ilten0c cr\rf10\jen ltntrbe. 151.~l.8, A. 236. 8. 

81 'Die )l}c1uof1ner bcr, ,,~fuer(1üqfi", be?, Cileoirnt in ber miarrei ~lu. 
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keit und Forma. Es ware aber ein |<lächtes Disputirn mit ihnen, weilen 

keiner vill geſtudiert, alſo wüßten ſie aud) in keiner Forma zuo bleiben: 

Wan man ihnen etwan ein Syllogismum gemacht, den ſie nit ſolviren 

könten, ſagte der Leutenambt Heidegger, welcher ein wenig Latin ver- 

ſtuonde, aber bluotübel redte: Dis ſeien Sophismata, wan er aber e- 

wüßt, was ein Sophisma oder ein guoter (Schluß) wäre, hette er 

dis nit geſagt. 

Dismal hat Hr. Praedicant das Nachteſſen nit angenommen, ob- 

wohl er von dem Commendant invitirt worden, die Urſach deſſen war 

uns unbekannt. 

Dies 11..15 Den 6ten Maii: Heut gegen Mittag iſt ein vornemmer 

Herr aus Pünten von Chur ankommen, willens durd) Fiſchingen auf 

Lommis zuo der Generalitet zuo reiſen, iſt als ein Obriſtwahtmeiſter 

betitlet worden, ein großer anſehnlicher in rotem S<harla< bekleidter 

Herr, eines großen Geiſts.89 Hat allhier zuo Mittag geſpiſen und hernach 

nac<h Lommis verreiſt. Iſt allem Anſehen nac<h von den Herren von 

Zürich als ein erfahrener Officier zuo ſuccuriren erſuo<ht worden. An 

diſem Tag ſind die Soldaten purſtenweis hin und her ins Gebürg gangen, 

den armen Leuten zimlich moleſt geweſen mit unbeſcheidenlicher For- 

derung allerhand eſſiger Sa<hen, welches dan denen ohne das bluot= 

armen Bürgleuten8! ſehr ſchwär gefallen. Diſes haben ihro vill dem 

P. Sebaſtiano, ſo an diſem Tag ein Kranknen zuo verſehen in das 

Auwerbürg ausgangen, wehemüetig geklagt, ja faſt verſHworen, ſich 

zuoſammen zuo rotten und ſolHhe unverſ<ambte Gäſt mit Gewalt ab- 
zuvtreiben. Deßtwegen wir under ein anderen beſchloſſen, ſol<es dem 

Commendant mit Manir vorzuobringen, welches no< ſelbigen Abend 

geſ<Hehen, und hat der Commendant zuo allem Glü> nit übel auf- 

genommen, weilen er ſelbſt befunden, daß auf ſol<e Manir ſeinen Sol- 

daten kente ein Shlampen werden, darzuo ſie ſelbſt die Urſach wären; 

ſunſt hat ſi< Tag rüöwig geendiget. 

11. Kapitel 

Schießübung der Zür<er Milizen 

Dies 12.22:8 Den 7. Maii: An dem heutigen Tag hat der Commen- 

dant nach vollendtem Mittagmahl alle Soldaten laſſen auf den Muſter- 

plaß verſamlen, auch die Schiltwachten von ihren Poſten wegnemmen, 

80 (E8 könnte ſich um den Brigadier Konrad Beeli von Belfort handeln, der den 24, Mai 

in einem Scharmüßel bei Jonen an der Zuger Grenze erſchoſſen wurde. St.A.Z. A. 236.8. 

82 Die Bewohner des „Auerbürgs“, des Gebirgs in der Pfarrei Au.
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unb nad) gel:)altner fur3er 9Jlujterung ijt er auf jeine1n \.l3ferb uon ben 
3olbaten eingejd)loiien 1uorben, alsban il:)nen etmeld)e l.l3uncten fre~ig 
uorgel:)alten. lffiir l:)aben bic l.l31111cten 3mar nit uerftanben, als nur bijen 
allein, ba[3 bie 5olbaten bei .l2eib unb 52eben 6traf nit uon ber O::om 0 

pagnei meggel:)n, uill weniger in bas lBürg l:)in unb {Jet ftreifen [ollen. 
91ad) '!3ollenbung bijes l:)at er alle 6olbaten la[ien il:)re alte 6c!JüB Ios 0 

brennen, 111eilen jie bis bato nod) niemalen gejd)ofie11. ~Heben ber ?Yatb 
obcrt!Jalb 011 einen1 ':lieilin ftellten fie 2 lBretter ols ein ~1i!J! auf, gegen 
1ucld)c1n jie los brennten; ba l:)at es i el3ame 6c!JüU abgeben, g!eid)rnol:)I 
n1üofitc11 es alle getroffen lJoben, ba man bodJ l:)ernodJ gcfu11be11, baf3 
faum 8 ober 10 bas lBrett getroffen. ll{n bem l:)eutigen l1(be11b fingen bie 
6olbote11 1uader an, il:)re l.l3i olmen 3uo fingen, abjunberlid) bie in ber 
.Rned)tenftuben unb in bes 6d)reiners .f,aus, rnurben audJ barüber uon 
bem O::ontmenbant gelobt, als rnon es ein G:nglijd)e 9Jlufic gemeft. 2Uir 
miiof3ten es mit 6tillfd)1ueigen uerteuen, 82 unb als bas 91ad)te[ien ge 0 

enbiget unb mir uns allein befanben, l:)aben mir 3wor über gegenmärti• 
gen 6tonb unb 3eiten Iomentirt, aber fein 011bers 9Jlittel gefunben, 
fold)em ab3uol:)elfen, ols bie l:)eilige füebult; ban fo bolb 1uir uns im ge 0 

ringften l:)etten uerlouten lojje11, jo {Jetten fie uns 3uo '.trulJ erjt red)t 
angefJebt 3uo plären, jo ijt ber Cf:on1n1enbant i o guot unb lJöflid) nit 
gctticf c11, bof1 er in jold)cn 6adJen uns ettuas 3110 füefollen getan l:)ette. 

Dies 1;3_tius '.Den 8. '.tog 9J1nii. Weilen es ein 11lbln[3funtag mnre, fo 
l:)ntten tuir in ber .RitdJen be11 gnn3cn 9Jlorgen mel:)r nls genuog 3uo 
f d)nffe1t, 1111b obmo!Jlen es ol:)1t1nöglid) olles '!3olf 3uo ferg~ien, fpnnnten 
1uir ~1IeidJ1uol:)l alle .Rreften nn unb i n[3en bis über 9Jlittng in bem lBeid)t 0 

ftul:)I; länger börften mir nit uermeilen, beförd)tenb, ber 0::ommenbnnt 
möd)te fid) er3ürnen. 6obnlb mir il:)n 3uo bem 9Jlittngefien abgel:)olt, 
l:)nt er uns neben nnberen .Rlägten aud) bif e uorgeIJnlten, bn[3 unfer 
3d)reiner 9Jlnrx über bns näd)tige \.l3fnlmenfingen iollc gefd)mäd)t, jn 
qerclJcrct l:)nben, wolle bef3tmegen il:)n 3ur '!3erantmortung 3iel:)en. G:s i[t 
ifJnt nbcr nid)ts gejd)e!Jen, 1uei!en er jid) mol:)l 3uo uernnt1uorten mü[3te. 
fülnub nber, 1unn er nit in 1uürflid)er 'l(rbeit eines O::afetif d)Iins gemejen, 
es 1uäre i!J111 bes l.l3rouoi cn lBänt!in gemü[3 aud) 3uo teil morben. 
6u11ften ift bif en '.tng 11idJts funberlid)s uorgeloffen nls ba[3 P. 6e 0 

bn[tinnus nnd) gel:)nltnent füottsbienft nod) 2 .Rinber 3uo tnufen gel:)nbt, 
bei 1ueld)er O::eremoni uill 5olbnten umb il:)n l:)erumbgeftanben unb il:)r 
uor1uii3i~1e 91nien f d)ier ins lBuod) ge[to[3en. G:r Iie[3e fid) nber nid)ts uer• 

" :Vn~ \ßi,1llneniingen nujjerf1nl6 bes @otte'3bienite'3 tuurbe IJon ben .\l'ntrJolifen n!il 
\ßrollofntion c1ntJiunben. ~(6t %rogcr f1ntte es in ®irnncfJ int 9101Je1116cr 1710 ueroieten 
IL11\en. 
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und nadh gehaltner kurzer Muſterung iſt er auf ſeinem Pferd von den 

Soldaten eingeſ<loſſen worden, alsdan ihnen etwelc<e Puncten kreftig 

vorgehalten. Wir haben die Puncten zwar nit verſtanden, als nur diſen 

allein, daß die Soldaten bei Leib und Leben Straf nit von der Com=- 

pagnei weggehn, vill weniger in das Bürg hin und her ſtreifen ſollen. 

Nach Vollendung diſes hat er alle Soldaten laſſen ihre alte S<Hüß los- 

brennen, weilen ſie bis dato no<h niemalen geſchoſſen. Neben der Farb 

oberthalb an einem Reilin ſtellten ſie 2 Bretter als ein Zihl auf, gegen 

welchem ſie losbrennten; da hat es jelzame S<üß abgeben, gleihwohl 

müoßten es alle getroffen haben, da man do< hernac<h gefunden, daß 

kaum 8 oder 10 das Brett getroffen. An dem heutigen Abend fingen die 

Soldaten wader an, ihre Pſalmen zuo ſingen, abſunderlich die in der 

Knechtenſtuben und in des Schreiners Haus, wurden auc<h darüber von 

dem Commendant gelobt, als wan es ein Engliſ<e Muſic geweſt. Wir 

müoßten es mit Stillſchweigen verteuen,82 und als das Nachteſſen ge- 

endiget und wir uns allein befanden, haben wir zwar über gegenwärti- 

gen Stand und Zeiten lamentirt, aber kein anders Mittel gefunden, 

ſolHem abzuohelfen, als die heilige Gedult; dan ſo bald wir uns im ge= 

ringſten hetten verlauten laſſen, ſo hetten ſie uns zuo Truß erſt recht 

angehebt zuo plären, ſo iſt der Commendant ſo guot und höflich nit 

geweſen, daß er in ſolHen Sachen uns etwas zuo Gefallen getan hette. 

Dies 13.%% Den 8. Tag Maii. Weilen es ein Ablaßſuntag ware, ſo 

hatten wir in der Kir<hen den ganzen Morgen mehr als genuog zuo 

ſ<affen, und obwohlen es ohnmögli<h alles Volk zuo ferggen, ſpannten 

wir gleichwohl alle Kreften an und ſaßen bis über Mittag in dem Beicht- 

ſtuhl; länger dörften wir nit verweilen, beför<tend, der Commendant 

mödte ſi< erzürnen. Sobald wir ihn zuo dem Mittageſſen abgeholt, 

hat er uns neben anderen Klägten auc<h diſe vorgehalten, daß unſer 

Sdreiner Marx über das nächtige Pſalmenſingen ſolle geſmHmädt, ja 

geketzeret haben, wolle deßtwegen ihn zur Verantwortung ziehen. Es iſt 

ihm aber nichts geſ<ehen, weilen er ſic< wohl zuo verantworten wüßte. 

Glaub aber, wan er nit in würkliher Arbeit eines Cafetiſchlins geweſen, 
es wäre ihm des Provoſen Bänklin gewüß auch zuo teil worden. 

Sunſten iſt diſen Tag nichts ſunderlihs vorgeloffen als daß P. Se- 

baſtianus na< gehaltnem Gottsdienſt no<h 2 Kinder zuo taufen gehabt, 

bei wel<Her Ceremoni vill Soldaten umb ihn herumbgeſtanden und ihr 

vorwüzige Naſen ſc<ier ins Buo< geſtoßen. Er ließe ſich aber nichts ver- 

82 Das Pſalmenſingen außerhalb de8 Gottes8dienſtes wurde von den Katholiken als 

Provokation empfunden. Abt Troger hatte es in Sirnach im November 1710 verbieten 
laſjen.
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f)inbcrn, itieiic jie ein wenig uon iicfJ unb fuoI)re in jeiner '2(rbeit fort. 
'.Dis ,3uojcf)auwen ijt aucf) anbere ntal, junberbar bei IL\erjtattung einer 
.i!eidJ gejcf)eI)en, tuir {)atten es aber nit in adJt, tueilen iie uns tuciter nit 
intpebirt, intb uerridJtete uniere \5-unctiones als tuan reine 5olbaten uer 0 

f)anben. 'llian tuir bas 3anctiijimunt 3110 ben Slranren truor1cn, tragten 
tuir jo{cf)es offent[icf), weid)ten 3war bie 3o!baten ab, jo uill es jein 
fente, tuo es aber nit ntöglicf) ware, Iufften tuir 3uoerft ben f>uot ober 
Slaµpen, müof3ten alio jie aucf) 5cf)anbcn {Jalb ben f>uot ab3ie{Jen. 5ie 
{)ielten aucf) {Jeut i{Jre l_ßrebig im f>of, unb bis gejcf)aIJe orbinari nacf) 0 

mittag burcf) f>errn l_ßraebicanten 3110 :tui3nang. 3110 ~HadJt f µeifte er 
aus Q3efe{d) bes CS:ommenbanten mit uns, a!ltuo es ein '.Disputation ab 0 

geben, 3110 melcf)er ber CS:01111nenbant ben '2lnlaf3 gabe. 'lliir tuaren ie{)r 
be{)uotiam, bocf) weIJrten 1uir uns auf bas beite, baf3 uns weber ber 
l_ßraebicant, tuelcf)er junft IJiuig genuog iit int '.Disµutirn, nocf) anber 
ettuas abgewunnen. 

12. Slapitel 

l)ie ~ntbedung ber lßünl>nerfnüttel 

Dies 14_cus '.Den Hten 9J1aii. '.Der {)eutige 9J1ontag {Jette iid) nit böie 
angelafien, ban ber CS:01n111enbant gienge am 9J1orgen früö{) mit jeinem 
I'.eutenambt f>eibegger unb \5-elbf cf)ärer gen jagen, na{Jme bes 5cf)uo 0 

macf)ers iel. Borenu83 unb bes P. '.Demetrii f>ünb mit jicf), {)oben 3war 
etwas angetroffen, wie fie uorgeben, aber nicf)ts gejcf)ofien. Q3ei bem 
9J1ittagefien {Jat ber CS:ommenbant nit genuog rennen über bie 9to{Jr unb 
f>ünb P. '.Demetrii jcf)mälen. Cfs bunrte aber uns, fie [eien nit bett 
f>af en 3110 lieb gen jagen gangen, funber uill meIJr bas füebürg ein 
menig 3110 recognof ciren. '2Hio uergienge ber {Jalbe :tag bis 91acf)mittag, 
an melcf)em uns ein tuüejcf)te CS:onfu[ion unb gro[3er 5cf)reden ent[tanben 
mie folget: 

91acf)bem bas 9J1ittage[ien aufge{Jebt unb mir ben CS:ommenbanten 
in [ ein 3immer begleitet, melcf)er millens mare, ein wenig 3110 ruof)en, 
{)aben mir uns miberumb 3uorud begeben unb ein unb anbern 9tatf cf)lag 
gefa[[et, aucf) un[ere '.Diseurs gefüe{)rt über gegenwärtigen 5tatum. Wir 
tröfteten uns ein wenig, baf3 mir mit füüete unb fülümpfigreit ben 
CS:ommenbanten [o meit gebracf)t, ba[3 er oftermal be3eugt, er {)abe alle 
5atisfaction uon uns, molle uns in all 'llieis unb Weg protegirn. '.Da 
iombt unuerf ef)en, ba mir e{)nber an ben ::tob als an bis gebenit, ein 

83 2lturentiw3 58run\cfJt1.liler .,au~ ber i)htblen", sutor et venator ( @:icfJu!JntacfJer unb 
,B'äger) 1737. 
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hindern, ſtieße ſie ein wenig von ſic) und fuohre in ſeiner Arbeit fort. 

Dis Zuoſ<auwen iſt au<r andere mal, ſunderbar bei Verſtattung einer 

Leich geſ<ehen, wir hatten es aber nit in acht, weilen ſie uns weiter nit 

impedirt, und verrichtete unſere Functiones als wan keine Soldaten ver- 

handen. Wan wir das Sanctiſſimum zuo den Kranken truogen, tragten 

wir ſol<hes offentlih, weichten zwar die Soldaten ab, ſo vill es ſein 

kente, wo es aber nit möglich ware, lufften wir zuverſt den Huot oder 

Kappen, müoßten alſo jie auc; Shanden halb den Huot abziehen. Sie 
hielten au<M heut ihre Predig im Hof, und dis geſ<hahe ordinari nah- 

mittag dur< Herrn Praedicanten zuv Tußnang. Zuo Nacht ſpeiſte er 

aus Befel<h des Commendanten mit uns, allwo es ein Disputation ab- 

geben, zuov welcher der Commendant den Anlaß gabe. Wir waren ſehr 

behuotſam, do< wehrten wir uns auf das beſte, daß uns weder der 

Praedicant, welcher ſunſt hißig genuog iſt im Disputirn, noc< ander 

etwas abgewunnen. 

12. Kapitel 

Die Entde>ung der Bündnerknüttel 

Dies 14.*% Den 9ten Maii. Der heutige Montag hette ſich nit böſe 

angelaſſen, dan der Commendant gienge am Morgen früöh mit ſeinem 
Leutenambt Heidegger und Feldſchärer gen jagen, nahme des Schuo- 

maders ſel. Lorenß83 und des P. Demetrii Hünd mit ſich, haben zwar 

etwas angetroffen, wie ſie vorgeben, aber nichts geſchoſſen. Bei dem 
Mittageſſen hat der Commendant nit genuog kennen über die Rohr und 

Hünd P. Demetrii ſHmälen. Es dunkte aber uns, ſie ſeien nit den 

Haſen zuo lieb gen jagen gangen, ſunder vill mehr das Gebürg ein 

wenig zuo recognoſciren. Alſo vergienge der halbe Tag bis Nachmittag, 

an welchem uns ein wüeſchte Confuſion und großer Shreden entſtanden 

wie folget: 

Nacchdem das Mittageſſen aufgehebt und wir den Commendanten 

in ſein Zimmer begleitet, welcher willens ware, ein wenig zuo ruohen, 

haben wir uns widerumb zuoru> begeben und ein und andern Ratſ<lag 

gefaſſet, auc unſere Discurs gefüehrt über gegenwärtigen Statum. Wir 

tröſteten uns ein wenig, daß wir mit Güete und Glümpfigkeit den 

Commendanten ſo weit gebracht, daß er oftermal bezeugt, er habe alle 

Satisfaction von uns, wolle uns in all Weis und Weg protegirn. Da 

fombt unverſehen, da wir ehnder an den Tod als an dis gedenkt, ein 

83 Laurentius Brunſchwiler „aus der Rudlen“, 3utor et venator (Schuhmacher und 

Jäger) 1737.
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lßotid)aft, bie 6olbaten I)aben bie uerborgne io genannte lßüntner 0 

fnüttel gefunben84 unb I)aben iold)e f d)on tuürtlid) bem (Iommenbant 
5uogctragen, ob meld)cr 3eitung tuir f o f elJr erfd)rocfen, baf3 mir nit 
gemiif3t, was an3ufangen; lJaben uns enblid) refoluirt, mit 6tiIIfd)meigen 
(5u) erwarten, tuo bis 6piel I)inaustuoIIe. Jnbef[en i[t es gleid) unber 
bie 2:olbaten ausfom111e11, 1ueld)e [id) I)in unb lJer 3uo[an1mengerottet, 
erfd)röcflid) angefangen 3uo fluod)en, f d)mören unb bie unf erige ins 
'2IngefidJt 3uo feueren. 6ie tuoIIten aud) ben Wein nit meI)r be3aI)Ie11, 
funber 111011 111üof3te aud) benen, f o bie .Rnüttel gefunben, nodJ ein 
~runf geben. Cts gienge mit Baufen unb ~Hennen burd) ben tof unb 
(15aftIJaus, baf3 es nit 3uo bef d)reiben nod) 3u glauben; ein jeber moIIte 
bie lßrügeI f ef)en, ob tueid)en [ie teils er[d)rocfen, teils uerbitteret mor• 
ben, baB fie fid) offetlid) ausgeiaf[en: man iIJr taubtmann nit tuoIIe bas 
<flo[ter uerbrennen, [o moIIen fie es f eibft anftecfen, fie moIIens ben 
.Reuerpfaffen f d)on mad)en. 9J1it eine111 Wort, es mare f old)er '.tu murt 
ob bi[ en lßrügien entftanben, baB einer f)ette uermeinen f oIIen, bas 
<l:Iofter werbe nit ein 6tunb lang meI)r ftef)en. Wir I)ierten uns inbeff en 
in bem C\:onuent ga113 ftilI bis nad) ber Q3efper, ba murbe P. l_placibus 
3uo bem C\:omntenbanten beruofen; er mare aber nit 3uo bem C\:omme11° 
bant fommen, ban bifer f d)icfte if)m bie 'Brief uon unferem Cl5näb. terren 
entgegen, ob tueld)em tuir 3tuar f eI)r erfreut unb getröftet gemef en wären, 
tuan bis elenbe lßrügeifpiel uns bie )yreub nit 3erftört f)ätte. 

'.Darauf ntuoBten mir entlief) 3uo bem C\:ommenbant, mir moIIten 
ober tuoIIten nit; I)aben bei uns bef d)lof[en, uns 3uo excufirn, f o guot mir 
fenten, iinb alf o P. l_placibus unb P. 6ebaftianus uor ben (Iommen• 
banten fommen, bei meid)em mir tr. l_praebicant non '.tuBiingen f ambt 
)yrau unb '.tod)ter wie aud) ben l_praebicant non .Rird)berg85 angetroffen. 
'.Da f)at uns ber C\:om111enbant f eI)r f d)arpf geprebiget unb uns bie 
lßrügeI, fo in feinem 3immer lagen, uorgemorfen, fagenb, es fei iI)m 
leib, baB er uns ben .Rrieg anfünben miiöBe, mir feien aber [eibft baran 
id)ulbig, unb nad) langem l_prebigen f agte er, baB er fold)e ber Cl5enerali0 

tet iiberf enben moIIe, tuas fie iI)m barüber befef)len werben, bas murbe 
er exequiren. tat uns aud) ben 'Brief, f o tr. l_praeiat an if)n ergeI)n 
Ia[f en, 3mar uorgelef en, aber benf elben gan3 uerad)t unb pe[fime inter• 
pretirt, als man tr. l_praelat falfd) mit feinen C15näb. terren umbging, 
iid) äuBeriid) arm unb bemüetig fteUe, inneriid) aber feinblid) fid) auf• 

" ilJünbnerfnüttel - audJ ~rättigauerfneoel, m:läben\ltueiler ilJrügel ober einfadJ 
fücorgeniterne genannt - tuaren am eine mit langer ®lange verjef)ene l:lanbjturnt• unb 
i8auernh.laffe jeit bem 'llnfang be!:l 17. 3'af)rf)unbett!:l im @eoraucfJ. (9cacfJ Dr@. m. @ej\ler.) 

85 ~farrer ®eibenmann von ~aje!. 
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Botſchaft, die Soldaten haben die verborgne ſo genannte Büntner- 
knüttel gefunden8* und haben jolHe ſ<on würklic) dem Commendant 
zuogetragen, ob welc<her Zeitung wir ſo ſehr erſhro>ken, daß wir nit 

gewüßt, was anzufangen; haben uns endlich reſolvirt, mit Stillſmweigen 

(zu) erwarten, wo dis Spiel hinauswolle. Indeſſen iſt es gleich under 
die Soldaten auskommen, welc<e ſih hin und her zuoſammengerottet, 

erſ<röFli< angefangen zuo fluohen, ſHwören und die unſerige ins 
Angeſicht zuo keßeren. Sie wollten au< den Wein nit mehr bezahlen, 

ſunder man müoßte au< denen, ſo die Knüttel gefunden, noch ein 

Trunk geben. Es gienge mit Lauſen und Rennen dur< den Hof und 

Gaſthaus, daß es nit zuo beſhreiben no<h zu glauben; ein jeder wollte 

die Brügel ſehen, ob welchen ſie teils erſc<ro>en, teils verbitteret wor- 

den, daß ſie ſich offetlich ausgelaſſen: wan ihr Haubtmann nit wolle das 

Cloſter verbrennen, ſo wollen ſie es ſelbſt anſte>en, ſie wollens den 

Ketzerpfaffen ſchon machen. Mit einem Wort, es ware ſolHher Tumult 
ob diſen Brüglen entſtanden, daß einer hette vermeinen ſollen, das 

Cloſter werde nit ein Stund lang mehr ſtehen. Wir hielten uns indeſſen 
in dem Convent ganz ſtill bis nac<h der Veſper, da wurde P. Placidus 

zuo dem Commendanten beruofen; er ware aber nit zuo dem Commen- 

dant kommen, dan diſer ſ<ite ihm die Brief von unſerem Gnäd. Herren 

entgegen, ob welchem wir zwar ſehr erfreut und getröſtet geweſenwären, 

wan dis elende Brügelſpiel uns die Freud nit zerſtört hätte. 

Darauf muoßten wir entlißh zuo dem Commendant, wir wollten 

oder wollten nit; haben bei uns beſ<hloſſen, uns zuo excuſirn, ſo guot wir 

kenten, ſind alſo P. Placidus und P. Sebaſtianus vor den Commen- 

Danten kfommen, bei wel<hem wir Hr. Praedicant von Tußlingen ſambt 

Frau und Tochter wie auch den Praedicant von Kir<bergs angetroffen. 
Da hat uns der Commendant ſehr ſ<Harpf geprediget und uns die 
Brügel, ſo in ſeinem Zimmer lagen, vorgeworfen, ſagend, es ſei ihm 
leid, daß er uns den Krieg ankünden müöße, wir ſeien aber ſelbſt daran 
ſ<huldig, und na<h langem Predigen ſagte er, daß er ſolHe der Generali- 
tet überſenden wolle, was ſie ihm darüber befehlen werden, das wurde 
er exequiren. Hat uns au< den Brief, ſo Hr. Praelat an ihn ergehn 
laſſen, zwar vorgeleſen, aber denſelben ganz veracht und peſſime inter- 
pretirt, als wan Hr. Praelat falſc< mit ſeinen Gnäd. Herren umbging, 
ſiH äußerlich arm und demüetig ſtelle, innerlich aber feindlich ſi< auf- 

84 Bündnerknüttel =- auch Prättigauerknebel, Wädensweiler Brügel oder einfach 
Morgenſterne genannt --- waren als eine mit langer Stange verſehene Landſturm- und 
Bauernwaffe ſeit vem Anfang des 17. Jahrhundert8 im Gebrauch. (Nach Dr E. A. Geßler.) 

35 Pfarrer Seidenmann von Baſel. 
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füel)re, mie bie IBrügel an ::tag gebe1t, auf tuelcf)en jein Wappen ge 0 

brennt, aljo mit jeinem Wüiien unb '!Billen 1nüöi3en ge1nacf)t tuorben 
j ein. 91un aber molle er bem $rae[aten ben IBranb jtof3en, N. B. jtnb 
jeine formalia. 91acf) bijem fa1ne über uns l)et ber alte Beutenantbt 
9tebinger, 3eigte uns aucf) bas aufgebrennte Wappen, legte aIIes 3u1n 
ärgftcn aus, als man jolcf)e erft fur31icf) in bent Dr±, aIImo jie gefu1tbe1t 
morben, mären uerfertiget morben, ne1nblicf) in ben1 .f)ol3 ob ber 3icgel 0 

l)ütten. '.Damit l)abe ntan jie unb alle Golbaten 1nörberif cf)ertueis 3uo 
::tob fcf)lagen (wollen), nambfete bije IBrügel ein uer3meifletes tnör 0 

berifcf)es 3nftrument. 91acf) allen bijcn jcf)arpfen $rebigen l)aben mir 
uns ercujirt, f o uill uns 1nöglid) getvej en, unb i1leicf)mol)I io vil[ 3uo 
wegen gebracf)t, baf3 aufs menigijt tvir brct) iinb unjcf)ulbig in bijer 
Gacf) befunben unb gel)alten tuorbcn . .f)at uns bef3±megen veriid)crct, 
es ntiiöf1e uns bejjen±tucgen 1tid)ts 52cibs tuiberfal)ren, obmol)Icn er 
Urf ad) genuog l)ette, aber tuic es lici bcr (6encralitet tönen werbe, bas 
tucrben tuir balb 111üöi3en vente1n1nen. 9Jtit bijc1n l)at cr's vor bisntal 
bemenben Ia[f en unb bent $raebicant bas füeleit geben. Wir fel)rtcn 
aucf) ins [Iofter unb miecf)en unf ere [ale1tber barüber, fenten aber bet) 
ben jo traurigen unb trut3igen lllfpecten feines guoten Wetters, mol)l aller 
eines unverjel)enen ::tonber= ober .f)agelmetters verjorgen. \Sei bent 
91acf)tef[en famen bife 1!3rügel aucf) miber l)ervor unb rebte ber [omn1en° 
bant balb teutf cf), balb fran3öfiid), unb lief3en ficf) bif es nit ausrebc1t, es 
feien nagelneue, mit ~leif3 bal)in verfertigte unb an bas Dr± uerborgnc 
IBrügel, bamit bie aus Wt)l auf gegebenes 3eicf)en vornenl)er einfielen, 
bie \Sauren l)ernacf) bie 1!3rügel leicf)tlicf) finben, bie Galuaguarbe aljo 
einjcf)lief3en unb 3uo ::tob jcf)[agen jollten. Go uill vermag suspicio 
nequam. Wir befli[fen uns auf alle 9.ßeis, il)nen jolcf)en böjen lllrgmol)n 
3110 benemmen, f agenb, baf3 es f cf)on alte längjt gemacf)te 1!3rügel feien 
3ur :1eit bes Wartauer 9.Tiejens, 86 meil n1an jicf) jelbiges 9J1al in $oftur 
ftellen wollte. '.Die .f)erren von 3üricf) l)aben es f cf)on ba3uomal gemüf3± 
unb rejentiert; beff entmegen, obmol)len uns nit befannt, mo ober von 
mem jolcf)e 1!3rügel verborgen morben, f o fennen mir uns nicf)ts anbers 
einbilben, als fie feien eben barumb beif eits gelegt morben, bamit man 
nit uermeine, man molle ficf) etman feinblicf) ftellen. Cl;s l)alfe aber nocf) 
$feifen nocf) Gingen, funber fie blieben auf il)rer argmol)nif cf)en Beiren, 
funberlicf) ber alte Beutenambt macf)te all3eit aus bif er 9J1ugg ein Cl;le= 
pl)ant unb obmol)len feine falfcf)e Gufpicion oftmal griinblicf) refutirt 

86 '.vet fatf)olijdJe Ean'ol:logt itn lR{Jeintal gatte in 'oer el:langelildien SritcfJe uo1t 
Wart au Wcejje lejen la\ien. '.vieler ,, Wartauet ~an'oel" l:lom 3'a{)te 1694 erregte 'oie 
@e1nütet betat!, 'oali mit 'oem WusontrfJ eine~ lReligionsfrieges grtedinet wur'oe. 
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fücehre, wie die Brügel an Tag geben, auf welc<hen ſein Wappen ge- 

brennt, alſo mit jeinem Wüſſen und Willen müößen gemacht worden 

ſein. Nun aber wolle er dem Praelaten den Brand ſtoßen, N. B. ſind 

ſeine formalia. Nac<h diſem kame über uns her der alte Leutenambt 
Redinger, zeigte uns au< das aufgebrennte Wappen, legte alles zum 

ärgſten aus, als wan ſolhe erſt kurzlich in dem Ort, allwo ſie gefunden 

worden, wären verfertiget worden, nemblid) in dem Holz ob der Ziegel- 

hütten. Damit habe man ſie und alle Soldaten mörderiſ<erweis zuo 

Tod ſ<lagen (wollen), nambſete diſe Brügel ein verzweifletes mör= 

deriſ<es Inſtrument. Nach allen diſen ſ<arpfen Predigen haben wir 

uns excuſirt, ſo vill uns möglic geweſen, und gleichwohl ſo vill zuo 

wegen gebrac<ht, daß aufs wenigiſt wir drey ſind unſ<Huldig in diſer 

Sa befunden und gehalten worden. Hat uns deßtwegen verſicheret, 

es müödße uns deſſentwegen nichts Leids widerfahren, obwohlen er 

Urſac< genuog hette, aber wie es bei der Generalitet tönen werde, das 

werden wir bald müößen vernemmen. Mit diſem hat er's vor dismal 

bewenden laſſen und dem Praedicant das Geleit geben. Wir kehrten 

aud) ins Cloſter und mie<hen unſere Calender darüber, kenten aber bey 

den ſo traurigen und trußigen Aſpecten keines guoten Wetters, wohl aber 

eines unverſehenen Tonder- oder Hagelwetters verſorgen. Bei dem 

Nacdteſſen kamen diſe Brügel auc< wider hervor und redte der Commen- 

dant bald teutſ<, bald franzöſiſ<, und ließen ſic< diſes nit ausreden, es 

ſeien nagelneue, mit Fleiß dahin verfertigte und an das Ort verborgne 

Brügel, damit die aus Wyl auf gegebenes Zeichen vornenher einfielen, 

die Bauren hernac< die Brügel leichtlic< finden, die Salvaguarde alſo 

einſ<ließen und zuov Tod ſchlagen ſollten. So vill vermag suUuspicio 
nequam. Wir befliſſen uns auf alle Weis, ihnen ſolHen böſen Argwohn 

zuo benemmen, ſagend, daß es ſchon alte längſt gemac<hte Brügel ſeien 

zur Zeit des Wartauer Weſens,88 weil man ſich ſelbiges Mal in Poſtur 

ſtellen wollte. Die Herren von Züri haben es ſHon dazuomal gewüßt 

und reſentiert; deſſentwegen, obwohlen uns nit bekannt, wo oder von 

wem ſol<he Brügel verborgen worden, ſo kennen wir uns nichts anders 

einbilden, als ſie ſeien eben darumb beiſeits geleqt worden, damit man 

nit vermeine, man wolle ſic< etwan feindlic ſtellen. Es halfe aber noc<h 

Pfeifen noh Singen, ſunder ſie blieben auf ihrer argwohniſchen Leiren, 
ſunderlich der alte Leutenambt macte allzeit aus diſer Mugg ein Ele- 

phant und obwohlen ſeine falſ<me Suſpicion oftmal gründlic< refutirt 

38 Der katholiſche Landvogt im Nheintal hatte in der evangeliſchen Kirche von. 

Wartau Meſſe leſen laſſen. Dieſer „Wartauer Handel“ vom Jahre 1694 erregte die 

Gemüter derart, daß mit dem Ausbruch eines Religionskrieges gerechnet wurde. 
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roorben, jagte er bannod), es renne 5roar mo{)l [ ein, mas mir [agen, er 
nemnte es aber nit alj o auf. 

lßon bijem ':l:ag an fiengen bie 5olbaten an 5uo [uod)en an allen 
Drten unb ~ßinflen, grabten alles auf, mo b.er 5Soben etmas uneben, 
aud) bie .Regelbretter in be1n 5d)uolergarten - ben ,Serrenblatl braud)ten 
fie für iIJte 9tecreation, regleten oft bar auf, jun[t {Jetten jie biej elben o{)n= 
fe{)lbar aud) nusgegraben - [ie juod)ten aud) in bes 5Br. Cflau[ en87 Wut= 
3enbettern, ja in allen s. v. 9J1ü[t{)äufen, ob [ie nit etmas nerborgenes 
finben rennten. Wan mir oI)ngefnI)r bei i{)nen uorübergiengen, [fierten 
jie uns mit [d)arpfen filugen an, aljo baB mir uns nit wenig [d)än1bten, 
gleid)roo{)l alles mit bii[imuliren uer[d)ludten, unb bijes tnärete etlid)e 
':l:äg nad) einanber, bis fie entlief) jelb[t erfa{)ren, ba[3 nid)ts bar{)inber 
nemejen. Cfs rennte aber nod) ber Cfon1n1enbant nodJ jeine Dfficier nod) 
aud) bie 5olbaten bije 5Brügel uerteumen, junber mo [id) etroan ein 
Unjd)id unber ben 5olbaten ereignete, [ o müo[3ten bie 5Brügel bei[en 
ein Urjad) [ ein. filljo I)at [idJ bi[ er ':l:ag geenbet unb bis Wetter [idJ ein 
wenig uer5ogen; mir [tedten nid)ts be[to meniger in gro&en 5orgen, es 
möd)te nod) mas 5Bö[ ers folgen; [unberlid) beford)teten mir, bie 5ol= 
baten möd)ten etman bie uerborgnen unb uergrabnen 5ad)en {)in unb 
{)er juod)en unb finben, wie jie ban alle 91ad)t ausnangen, alle 5d)euren 
unb 5täll uijitirt unb etmeld)e Slleiber, ben '.Dorfleuten ge{)örin, ge= 
funben. Cfs Iie&e aud) ber Cfon1menbant bapfer barauf ge{)n, ob er nit 
bes P. '.Demetrii 9tof)r finben rennte, auf meld)e er ftarfe 5u[picion ge= 
jetJt, unb obmo{)len bie 5olbaten aud) in [ elben ,Saus gemejen, allmo 
fie maren uerborgen, I)aben [ie bod) nid)ts gefunben. 

13 . .Rapitel 

<f>efnngennnl)me bes !mei}mers uon ~ui}nnng 

Dies 15.tus '.Den 10ten 9J1aii: film f)eutigen 9J1orgen f)aben mir ge= 
f ef)en, ba[3 ber 9J1ef1mer uon '.:tu&nang88 an einer .Retten gebunben im 
,Sof auf einem 5d)Iitten iitJet, meilen er, jo nill mir anbermärts uet= 
nommen, uer[d)inen 5untag nad) Wl)I gongen, an uorge{)enber 91ad)t 
uon bes Cfommenbanten 5olbaten aufgefangen unb al[o bis an ben 
I)eutigen 91ad)mittag gebunben ge{)alten morben; mir bör~en abermal 
nit fragen nod) intercebirn, meilen ber Cfommenbant fein Wort bebt= 

87 }Srubet 91ifo1aus (,S'of). ,S'afoli) @ienn tJon '.!luflnang, 1714 t. 
" ß'tibli m.lartmann (1652-1730) \:JetjafJ fait 50 ,S'af)te lang bas 9Jleflmermnt \:Jon 

'.!luflnang; jdjon \ein )Batet ,S'afoli unb \ein @ro\itJatet UlridJ muren I1iet 9:Reflntet. 
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worden, ſagte er dannoh, es kenne zwar wohl ſein, was wir ſagen, ex 

nemme es aber nit alſo auf. 

Von diſem Tag an fiengen die Soldaten an zuo ſuo<en an allen 

Orten und Winklen, grabten alles auf, wo der Boden etwas uneben, 

auch die Kegelbretter in dem Schuolergarten --- den Herrenblaß brauchten 

ſie für ihre Recreation, kegleten oft darauf, ſunſt hetten ſie dieſelben ohn- 

fehlbar auch ausgegraben -- ſie ſuohten au< in des Br. Clauſen87 Wur- 

zenbettern, ja in allen s. v. Müſthäufen, ob ſie nit etwas verborgenes 

finden kennten. Wan wir ohngeſahr bei ihnen vorübergiengen, ſtierten 

ſie uns mit ſ<arpfen Augen an, alſo daß wir uns nit wenig [<F<ämbten, 

gleichwohl alles mit diſſimuliren verſc<hlu>ten, und diſes wärete etliche 

Täg nad) einander, bis ſie entlich ſelbſt erfahren, daß nichts darhinder 

geweſen. Es kennte aber no< der Commendant no< ſeine Officier noc<h 

auch die Soldaten diſe Brügel verteuwen, ſunder wo ſic) etwan ein 

Unſc<i> under den Soldaten ereignete, ſo müoßten die Brügel deſſen 

ein Urſach ſein. Alſo hat ſich diſer Tag geendet und dis Wetter ſich ein 

wenig verzogen; wir ſte>ten nichts deſto weniger in großen Sorgen, es 

mödte noH was Böſers folgen; ſunderli<g befor<teten wir, die Sol- 

daten mödten etwan die verborgnen und vergrabnen Sachen hin und 

her ſuohen und finden, wie ſie dan alle Na<t ausgangen, alle Sheuren 

und Ställ viſitirt und etwelche Kleider, den Dorfleuten gehörig, ge- 

funden. Es ließe au< der Commendant dapfer darauf gehn, ob er nit 

des P. Demetrii Rohr finden kennte, auf welc<he er ſtarke Suſpicion ge- 

ſett, und obwohlen die Soldaten au in ſelben Haus geweſen, allwo 

ſie waren verborgen, haben ſie do< nichts gefunden. 

13. Kapitel 

Gefangennahme des Meßmers von Dußnang 

Dies 15.** Den 10ten Maii: Am heutigen Morgen haben wir ge- 
jehen, daß der Meßmer von Tußnang8 an einer Ketten gebunden im 
Hof auf einem Sclitten ſitet, weilen er, ſo vill wir anderwärts ver- 
nommen, verſhinen Suntag nach Wyl gangen, an vorgehender Nacht 
von des Commendanten Soldaten aufgefangen und alſo bis an den 
heutigen Nac<mittag gebunden gehalten worden; wir dörften abermal 
nit fragen no< intercedirn, weilen der Commendant kein Wort deßt- 

87 Bruder Nikolaus (Joh. Jakob) Senn von Dußnang, 1714 |. 
_83 Fridli Wartmann (1652--1730) verſah faſt 50 Jahre lang da3 Meßmeramt von 

Dußnang; ſchon fein Vater Jakob und ſein Großvater Ulrich waren hier Meßmer.
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wegen gegen uns verloren. Wian gabe iqm aus be1n ffiottslJaus aus 9J1it= 
leiben ein mar1ne Guppen unb 3e Wiittag etwas 3110 eff en f an1bt einent 
'.trunf, weilen er fd)on ein qalbe ':llad)t unb qalben '.tag aI!ba ncf eifen, 
oqne baä ber G:on1menbant iqm bas gering[te lie13e 311ofomn1en, unb 
qat aI!em mebunfen nad) i!Jm aud) bis miäfaI!en, ba er gef e!Jn, ba[1 
man iqm etwas 3110 ef[en gegeben, börfte g[eid)moqI uns nit barumb 
bereben. 

Unber be1n Wiittagef[en qat er ben Wie13n1er laf[en al[o mit .Retten 
gebunben burd) ben l_ßrouof[en nad) Ctlgg fiiöqren als einen Gpion. 89 

Sl11r3 I;ernad) fombt ein Gd)reiben uon ,f)errn l_ßraebicant uon :t1113nang, 
es m11013 0911 3meife[ ein Jnterceifional gemef en i ein, !Jat i o[d)es aud) 
feinen Dfficirn 3110 Ie[en bargebotten unb nid)ts anbers bariiber gef agt, 
(als) ber '!Jogel fei fd)on aus bem Slefi. '.Di[erWie§mer ift am Wiittmod) 3110 
':llad)t miber nad) ,f)aus fo1n111en o!Jn aI!en Gd)aben unb G traf, unb 
[o!Ien bie ,f)erren 3110 Ctlgg [elb[t ge[agt qaben, bi[e l_ßroccbur qabe nid)ts 
genußt. ,f)r. l_ßraebicant uon '.tu1311ang qat qernad) uns aud) gef agt, i ein 
Jntercefiionaif d)reiben, [ o er be13tmegen gen Ctlgg gef d)icft, f ei al[ o 
refpectirt morben, ba13 bie ,f)erren ben Wieämer aif oba[b Iosge[afien, man 
[d)on ber G:ommenbant iqme f o[d)es nit qab moI!en 3110 ffifaI!en tuon. 
Jnbe[!en fuod)ten bie Goibaten immerfort, rennten bod) nid)ts finben, 
bis qeut nad)rnittag qaben f ie 09ngefa9r bie ~äbgruoben uornenqer 
einge[d)Iagen unb barin ein '.trucfen uoU unb nod) ein anber ffiefdJirr mit 
l_ßuifer gefunben90 f ambt ein unb anberem müod)Iin; bis l_ßuiuer ge= 
qörle bem mr. ll!ntoni, f o er gebraud)t 3110 bem Gteinfprengen unb [d)on 
uor etwas 3eit an bis Drl gelegt. '.Dis tame aud) a[sba[b 3110 bem G:om= 
menbant unb m11rbe uon iqm ebenfaI!s übel ausgelegt, als man es mit 
~Ieiä baqin märe uerftecft morben. '.Der mr. lllntoni geqt a[sba[b 3110 bem 
G:om1nenbanten, tuiI!ens, ben[ e[ben 3110 brid)ten 1111b i ein l_ß11Ifer 3110 be= 
geqren, trifft ben Go[baten, [o bas l_ßu[fer gefunben, aud) bei bem 
G:on1menbanten an; qat aber nid)ts erqalten als ein g11oten ~il3en, unb 
man er [id) nit moI!e 311111 3immer qinausfd)ären, [o moI!e er iqn Iaf[en 
brüg[en. '.Dis mare nun [ein '.trinfgelb für fein Wiüöq unb Slod)en. '.Der 
mr. ll!ntoni Iieäe [id) ab bif em nit erfd)recfen, f agte fein Gad) glatt 
9eraus1 müö13te 3mar für bismal ffieb11It tragen, melbete [id) bei bes 
G:ommenbanten '.Diener an, f o ein feiner manirlid)er Wienf d) mare, 11nb 

89 iilli:pfli irrt füfJ ljier int '.vatum um einen %ag. :!ler 9Jlei31ner tuar mn Gonntag 
(8. IJJ1ai) nadJ iillil gegangen, tuurbe in ber 91acfJt feftgeno111men un'o \d)on mn IJJ1ontag 
(9. IJJ1ai) nadJ Q:lgg gefülJrt. 9J1ajor llteinljart in Cl:lßg fragt \c!Jon am 9. 9Jlai bei ber @enerali= 
tät in 2omnti5 an, tua\3 mit bem Wlann geic!Jeljen \olle. Gt.'2!.3. A 236. 6. 

• 0 ,S'n \einent 9Jlemoriale \dJreiot ~ir1,el, 'oali er 1 %onne ~ul11er in einem mit ~011,, 
tuetf ober altem Beug oebecften @etuöloe gefun'oen ljaoe. 
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wegen gegen uns verloren. Man gabe ihm aus dem Gottshaus aus Mit- 

leiden ein warme Suppen und ze Mittag etwas zuo eſſen ſambt einem 

Trunk, weilen er ſ<Hon ein halbe Nacht und halben Tag allda geſeſſen, 

ohne daß der Commendant ihm das geringſte ließe zuokommen, und 

hat allem Bedunken na<h ihm auc dis mißfallen, da er geſehn, daß 

man ihm etwas zuo eſſen gegeben, dörfte gleihwohl uns nit darumb 

bereden. 

Under dem Mittageſſen hat er den Meßmer laſſen alſo mit Ketten 

gebunden durd<) den Provoſſen na< Elgg füöhren als einen Spion.s 

Kurz hernad) kombt ein Schreiben von Herrn Praedicant von Tußnang, 

es muoß ohn zweifel ein Interceſſional geweſen ſein, hat ſolc<hes auc< 

ſeinen Officirn zuo leſen dargebotten und nichts anders darüber geſagt, 

(als) der Vogel ſei | <on aus dem Kefi. Diſer Meßmer iſt am Mittwoch zuo 

Nac<ht wider na<9 Haus kommen ohn allen Shaden und Straf, und 

ſollen die Herren zuo Elgg ſelbſt geſagt haben, diſe Procedur habe nichts 

genußt. Hr. Praedicant von Tußnang hat hernad) uns auch geſagt, ſein 

Interceſſionalſchreiben, ſo er deßtwegen gen Elgg geſchi>t, ſei alſo 

reſpectirt worden, daß die Herren den Meßmer alſobald losgelaſſen, wan 
ſ<Hon der Commendant ihme ſolhes nit hab wollen zuv Gfallen tuon. 

Indeſſen ſuohten die Soldaten immerfort, kennten doc<h nichts finden, 

bis heut nac<hmittag haben ſie ohngefahr die Räbgruoben vornenher 

eingeſ<lagen und darin ein Truken voll und no ein ander Geſchirr mit 

Pulfer gefunden? ſambt ein und anderem Büoclin; dis Pulver ge- 

hörte dem Br. Antoni, ſo er gebraucht zuo dem Steinſprengen und ſhon 
vor etwas Zeit an dis Ort gelegt. Dis kame auc alsbald zuo dem Com- 

mendant und wurde von ihm ebenfalls übel ausgelegt, als wan es mit 

Fleiß dahin wäre verſte&t worden. Der Br. Antoni geht alsbald zuo dem 

Commendanten, willens, denſelben zuo brichten und ſein Pulfer zuo be- 

gehren, trifft den Soldaten, ſo das Pulfer gefunden, auch bei dem 

Commendanten an; hat aber nichts erhalten als ein guoten Filzen, und 

wan er ſich nit wolle zum Zimmer hinausſc<hären, ſo wolle ex ihn laſſen 

brüglen. Dis ware nun ſein Trinkgeld für ſein Müöh und Kochen. Der 

Br. Antoni ließe ſich ab diſem nit erſchre>en, ſagte ſein Sac glatt 
heraus, müößte zwar für disSmal Gedult tragen, meldete ſich bei des 

Commendanten Diener an, [ſo ein feiner manirlicher Menſc< ware, und 

89 Wipfli irrt ſich hier im Datum um einen Tag. Der Meßmer war am Sonntag 

(8. Mai) nach Wil gegangen, wurde in der Nacht feſtgenommen und ſchon am Montag 
(9. Mai) nach Elgg geführt. Major Reinhart in Elgg fragt ſchon am 9. Mai bei der Genexali- 

tät in Lommis an, wa3s mit dem Mann geſchehen ſolle. St.A.3. A 236. 6. 

,0 In feinem Memoriale ſchreibt Hirzel, daß er 1 Tonne Pulver in einem mit Holz- 
werk oder altem Zeug bede>ten Gewölbe gefunden habe. 
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erIJielte entlid) f o vi!I, ba[3 ber G:ommenbant verf:prod)en, bas lßuifer in 
bas :1eug9aus 3110 bem anberen 3110 legen. 

(15egen 12tbenb gienge ttiiber ein .f,anbeI an; ban ein 6oibat ift in 
12tller .$)eiligen [a:peII burd) bas ob ber '.tür fte9enbe .12od) eingeftigen 
unb 9at in bem 12Utarftein einige 6ad)en gefunben von 3inngef d)ier unb 
anberen 6ad)en, f o teils bem \Sr. filntoni, teils ben1 G:onvent 0 (Yran3 91 

3uoge9örig tuaren. '.Dif en Ctinbrud) 9at 09ngefa9r ge[e9en ber obge 0 

1nelbte '.Diener, weld)er [old)es alsbalb bem G:0111menbanten ange 0 

3eiget; bi[er laf3t gleid) P. lßlacibum fommen, ge9n n1it einanberen in 
obbernelbte [a:pell unb finben ben 6olbaten frifdJ ob ber '.tat; ber 
G:on1menbant :prebigte 3war müdJtig, baf3 wir f elbft an f old)en 6ad)en 
fdJulbig, er müöf3e [e9en, ba[3 man i9nt nit traue, alles vor i9nt verberge 
unb i9n al[o nit für ein (Yteunb, [unber für ein (Yebtb 9alten. mermög 
be.s .Rriegsred)t ge9örten [old)e gefunbenen 6ad)en bem (Yinber, er aber 
tvo!Ie nod) [o guot fein unb bi[e 6ad)en uns wiberumb laffen abfolgen; 
9at al[o bi[en unb anbere 6olbaten, fo 9aufenweis 3uogeloffen, ab 0 

ge[d)af~, ben \Sr. filntoni unb (Ytan3 [ambt ein unb anberen .Rned)t 
von ben un[rigen fommen unb bi[e 6ad)en an i9r ge9öriges Drt tragen 
la[[en, bannod) bem \Sr. 12tntoni auf ein neues [owo9l 1uegen bem lj3ul 0 

fer als bif em <l5e[d)ier früftig 3uogef:prod)en. P. lj3lacibus aber [id) be[[en 
liebanft unb be[terma[3en excu[irt, baf3 f old)e 6ad)en nit aus W1if3trauen 
verborgen, [unber aller '.Dieberei, [o bei fold)en 3eiten leid)tlid) gef d)e9en 
rennen, 3110 entge9en, unb f ei gleid)mo9l ja bife [a:peII intra W1ona0 

[terium unb G:laufur, baf3 alf o bie 6olbaten Iaut er[t von .f,errn Ct[d)er 
gegebener lj3romif3 nit Ctriaubnus ge9abt ein3uo[teigen. Ctben bis filrgu 0 

ment braud)ten mir ein anbermaI, als mir bem G:ommenbant mit 
<l5Iüm:pf vorge9alten, baf3 es miber bes .f,errn Ct[d)ers merf:pred)en [ eie, 
baf3 bie lffieiber in bie .f,of[tuben fommen [oIIen, mie neulid) ge[d)ef)en. 
12Usban f agte er mit 3ornigen lffiorlen, ber Ctf d)er möd)te mo9I ein 
.f)unbs ... gewef en fein, er f)abe i9m nid)ts 3110 befef)Ien. '.Dod) excu 0 

fierte er [idJ f)ernad) oftmal, er f)abe nit geroüf3t, baf3 bie .f,of[tuben in 
bie G:lau[ur re:putirt rourbe, f)ette es funft nit getan. 

12tber bern1alen verfienge es wenig bei bem [ommenbanten, [o 
feine ~ationes 3110 lief3e, f unber mir müöf3ten es für ein grof3 <l5Iüd 
unb Ctf)r {)alten, baf3 er uns f old)e 6ad)en f)at abfolgen la[ien, be[[et" 
wegen obbef agtern '.Diener ein '.trinfgelbtlin gegeben morben, meil er 
bi[ en Ctinbrud) ange3eigt, fun[ten bie 6olbaten bas <l5efunbene f)eimlid) 
fortgetragen f)etten. \Sei bem 91ad)tef[en ru:pfte ber G:ommenbant uns 
[ old)es abermal ern[tlid) vor unb legte es aus als ein W1i[3trauen auf 

01 WoIJl oolfstümlidJe ~e5eü-f1nung eineil SHofterbieneril 1nit bem '.rnuinan1en ijranö. 
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erhielte entlich ſo vill, daß der Commendant verſprochen, das Pulfer in 

das Zeughaus zuo dem anderen zuo legen. 

Gegen Abend gienge wider ein Handel an; dan ein Soldat iſt in 

Aller Heiligen Capell dur< das ob der Tür ſtehende Lo<h eingeſtigen 

und hat in dem Altarſtein einige Sachen gefunden von Zinngeſchier und 

anderen Sachen, [ſo teils dem Br. Antoni, teils dem Convent-Franz* 

zuogehörig waren. Diſen Einbruch hat ohngefahr geſehen der obge- 

meldte Diener, welcher ſol<es alsbald dem Commendanten ange= 

zeiget; diſer laßt gleich P. Placidum kommen, gehn mit einanderen in 

obbemeldte Capell und finden den Soldaten friſc; ob der Tat; der 

Commendant predigte zwar mädtig, daß wir ſelbſt an ſol;en Sachen 

ſhuldig, er müöße ſehen, daß man ihm nit traue, alles vor ihm verberge 

und ihn alſo nit für ein Freund, ſunder für ein Feind halten. Vermög 

des Kriegsreht gehörten ſolche geſundenen Sachen dem Finder, er aber 

wolle no<h [o guot ſein und diſe Sachen uns widerumb laſſen abfolgen; 

hat alſo diſen und andere Soldaten, ſo haufenweis zuogeloffen, ab- 

geſ<afft, den Br. Antoni und Franz ſambt ein und anderen Knecht 
von den unſrigen kommen und diſe Sachen an ihr gehöriges Ort tragen 

laſſen, dannoM; dem Br. Antoni auf ein neues ſowohl wegen dem Pul- 

fer als diſem Geſchier kräftig zuogeſprohen. P. Placidus aber ſich deſſen 

bedanfkt und beſtermaßen excuſirt, daß ſolHe Sachen nit aus Mißtrauen 

verborgen, ſunder aller Dieberei, ſo bei ſolHen Zeiten lei<tlich geſ<ehen 

kennen, zuov entgehen, und ſei gleihwohl ja diſe Capell intra Mona- 

ſterium und Clauſur, daß alſo die Soldaten laut erſt von Herrn Eſcher 

gegebener Promiß nit Erlaubnus gehabt einzuoſteigen. Eben dis Argu- 

ment brauc<hten wir ein andermal, als wir dem Commendant mit 

Glümpf vorgehalten, daß es wider des Herrn Eſc<hers Verſprechen ſeie, 

daß die Weiber in die Hofſtuben kommen ſollen, wie neulich geſ<ehen. 
Alsdan ſagte er mit zornigen Worten, der Eſ<her möchte wohl ein 
Hunds. . . geweſen ſein, er habe ihm nichts zuo befehlen. Do< excu- 

ſierte er ſic hernach oftmal, er habe nit gewüßt, daß die Hofſtuben in 

die Clauſur reputirt wurde, hette es ſunſt nit getan. 

Aber dermalen verfienge es wenig bei dem Commendanten, ſo 
keine Rationes zuo ließe, ſunder wir müößten es für ein groß Glüc> 
und Ehr halten, daß er uns ſolHe Sachen hat abfolgen laſſen, deſſet- 
wegen obbeſagtem Diener ein Trinkgeldtlin gegeben worden, weil er 
diſen Einbruch angezeigt, ſunſten die Soldaten das Gefundene heimlich 
fortgetragen hetten. Bei dem Nacteſſen rupfte der Commendant uns 
ſolHes abermal ernſtlie) vor und legte es aus als ein Mißtrauen auf 

»: Wohl volkstümliche Bezeichnung eines Kloſterdiener3 mit vem Taufnamen Franz.
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[ein lßer[on, jagte aud), man er [d)on wollte guot [ein, [o [eien mir bös 
gegen if)n unb wollen if)n nit als ein \yreunb erfennen unb nod) uil[ 
anbers, [o er ex abundantia cordis bermalen ausgofien. 

l!eljtlid) befaf)le er uns ern[tlid): mir [ollen es allen ~urgeren in 
ber \yi[d)inger (»emeinbt anjagen, ba!3 wer etwas uerborgen f)abe, ber 
[oll Cfrlaubnus f)aben, [old)es burd) bie 5einige miberumb nad) 5aus 
3uo bringen, unb bis in fur3er 3eit; tuo nit, [o tuolle er [einen 5olbaten 
füemalt geben, alle 5äu[er burd)3uo[ud)en 1 unb mas [ie füeflöd)netes 
ober l.!3erborgenes antreffen werben, i olle if)nen 3ur ~eut bienen nad) 
~raud) aller .Rriegsred)ten. Unb man aud) bas iliottsf)aus etwas uer 0 

borgen f)abe, meil er mof)l müife, ba!3 nod) mef)r \ylinten 1nüö!3en uer 0 

borgen [ein, [o [olle man [o[d)e burd) bie Unierigen f)erbringen laffen, 
bamit [old)e 3uo ben übrigen gc[tellt tuerben, [un[ten wolle er fein guot 
lffiort barfür geben. l!ßir bebanften uns u1nb iold)e (»uotn1üetigfeit, 
uer[:prad)en aud), allem auf bas flei!3ig[te nad)3uofommen. ~ei bi[er 
(»elegenf)eit ift aud) 3uo melben, ba!3 ber CSonnnenbant ielb[t berennt, 
er f)abe ein .Rä[tlin im obern 3eugf)aus aufgebrod)en, weil mir if)m 
fein 5d)lüf[el bar3uo gegeben (N. B. lffiir f)atten feinen bar3uo), unb 
f)ab barin uiU .Rugeln, aud) '.Drattuglen unb mit Böd)lenen, mie aud) 
uiil fleine 3ettelin, barauf bie lffiort ,,Et verbum caro factum est" 
ge[d)riben waren, angetroffen.92 5at etmeld)e baruon bef)alten, [einen 
Dfficiren ge3eigt unb ein gro!3 (»e[:pött barmit getriben, als man es 
l!Iberglauben, :3::eufelsfün[te ober (»efrörnu[ien wären; f)at moilen 
mü[ien, mer biie 3ettelin ge[d)riben, morfür [ie guot [ein [ollen, mie 
fie 3uo gebraud)en, ob man's fre[[en ober fun[t bei [id) tragen müö!3e. 
Uber meld)e 5:pottfragen mir mit ~ef)utf amfeit geantwortet, mas uon° 
nöten mare. 

02 :ffieitere ~(ngalien ülier bie fon\efrierte (getueigte) .~riegilmunition \iege in .Qir5elil 
\memoriale. ~ie auf bie 3etteldJen ge\dJrielienen :!Borte ,.Et verbum caro factum est" 
(Unb bas :!Bott i\t \ylei\cfJ geworben) \tammen auil bem @:tJange!ium ,S'ogannis 1, 14; fie 
\ollten nad) bem iBolfilglaulien uor \yeuer unb .ll'ugeln \cfJüi,en (liege .Qoifmann•.ll'ral:)er, 
,QanbwörterliudJ bes beut\d)en mlierglauliens IV. 731). \ßfarrer \yreubtueiler uon j8u5• 
nang 1nelbet nadJ 3ürid), baa aud) bie l)al)i\ti\d)en Golbaten in :!Bi! iidJ ,.auf igre :teufelil 
.ll'ün\t bes \yeftmad)enil unb Gd)üi,lie\te!lens tJer!ajjen, berer galber bie Q:a\)u5iner jie 
getuüa uerjid)em". Gt.m.3. A 236. 5. 
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ſein Perſon, ſagte au<, wan er ſ<Hon wollte guot ſein, ſo ſeien wir bös 

gegen ihn und wollen ihn nit als ein Freund erfennen und nod vill 

anders, ſo er ex abundantia cordis dermalen ausgoſſen. 

Letztlich befahle er uns ernſtlich: wir ſollen es allen Burgeren in 

der Fiſchinger Gemeindt anſagen, daß wer etwas verborgen habe, der 

joll Erlaubnus haben, ſolHes dur< die Seinige widerumb na<h Haus 

zuo bringen, und dis in kurzer Zeit; wo nit, ſo wolle er ſeinen Soldaten 

Gewalt geben, alle Häuſer dur<zuoſuchen, und was ſie Geflöhnetes 

oder Verborgenes antreffen werden, ſolle ihnen zur Beut dienen nach 

Brau< aller Kriegsrehten. Und wan aud das Gottshaus etwas ver- 

borgen habe, weil er wohl wüſſe, daß noFH mehr Flinten müößen ver- 

borgen ſein, ſo ſolle man ſolHe dur< die Unſerigen herbringen laſſen, 

damit ſolhe zuo den übrigen geſtellt werden, ſunſten wolle er kein guot 

Wort darfür geben. Wir bedankten uns umb ſolhe Guotmüetigkeit, 

verſpraßen auh, allem auf das fleißigſte nac<hzuokommen. Bei diſer 

Gelegenheit iſt auF zuo melden, daß der Commendant ſelbſt bekennt, 

er habe ein Käſtlin im obern Zeughaus aufgebro<en, weil wir ihm 

kein Schlüſſel darzuo gegeben (N.B. Wir hatten keinen darzuo), und 
hab darin vill Kugeln, au< Dratkuglen und mit Löchlenen, wie auc< 

vill kleine Zettelin, darauf die Wort „Et verbum caro factum est“ 

geſhriben waren, angetroffen.?? Hat etwelche darvon behalten, ſeinen 

Officiren gezeigt und ein groß Geſpött darmit getriben, als wan es 

Aberglauben, Teufelskünſte oder Gefrörnuſſen wären; hat wollen 

wüſſen, wer diſe Zettelin geſhriben, worfür ſie guot ſein ſollen, wie 

ſie zuo gebrauchen, ob man's freſſen oder ſunſt bei ſich tragen müöße. 
Über wel<he Spottfragen wir mit Behutſamkeit geantwortet, was von- 

nöten ware. 

92 Weitere Angaben über die konſekrierte (geweihte) Kriegsmunition ſiehe in Hirzels 

Memoxriale. Die auf die Zettelchen geſhriebenen Worte „Et verbum caro factum est“ 
(Und das Wort iſt Fleiſch geworden) ſtammen aus dem Evangelium Johannis 1, 14; ſie 
ſollten nach dem Volksglauben vor Feuer und Kugeln ſchüßen (ſiehe Hoffmann-Krayer, 
Handwörterbuch des deutſchen Aberglaubens IV. 731). Pfarrer Freudweiler von Buß- 
nang meldet nach Zürich, daß auch die papiſtiſchen Soldaten in Wil ſich „auf ihre Teufels 
Künſt des Feſtmachens und Schütßbeſtellens verlaſſen, derer halber die Capuziner ſie 
gewüß verſichern"“. St.AL.Z. A 236. 5.



14. Siapitel 

~ic ~orfbcwol)ncr l)olcn il)rc cuafuicrtc ~abc 3urüd 

Dies 1ß.tus '.Den 11. '.rag 9J1aii. f>eut 3110 morgen ritte ber Cl:on1° 
menbant nad) ~alter[d)mtJl 3110 ben ~erner Dfficier11 1

93 i[t aber auf 
9JHttan 1uiberumb anfon1men. '.Da {Jaben mir inbeiicn ein unb anbern 
uon ber (IJnteinb bejd)idt, i{Jnen ben geftrinen ~efelc{J uorge{Jalten, auf 
1ucld)cs noc{J benjelben '.rag faft alles, mas bie '.Dorfleut uerborgen, 
ol)nne!Jinbert miber gebrad)t morben. '.Doc{J müöj3ten iie es bem <rom 0 

1nenbanten 3einen unb uifitiren la[[en. Jnbe[ien 1ueilen uns bie uer 0 

borgne 9io{Jr unb l,ßulfer grof3e ll{ngft unb ~ummer uerurf ac{Jten, {Jaben 
tuir uon einem unb anbern ht ge{Jeim nac{Jgeforf c{Jet, wo bie 9io{Jr 
feien, unb {Jaben entiidJ innen morben, baf3 nod) etmelc{Je in ber f>alben94 

aufbel)alten morben, bas l,ßulfer aber {Jin unb {Jer teils in f>äuf ern, 
teils in 6c{Jeuren uerborgen Iige; {Jaben alfo bas in ber f>alben fte{Jn 
la[[en, bas anbere merborgne in ben 6c{Jeuren in bie f>äuf er tragen 
laffen; ban mir uerlröfteten uns, weil bie 6olbaten [c{Jon bei ber f,alben 
uorbeigegangen, bie f>äuier nit [tarf uiiitirt, [unber nur barin neic{Jaut 
unb tuiberumb fortgannen, bie 6d)euren, 6täll unb ~alber{Jütten 
{Jabcn [ie mo{Jl burc{Jfuoc{Jet, wie ban ber l,ßünbt 0 ,3oannes95 blof3 ein 
menin 3uuor, als bie 6olbaten anfommen, ein gan3es l,ßuluerfäf3Iin aus 
feiner ~alber{Jütten in fein f>aus {Jat uertragen rennen, man er ein 
ein3ige 5ßiertel[tunb länger gewartet, [o {Jetten bie 6olbaten bas l,ßulfer 
gefunben. llll[o f ag ic{J, weil mir bis müf3ten, uer{Jof~en mir bie Q3efa{Jr 
nit me{Jr f o grof3 3110 fein, ref oluirten uns bef3tmegen, nocf) einmal bei 
bem <rommenbanten umb gemü[[e merficf)erung an3uo{Jalten, baf3 nocf) 
meber bas Q3ottsl)aus nocf) berjenige, [o etwas müf[en möcf)te, [icf) einer 
6traf, merantmortung ober <fntgeltung 3110 beförcf)ten l)abe. 

Q3egen bem 9J1ittagef[en famen mir 3110 bem <rommenbanten, bei 
melcf)em ber l,ßraebicant non 6t)rnacf) unb anbete .12eut me{Jr waren, 
melc{Jen er 3mar alsbalb ab3uotreten befol)len, ben l,ßraebicant ausge, 
nonnnen; ba fagte er uns abermal mit [d)arpfen lllugen unb giengen 
i{Jrn bie 3ornige 9iun3el faft über bie l,ßaruquen auf, in f>änben l)altenb 
ein ~rief: 6eine Q3näb. f,erren wollen nit glauben, baf3 fo wenig 

" I!cn 10. 9Rai 1nelbet bie ®eneralität nadJ ,8ürüfJ, bail bie oerni\d1en 800 9J,ann 
unter Q:o(onel 9J,eunier nur[) ~tfJlifon unb 5Balteriltuil verlegt tuorben feien. @ot.~!.,8. 
A 236. 6. 

"' .palben: aogelegeneil ®ütlein öftlidJ ber Dttenegg gegen bie miurg f)inunter, 1712 
\Jon 3o\eµf) )illismer oetoof)nt. 

" 'ver \13ünt,3'of)anneiJ - S,of)anneiJ Sl'eller auil ber \j3ünt füblidJ ß'ijdJingen - \Jer, 
f af) lange ben Gd)ulmeifterbien\t in ber 'vorfld1ule; 1736 t. 
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14. Kapitel 

Die Dorfbewohner holen ihre evakuierte Habe zurüc> 

Dies 16.1335 Den 11. Tag Maii. Heut zuo morgen ritte der Com- 

mendant nach Balterſ<wyl zuo den Berner Officiern,?2 iſt aber auf 

Mittag widerumb ankommen. Da haben wir indeſſen ein und andern 

von der Gmeind beſchidt, ihnen den geſtrigen Befel< vorgehalten, auf 

welches no<g denſelben Tag faſt alles, was die Dorfleut verborgen, 

ohngehindert wider gebra<ht worden. Do<h müößten ſie es dem Com- 

mendanten zeigen und viſitiren laſſen. Indeſſen weilen uns die ver- 

borgne Rohr und Pulfer große Angſt und Kummer verurſachten, haben 

wir von einem und andern in geheim nachgeforſ<et, wo die Rohr 

ſeien, und haben entlich innen worden, daß no<) etwelche in der Halden?* 

aufbehalten worden, das Pulfer aber hin und her teils in Häuſern, 

teils in Scheuren verborgen lige; haben alſo das in der Halden ſtehn 

laſſen, das andere Verborgne in den Scheuren in die Häuſer tragen 

laſſen; dan wir vertröſteten uns, weil die Soldaten ſ<Hon bei der Halden 

vorbeigegangen, die Häuſer nit ſtark viſitirt, ſunder nur darin geſ<maut 

und widerumb fortgangen, die Scheuren, Ställ und Kalberhütten 

haben ſie wohl dur<ſuo<het, wie dan der Pündt-Joannes* bloß ein 

wenig zuvor, als die Soldaten ankommen, ein ganzes Pulverfäßlin aus 
ſeiner Kalberhütten in ſein Haus hat vertragen kennen, wan er ein 

einzige Viertelſtund länger gewartet, ſo hetten die Soldaten das Pulfer 

gefunden. Alſo ſag ih, weil wir dis wüßten, verhofften wir die Gefahr 

nit mehr ſo groß zuo ſein, reſolvirten uns deßtwegen, no< einmal bei 

dem Commendanten umb gewüſſe Verſiherung anzuohalten, daß no<h 

weder das Gott5haus no< derjenige, ſo etwas wüſſen möcte, ſic< einer 
Straf, Verantwortung oder Entgeltung zuo beför<ten habe. 

Gegen dem Mittageſſen kamen wir zuo dem Commendanten, bei 
welc<hem der Praedicant von SyrnaFh und andere Leut mehr waren, 
welchen er zwar alsbald abzuotreten befohlen, den Praedicant ausge- 
nommen; da ſagte er uns abermal mit ſcharpfen Augen und giengen 
ihm die zornige Runzel faſt über die Paruquen auf, in Händen haltend 
ein Brief: Seine Gnäd. Herren wollen nit glauben, daß ſo wenig 

'3 Den 10. Mai meldet die Generalität nach Zürich, daß die berniſchen 800 Mann 
unter Cofonel Meunier nach Eſchlikon und Balter8wil verlegt worden ſeien. St.A.Z. 
A 236. 6. 

: Halden: abgelegenes Gütlein öſtlich der Ottenegg gegen die Murg hinunter, 1712 
von Joſeph Wismer bewohnt. 

25 Der Pünt-Johannes -- Johannes Keller aus der Pünt ſüdlich Fiſchingen --- ver- 
fah lange den Schulmeiſterdienſt in der Dorfſchule; 1736 +.
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\yrücl)t im füottsIJaus \yif cl)ingen fiel) befinben f ollen, es müöf3e gmüi3 
etman uerftecft ober im Q3oben uergraben [ein, [ollen ali o folcl)es alsbalb 
eröffnen unb an3eigen, unb merbe er ein f cl)arpfe '!3ifitation anftellen 
burcl) i ein ileutenambt, welcl)er alles orbentlicl) uer3eicl)nen [olle, unb 
tuan tuir nit freiwillig f olcl)es entbeden merben, f o IJaben i eine fünäb. 
f,erren feurige füebanfen auf uns. 2ßir antworteten mit fur3en unb 
guoten Worten: 9Jlit uni ern1 guoten füemüif en fennen mir 3eugen, 
baf3 tuir uon feinen uerbornenen \yrücl)ten müfi en; bannocl) feien wir 
erbietig, alle '.tür unb '.tor 3uo eröffnen, bantit fie fennen i eIJen, 
baf3 nicl)ts feie, mas man uns fälf cl)licl) anuertraue; tuir fennen fein 
~orn aus ben 6teinen IJeraus f cl)lanen. '.Darauf IJaben tuir bannocl) 
unf er '!3orIJaben uorgebracl)t, bar auf er aberntalige '!3erfidJerunn ge 0 

geben; 'Dan es tuare uns un1b 'Die auf 'Dem CfiottsIJaus uerbornne 
unb itn Q3oben einnenrabnc 6adJen, bei meldJen 'Die 6olbaten ftets 
IJeruntblagen unb etmas noberten unb nleicl) niemal ettuas uer1nerft 
ober gefunben. 

l.!Iuf bis gienne man 3uo bem 9Jlittaneff en, bei 1ueldJe111 ber ~rae 0 

bicant uon 6t)rnacl) aus Q3efelcl) bes [ommenbanten aucl) i ein ntüöf3te; 
bei bif em gabe es nit uill '.Diseurs; ban ber [ommenbant ware nan3 
rabau3icl), mir 90113 alterirt, ber 1.praebicant 90113 grauitetif cl). Unber 
'Dem Ci;f[en wurbe P. 1.placibus IJinaus begeIJrt uon ben Unfrigen in ber 
~ucl)e. 1.!Hs er miberumb fommen, IJat er fiel) 90113 manierlicl) beflogt, 
baf3 bie 6olbaten grab jeß mit einer langen 6tangen in ben [onuent 0 

~eller burcl) bie \yenfterlin gelanget unb ettuelcl)e 6tud uon 3inn° 
gef cl)iIJr ertappet, man IJabe fie an ber '.tat ermüf cl)et. '.Der alte Deuten° 
an1bt 9tebinner gienne 3mar mit P. 1.piacibo 3uo ben 6oibaten, nieilen 
man aber ben '.täter eigentlicl) nit fennte, ban iIJro etlicl) bei einanberen 
waren, f o 1uurbe nicl)ts aus 'Der 6acl) nemadJt. Jnbeif en gienge ber 
[ommenbant audJ uon bem G;fien, als IJette er Cfief cl)äft. Wir anbere 
aber müöf3ten nod) 'Dem l.praebicant abmarten, 1ueicl)er aucl) baib aufge 0 

ftanben, miecl)e uns ein [omplement, mir gaben iIJm guoten, bocl) nit 
langen Q3ef cl)eib unb Iief3en iIJn in füottes 91amen in pace feines Wegs 
tueiter geIJn. 

91acl) bem Ci;ff en fame aisbalb 'Der Deutenan1bt f,eibegger, welcl)en 
mir 1°. auf 'Die [onuentfcl)ütti gefüeIJrt, allmo er alles ge3eicl)net, aucl) 
'Den 91amen 'Der 6cl)ütti, afr,ban auf 'Die l.!Imbt[cl)ütti, 96 uon bannen auf 
1.!IllerIJeiligen, 97 IJernacl) auf 'Die \.Porten unb leßlicl) auf 'Die 9JlüfJli, unb 

" '2!mbtiljcfJütti: Stomboben für bail Ciletreibe auil be11t '.tanneggerantt. 
97 Gl:ine Stontjcf)ütte befanb jicfJ aucf1 über ber IJU!erf)eiligenfa\)elle, bie an ber ~eri, 

\)f)erie beil Stloiterbe5irfes lag (iief)e ben Sl'lojter\)lan iJJhtreril). 
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Frücht im Gottshaus Fiſchingen ſich befinden ſollen, es müöße gwüß 

etwan verſte>t oder im Boden vergraben ſein, ſollen alſo ſolches alsbald 

eröffnen und anzeigen, und werde er ein ſ<arpfe Viſitation anſtellen 

durd<) ſein Leutenambt, welcher alles ordentli< verzeichnen ſolle, und 

wan wir nit freiwillig ſol<es entde>en werden, ſo haben ſeine Gnäd. 

Herren feurige Gedanken auf uns. Wir antworteten mit kurzen und 

guoten Worten: Mit unſerm guoten Gewüſſen kennen wir zeugen, 

daß wir von keinen verborgenen Früchten wüſſen; danno<h ſeien wir 

erbietig, alle Tür und Tor zuo eröffnen, damit ſie kennen ſehen, 

daß nichts ſeie, was man uns fälſc<mliH< anvertraue; wir kennen kein 

Korn aus den Steinen heraus ſchlagen. Darauf haben wir danno< 

unſer Vorhaben vorgebraht, darauf er abermalige Verſicherung gIe- 

geben; dan es ware uns umb die auf dem Gottshaus verborgne 

und im Boden eingegrabne Sachen, bei welchen die Soldaten ſtets 

herumblagen und etwas noderten und gleich niemal etwas vermerkt 

vder gefunden. 

Auf dis gienge man zuo dem Mittageſſen, bei welc<hem der Prae- 

dicant von Syrnadh aus Befelh des Commendanten auc<h ſein müöhßte; 

bei diſem gabe es nit vill Discurs; dan der Commendant ware ganz 

rabauzich, wir ganz alterirt, der Praedicant ganz gravitetiſ<. Under 

dem Eſſen wurde P. Placidus hinaus begehrt von den Unſrigen in der 

Kuche. Als er widerumb kommen, hat er ſic ganz manierlich beklagt, 
daß die Soldaten grad jeß mit einer langen Stangen in den Convent- 

Keller dur< die Fenſterlin gelanget und etwelHhe Stu> von Zinn- 

geſchihr ertappet, man habe ſie an der Tat erwüſchet. Dex alte Leuten- 

ambt Redinger gienge zwar mit P. Placido zuo den Soldaten, weilen 

man aber den Täter eigentlich nit kennte, dan ihro etlich bei einanderen 

waren, ſo wurde nichts aus der Sac< gemacht. Indeſſen gienge der 

Commendant auc von dem Eſſen, als hette ex Geſchäft. Wir andere 

aber müödßten no< dem Praedicant abwarten, welcher auh bald aufge- 

ſtanden, miehe uns ein Complement, wir gaben ihm guoten, do<h nit 

langen Beſc<eid und ließen ihn in Gottes Namen in pace ſeines Wegs 
weiter gehn. 

Nac dem Eſſen kame alsbald der Leutenambt Heidegger, welc<hen 

wir 1. auf die Conventſ<hütti gefüehrt, allwo er alles gezeichnet, auch 

den Namen der Sc<hütti, alsdan auf die Ambtſchütti,?8 von dannen auf 
Allerheiligen,** hernad auf die Porten und letzlich auf die Mühli, und 

96 Ambtsſchütti: Kornboden für da8 Getreide aus vem Tanneggeramt. 
97 Eine Kornſchütte befand ſich auch über der Allerheiligenkapelle, die an der Peri- 

pherie des Kloſterbezirkes lag (ſiehe den Kloſterplan Murer3).
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I)at ber [loftermüIIer, f o 3uogegen fein n1üöBte, bei feinem Cfib ange• 
3eigt, was er von jebem .f>äufelin f dJäBe.98 

Jnbefien, ba mir auf ben 6d)üttinen I)erumbge3ogen, ift P. ll3lacibus 
in aIIer Cfil 3uo bem [ommenbant beruofen morben, unb als er balb 
miber 3uorucf rommen, f agte er uns, er I)abe müöBen bes fünäb. ,f)erren 
'.rif d)lin bem [ommenbant geben, _f)err füeneraI Q3obmer begel)re es, 
ber 6dJreiner müöBte es in aIIer Cfil abnemn1en unb 3uo bem Cfin• 
pacfen accomobiren. Wir I)aben aber gleidJ vermerf±, baB bis '.rif d)lein 
ni± bem füeneral Q3obmer, f unber nad)er Cflgg ift vertragen morben. 
Unber mäl)renber Q3ifi±a±ion murben bie 6olba±en e:rercir± unb I)aben 
bapfer ~eur geben, mir I)aben bis mal ni± rennen 3uof d)auen. 91adJ 
uerrid)±e±er Q3ifi±ation giengen mir nti± bem i!eu±enamb± .f>eibegger 3uo 
bem [01nmenban±en unb übergaben bemf elben bie mer3eid)nung ber 
~rüd)±en, meld)er fold)e alfo balb ber füenerali±et 3uogef d)icf±, weiter 
garni± nad)geforf d)et, ob was verborgen f ei. Crs f agte ber [ommenban± 
nun nid)±s mel)r von feurigen füebanren, funber ±a±e bergleid)en, als 
müöB±e er verreif en, meld)es uns 3mar ungläublidJ vorfame, nid)ts 
befto weniger ein .f>offnung mied)e, es müöB±e uileid)± etwas an ber 
6adJ fein, weilen ber [ommenbant fein ~al)nen (war ein meiBer mit 
einen1 gelben [reu31 alt unb 3imlidJ 3errifien)99 uor bas ll3fenfter I)inaus 
ftecfen lieBe, fo er bis ba±o nodJ niemal getan; er fag±e uns aud), wo bie 
9iol)r, meld)e er im 3immer I)ielte, I)ingel)ör±en, rennten aber aus bif er 
coeremoni nid)ts gemüif es abnemmen, ban er änber±e feine Wort 
immerfort. llllf o I)iel±en mir mit ben verborgnen 6ad)en ein unb gaben 
fleiBig ad)±, was en±IidJ aus bif em 6pieI werben moIIe. 

Q3ei bem 91ad)±eiien f ag±e er en±lidJ, er fei aufgemal)nt, man aber ber 
lllb3ug gef d)el)en werbe, müife er nod) ni±, erf d)röcf±e uns aber immerbar 
mit bif em, es werben anbete Q3ölfer fommen il)n ab3u0Iöfen, unb weilen 
bie Q3erner f d)on 3uo Q3al±erf d)mt)l ligen, f o werbe es bie i elbe gemüB 
treffen. '.Dis freute uns 3mar nit, baB anbete i olten fommen, bod) reue±e 
er uns aud) nit, ban ein fäulerer fennte nit fomen; obf d)on bie Q3erner 

•• :!len 11. IJJcai melbet Sjir0el ülier bie\e Q:li\itation nacfJ -1'01nmiß, er ljalie 1nit ben 
&jenen ljsatrilius aufgetragenem i&efelJl nacfJ ernftIJaft gerebt, jie ljiitten iljm alier nidJ/,3 
(Q:lerliorgeneß) ge5eigt. mn ß'rücf)ten \eien 51 IJJcutt ß'e\en unb 50 9Jl.utt ,©alier uorljanben, 
tl.lelcIJe sm. @niibigen ,©erren ,\Jartici,\Jiert werben fönnten. @it.m.,s. 236. 6. 11. IJJcai. 

:!len 14. 9Jlai \cfJreilit SJLlit :troger uon !1:onftan:1 aus an bie @eneralität, eil \ei iljnt 
1ier:1bringenb 5u llerneljmen, bali \otl.loljl in ß'i\cfJingen al!J aucfJ in Bon1mis alle trocfnen 
unb najjen ß'rücfJte nacfJ unb nacf) fon\umiert, baburcfJ ttJir arme ß'i\clJinger in lang• 
ttJierigen @icf)aben ge\e!Jt. Cfr lieteuert nodJmarn \eine beuote @e\innung gegen ,SüridJ 
ttnb liittet um liarmljeqige ffiemebur. @it.lJ!.,3. A 236. 6. 14. IJJcai. 

99 IJJcancfJe ,tau,\Jtfeute füljrten bamarn norlj iljr ,\Jer\önlicf)es i&anner ftatt bes ß'elb• 
5eicf)ern3 iljreil !1:antonil. (IJJcitteilung uon Dr Cf. 121. @eiller.) 
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hat der Cloſtermüller, ſo zuogegen ſein müößte, bei ſeinem Eid ange= 

zeigt, was er von jedem Häufelin ſ<äße.*2 

Indeſſen, da wir auf den Schüttinen herumbgezogen, iſt P. Placidus 

in aller Eil zuo dem Commendant beruofen worden, und als er bald 

wider zuoru> kommen, ſagte er uns, er habe müößen des Gnäd. Herren 

Tiſchlin dem Commendant geben, Herr General Bodmer begehre es, 

der Schreiner müödßte es in aller Eil abnemmen und zuo dem Ein- 

paden accomodiren. Wir haben aber gleich vermerkt, daß dis Tiſchlein 

nit dem General Bodmer, ſunder nacher Elgg iſt vertragen worden. 

Under währender Viſitation wurden die Soldaten exercirt und haben 

dapfer Feur geben, wir haben dis mal nit kennen zuoſ<auen. Nach 

verrichteter Viſitation giengen wir mit dem Leutenambt Heidegger zuo 

dem Commendanten und übergaben demſelben die Verzeichnung der 

Früchten, welc<er ſol<he alſo bald der Generalitet zuogeſc<i>t, weiter 

gar nit nahgeforſchet, ob was verborgen ſei. Es ſagte der Commendant 

nun nichts mehr von feurigen Gedanken, ſunder tate dergleihen, als 

müödßte er verreiſen, welHhes uns zwar ungläubli< vorkame, nichts 

deſto weniger ein Hoffnung mieche, es müößte vilei<t etwas an der 

Sach ſein, weilen der Commendant ſein Fahnen (war ein weißer mit 
einem gelben Creuz, alt und zimlich zerriſſen)?? vor das Pfenſter hinaus 

ſte>en ließe, ſo er bis dato no< niemal getan; er ſagte uns auh, wo die 
Rohr, welche er im Zimmer hielte, hingehörten, kennten aber aus diſer 

coeremoni nichts gewüſſes abnemmen, dan er änderte ſeine Wort 

immerfort. Alſo hielten wir mit den verborgnen Sachen ein und gaben 

fleißig a<t, was entli<g aus diſem Spiel werden wolle. 

Bei dem Nachteſſen ſagte er entlich, er ſei aufgemahnt, wan aber der 

Abzug geſc<ehen werde, wüſſe er no<h nit, erſEHröd>te uns aber immerdar 

mit diſem, es werden andere Völker kommen ihn abzuolöſen, und weilen 

die Berner ſ<hon zuo Balterſ<wyl ligen, ſo werde es die ſelbe gewüß 

treffen. Dis freute uns zwar nit, daß andere ſolten kommen, do< reuete 

er uns aud) nit, dan ein fäulerer kennte nit komen; obſ<on die Berner 

98 Den 11. Mai meldet Hirzel über dieſe Viſitation nach Lommis, er habe mit den 
Herren Patribus aufgetragenem Befehl nach ernſthaft geredt, ſie hätten ihm aber nichts 

(Verborgene3) gezeigt. An Früchten ſeien 51 Mutt Feſen und 50 Mutt Haber vorhanden, 

welche M. Gnädigen Herren participiert werden könnten. St.A.Z. 236. 6. 11. Mai. 
Den 14. Mai ſchreibt Abt Troger von Konſtanz aus an die Generalität, es ſei ihm 

herzdringend zu vernehmen, daß ſowohl in Fiſchingen als auch in Lommis alle tro>nen 
und naſſen Früchte nach und nach konſumiert, dadurch wir arme Fiſchinger in lang- 
wierigen Schaden geſeßt. Er beteuert nochmals ſeine devote Geſinnung gegen Zürich 
und bittet um barmherzige Remedur. St.A.Z. A 236. 6. 14. Mai. 

,»9 Manche Hauptleute führten damals8 noch ihr perſönliches Banner ſtatt de3s Feld- 
zeichens ihre8 Kantons8. (Mitteilung von Dr E. A. Geßler.)
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aus gemeiner 6ag böier ais bie 3ürd)er, I)at man bod) erfa[Jren, baf3 
beme nit aIIerbings aiio, bie lilleiid)e ausgenommen. 

f>eut gegen 12!benb fombt unier Fr. [oeieftinus non 9Jtosnang, ber 
aus lßefeid) uniers fünäb. f>erren nad) [onftan3 uerreiien müöf3te. <fr 
er3aeite uns in geI)eim, mas er müf3te, bem mir I)ingegen aud) i agten 
bas uornembfte, i oid)es bem fünäb. f,erren 3uo überbringen. 

15 . .RapiteI 

.\lleibetbiebjtät:,le · ~et !_ßfingjtod)je 

Dies 17.mus '.Den 12. ::tag 9Jtaii: f>eut iinb mir inne morben, 
baf3 bie 6oibaten niII lßettgemanb unb .Rieiber ben 6tubenten, io in bent 
.RranfenI)aus Iagen, [)inmeg genommen, ban bes füregoris non lillie3i 0 

{011100 6öI)Iin fame feine 6ad)en ab3uo[)olen; ais er mit f,üif bes l_ßort 0 

ners in bie !Stuben unb .Rammet I)ineinfommen, fanben fie id)ier nid)ts 
meI)r in ben .Räften, bie 18ett3ied)en abge3ogen1 fanben aud) fein nagel 0 

neuen iRocf nit meI)r, meid)es uns neraniaf[ete, f oid)es bem [ommenbant 
an3uo3eigen, obmoI)Ien mir es nit gern taten, moIJI mü[ienb, baä man ber 
6oibaten '.DiebftäIJI auf bas äuäerfte befenbiren mirb, uns aber menig 
füiauben geben, unb man man ben ::täter nit f eibft fteIIen fönnte, f o murbe 
nid)ts ausgerid)t. 9Jtüöäten auf be[iere füeiegenljeit f d)auen, ban I)eut 
umb 7 Uljr fteIIte ber [ommenbant ein füeneraimufterung an, mare aif o 
mit bem e.rercirn ftarf bef d)äftiget. füegen 9Jtittag fame ber l_ßancrati 
non 9Jtosnang unb überiiferte P. l_ßiacibo ein offenes 3etteiin in mitten 
bes f,ofs, non R. P. l_ßriore gef d)icft, unb f d)auete o[Jngefa[)r ber [om 0 

menbant oben 11011 feinem 3immer I)erab, börfte aiio bas 3etteiin nit 
abnemmen, iunber f d)icfte iI)n 3uo bem [ommenbant, bamit er nit etman 
vermeinte, man tractire I)eimiid)e 6ad)en ober lßrief. <fs mure in bif em 
3etteiin etmas non ben lßrüglen unb anbeten 6ad)en gemeibt, barob 
fid) ber [ommenbant f eljr er3ürnt unb fo moIJI über ben P. l_ßrior, ais 
über uns bapfer 3uogef d)nitten. 12!Is mir ben [omenbanten 3uo bem 
9Jtittageff en abljoiten, moIIte er über P. l_ßiadbum uor uilen 6olbaten 
ausfaI)ren, er aber bis uermerfenb i agte, er moIIe nod) in bie .Rud)en unb 
uerf d)affen, baä man bie !Suppen anrid)te. lßei bem <ff[en börfte ber 
[ommenbant nit i o fd)arf ausfaI)ren, obmoI)len er ein unb anbersmaI 
geftup~ unb gerup~ unb 3imiid) fd)impflid)e lillort über ben P. l_ßrior 

100 @regori @>enn, )ffiirt 3u )ffiie3ifon, l.lef)eni.lmann bes Srlofters. @>ein @>öf)nlein ift 
tuof)l ber I\.Jiitere Srirdjenl,J!leger unb 5!'.annegger mmmann l;lleregrin @>enn. 2ef)en6tiefe 
tJon 1685 unb 1736. 
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aus gemeiner Sag böſer als die Zürcher, hat man do< erfahren, daß 

deme nit allerdings alſo, die Welſc<he ausgenommen. 

Heut gegen Abend kombt unſer Fr. Coeleſtinus von Mosnang, der 

aus Befel<h unſers Gnäd. Herren nac<h Conſtanz verreiſen müößte. Er 

erzaelte uns in geheim, was er wüßte, dem wir hingegen auch ſagten 

das vornembſte, ſol<es dem Gnäd. Herren zuo überbringen. 

15. Kapitel 

Kleiderdiebſtähle - Der Pfingſto<hſe 

Dies 17..238 Den 12. Tag Maii: Heut ſind wir inne worden, 

daß die Soldaten vill Bettgewand und Kleider den Studenten, ſo in dem 

Krankenhaus lagen, hinweg genommszn, dan des Gregoris von Wiezi- 

fon19 Söhlin kame ſeine Sachen abzuoholen; als er mit Hülf des Port- 

ners in die Stuben und Kammer hineinkommen, fanden ſie ſchier nichts 

mehr in den Käſten, die BettzieHhen abgezogen, fanden au<h ſein nagel- 

neuen Ro> nit mehr, welches uns veranlaſſete, ſol<es dem Commendant 

anzuozeigen, obwohlen wir es nit gern taten, wohl wüſſend, daß man der 

Soldaten Diebſtähl auf das äußerſte defendiren wird, uns aber wenig 
Glauben geben, und wan man den Täter nit ſelbſt ſtellen könnte, ſo wurde 

nichts ausgericht. Müößten auf beſſere Gelegenheit ſ|Fauen, dan heut 

umb 7 Uhr ſtellte der Commendant ein Generalmuſterung an, ware alſo 

mit dem exercirn ſtark beſchäftiget. Gegen Mittag kame der Pancrati 

von Mosnang und überliferte P. Placido ein offenes Zettelin in mitten 

des Hofs, von R. P. Priore geſ<i>t, und ſ<hauete ohngefahr der Com- 

mendant oben von ſeinem Zimmer herab, dörfte alſo das Zettelin nit 
abnemmen, ſunder ſc<i>te ihn zuo dem Commendant, damit er nit etwan 

vermeinte, man tractire heimlihe Sachen oder Brief. Es ware in diſem 

Zettelin etwas von den Brüglen und anderen Sachen gemeldt, darob 

ſich der Commendant ſehr erzürnt und ſo wohl über den P. Prior, als 

über uns dapfer zuogeſhHnitten. Als wir den Comendanten zuo dem 

Mittageſſen abholten, wollte er über P. Placidum vor vilen Soldaten 

ausfahren, er aber dis vermerkend ſagte, er wolle no<h in die Ku<ßen und 

verſ<Haffen, daß man die Suppen anrichte. Bei dem Eſſen dörfte der 
Commendant nit ſo ſ<harf ausfahren, obwohlen er ein und andersmal 

geſtupft und gerupft und zimlic< ſhimpfliche Wort über den P. Prior 

100 Gregori Senn, Wirt zu Wiezikon, Lehen8mann des8 Kloſters. Sein Söhnlein iſt 
wohl der ſpätere Kirchenpfleger und Tannegger Ammann Beregrin Senn. Lehenbriefe 
von 1685 und 1736.
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ausgegoiien, man er franf jei, jo!Ie er jid) bijer 6ad)en nid)ts annemrnen, 
ober aber er gebe an 'rag, bail er WüjienidJaft uon biien 6ad)en l)abe, 
unb man bis uJäre, 1nerbe iI)m ein I.Berantmortung beuoritel)en. 

Gd)on uor bem 9J1ittageiien I)aben mir geiel)en, baf3 bet Q.3a[d)i uon 
Gd)urten,1°1 tueld)er uiIImal ntit bem Cfommenbanten gerebt, auf bent 
i3lat mit bent Cfommenbant unb feinen Dfficirn iel)r ernftiid) gerebt, 
ftarf agirt, IJin unb l)er beutet, unber anbern bij e Wort uerftanben mor• 
ben: ,,füel)t nur bortl)in, il)r merbet gemt)fl finben." Wüflten aber nit, 
tuol)in bis gerebt märe. Unber bem Ct[ien jagte ber Cfommenbant ol)n• 
gefal)r etmas non bem 'rannegger 'turn, [d)mige aber balb. 3uo Ctnb 
besjclben befal)le er jeine1n '.Diener, er ioIIe il)m nad) bem Ct[fen alsbalb 
bie -,Pferb jattien, er 1nüöf3e etwas recognoscirn, 1n0Ue aber bis umb 
2 Ul)r tuiberumb l)ier fein, ftuonbe alsbalb uon bem 'rijd) auf, [ette fidJ 
3uo -,Pferb, unb nebet ieinern '.Diener nal)me er nod) etmeld)e 6olbaten 
1nit iid). Wir l)aben uns eingebiibet, er moIIe et1nan einen il)me uer 0 

nagten 9J1ann fangen unb l)erfüol)ren laffen; ift aber umb 2 Ul)r nod) 
nit uerl)anben geme[en, [unber erft gegen 4 ober 5 Ul)r läl)r anfommen. 
'2Hs ban l)at er jelb[t berennt, er f ei auf ben 'ranne~1ger 'turn geritten, 
l)at bcnf elben nit genuog rüöl)men rennen. '.Da l)aben mir erft uermerft, 
mas j ein Jntent gemef en, nentbiidJ aIIborten uerborgne 6ad)en 3uo fht• 
ben, l)at aber ( füott f ei gelobt) il)n l)erriidJ gefäl)lt, ban mo nid)ts ift, 
l)at ber .Raijer fein ~ed)t uerlol)ren. '.Dis l)at uns nit wenig erfreut, unb 
müoflten l)eimbiidJ barob lad)en, bail ber uormitige Cfommenbant mit 
langer 91af en l)at ab3iel)en müöflen. '.Darbei aber aud) bie 'Jalfd)l)eit bes 
obgemelbten Q.3a[d)i non 6d)urten gemerft; ban mer moIIte es f unften 
bem Cfommenbant gejagt l)aben. 

'2Us mir gleid) moIIten 3uo 91ad)t e[[en, famen etmeld)e ,Serren 3uo 
\yuofl, bod) mit Dbet• unb Unbergemel)r; biie l)at ber Cfommenbant als• 
balb empfangen, in fein 3immer gefüöl)rt, mir beneuentirten fie gleidJ• 
fails, f d)afften il)nen ein 91ad)tl)erberg. Crs waren 4 Dfficit mit 2 '.Die• 
neren, bife famen non 52ommis unb waren uon ber 'llrtalarei. 6ie i agten 
uns jelbft bei bem 91ad)tei[en, jie i eien non 52ommis auf ,Seiterf d)en, 
non bannen auf lfifd)Hfen unb ali o auf 'Jif d)ingen gongen, ban fie moIIten 
nit auf 6t. 9J1argretl)en wegen bet Wt)ler Gtreifereien. l.illir vermeinten 
3uoerft, es werben biejenige fein, i o uniere Q.3efatung eintmeber gar ab• 
IJolen ober ablöf en murben, befanben uns aber in bifem betrogen, ban 
fie famen nur, ben Cfommenbanten 3uo befuod)en unb uns .Röften 3uo 

101 I.BafdJi ( it>eliaftian) \JRül1er tJon 6dJurten tuar ltlegen feines BefJengütleins mit 
be1n S11ofter in Sl'onffift geraten unb tuegen itlcf)mäf)reben auf ~llit :troger 1707 ge!Jüiit 
ltlorben (ijifdJinger \l!rd)it1 Q:l III. 99). 
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ausgegoſſen, wan er krank ſei, ſolle er ſicH diſer Sachen nichts annemmen, 

oder aber er gebe an Tag, daß er Wüſſenſ<haft von diſen Sachen habe, 

und wan dis wäre, werde ihm ein Verantwortung bevorſtehen. 
Shon vor dem Mittageſſen haben wir geſehen, daß der Baſc<hi von 

Sdurten,*?* welder villmal mit dem Commendanten geredt, auf dem 

Plaß mit dem Commendant und ſeinen Officirn ſehr ernſtlic< geredt, 

ſtark agirt, hin und her deutet, under andern diſe Wort verſtanden wor- 

den: „Geht nur dorthin, ihr werdet gewyß finden.“ Wüßten aber nit, 

wohin dis geredt wäre. Under dem Eſſen ſagte der Commendant ohn- 

gefahr etwas von dem Tannegger Turn, ſ<Hwige aber bald. Zuo End 

desſelben befahle er feinem Diener, er ſolle ihm nac<h dem Eſſen alsbald 

die Pferd ſattlen, er müöße etwas recognoscirn, wolle aber bis umb 
2 Uhr widerumb hier ſein, ſtuonde al5bald von dem Tiſc< auf, ſeßte ſi< 

zuo Pferd, und nebet ſeinem Diener nahme er no< etwelc<he Soldaten 

mit ſi<. Wir haben uns eingebildet, er wolle etwan einen ihme ver- 

klagten Mann fangen und herfüohren laſſen; iſt aber umb 2 Uhr no< 

nit verhanden geweſen, ſunder erſt gegen 4 oder 5 Uhr lähr anfommen. 

Als dan hat er ſelbſt bekennt, er ſei auf den Tannegger Turn geritten, 

hat denſelben nit genuog rüöhmen kennen. Da haben wir erſt vermerkt, 

was ſein Intent geweſen, nemblich alldorten verborgne Sachen zuo fin- 

den, hat aber (Gott ſei gelobt) ihn herrlich gefählt, dan wo nichts iſt, 
hat der Kaiſer ſein Recht verlohren. Dis hat uns nit wenig erfreut, und 

müoßten heimbli< darob lac<en, daß der vorwitzige Commendant mit 

langer Naſen hat abziehen müößen. Darbei aber auch die Falſchheit des 

obgemeldten Baſchi von Shurten gemerkt; dan wer wollte es ſunſten 

dem Commendant geſagt haben. 

Als wir gleich wollten zuv Nacht eſſen, kamen etwel<He Herren zuo 

Fuoß, do< mit Ober- und Undergewehr; diſe hat der Commendant als- 
bald empfangen, in ſein Zimmer gefüödhrt, wir beneventirten ſie gleich- 

falls, [ſFHafften ihnen ein Nachtherberg. Es waren 4 Officir mit 2 Die- 
neren, diſe kamen von Lommis und waren von der Artalarei. Sie ſagten 

uns ſelbſt bei dem Nachteſſen, ſie ſeien von Lommis auf Heiterſchen, 

von dannen auf Üſchliken und alſo auf Fiſchingen gangen, dan ſie wollten 
nit auf St. Margrethen wegen der Wyler Streifereien. Wir vermeinten 

zuverſt, es werden diejenige ſein, ſo unſere Beſaßung eintweder gar ab- 

holen oder ablöſen wurden, befanden uns aber in diſem betrogen, dan 

101 Baſchi (Sebaſtian) Müller von Schurten war wegen ſeines Lehengütleins mit 
dem Kloſter in Konflikt geraten und wegen Schmähreden auf Abt Troger 1707 gebüßt 

worden (Fiſchinger Archiv El II, 99).
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mad)en. '.Diien 3eigte ber [on1n1enbant alsbalb bas ~1c11nl)aus unb bie 
I.Brüoel, io nod) a!I3eit in ieinen1 3ilnmer lagen. 9cad)ben1 nienqe ,non 
3uo ben1 J:iid), fie waren gan3 corteiiidJ, bannod) nabe es ,nand)en u11° 
bluotigen Gtid), funberlid) niegen ber \ylud)t ber Patrum Conventualium. 
Wir uerantuJorteten uns, f o guot tuir fenntcn, unb tuaren bel)uotja,n, 
bamit uns fold)e lßl)arijaeer nit et1uan in sermone fangen fennten, ban 
weilen uns niemal befannt gewejen, aus tuas Uriad)cn bije Gd)marot1er 
anfomn1en, fo wo!Iten wir i!Jncn aud) nit trauen. 

Dies 18.mus '.Den 13. J:ag 9.Jlaii. ll{m 9.Jlorqcn gicnqen bife .f,erren 
ein wenig in bie .Rird), ielbe 3110 bejid)tigen, blibcn aber nit Ian~1 barin, 
reiften ab, 1uol)i11, bas tuare uns nit berannt. '.Der [on1rncnbant Iiciic an 
bif em 9.Jlorgen bie oft befaqten I.Brüqel burd) ben :}örg 9Jcar.r nadJ Ctlqo 
füol)ren, bod) gabe er einen baruon feinent 'ßrouoiicn einttuebers uns 
3uo qröfierem 5d)ümpf ober n1el)reren GdJreden ben Golbaten. Fr. [oc 0 

leftinus reifte !Jeut nadJ [011fta113 1 l)at bic l.!fbfüöl)runq ber I.Brüqlen nodJ 
gefel)en unb alf o befien unieren füniib . .f,erren beridJten fennen. '.Dis iit 
gleid)wol)l aud) 3110 obieruiren, bai1 tuir oroi3e Gorq oetragen, tuie tuir 
ben lßfinqftod)f en wo!Ien ins [lofter lJineinbringen, bai3 es bie 5olbaten 
nit ui!I ad)ten, ban fie gleid) \yleif d) baruon wurben beqelJrt l)aben, unb 
wäre uns uileid)t wenio baruon überqebliben. 5o l)at uns bas beite ge 0 

bunft, baf3 wir ben Dd)f en am 9.Jlorgen früöl), el)e bie 5olbaten auf 0 

geftanben, bringen unb alsbalb idJlagen unb metgen laffen, wie ban 
aud) glüdlid) qef d)el)en, ol)ne ba13 es bie 5olbaten in Dbad)t genommen. 
Cl::s l)at 3war ber alte ßeutenambt 9{ebinger 9cad)rid)t baruon befommen 
unb ange3ooen, ob man nit audJ ben 5olbaten non bije,n Dd)f en lJleifdJ 
geben tuurbe. '.Dem aber gleid) qeanttuortet tuorben, bai1 ber Dd)s für 
bas füottsl)aus a!Iein beftinirt i ei, man werbe bic Golbnten icfJon nnber 0 

wärts ntit lJleifd) uerf el)en, 1ua11 fie es beqel)ren, bnrnuf er gef d)wioen. 
Cl::s qef d)nl)e aud) anl)eut, bnl3 ber [omn1enbant ol)ngefal)r i elbften 

auf bas .Rranfenl)nus fommen, ben lllugenfd)ein ein3uonemmen, be[ien 
uns tuir gefter abenbs l)oflid) beflnot l)atten, unb faHbe, bai3 ui!I 5nd)en 
geraubet, bei[etwegen er alsbnlb ein ernftlid)e 9cad)frng gel)alten unb 
etweld)e bes '.Diebftal)ls f d)ulbig befunben, Iie13e fold)e gleid) 3uo bem 
lßrouoif en f eten unb ein unb nnberen nnbinbeH. Cl::in 3eit l)ernnd) be 0 

ruofte er uns a!Ie 3 3110 il)me, unb nls wir erf d)inen, nit eigetlid) wüfienb, 
ob wir abermal in bie lßrebig müöi3ten ober was es abgeben wo!Ite, 
l)at er uns gan3 l)öflid) empfangen unb in füegenwart feiner Dfficir 
mit langen unb breiten Worten bargetan, wie es il)m leib i eie, bai3 i eine 
5olbaten i o fred) gewef en, wie er fie wolle abftrafen, f o!Ien nur fagen, 
wie groi3 ber 5d)aben unb auf was Weis unb 9.Jlanir er uns 5atis 0 
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maden. Diſen zeigte der Commendant alsbald das Zeughaus und die 

Brügel, ſo no<h allzeit in ſeinem Zimmer lagen. Nac<hdem gienge man 

zuo dem Tiſch, ſie waren ganz corteſiſM, danno< gabe es manc<hen u1n- 

bluotigen Stich, ſunderlich wegen der Fluht der Patrum Conventualium, 

Wir verantworteten uns, ſo guot wir kennten, und waren behuotſam, 

damit uns ſol<e Phariſaeer nit etwan in 8ermone fangen kennten, dan 

weilen uns niemal bekannt geweſen, aus was Urſachen diſe Shmarotzer 

anfommen, ſo wollten wir ihnen auc nit trauen. 

Dies 18.238 Den 13. Tag Maii. Am Morgen giengen diſe Herren 

ein wenig in die Kir<, ſelbe zuov beſichtigen, bliben aber nit lang darin, 

reiſten ab, wohin, das ware uns nit bekannt. Der Commendant ließe an 

diſem Morgen die oft beſagten Brügel dur< den Jörg Marx nac<h Elgg 

füohren, do<h gabe er einen darvon ſeinem Provoſſen eintweders uns 

zuo größerem Shümpf oder mehreren Schre&en den Soldaten. Fr. Coe- 

leſtinus reiſte heut nac<h Conſtanz, hat die Abfüöhrung der Brüglen no<h 

geſehen und alſo deſſen unſeren Gnäd. Herren berichten kennen. Dis iſt 

gleihwohl auch zuo obſerviren, daß wir große Sorg getragen, wie wir 

den Pfingſtoc<hſen wollen ins Cloſter hineinbringen, daß es die Soldaten 

nit vill a<ten, dan ſie gleich Fleiſc) darvon wurden begehrt haben, und 

wäre uns vileicht wenig darvon übergebliben. So hat uns das beſte ge- 

dunkt, daß wir den Ohſen am Morgen früöh, ehe die Soldaten auſ- 

geſtanden, bringen und alsbald ſ<lagen und metgen laſſen, wie dan 

auch glülich geſ<ehen, ohne daß es die Soldaten in Obaht genommen. 

Es hat zwar der alte Leutenambt Redinger Nahricht darvon bekommen 

und angezogen, ob man nit au< den Soldaten von diſem Ohſen Fleiſch 

geben wurde. Dem aber gleic<h geantwortet worden, daß der O<hs für 

das Gottshaus allein deſtinirt ſei, man werde die Soldaten ſchon ander- 

wärts mit Fleiſch verſehen, wan ſie es begehren, darauf er geſ<mwigen. 

Es geſc<ahe au<h anheut, daß der Commendant ohngefahr ſelbſten 

auf das Krankenhaus kommen, den Augenſc<ein einzuonemmen, deſſen 
uns wir geſter abends hofli< beklagt hatten, und fande, daß vill Sachen 

geraubet, deſſetwegen er alsbald ein ernſtliche Nachfrag gehalten und 

etwelc<he des Diebſtahls ſ<uldig befunden, ließe ſol<e gleic<ß zuo dem 

Provoſſen ſezen und ein und anderen anbinden. Ein Zeit hernach be- 

ruoſte er uns alle 3 zuov ihme, und als wir erſchinen, nit eigetlich wüſſend, 

ob wir abermal in die Predig müößten oder was es abgeben wollte, 

hat er uns ganz höflic empfangen und in Gegenwart ſeiner Officir 
mit langen und breiten Worten dargetan, wie es ihm leid ſeie, daß ſeine 

Soldaten ſo frec<h geweſen, wie er ſie wolle abſtrafen, ſollen nur ſagen, 

wie groß der Shaden und auf was Weis und Manir er uns Satis-
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faction leiften fenne. 91un 1nel)r l)atte es bas 'll:ni el)en, als tuan mir guot 
genuog tuären, feine 5olbaten, i o 3110 5cl)eltnen morben, miber reblicl) 
3110 1nacl)en1 ba er bod) 3110 uor nit ein Gtrol)l)alm auf uns l)ielte unb 
l)inberrugs anberft nit als bie '.Donners 0 unb SleBerspfaffen titulirte. 
Wir 111üf3ten aber 11101)1, baf3 es i1)111 aucl) bismal nit ern[t mare unb es ein 
lautere läl)re \Jigur, fid) barntit 3110 berüel)men; bod) tuare uns nit lieb, 
baf3 bie 5olbaten i ollten in Ungelegenl)eit fomn1en, bnten ali o inftänbig 
uor bie 52oslnifung unb i ngten, mir rennen nit i agen, 1uie grof3 ber 5cl)a 0 

ben i eie ber entfrön1bten 5acl)en, tu eilen uns nit berannt, 1uns bie Gd)o 0 

lares IJinberlnifen; 1uan nur bie Golbaten bas <fntfröntbbete t11iberun1b 
reitituiren tuerben, fo [eien 1uir f cl)on uergnüegt. '.Dis nal)m ber <ro1n° 
menbant gern an, lief3 bie Golbaten uor fiel) fommen, [pracl)e il)nen 
ernftlicl) 3110 1 befal)Ie il)nen, bas füeftolne 3110 reftituiren. '.Darauf boten 
fie bem <rontmenbant unb uns bie .f,änb, aber grob genuog, unb murben 
auf uni er Qlnl)alten liberirt. Cfs i agte aucl) unber anberem ber <romn1en° 
bant, tuan er gemüht l)ette, baf3 mir i o generos, l)ette er bie ~rügel nit 
nacl) Cflgg füeIJren lafien. ttber bis IJetle icl) guote iluft gel)abt 3110 pfeifen, 
ban nicl)ts minbers mal)r als bis, unb posito, f o uergelte es i1)1n ber \ßfelti, 
l)at ol)ne bas fein l{r[acl) gel)abt, uns unb un[er füottsl)aus burcl) bie 
~rügel unb gefunbene 3ettelin al[o 3110 uer[cl)mär3en, tuir waren f cl)on 
icIJmar3 genuog. :1nbe[[en füel)rten mir il)n 3110 bem 9JHttage[[en; ba 
bracl)te ein Golbat etwas uon geftol)lenen Slleiberen, [unft ift nicl)ts re 0 

ftituiert morben als bes füregoris 5öl)nlin fein neues 9töcflin; ban bie 
Solbaten l)aben bie 5acl)en burcl) il)re Weiber, melcl)e oft 3uo il)nen 
fommen, f cl)on lang uor bif em Q{ctu l)eimtragen la[i en. '.Der <romn1enbant 
Iief3e 3mar ein 5cl)lof3 an bie '.tür auf ber i:lauben l)enfen, bie Sluol) 
tuare aber f cl)on 3um 5tall l)inaus. Cfs müöf3ten bie ~rügel aucl) beifen 
ein Urf acl) i ein, morbut.clJ bie 6olbaten feien uerbittert morben, f unft 
märe bis nit gef cl)el)en, f agte ber <rommenbant. '.Dis mar aber nit adae 0 

quata ratio, ban bie 5olbatenmeiber l)aben f cl)on 6acl)en weggetragen, 
el)e bie ~rügel finb gefunben morben. Cfs ift, fur3 baruon 3uo reben, fein 
anbete Urf acl) bif es '.Diebftals gemefen, als biemeil ber <rommenbant bie 
5olbaten aus bes 6cl)mel3lers unb \Järbers .f,aus genommen unb f olcl)e 
ins ~rennl)aus inquartirt, ban aucl) l)ier l)at es gel)eif3en ,,occasio facit 
fures", unb l)aben es bif e 6olbaten aucl) erfal)ren. Was in bes P. ~er 0 

narbi 9J1eierei ift geftol)len morben, mie aucl) bem ~r. <rlaus, werben fie 
[elbft be[[er fagen rennen; ift alfo nit mal)r morben, mas uns ber <rom 0 

menbant uerf procl)en, i agenb, man mir aucl) unf er füelb bortl)in legen 
murben, fo werben feine 6olbaten fein \ßfennig baruon nemmen. 'll:ber 
icl) wollte es nit gern probirt l)aben. 3a, es l)atte f cl)ier bas 'll:nf el)en, 
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faction leiſten kenne. Nun mehr hatte es das Anſehen, als wan wir guot 

genuog wären, ſeine Soldaten, ſo zuo Shelmen worden, wider redlich 

zuo madhen, da er do< zuo vor nit ein Strohhalm auf uns hielte und 

hinderrugs anderſt nit als die Donners- und Keßerspfaffen titulirte. 

Wir wüßten aber wohl, daß es ihm auch dismal nit ernſt ware und es ein 

lautere lähre Figur, ſich darmit zuo berücehmen; do ware uns nit lieb, 

daß die Soldaten ſollten in Ungelegenheit kommen, baten alſo inſtändig 

vor die Loslaſſung und ſagten, wir kennen nit ſagen, wie groß der Sc<ha- 

den ſeie der entfrömbten Sachen, weilen uns nit bekannt, was die Scho- 

lares hinderlaſſen; wan nur die Soldaten das Entfrömbdete widerumb 

reſtituiren werden, ſo ſeien wir ſchon vergnüegt. Dis nahm der Com- 

mendant gern an, ließ die Soldaten vor ſich kommen, ſprache ihnen 

ernſtlich zuo, befahle ihnen, das Geſtolne zuo reſtituiren. Darauf boten 

ſie dem Commendant und uns die Händ, aber grob genuog, und wurden 

auf unſer Anhalten liberirt. Es ſagte auc< under anderem der Commen- 

dant, wan er gewüßt hette, daß wir ſo generos, hette er die Brügel nit 

na<h Elgg füehren laſſen. Über dis hette ich guote Luſt gehabt zuo pfeifen, 

dan nihts minders wahr als dis, und posito, ſo vergelte es ihm der Pfelti, 

hat ohne das kein Urſac gehabt, uns und unſer Gottshaus dur< die 

Brügel und gefundene Zettelin alſo zuv verſchwärzen, wir waren ſchon 

ſhHwarz genuog. Indeſſen füehrten wir ihn zuo dem Mittageſſen; da 

brachte ein Soldat etwas von geſtohlenen Kleideren, ſunſt iſt nichts re- 

ſtituiert worden als des Gregoris Söhnlin ſein neues Rödlin; dan die 
Soldaten haben die Sachen durc< ihre Weiber, welche oft zuo ihnen 

kommen, ſc<hon lang vor diſem Actu heimtragen laſſen. Der Commendant 

ließe zwar ein Sc<hloß an die Tür auf der Lauben henken, die Kuoh 
ware aber ſc<hon zum Stall hinaus. Es müößten die Brügel auch deſſen 

ein Urſac< ſein, wordurc< die Soldaten ſeien verbittert worden, ſunſt 

wäre dis nit geſchehen, ſagte der Commendant. Dis war aber nit adae- 

quata ratio, dan die Soldatenweiber haben ſ<hon Sachen weggetragen, 

ehe die Brügel ſind gefunden worden. Es iſt, kurz darvon zuo reden, kein 

andere Urſach diſes Diebſtals geweſen, als dieweil der Commendant die 
Soldaten aus des Shmelzlers und Färbers Haus genommen und ſolHe 

ins Brennhaus inquartirt, dan auc<h hier hat es geheißen „occasio facit 

fures“, und haben es diſe Soldaten auh erfahren. Was in des P. Ber= 

nardi Meierei iſt geſtohlen worden, wie au< dem Br. Claus, werden ſie 

ſelbſt beſſer ſagen kennen; iſt alſo nit wahr worden, was uns der Com- 

mendant verſprochen, ſagend, wan wir au<h unſer Geld dorthin legen 

wurden, ſo werden ſeine Soldaten kein Pfennig darvon nemmen. Aber 

ic< wollte es nit gern probirt haben. Ja, es hatte ſchier das Anſehen,
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als man ber G:omn1enbant bis [elb[t nit ungern ge[el)en, ban mie man uns 
l)ernad) l)at [agen rennen, l)at ein Golbat ein l_ßfannen in IBei[ein i einer 
3um IBrennl)aus austragen, ban qualis rex, talis grex. Gun[t l)at fiel) 
am l)eutigen '.rag nid)ts f unberlid)es mel)r 3uogetragen. 

16. Slapitel 

'.l)ie Xoggenburger fül)ren bie uier ~anönd)en bes j\Jofters ab 

Dies 19. '.Den 14. '.rag 9J1aii famen gegen 8 ober ~l Ul)r etmeld)e 
'.roggenburger mit 3ugge[d)ier an~iefpannten l_ßferben, brad)ten 3uo 0 

gleid) ein geme[3nen IBefeld) non 3ürid) coram senatu, ba[3 n1ir unf er 
4 6tücflin102 bem .f,errn f>aubtm. inablJolt 3uo '.Dien[ten ins '.roggenburg 
abfolgen la[[en. P. l_ßlacibus l)atte in un[erern inamen be[tern1af3en pro= 
teftirt, fiel) grauirt unb e.rcufirt, ba[3 mir f old)es aus uns f elb[t 3uo tuen 
nit befüegt, mollen aud) fein lßerantmortung be[3tmegen auf uns laben, 
unb man mir fold)es gleid)mol)l müö[3en ge[d)el)en lafien, i o [olle es nit 
auf un[er, [unber auf unf er Cbnäb. Gd)utl)erren <Sefal)r [tel)n. '.Der G:ont= 
menbant a[[ecurierte 3mar mit teuren Worten, ba[3 man nit ge[innt feie, 
bi[e Gtucf uns 3uo nemmen; funber meil er fold)e nod) 3uo feiner nod) 
unf erer '.Defenfion uonnöten l)abe, fo müö[3en fie nur bem .f,aubtm. \Hab= 
l)olt 3uo '.Dienften ftel)n. '.Dif en )yuol)rleuten, f o grob unb unnerf d)an1bt 
maren, müö[3te man ein Guppen unb '.rrunf geben, barauf fpannten fie 
alsbalb ein unb füöl)rten bie Gtucf unber G:onuoi 30 6olbaten auf .Rird)= 
berg 3uo unb uon bannen weiters, unb mare bie Gag, man füöl)re bi[ e 
Gtücflin auf 6d)mar3enbad) 3uo, f elbe miber bie lillt)ler 3uo braud)en.103 

Dbmol)l bie ~bfüöl)rung unf er Gtucfen f omol)I uns als bas gemeine 
lßolf f el)r f d)mer3te1 ba[3 nemblid) biejenige Gtucf, [o bis bato 3ur Crl)r 
<Sottes unb ber .f,. Cbräfin Jbbae gebient, nun mel)r in ber )yeinben 
.f,änben miber bie Unf erige f elbft müö[3en gebraud)t merben, f o müö[3ten 

102 SHeine Sl'anonen, tvegen if)rer Q3ertvenbung bei feftlidJen mnlä\jen audJ ,.\l'reuben• 
ftüdli" unb ,. 2uftftüdli" gef)eijien. 

10' '!lie iRüdgabe ber Sl'anonen lieli auf \icfJ tvarten. 0fJre Q3ertvenbung bei ber Q:le, 
fd1ie\iung \illiHl ivirb attdJ tJon ber 5eitgenö11ifc!Jen Srienberger ITT)ronif (im \!:lürgerarc!JitJ 
\illil) eriväf)nt. ~!ui:l ben .pänben ber 5toggenburger gingen \ie an bie 5ürc!Jerifc!J•bernifd1e 
@amifon bes ®täbtd1eni:l über. 0n \illil blieben fie tro\l ber Q:lemüf)ungen ~lot 5trogers 
bis lfube m\Jril 1717 ! ®t.m.3. 236. 18/19. 14. ~luguft 1713 unb 5. 0 uni 1714. 3'ifd1inger 
~!rc!JitJ @:! VI, Gig 10 Wr. 2. 

0m 3'uli 1798 tvurben 0tvei biejer Sl:anonen aus bem fequeftrierten SHofter nadJ 
il!rbon gefüf)rt, tvo jie f)eute neben bem Wlu\eum mufftellung gefunben f)aben. &ür ben 
5trani3\)ort 0af)lte bie C0tabt ben \illadJtmeiftem ®dJär unb !Stoffel ,. für 3 5tag, 4 IJJlann 
unb 4 iRoli" 32 Cllulben 7 Sl:reu0er (3'nterims,®edelamti:lred1nung 1798, Cnntrag tJom 
4. ,;3'uli). 
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als wan der Commendant dis ſelbſt nit ungern geſehen, dan wie man uns 
hernach hat fagen kennen, hat ein Soldat ein Pfannen in Beiſein ſeiner 

zum Brennhaus austragen, dan qualis rex, talis grex. Sunſt hat ſich 
am heutigen Tag nichts ſunderliches mehr zuogetragen. 

16. Kapitel 

Die Toggenburger führen die vier Kanön<en des Kloſters ab 

Dies 19. Den 14. Tag Maii kamen gegen 8 oder 9 Uhr etwelche 

Toggenburger mit Zuggeſc<hier angeſpannten Pferden, brachten zuo- 

glei< ein gemeßnen Befelh von Züric<h coram senatu, daß wir unſer 

4 Stüdlin12 dem Herrn Haubtm. Nabholß zuo Dienſten ins Toggenburg 

abfolgen laſſen. P. Placidus hatte in unſerem Namen beſtermaßen pro- 

teſtirt, ſich gravirt und excuſirt, daß wir ſolches aus uns ſelbſt zuo tuen 

nit befüegt, wollen au<h kein Berantwortung deßtwegen auf uns laden, 

und wan wir ſolhes gleihwohl müößen geſchehen laſſen, ſo ſolle es nit 

auf unſer, ſunder auf unfer Gnäd. Shußherren Gefahr ſtehn. Der Com- 

mendant aſſecurierte zwar mit teuren Worten, daß man nit geſinnt ſeie, 
diſe Stu> uns zuo nemmen; ſunder weil er ſol<He nod) zuo ſeiner no< 

unſerer Defenſion vonnöten habe, ſo müößen ſie nur dem Haubtm. Nab- 

holß zuo Dienſten ſtehn. Diſen Fuohrleuten, ſo grob und unverſ<ambt 
waren, müößte man ein Suppen und Trunk geben, darauf ſpannten ſie 

oalsbald ein und füöhrten die Stu> under Convoi 30 Soldaten auf Kirch- 

berg zuov und von dannen weiters, und ware die Sag, man füöhre diſe 

Stüdlin auf Shwarzenbac zuo, ſelbe wider die Wyler zuv brauchen.223 

Obwohl die Abfüöhrung unſer Stu>en ſowohl uns als das gemeine 
Volk ſehr ſ<merzte, daß nemblich diejenige Stud, ſo bis dato zur Ehr 

Gottes und der H. Gräfin Jddae gedient, nun mehr in der Feinden 

Händen wider die Unſerige ſelbſt müößen gebraucht werden, ſo müößten 

192 Kleine Kanonen, wegen ihrer Verwenvdung bei feſtlichen Anläſſen auch „Freuden- 
ſtükli“" und „Luſtſtückli“ geheißen. 

108 Die Rükgabe der Kanonen ließ auf ſich warten. Ihre Verwendung bei der Be- 
fſchießung Wils wird auch von der zeitgenöſſiſchen Kienberger Chronik (im Bürgerarchiv 
Wil) erwähnt. Aus den Händen der Toggenburger gingen ſie an die zürcheriſch-berniſche 
Garniſon des Städt<ens über. In Wil blieben ſie troß der Bemühungen Abt Trogers 
bis Ende April 1717! St.A.Z3Z. 236. 18/19. 14. Auguſt 1713 und 5. Juni 1714. Fiſchinger 
Archiv El VI, Sig 10 Nr. 2. 

Im Zuli 1798 wurden zwei dieſer Kanonen aus dem ſequeſtrierten Kloſter nach 
Arbon geführt, wo ſfie heute neben dvem Muſeum Aufſtellung gefunden haben, Für den 
Tran3port zahlte die Stadt den Wachtmeiſtern Schär und Stoffel „für 3 Tag, 4 Mann 
und 4 Roß" 32 Gulden 7 Kreuzer (Interim8-Se>elamt83re<hnung 1798, Eintrag vom 
4. Juli),
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1uir es gleidjmof)l uer[djn1er3en, unb f)atten mir ben Gpott 3um (fjeminn; 
ban bei bem 9Jlittageiien mare nidjts als Gpißlen unb Gpeßlen unb 
IJatten bie Dfficir ein \"yreub, als man [ie weii3 nit mas für ein Gadj uer• 
ridjtet. '!Bir 1nüöl3ten uns 3mar barein f djiden, gaben gieidjwof)I ofter 0 

ntaien mit befter 9J1anier 3uo uerftef)n, bai3 es if)nen fein Eob unb uns 
fein Gdjanb f cin 1uerbe, ein armes (fjottsf)aus [einer wenigen '!Irmatur 
alfo 3uo empiö!Jen. '!Ufo werbe uns bie Galuaguarbe wenig nüßen; mor 0 

3ue es of)ngefaf)r fo111men n1ödjte, 1uan man fein (fjemef)r mef)r f)abc, 
ba fie bodj f djon oft f elbft gefagt, baf3 tuir uon bif en unb jenen {Jetten 
[ oIIen überfaIIen werben. '!Ban bif e Stud nit mef)r fommen f ollten, f o 
feie bie Gdjulb, f o f,r. CI:ontntenbant baran forberet, audj f)in, woraus [ie 
gieidj1uof)I uerftef)en fennten, balJ 1uir feine [oidje Gimpel feien, tuie fie 
uernteinten. 

'!Ilf o f)atten mir bi[en 'rag fein anbere \"yreub als bif e, balJ bei '!(b, 
füof)rung ber Gtuden ein 'roggenburger mader ift abgebrüglet morben. 
'.Das l_pulfer, f o nodj in einem \"yä!3lin uerf)anben tuare, teilte ber CI:0111° 
1nenbant feinen Goibaten aus, meldje f oldjes in if)ren f,üeten 3um CI:on• 
uentgarten f)inausgetragen. (fjegen '!Ibenb, als bie Golbaten if)r '!Ibet• 
gebett uerridjten wollten, finb 2 '!Bälf dJberner 3uo l_pferb anfon1men, 
meldjen man aus ~,efeldj bes CI:ontmenbanten auf if)r ISegef)ren n1ef)r 
als 10 ober 12 9J1a[J bes heften Weins f ambt etmeldjen IBroten unb Gtud 
.Räs ntitgeben miiö[3te, unb ift fidj nit wenig 3110 uertuunberen über 
unfern \Sr. 3adjarias, meldjer bif e meltfdje IBerner f o balb uer[tanben, 
ba er bodj bisweilen, man man guot teut[dj etwas begef)rt, foldjes nit 
leidjt uerftef)n rann ober nit mill. '!IIsban ritten fie miber fort. '.Dis uer, 
urf adjte uns ein neue Gorg, es werbe nemblidj bis IBettlen nodj oft ge, 
f djef)en, werben alf o audj bie IBerner an uns faugen moIIen. 

Unberbeiien fombt ber \Sott, meldjer ben Fr. CI:oele[tinum nadj CI:on• 
ftan3 gefüöf)rt, miber 3uorud, übergibt bem <tommenbanten IBrief uon 
unferem (fjnäb. f,erren, mie audj P. l_placibo bie feine, meldje ber CI:om 0 

menbant nit eröffnet. '!{b beme mir miberumb erfreut, ban er bif en 
IBrief be[[er aufgenommen als ben leßten, ift audj gan3 frünblidj ge, 
wef en. '!Ilf o müöäten mir ben f,. l_pfingftabenb 3imlidj Iieberlidj 3uo 0 

bringen. 
Dies 20. '.Den 15. '.lag 9J1aii. G:s f)atte berCI:ommenbant etlidj '.:räg 

uorf)ero 9J1elbung getan uon if)rem ITTadjtmaf)l, mie feine Golbaten [oldjes 
uerridjten fennen, unb unberf djiblidje CI:oncept fielen if)m ein, balb wollte 
er [ie nadj '.:ruänang f djiden, balb rebte er barauf, als foUten mir if)m 
ein CI:apeU einraumen, bodj moUte er mit ber Gpradj nit f)eraus. Wir 
[tuonben nit in fleiner Gorg, ob er nit uileidjt [o unuer[djambt feie, gar 
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wir es glei<wohl verſHmmerzen, und hatten wir den Spott zum Gewinn; 

dan bei dem Mittageſſen ware nichts als Spitzlen und Speßlen und 

hatten die Officir ein Freud, als wan ſie weiß nit was für ein Sach ver- 

richtet. Wir müößten uns zwar darein ſchien, gaben gleihwohl ofter- 

malen mit beſter Manier zuo verſtehn, daß es ihnen kein Lob und uns 

kein S<and Jein werde, ein armes Gottshaus ſeiner wenigen Armatur 

alſo zuo emplößen. Alſo werde uns die Salvaguarde wenig nüßen; wor= 

zue es ohngefahr kommen mödcte, wan man kein Gewehr mehr habe, 

da ſie do< ſ<on oft ſelbſt geſagt, daß wir von diſen und jenen hetten 

ſollen überfallen werden. Wan diſe Stu> nit mehr kommen ſollten, ſo 

ſeie die Shuld, ſo Hr. Commendant daran forderet, au<h hin, woraus ſie 

gleichwohl verſtehen kennten, daß wir keine ſolH;e Simpel ſeien, wie ſie 

vermeinten. 

Alſo hatten wir diſen Tag kein andere Freud. als diſe, daß bei Ab- 

füohrung der Stu>en ein Toggenburger wadcer iſt abgebrüglet worden. 

Das Pulfer, ſo no in einem Fäßlin verhanden ware, teilte der Com- 

mendant ſeinen Soldaten aus, wel<e ſol<Hes in ihren Hüeten zum Con- 

ventgarten hinausgetragen. Gegen Abend, als die Soldaten ihr Abet- 

gebett verrihten wollten, ſind 2 Wälſchberner zuo Pferd ankommen, 

wel<hen man aus Befel<) des Commendanten auf ihr Begehren mehr 

als 10 oder 12 Maß des beſten Weins ſambt etwelchen Broten und Stu> 

Käs mitgeben müößte, und iſt ſic nit wenig zuv verwunderen über 

unſern Br. Zacharias, welcher diſe weltſche Berner ſo bald verſtanden, 

da er do< bisweilen, wan man guot teutſ< etwas begehrt, ſolhes nit 
leiht verſtehn kann oder nit will. Alsdan ritten ſie wider fort. Dis ver- 

urſachte uns ein neue Sorg, es werde nemblich dis Bettlen no<h oft ge 

ſhehen, werden alſo au< die Berner an uns ſaugen wollen. 

Underdeſſen kombt der Bott, welcher den Fr. Coeleſtinum nad Con- 

ſtanz gefüöhrt, wider zuoru>, übergibt dem Commendanten Brief von 

unſerem Gnäd. Herren, wie auch P. Placido die ſeine, welhe der Com- 

mendant nit eröffnet. Ab deme wir widerumb erfreut, dan er diſen 
Brief beſſer aufgenommen als den leßten, iſt auch ganz fründlich ge- 

weſen. Alſo müößten wir den H. Pfingſtabend zimlic liederlich zuo- 
bringen. 

Dies 20. Den 15. Tag Maii. Es hatte der Commendant etlich Täg 

vorhero Meldung getan von ihrem Nachtmahl, wie ſeine Soldaten ſolc<hes 

verrichten kennen, und underſchidliche Concept fielen ihm ein, bald wollte 
er ſie na<g Tußnang ſchi>en, bald redte er darauf, als ſollten wir ihm 
ein Capell einraumen, do<h wollte er mit der Sprach nit heraus. Wir 

ſtuonden nit in kleiner Sorg, ob er nit vileicht ſo unverſ<ambt ſeie, gar
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'öie grof3e .Rird) 3u praeten'öiren, 'öod) mare 'öas 03lücf f o guot, 'öaf3 es nit 
gefd)el)en, mie mir beforgten. Wir l)atten mit allem \yleif3 unf eren 03otts 0 

'öienft f o moI)l Dor 0 als nad)1nittag uerrid)tet, un'ö tDare 'öen gan3en '.:tag 
3intlid) uill l.ßoif in 'öer .Rird)en, 'Damit 'öer [omn1en'öant nit etwa l\je 0 

Iegenl)eit fun'öe, 'öie .Rird)en an3uof pred)en. 91ad)mittag umb 1 Ul)r ol)n° 
gefal)r un'öer unf er .Rin'öerlel)re raine 'öer l,J.lrae'öicant Don '.:tu§nang; 
'Darauf begel)rte 'öer G:ommen'öant, n1an f olle il)m 'öas.Raufl)aus eröffnen, 
meld)es umb f o Dill lieber gef d)el)en, 'Damit mir 'öe[to [id)erer [eien; fie 
begel)rten aud) ein '.:tifd)Iin, f o il)nen aud) alsbal'ö begün[tiget mor'öen, 
'Darauf fie in 'öem .Raufl)aus il)ren IBrocfen ausgeteilt un'ö il)r l,J.lre'öig 
gel)aiten mor'öen. 

'.Die 5oI'öaten [tuon'öen l)ernad) gan3 tatenlos l)erumb un'ö f al)en 
mel)r 'öen 5töden als 'öen 9Jienf d)en gleid). (Segen 'öen1 ~{beb fant Sjerr 
Sjaubtm. Cfiro§ uon IBern tDi'öeruntb an, meld)en 'öer [ommen'öant als 0 

bal'ö in [ein 3innner gefüel)rt un'ö 3in1Iid) lang 1nit il)m conferirt. ~Hs 
mir [ie mollten 3um 91ad)tef[en abl)olen un'ö 'öi[en Sjerren Cfiro[3 aufs 
freun'ölid)i[t [alutirt, [agte 'öer [ommen'öant 3uo uns, wir rennen 'öi[em 
Sjerren nit genuog 'öanfen; 'öan er l)abe il)m Dr'öre gebrad)t, Don \yif d)in° 
gen ab3uo3iel)en, meld)es mir 3mar nit im er[ten mal glauben wollten, 
'öod) innerlid) nit wenig erfreut mor'öen; er confirmirte es bei 'öen1 91ad)t 0 

e[[en etlid)mal un'ö mare 'öe!3tmegen gan3 freun'ölid), mad)te Dill läl)re 
G:omplement, 'öeme mir in optima forma re[pon'öirt. 5omol)l 'öer [om• 
men'öant als [eine Dfficir l)aben oft ge[agt, es werbe il)nen [el3am mer 0 

'öen, mi'öerumb auf l)arten SB oben 3uo Iigen, werben aud) bes [ o Iin'öen 
IBetts un'ö guoten 5peif en oft einge'öenf [ein. Wir ±rangen 'Darauf, er 
[olle uns offenbaren, man eigetlid) 'öer ~Ibmar[d) ge[d)el)en [ollte, mir 
mollten gleid)mol)l mit einem geringen lleßemal)l aufwarten; 'öa fame 
entlief) 'öer 3instag l)eraus, un'ö [agte 'öer [ommen'öant, mir [ollen 'öie 
ileße am 9J1ontag 3uo 91ad)t rü[ten, 'öan 'Darauf mur'öen mir il)n nit mel)r 
antreffen. ~U[o giengen nod) 'öifen ~ben'ö allerl)an'ö '.Diseur[ en Dor, mir 
'öii[imulirten alle feine Cfirobl)eiten, jagten, es [ei uns lei'ö, 'öaf3 mir [o 
ge[d)min'ö [d)ei'öen müof3en. Je'öod) wollten uns feine ::tränen in 'öie 
~lugen [d)ief3en. Wir l)aben aud) un'öer uns be[d)lo[[en, an allen Drten 
fleif3ige ~d)t 3uo geben, 'öan mir uns leid)tlid) einbil'öen rennten, 'öas 
!Rauben un'ö 5tel)len werbe erft red)t angel)n. Un'ö auf 'öi[e Weis i[t 'öer 
Sj. l,J.lfingfttag 'öurd)gefloff en, 'öaf3 mir au!3erft bes Cfiottes'öien[tes lei'öer 
nit Dill Cfieiftlid)es l)aben Derrid)ten fönnen. 
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die große Kir< zu praetendiren, doc<h ware das Glü> ſo guot, daß es nit 

geſ<ehen, wie wir beſorgten. Wir hatten mit allem Fleiß unſeren Gotts5- 

dienſt ſo wohl vor- als na<mittag verrichtet, und ware den ganzen Tag 

zimlich vill BVolk in der Kir<hen, damit der Commendant nit etwa Ge- 

legenheit funde, die Kirchen anzuoſprechen. Nac<mittag umb 1 Uhr ohn- 

gefahr under unſer Kinderlehre kame der Praedicant von Tußnang; 

darauf begehrte der Commendant, man ſolle ihm das Kaufhaus eröffnen, 

weldhes umb ſo vill lieber geſ<ehen, damit wir deſto ſicherer ſeien; ſie 

begehrten auch ein Tiſchlin, ſo ihnen auc<h alsbald begünſtiget worden, 

darauf ſie in dem Kaufhaus ihren Broken ausgeteilt und ihr Predig 

gehalten worden. 
Die Soldaten ſtuonden hernac< ganz tatenlos herumb und ſahen 

mehr den Stöden als den Menſ<en gleih. Gegen dem Abed kam Herr 

Haubtm. Groß von Bern widerumb an, wel<en der Commendant als- 

bald in ſein Zimmer gefüehrt und zimlih lang mit ihm conferirt. Als 

wir ſie wollten zum Nahteſſen abholen und diſen Herren Groß aufs 

freundlichiſt ſalutirt, ſagte der Commendant zuo uns, wir kennen diſem 
Herren nit genuog danken; dan er habe ihm Ordre gebraht, von Fiſchin- 

gen abzuoziehen, wel<hes wir zwar nit im erſten mal glauben wollten, 

do< innerli< nit wenig erfreut worden; er confirmirte es bei dem Nacht- 

eſſen etlihmal und ware deßtwegen ganz freundlih, machte vill lähre 

Complement, deme wir in optima forma reſpondirt. Sowohl der Com- 

mendant als ſeine Officir haben oft geſagt, es werde ihnen ſelzam wer= 

den, widerumb auf harten Boden zuo ligen, werden aud des ſo linden 

Betts und guoten Speiſen oft eingedenk ſein. Wir trangen darauf, er 

ſolle uns offenbaren, wan eigetlih der Abmarſch geſ<ehen ſollte, wir 

wollten gleichwohl mit einem geringen Leßemahl aufwarten; da kame 

entlic< der Zinstag heraus, und ſagte der Commendant, wir ſollen die 

Letze am Montag zuo Nacht rüſten, dan darauf wurden wir ihn nit mehr 

antreffen. Alſo giengen noh diſen Abend allerhand Discurſen vor, wir 

diſſimulirten alle ſeine Grobheiten, ſagten, es ſei uns leid, daß wir ſo 

geſHwind ſc<eiden müoßen. Jedo< wollten uns keine Tränen in die 

Augen ſc<ießen. Wir haben au< under uns beſchloſſen, an allen Orten 

fleißige A<ht zuo geben, dan wir uns leichtlic<h einbilden kennten, das 
Rauben und Stehlen werde erſt reHt angehn. Und auf diſe Weis iſt der 

H. Pfingſttag dur<gefloſſen, daß wir außerſt des Gottesdienſtes leider 

nit vill Geiſtlihes haben verrichten können.
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17. ~apiteI 

Dies 21.us '.Den 1G. '.rag ffi1aii. nerr naubtm. G'5ro[3 i[t f)eut nod) 
bis 91ad_)ntittag f)ier uerbliben, am Wlorgen be[id_)tigte er bie .Rird) unb 
CSapell gan3 allein, ban mir müflten nit, bafl er nod) uerf)anben; tuaren 
aud) of)ne bas mit IBeid)tIJören unb G'5ottsbien[t be[d_)äftiget. nr. CSom, 
1nenbant i[t ntit bem Eeutenarnbt neibegger gen '.ruflnang geritten, 
n1an ntüöflte ben1 Eeutenambt bas fleine 5d_)ümelin, [o bis bato nod) 
Gatte! nod) 3aun1 gered)t mar, [attlen, es f)alfe aud_) fein bi[uabiren, 
unb tuare er of)ne bas gieid_) mie fein 5oibat, aI[o aud_) fein 9\euter; 
bannod_) tuollte er's f)aben. Cfs gienge 3mar allgemad) mit if)m, glaube 
aber, man bie 9\eis tueiter gangen wäre, f)ette es f el3ame 6prüng 
abgeben. 

3uo bem ffi1ittage[[en famen [ie miber 3uorud1 unb gienge man 3uo 
'.ri[d), morbei es abermaI unber[d)iblid_)e '.Discur[en abgeben. Unber 
bent ffi1ittage[[en fam ein '.roggenburger, reformirter, [o genannter 9\itt• 
rnei[ter, tuillens ben nerrn naubtm. G'5rofl ab3uof)o!en unb miberumb 
ins '.roggenburg conuoiren. '.Di[er mad)te ein grof3es ~rallen uon if)ren 
mölferen, mie alles [o einig unb alert, unb feine linbe '.roggenburger 
1nef)r, [unber alles f)art [eie.104 91ad)mittag ritte nr. naubtm. G'5ro!3 f)in• 
tueg, nr. (Sommenbant mare inbe[[en ben gan3en 91ad)mittag Iu[tig, 
conuer[irte mit P. ~lacibo uon unber[d)iblid)en 6ad_)en, ban P. 6eba• 
ba[tianus müö!3te nad) gef)altener .Rinberlef)re uer[ef)en gef)en. IBei bem 
91ad)te[[en, meid)es man Cff)ren f)alben etwas uermef)rte nad_) be[tem 
mermögen, mare ber (Sommenbant nit mef)r red_)t luftig; mas if)m über 
[ein ner3 gefrod)en, mare uns unbefannt. Cfr Iie!3e neben feinen Dffi• 
ciren nod_) 2 lillad_)tmei[ter 3uo '.ri[d_) fi~en, unber meld.Jen einer mare, [o 
3uo \ji[d_)ingen uerb!eiben unb bie 6aluaguarbe commanbiren [ollte, 
mit 91amen 'llnbreas \jret) uon Cflgg, ein guoter, bod_) nid)ts ausge[tod)e, 
ner .Rerl nod) lebigen 6tanbs, unb ber anbete mar bem (Sommenbant 
[un[t lieb, weilen er if)m ben \ju.r[d)man3 bapfer burd)s ffi1aul 3ief)en 
rennte. 6un[ten griffen bie Dfficir bapf er in bie ~latten, f unberbar 
ber Eeutenambt 9\ebinger Iiefle ff)m bie ffi?anbelf d_)nitten [ef)r mof)l 
[d)meden, baf3 er fa[t ein gan3e ~latten allein ermei[teret unb nod_) 
barüber ein paar, [o if)m P. 5eba[tian, meid)er [päters 3um '.ri[d_) 
fommen, aud) anerbotten. Unber bem 91ad)te[[en f)ielten bie Unber, 

104 ,,Binbe 5!'.oggenliurger" 1uurben bie fünf)änger be?J ß'ürjtalites, ,,f)arte" bie ?Ser, 
fedJter eine?! unalif)ängigen 5!'.oggenliurgs genannt. 
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17. Kapitel 

Abzug der Kompagnie Hirzel 

Dies 21.88 Den 16. Tag Maii. Herr Haubtm. Groß iſt heut noh 

bis Nahmittag hier verbliben, am Morgen beſichtigte er die Kirch und 

Capell ganz allein, dan wir wüßten nit, daß er no< verhanden; waren 

auc<h ohne das mit Beihthören und Gottsdienſt beſchäftiget. Hr. Com- 

mendant iſt mit dem Leutenambt Heidegger gen Tußnang geritten, 

man müößte dem Leutenambt das kleine Shümelin, ſo bis dato no<h 

Satiel noH Zaum gereht war, ſattlen, es halfe auc< kein diſuadiren, 

und ware er ohne das glei< wie kein Soldat, alſo au< kein Reuter; 

danno wollte er's haben. Es gienge zwar allgema< mit ihm, glaube 

aber, wan die Reis weiter gangen wäre, hette es ſelzame Sprüng 

abgeben. 

Zuo dem Mittageſſen kamen ſie wider zuoru>, und gienge man zuo 

Tiſch, worbei es abermal underſchidliche Discurſen abgeben. Under 

dem Mittageſſen kam ein Toggenburger, reformirter, ſo genannter Ritt- 
meiſter, willens den Herrn Haubtm. Groß abzuoholen und widerumb 

ins Toggenburg convoiren. Diſer machte ein großes Prallen von ihren 

Völkeren, wie alles ſo einig und alert, und keine linde Toggenburger 

mehr, ſunder alles hart ſeie.29* Na<mittag ritte Hr. Haubtm. Groß hin-= 

weg, Hr. Commendant ware indeſſen den ganzen Nachmittag luſtig, 

converſirte mit P. Placido von underſc<hidlihen Sachen, dan P. Seba- 

baſtianus müößte na<h gehaltener Kinderlehre verſehen gehen. Bei dem 
Nachteſſen, welHhes man Ehren halben etwas vermehrte nach beſtem 

Vermögen, ware der Commendant nit mehr re<ht luſtig; was ihm über 

ſein Herz gekroßen, ware uns unbekannt. Er ließe neben ſeinen Offi- 

ciren nod) 2 Wachtmeiſter zuo Tiſc< ſizen, under welc<en einer ware, ſo 
zuop Fiſ<ingen verbleiben und die Salvaguarde commandiren ſollte, 

mit Namen Andreas Frey von Elgg, ein guoter, do< nichts ausgeſto<he- 

ner Kerl no<h ledigen Stands, und der andere war dem Commendant 
ſunſt lieb, weilen er ihm den Fuxſ<wanz dapfer dur<s Maul ziehen 

kennte. Sunſten griffen die Officir dapfer in die Platten, ſunderbar 
der Leutenambt Redinger ließe ihm die Mandelſ<nitten ſehr wohl 

ſHmeden, daß er faſt ein ganze Platten allein ermeiſteret und no<h 
darüber ein paar, ſo ihm P. Sebaſtian, wel<her ſpäters zum Tiſch 

kommen, auc< anerbotten. Under dem Nachteſſen hielten die Under- 

104 „Linde Toggenburger“ wurden die Anhänger des Fürſtabtes, „harte“ die Ver- 

fechter eines unabhängigen Toggenburgs genannt. 
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officir iomof)l uor iid) als für bie gan3e [ompagnei u1nb ein Eenetrunf 
an, iagenb, f>r. P. 6tatt9alter 3uo Eommis I)abe if)nen aud) was oer 0 

ef)rt unb if)nen gef agt, iie f ollen uon uns aud) einen begef)ren. '1Uorauf 
mir uns beratf d)lagten, ob mir if)nen ein f>onorann an (fielb ober an 
Wein geben iollen, I)aben tunlid)er befunben, bai3 tuir ber gan3en 
[ompagnei ein ::trunf uon 3 Ci:hner '1Uein geben unb i old)en burd) bie 
Wad)tmeifter ben 6olbaten Iaiien austeilen, bamit jebem 6olbat ein 
½ 9.na[3 werbe, I)aben aud) fold)es ben1 [ommenbant ielbft uorgetragen, 
tueldJer iidJ I)öflid) bebanft, jebod) feiner f elbft aud) nit oergeiien unb balb 
bis, balb jenes f omof)I an eiiigen als anberen 6ad)en begef)rte. '1Uir oer 0 

111einten burd) bis ein guoten Willen 3110 icfJaffen, ban1it bie 2olbaten 
teils ber 'Brüglen uergeiien, teils oon ~Hauben unb Gtef)len abftuonben. 

ll(n bii em ::ta~1 I)aben bie 6olbaten iin roten f>aus tuacfer gef offen, 
tu eilen ber 9J1aurer unb iein ~rau baruon gongen, ali o ba[3 aller Wein 
in ielben f>aus u111b wenig (fielb ausgangen, ift aud) nod) grof3 (filücf 
gemeien, ba[3 iie nit gar alles baraus geraubet. '.De[3gleid)en ift be1n 
Sd)mib wegen feiner lllbmeid)ung uill uon feinen 3nftruntenten aus 
ber 6d)mitten fommen. '.Das I)eimlid)e Weglaufen biier 2 f>aus9altun° 
gen l)at uill Unorbnung f omol)l bei ben 6olbaten als aud) bei ben 
'Burgern uerurfad)t; mir in bem [lofter ftuonben lang in 6orgen, ber 
[ommenbant werbe auf bas menigift bie f>äui er fpoliren, mo nit gar 
uerbrennen laffen. 3ft gleid)mol)l bas (filücf f o guot gemefen, ba[3 nid)ts 
f unberlid)s bar aus morben. ll(ber bie 'Burg er 3uo tSif d)ingen He[3en fid) 
[el)r auf unb wollten bif e 2 fur3umb aus ber (fiemeinb mel)ren. P. \ßlaci 0 

bus aber proteftirt miber bis unb bemeifte il)nen, ba[3 fie nit befüegt 
[eien, bis 3uo tun ol)ne [onf ens bes f,erren \ßraelaten, 105 1nüö13en al[o 
einl)alten bis 3uo ber 3uorucffunft bes i elbigen, tuorüber fie fid) 3mar 
befribigen laif en, aber ungern. 6ie l)aben aud) 2 aus il)nen, nemblid) 
ben 3örg 9.narx unb ben 6onnenmirt106 3uo be1n [ommenbant abge 0 

f anbt, il)n 3110 betten, ba[3 er fie wegen lllbmeid)en obgemelbter 2 'Burg er 
nit etman wolle entgelten laffen, worüber fie guoten 'Bef d)eib erl)alten. 
'.Dis ift 3mar f d)on etmeld)e ::täg 3uouor gef d)el)en, l)ab es aber aUl)ero 
gefent, weilen es bie Dccafion alf o mit gebrad)t, obmol)I bis nit im (fiotts 0 

l)aus, funber im '.Dorf gefd)el)en. 

10• '!lie tJon ~lbt %roger ben 27. ~lµril 1689 anigejet,ten ,, Drbnnngen unb Gat,ungen 
für bie Unbertanen iln '!lorf ß'i\r!Jingen" be\ti1111nten 1 bafl bie \llo\et,ung tJ01n Q3ürgerrerfJt 
mic audJ bie ~l6\dJaffung tJon ,l?interjä\len allein betn ~erm \llrälaten 5uftelje. '.vail gleidie 
galt \Jom ffier!Jt, einen ,l?inber\äfl ober Q3urger an5uneljmen; ber @enteinbe\ädel erljielt 
,,auf Cilnaben unb jolang eil einem ,l?erm \llrälaten beliebig" ben 4. %eil bes Q:in5uggelbeß. 
(ß'iicljinger '!lrrfJi\J Gig 40 m. III SJlr. 9.) 

106 @ionnenmirt (oehn untern ®teg) i[t ,;roljanneil ,;)'äger tJon 9Ueberljoien (1720 t). 
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officir ſowohl vor fich als für die ganze Compagnei umb ein Leßetrunk 

an, ſjagend, Hr. P. Statthalter zuo Lommis habe ihnen au< was ver- 

ehrt und ihnen geſagt, jie ſollen von uns au< einen begehren. Worauf 

wir uns beratſc<lagten, ob wir ihnen ein Honoranß an Geld oder an 

Wein geben ſollen, haben tunlicher befunden, daß wir der ganzen 

Compagnei ein Trunk von 3 Eimer Wein geben und ſolchen dur< die 

Wactmeiſter den Soldaten laſſen austeilen, damit jedem Soldat ein 

15 Maß werde, haben auch ſolHhes dem Commendant ſelbſt vorgetragen, 

welder ſich höflic< bedankt, jedod ſeiner ſelbſt au< nit vergeſſen und bald 

dis, bald jenes ſowohl an eſſigen als anderen Sachen begehrte. Wir ver- 

meinten durd< dis ein guoten Willen zuo ſc<haffen, damit die Soldaten 

teils der Brüglen vergeſſen, teils von Rauben und Stehlen abſtuonden. 

An diſem Tag haben die Soldaten im roten Haus wacder geſoffen, 

weilen der Maurer und ſein Frau darvon gangen, alſo daß aller Wein 

in ſelben Haus umb wenig Geld ausgangen, iſt auc< no< groß Glü> 

geweſen, daß ſie nit gar alles daraus geraubet. Deßglei<Hen iſt dem 

S<hmid wegen ſeiner Abweichung vill von ſeinen Inſtrumenten aus 

der Shmitten fommen. Das heimlic<he Weglaufen diſer 2 Haushaltun- 

gen hat vill Unordnung ſowohl bei den Soldaten als au<h bei den 

Burgern verurſaht; wir in dem Cloſter ſtuonden lang in Sorgen, der 

Commendant werde auf das wenigiſt die Häuſer ſpoliren, wo nit gar 

verbrennen laſſen. Iſt gleihwohl das Glü> ſo guot geweſen, daß nichts 

ſunderli<s daraus worden. Aber die Burger zuo Fiſ<ingen ließen ſich 
ſehr auf und wollten diſe 2 kurzumb aus der Gemeind mehren. P. Placi- 

dus aber proteſtirt wider dis und beweiſte ihnen, daß ſie nit befüegt 

ſeien, dis zuo tun ohne Conſens des Herren Praelaten,*% müösßen alſo 

einhalten bis zuo der Zuorudkunft des ſelbigen, worüber ſie ſi< zwar 

befridigen laſſen, aber ungern. Sie haben auc< 2 aus ihnen, nemblich 

den Jörg Marx und den Sonnenwirt19 zuo dem Commendant abge- 

ſandt, ihn zuo betten, daß er ſie wegen Abweichen obgemeldter 2 Burger 

nit etwan wolle entgelten laſſen, worüber ſie guoten Beſcheid erhalten. 

Dis iſt zwar ſchon etwelc<he Täg zuovor geſ<ehen, hab es aber allhero 

geſeßt, weilen es die Occaſion alſo mit gebra<ht, obwohl dis nit im Gotts- 

haus, ſunder im Dorf geſhehen. 

1905 Die von Abt Troger den 27. April 1689 aufgeſetzten „Ordnungen und Saßungen 

für die Undertanen im Dorf Fiſchingen“ beſtimmten, daß die Abſezung vom Bürgerrecht 
wie auch die Abſchaffung von Hinterfäſſen allein dem Herrn Prälaten zuſtehe. Das gleiche 
galt vom Recht, einen Hinderſäß oder Burger anzunehmen; der Gemeindeſäel erhielt 
„auf Gnaden und ſolang es einem Herrn Prälaten beliebig“ den 4. Teil des Einzuggeldes. 
(Fiſchinger Archiv Sig 40 Cl. III1 Nr. 9.) 

108 Sonnenwirt (beim untern Steg) iſt Johannes Jäger von Niederhofen (1720 T).
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\JUio trunfen bie 2iolbaten ben uerel)rten Wein, unb tnir begleiteten 
ben (fonnnenbant in iein 3hnmer, meld)er uns jagte, er molle am 
9J1orgen un1b 3 Ul)r abmarfdJiren, be!3tmegen P. lßlacibus unb P. 6e 0 

baftianus f elbe 91ad)t nit gen idJlafen gongen, banüt fie befto früöl)er 
be1n (fon1menbant unb feinen Dfficiren abmarten rennten ober aber 
uill ntel)r bas ~auben unb 2ite1Jlen burd) möglid)es 12Iuff el)en im:pebirn 
rennten. 

Dies 22. '.t>en 17.ten 9J1aii: 12Us mir uer1neinten 3eit 3uo fein, 
giengcn mit in ben 5of 3uo f d)auen, ob man aufgeftanben, n1iiö!3ten 
aber nodJ ein menig uer3iel)en, ban es mar nod) alles in tenebris, 
au!3ert ettneld)en 2iolbaten, meld)e in be1n 5of l)in unb l)er giengen 
unb cinanberen 3um l2Ibn1arf d) aufmedten. 

~11bef[en ift :per :parentl)efin 3110 merren, ba!3 gefter abenbs tr. 
lßraebicant non ::tu!3nang 3um 91ad)tef[en anrom111en unb non bem 
(fonnnenbant alsbalb inuitirt tnorben. Wir l)aben uns nid)ts anbers 
eingebilbet, als er merbe aud) bie Bene mit bem (fommenbant mad)en 
molle11. Unber bem 91ad)tef[en f agte ber Cfommenbant oftmal 3uo il)me, 
er müö[1e jen unb an [einer Gtatt Cfommenbant i ein, tneld)es mir als 
eine me:ration aufgenommen. 5aben aud) nit gemüi3t, baf3 er alll)ier 
über 91ad)t uerbleiben mirb, meil er f old}es nod) niemal getan, funft 
l)etten mir il)me aud) bie 91ad)tl)erberg anerboten. Crrft l)eut am 9J1orgen 
l)aben tnir gef el)en, ba!3 er aud) in bes (fommenbanten 3in1mer bei bem 
Beutena111bt 5eibegger gef d)lafen, meld)es uns 3mar fel3am norrommen, 
meil tnir nod) non feinem IBefeld) mii !3ten; es l)at fid) aber balb l)ernad) 
ge3eigt. 

füegen 4 Ul)r ftuonben iie auf, unb mir giengen alsbalb 3uo il)nen, 
anerbotten il)nen ein 9J1orgenfu:p:pen, meld)e fie nit ausgef d)lagen, 
f11nber f elbe alsbalb genoff en. 91ad) uollenbtem ß'rüöl)ftud banfte ber 
(fommenbant f el)r l)öflid), be3eugte alle Gatisfaction, be:precirte aud) 
befterma!3en, man er etmas unbeliebiges gerebt ober getan. Wir e:rcu 0 

fitten uns entgegen beftmöglid)ift, recomenbirten uns unb 11nf er füotts 0 

l)a11s auf bas flei!3igfte unb gaben einanberen gan3 gulbene Wort. '.t>an 
bie Wal)rl)eit 3110 berennen, f o freute uns nid)ts mel)r, als einmal ben 
ermünf d)ten ::tag erlebt 3110 l)aben, an meld)em ber f d)on längft gel)offte 
12Ibmarfd) gefd)el)en f ollte. 9J1an gabe bem Cfommenbanten etmeld)e 
6t11d non effigen 6:peif en unb begel)rte er non uns ein lßferb, für biie 
Gad)en unb fein IBagagi 3110 füöl)ren, mit merfid)erung, f old)es nod) 
bifen ::tag 3uorud 3uo f d)iden. '.t>er Beutenambt 5eibegger begel)rte 
aud) miberumb bas Gd)ümelin bis gen Crfd)Iifon, börften's il)m nit ab• 
f d)lagen, obmol)len mir es nit gern täten. 
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Alſo trunken die Soldaten den verehrten Wein, und wir begleiteten 

den Commendant in ſein Zimmer, welher uns ſagte, ex wolle am 

Morgen umb 3 Uhr abmarſchiren, deßtwegen P. Placidus und P. Se- 

baſtianus ſelbe Nacht nit gen ſc<lafen gangen, damit ſie deſto früöher 

dem Commendant und ſeinen Officiren abwarten kennten oder aber 
vill mehr das Rauben und Stehlen dur< mögliches Aufſehen impedirn 

kennten. 

Dies 22. Den 17.ten Maii: Als wir vermeinten Zeit zuo ſein, 

giengen wir in den Hof zuo ſ<auen, ob man aufgeſtanden, müößten 

aber no<h ein wenig verziehen, dan es war nod alles in tenebris, 

außert etwel<hen Soldaten, welche in dem Hof hin und her giengen 
und einanderen zum Abmarſc< aufwedten. 

Indeſſen iſt per parentheſin zuo merken, daß geſter abends Hr. 

Praedicant von Tußnang zum Nadteſſen ankommen und von dem 

Commendant alsbald invitirt worden. Wir haben uns nichts anders 

eingebildet, als er werde au< die Lee mit dem Commendant machen 

wollen. Under dem Nadteſſen ſagte der Commendant oftmal zuo ihme, 
er müöße jeß und an ſeiner Statt Commendant ſein, welches wir als 

eine Vexation aufgenommen. Haben auc< nit gewüßt, daß er allhier 

über Na<ht verbleiben wird, weil er ſolHhes no<h niemal getan, ſunſt 

hetten wir ihme au< die Nachtherberg anerboten. Erſt heut am Morgen 

haben wir geſehen, daß er auch in des Commendanten Zimmer bei dem 

Leutenambt Heidegger geſ<hlafen, wel<es uns zwar ſelzam vorkommen, 

weil wir no<h von keinem Befeldh wüßten; es hat ſich) aber bald hernach 

gezeigt. 

Gegen 4 Uhr ſtuonden ſie auf, und wir giengen alsbald zuo ihnen, 

anerbotten ihnen ein Morgenſuppen, weld<he ſie nit ausgeſc<hlagen, 

ſunder ſelbe alsbald genoſſen. NacH vollendtem Früöhſtu> dankte der 
Commendant ſehr höflic<h, bezeugte alle Satisfaction, deprecirte auch 

beſtermaßen, wan er etwas unbeliebiges geredt oder getan. Wir excu- 
ſirten uns entgegen beſtmöglichiſt, recomendirten uns und unſer Gotts5- 

Haus auf das fleißigſte und gaben einanderen ganz guldene Wort. Dan 
die Wahrheit zuo bekennen, ſo freute uns nic<hts mehr, als einmal den 

erwünſhten Tag erlebt zuo haben, an wel<hem der ſ<hon längſt gehoffte 

Abmarſc< geſchehen ſollte. Man gabe dem Commendanten etwel<e 

Stu> von eſſigen Speiſen und begehrte er von uns ein Pferd, für diſe 
Sachen und ſein Bagagi zuo füöhren, mit Verſicherung, ſolHes no< 

diſen Tag zuoru> zuo ſ<hi>en. Der Leutenambt Heidegger begehrte 
au< widerumb das Shümelin bis gen Eſchlikon, dörften's ihm nit ab- 

ſ<lagen, obwohlen wir es nit gern täten.
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Jnbef[en murben bie 5olbaten auf bem ll3[at3 in Drbnung ge[tellt, 
bis alles fertig mare. '.Den lffiad)tmei[teren unb anbern Unberofficiren 
gabe inan aud) ein 5uppen, unb melbete fiel_) ba[b bi[er, balb jener an, 
begel,Jrte etwas 3ur Bet3e1 man befribigte alle f o ui!I mög!id). Unber ben1 
<ro!Ia3en begel,Jrte ber ielb[d)erer uon P. 5ebaftian, er mo!Ite il,Jm nod) 
mel,)r uon meiaem Jeug uerfd)affen, f o aud) ge[d)el,Jen. '.Da l,Jat 1nan il,Jm 
auf bem füaftl,Jaus ge3eigt1 baB an bem ,f,üenerl,)aus bas 9Jcalenf d)loB 
abgef d)lagen unb bas .Röpf!in uon ber ll-\fäuin uor ber ;tür auf bem 
I.Boben gelegen, ber Eeib aber war nit mel,Jr uorl,Janben. P. 5ebaftian 
nimbt bas .Röpf!in, 3eigte es P. ll-\lacibo unb anberen, aud) bem ielb 0 

f d)ärer f elbften, mo!Iten aber weiter fein Ungelegenl,Jeit mel,Jr 1nad)en, 
unb mare ber [ommenbant f d)on 3um [lofter l,Jinaus, bod) uertroffe es 
a!Ie, f o es gef el,Jen l,Jaben. 

inad) bif em nal,)me man aller[ eits ben lllbf d)ieb, ber [ommenbant 
f ambt ben Dfficiren uerfüogten fiel_) auf ben ll3[at3 3uo ben 5olbaten, 
mied)en ein fur3e 9Jcu[terung unb gienge ber 9J1arf d) circa mediam 5. 
horam an unb 3ogen alf o mit f!iegenbem ial,Jnen unb f!ingenbe1n 5piel 
bas '.Dorf l,Jinab, ber [ommenbant ritte neben il,Jnen ben I.Bad) l,Jinab, 
ber Eeutenambt 9\ebinger füöl,Jrte bie [ompagnel), gienge mit einem 
5pieBiin norl,Jer, ber ,f,eibegger folgte 3uolet3t, ban er [ aae er[t auaert 
bem '.Dorf 3uo ll-\ferb, 3uolet3t folgten etmeld)e 5olbatenmeiber mit 3ein• 
Iinen unb I.Beutlen; (mir) [d)auten il,Jnen non oben l,Jerab 3uo, mün[d)ten 
il,Jnen bas liebe fü[ücf auf ben I.Buggel, bamit [ie il,Jr ina[ en nit baran 
ftoaten. 1.Balb barauf [inb mir inne morben, baB etmeld)e meiBe Umbl,Jäng 
non ben I.Betteren auf bem füa[tl,Jaus unb anbere fleine 5ad)en finb 
ge[tol,Jlen morben. llber ben füa[tl,Jausfe!Ier tentirten [ie 5meimal 3uo 
bred)en, finb aber nit l,Jinein fommen. '.Di[e 5ad)en l,Jaben uns 5mar 
nertrof[ en wegen ber Unbanfbarfeit, bod) freute uns l,Jingegen, baB 
etmeld)e uon ben I.Be[f eren unb IBer[tänbigeren uns gan3 freunb!id) ge 0 

banfet, funber!id) bie non Cl:lgg unb etmeld)e anbere. 
inad) a!Iem bif en lagen mir bem füottsbienft ob bis gegen 9Jcittag; 

ba l,Jaben mir uns eingebi!bet, mir werben insfünftig a!Iein fennen bei 
einanberen [ein unb fpeif en, meld)es mir f d)on lang gemün[d)et, unb 
mare uns bas ,f,ofleben auf f old)e lffieis gan3 nerleibet. lllber es fennte 
nod) nit fein; ban ber ll-\raebicant, meld)er l,Jier geb!iben unb benn gan3e 
9Jcorgen burd) 3im!id) Bangemei! gel,Jabt, begel,Jrte nad) bem füotts• 
bien[t 3uo uns, entbecfte uns ben 1.Befeld), 3eigte uns ben I.Brief, excu[irte 
fiel_), fei il,Jm leib, baB er uns müöBe mole[tiren, börfe aber unb fenne 
bi[en I.Befeld) nit ausf d)lagen. Cl:r l,Jabe weiter über uns fein 1.Befeld), 
[unber müöBe nur bie ll-\äB f d)reiben unb bie anfommenben I.Brief ner• 
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Indeſſen wurden die Soldaten auf dem Plaß in Ordnung geſtellt, 
bis alles fertig ware. Den Wachtmeiſteren und andern Underofficiren 

gabe man aud) ein Suppen, und meldete ſich bald diſer, bald jener an, 

begehrte etwas zur Letze, man befridigte alle ſo vill möglich. Under dem 
Collazen begehrte der Feldſcherer von P. Sebaſtian, er wollte ihm no< 

mehr von weißem Zeug verſchaffen, ſo au< geſ<Hehen. Da hat man ihm 

auf dem Gaſthaus gezeigt, daß an dem Hüenerhaus das Malenſc<loß 

abgeſchlagen und das Köpflin von der Pfäuin vor der Tür auf dem 
Boden gelegen, der Leib aber war nit mehr vorhanden. P. Sebaſtian 

nimbt das Köpflin, zeigte es P. Placido und anderen, au< dem Feld- 

ſhärer ſelbſten, wollten aber weiter kein Ungelegenheit mehr macen, 

und ware der Commendant ſc<on zum Cloſter hinaus, do<h vertroſſe es 

alle, ſo es geſehen haben. 

Na<h diſem nahme man allerſeits den Abſchied, der Commendant 

ſambt den Officirxen verfüogten ſi< auf den Plaß zuo den Soldaten, 

miedhen ein kurze Muſterung und gienge der Marſc< circa mediam 5. 

horam an und zogen alſo mit fliegendem Fahnen und klingendem Spiel 

das Dorf hinab, der Commendant ritte neben ihnen den Bach hinab, 

der Leutenambt Redinger füöhrte die Compagney, gienge mit einem 

Spießlin vorher, der Heidegger folgte zuolett, dan er ſaße erſt außert 

dem Dorf zuo Pferd, zuoleßt folgten etwelche Soldatenweiber mit Zein- 

linen und Beutlen; (wir) ſHauten ihnen von oben herab zuo, wünſchten 

ihnen das liebe Glüd auf den Buggel, damit ſie ihr Naſen nit daran 

ſtoßten. Bald darauf ſind wir inne worden, daß etwelche weiße Umbhäng 
von den Betteren auf dem Gaſthaus und andere kleine Sachen ſind 

geſtohlen worden. Über den Gaſthauskeller tentirten ſie zweimal zuo 

brechen, ſind aber nit hinein kommen. Diſe Sachen haben uns zwar 

vertroſſen wegen der Undankbarkeit, do<F freute uns hingegen, daß 
etwelche von den Beſſeren und Verſtändigeren uns ganz freundlich ge- 

danket, ſunderlich die von Elgg und etwelc<he andere. 

Na allem diſen lagen wir dem Gottsdienſt ob bis gegen Mittag; 

da haben wir uns eingebildet, wir werden inskünftig allein kennen bei 

einanderen ſein und ſpeiſen, wel<Hhes wir ſchon lang gewünſc<het, und 

ware uns das Hofleben auf ſolche Weis ganz verleidet. Aber es kennte 

no<H nit ſein; dan der Praedicant, welc<her hier gebliben und denn ganze 

Morgen dur<h zimlic Langeweil gehabt, begehrte naH dem Gotts- 
dienſt zuo uns, entde>te uns den Befeldh, zeigte uns den Brief, excuſirte 

ſich, ſei ihm leid, daß er uns müöße moleſtiren, dörfe aber und kenne 

diſen BefelH nit ausſ<lagen. Er habe weiter über uns kein Befel<h, 
ſunder müöße nur die Päß ſ<reiben und die ankommenden Brief ver-
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ferggen. lllloIIe I)ingegen ben 91unen bes füottsI)aus bejtens I)elfen be 0 

förberen unb nun meI)r in ber '.rat er3eigen, ba§ er ein guoter 1Yrünb 
bes füniib. f,erren unb bes gan3en füottsI)aus [et)e.107 '.Dis ueranla[fete 
uns, ba§ mir aIIe f,öflicf)feit gegen iI)n er3eigten, iI)n gern annaI)men 
unb fomoI)l 3uo 9:nittag als 3uo 91acf)t mit iI)m fpeiifen; mir naI)men 
aucf) 3uo uns ben Wacf)tmeifter; ber l_ßraebicant contentirte ficf) mit 
unf erm '.rifcf) unb '.l'.runf, bocf) I)ernacf) beutete er baraur, ba§ man iI)m 
ein be[f eren Wein gebe wegen feines f cf)macf)en 9:nagen, f o aucf) ge 0 

f cf)eI)en. Unb obmoI)len mir freiiid) ja Heber allein gemef en miiren, f o 
waren mir bocf) froI), ba§ mir bif en uns moI)l berannten l_ßraebicanten 
bei uns I)aben, als etman einen anberen, melcf)er uns über beibe 'llcf)[Ien 
an[cf)auete, obn:ioI)len iI)m aucf) bi[es uon feinen aemulis (~iualen) ift 
mi§gönnet 1uorben, 1uie er uns etlicf)mal gejagt. '.Die ~urger aber unb 
bas gemeine IBolf [aI)en iI)n f eI)r ungern, weilen fie nit mü§ten, aus 
mas Ur[ acf)en er allI)ier märe, bespectirten iI)n, bef[en er ficf) gegen 
uns beflogt, ba§ mir genötiget morben, f olcf)e offent 0 unb I)eimlicf) n1it 
allem CT:rnft ab3uomaI)nen. '.Der l_ßraebicant naI)me aucf) nocf) 2 füef ellen, 
aus ~efelcf) feiner fünäb. f,erren, mie er uns vorgab, ben einten ben 
l_ßeterlin uon Dber1uangen, ben anbern ben Joggeli aucf) uon Dber 0 

mangen, melcf)e bie ~rief I)in unb I)er tragen unb funft mader laufen 
müö§ten.108 '.Dif e müö§te man aucf) I)alten mie bie anbere 6olbaten, 
beren an ber 3aI)l 12 nebet bem Wacf)tmeifter waren; fie I)atten iI)r 
i'.ogement in ber l_ßorten, man gabe iI)nen täglicf) bas ~rob unb 31tags 
einmal Warmes, ben Wein umbs füelb mie 3uouor. CT:in unb bas anber• 
mal, etman an gro§en 1Yeften, weilen fie bemüetig barumb angeI)alten, 
gabe man iI)nen etwas bar3uo, mie aucf) man etmelcf)e uon iI)nen in 
'.Dienften bes füottsI)aus I)aben braucf)en laf[en, funberlicf) im f,euet. 
6unften waren [ie gan3 tuf em unb förcf)teten iI)nen uon 'llnfang feI)r 
ftart '.Da I)ei§te es aucf) bei iI)nen: Illic trepidaverunt timore, ubi non 
erat timor.109 

'.Dis ift bas uornembfte, fo ficf) in märenben bif en 3 Wocf)en allI)ier 

107 5::en 29. ,;}ufi 111elbet Dlieruogt l.'atJater aus 5'rauenielb nadJ ,SüridJ, baii ilJm 
8 ~riefe in bie ~änbe gejµielt toorben jeien, \Jon benen einige tlon unb an ben ~crrn mrii• 
laten tJon fl'iirfJingen ge\cfJrielien unb n1it mälien tlon miarrer Slramer tier\ef)en \eien. 
Eatiater er\dJeint bies tierbädJtig unb er fragt an, oli er bie ~riefe öfjnen \olle. ®t.sir.,s. 
A 236. 13. 

1 °' :!!er meterli \Jon Dliertoangen büri(e mit meter ~oiif)art uon D!Jertvangen 
ibentijdJ \ein, ber tJon %\artet Sl'ramer unter ben @etoiif)rsmiinnern \einer nadJ ,SüridJ 
ü6ermittelten ITTarf1ricf)te11 aufgefüf)rt toirb. ®t.'ll.,8. 236. 4. 19. sicµril. 

:.Der ,Soggeli iit ,;}oggle @oµrenger, ber Wlu\er, ober ,;}oggle 5Sürgi. @oief)e )BeqeidJnis 
ber ~ausf)altungen ujto. 25. ,;}uni 1710. @ot.~L,8. A 275. 

109 %ia1tn 53, 6. 
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ferggen. Wolle hingegen den Nutzen des Gottshaus beſtens helfen be- 

förderen und nun mehr in der Tat erzeigen, daß er ein guoter Fründ 

des Gnäd. Herren und des ganzen Gottshaus ſeye.1?7 Dis veranlaſſete 

uns, daß wir alle Höflichkeit gegen ihn erzeigten, ihn gern annahmen 

und ſowohl zuo Mittag als zuo Nac<t mit ihm ſpeiſten; wir nahmen 

au<h zuov uns den Wachtmeiſter; der Praedicant contentirte ſih mit 
unſerm Tiſc< und Trunk, do< hernah deutete er darauf, daß man ihm 

ein beſſeren Wein gebe wegen ſeines ſHwachen Magen, ſo auc<h ge= 

ſhH<ehen. Und obwohlen wir freilic< ja lieber allein geweſen wären, ſo 
waren wir do<h froh, daß wir diſen uns wohl bekannten Praedicanten 

bei uns haben, als etwan einen anderen, welcher uns über beide Ahſlen 

anſ<hauete, obwohlen ihm au<h diſes von ſeinen aemulis (Rivalen) iſt 

mißgönnet worden, wie er uns etlicmal geſagt. Die Burger aber und 

das gemeine Volk ſahen ihn ſehr ungern, weilen ſie nit wüßten, aus 
was Urſachen er allhier wäre, despectirten ihn, deſſen er ſich gegen 

uns beklagt, daß wir genötiget worden, ſol<he offent= und heimlich mit 
allem Ernſt abzuomahnen. Der Praedicant nahme au< no< 2 Geſellen, 

aus Befeld) ſeiner Gnäd. Herren, wie er uns vorgab, den einten den 

Peterlin von Oberwangen, den andern den Joggeli auc< von Ober- 

wangen, weldhe die Brief hin und her tragen und ſunſt wacker laufen 

müößten.208 Diſe müößte man aud) halten wie die andere Soldaten, 

deren an der Zahl 12 nebet dem Wachtmeiſter waren; ſie hatten ihr 

Logement in der Porten, man gabe ihnen tägliceh das Brod und 3'tags 

einmal Warmes, den Wein umbs Geld wie zuovor. Ein und das ander- 

mal, etwan an großen Feſten, weilen ſie demüetig darumb angehalten, 

gabe man ihnen etwas darzuo, wie auch wan etwelHe von ihnen in 

Dienſten des Gott5haus haben brauchen laſſen, ſunderli?) im Heuet. 

Sunſten waren ſie ganz tuſem und för<teten ihnen von Anfang ſehr 

ſtark. Da heißte es auch bei ihnen: Ilic trepidaverunt timore, ubi non 
erat timor.19? 

Dis iſt das vornembſte, ſo ſich in wärenden diſen 3 Wochen aällhier 

107 Den 29. Juli meldet Obervogt Lavater aus Frauenfeld nach Zürich, daß ihm 

8 Briefe in die Hände geſpielt worden ſeien, von denen einige von und an den Herrn Prä- 
laten von Fiſchingen geſchrieben und mit Päſſen von Pfarrer Kramer verſehen ſeien. 
Lavater erſcheint dies verdächtig und er fragt an, ob er die Briefe öffnen ſolle. St.A.Z. 
A 236. 13. 

108 Der Peterli von Oberwangen dürfte mit Peter Boßhart von Oberwangen 
identiſch ſein, der von Pfarrer Kramer unter ven Gewährösmännern ſeiner nach Zürich 

Übermittelten Nachrichten aufgeführt wird. St.A. Z. 236. 4. 19. April. 

Der Joggeli iſt Joggle Sprenger, der Muſer, over Joggle Bürgi. Siehe Verzeichnis 
der Haushaltungen uſw. 25. Juni 1710. St.A.Z. A 275. 

109 Pfſalm 53, 6.
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3uo \"JiicfJingen 3uogetragen. G;s ieinb 3roar nocfJ oill anber '.Ding mit 
geloffen, roeld)e teils aus lßergefienfJeit, teils aus l_ßerturbation nit 
aufge3eid)net morben. lßerfJoffe aber, ber geneigte Eeier roerbe aus 
biiem leid)tlid) abnemmen rennen, baf3 gleicfJroofJl \"JiicfJingen ben 51rie~1 
genuog erfafJren; obroofJlen es HcfJ gegen anbeten Drten unb füotts 0 

fJäu[eren nit 3uo beflogen f)at, [o f)at es aber aucfJ nit [o oill lBluot in 
feinen mageren 'llbern, baß es ein [d)ärpfern '1lberlai3 f)ette aus[tefJn 
mögen. Wie ban iold)es bie Dffidr, io allfJier gelegen, ielbft berannt, 
fie f)etten nit geglaubt, baß \"Jif d)ingen [o arm roäre. 60 roeiB 1nan aucfJ 
mofJl, baß einem armen lBaur ber lßerlurft eines einigen fJalben fl. 
mefJr f cfJmür3et unb [cfJroäfJrer eriett, als einetn reid)en ~erren roofJl 
100 fl. '.rrö[tet iicfJ al[o \"Ji[d)ingen mit jenem SprucfJ: Misericordiae 
Domini, quia non sumus consumpti.110 

18. 51apitel 

~it !Sorgiingt in ßommis, !Btttwitjtn unll !Dlosnang 

Was [idJ 3uo Eommis auf bem 6cfJloB bi[er 3eiten 3uogetragen, 
merben biejenigen be[fer mü[fen 3uo referieren, f o barbet) unb barnlit 
gemef en unb finb allborten 3meifelsofJne oill namfJaftere 6ad)en oor 0 

gongen, ban bie oornembfte 3ürd)erif cfJen [ompagnien unb gan3e 
<fieneralitet [idJ allborten umb bas 6cfJloB fJerumb gelagert, ~r. 6tatt 0 

fJalter aber täglidJ über bie 20 Dffidr, ofJne roas minbere Dffidr unb 
'.Diener geroe[en finb, an [einer :tafel ge[piien. '.Die 51ird)en murbe 3uo 
einem 9Jcaga3in ge1nad)t1 in beme bas \"Juoter für bie l_ßferb barin aus 0 

ge[d)üttet rourbe. 'lllas bi[e ~err[d)aft an 'llli[en unb \"Jriid)ten gelitten, 
meilen man nit alle 11tder f)at rennen an[äen, roie aucfJ an 3inngef d)irr 
unb anbere1n ~ausrat für 6cfJaben gelitten, n.Jirb ~r. P. 6tattf)alter 
f elbft am beften 3eugnus geben. (l;r mare 3mar orbinirt geme[en oon 
unf erm <»näb. ~erren, \"Ji[cfJingen 3uo ab1niniftrirn ober aufs menigift 
3uo [uccurriren, roeil er aber [elbften f o oill ungelabene füäft befommen, 
müöate er 3uo S!ommis uerbleiben unb fonnte fein :tritt baruon 
fommen, unb um f o uill minber, weilen er aucfJ non feinen 6ociis ift oer 0 

laffen morben; ban ein jeber mollte lieber in ber 6id)erfJeit fein .Beben 
erfJalten als f o traurigen ober uill mefJr uertrü[iigen 6ad)en 3uo 0 

f cfJauen unb bannocfJ nit fJelfen rennen. G;s roäre tuofJl ber 9JcüöfJ mert 

110 SHagdieber ~eremiä 3, 22. Sutl)er über\etit: :l::ie <llüte bes s;ierrn ijt's, bnii 
tuir nicl)t gar au,3 jinb. 
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zuo Fiſhingen zuogetragen. Es ſeind zwar no<h vill ander Ding mit 

geloffen, welche teils aus Vergeſſenheit, teils aus Perturbation nit 

aufgezeicnet worden. BVerhoffe aber, der geneigte Leſer werde aus 
diſem leichtlich abnemmen kennen, daß gleihwohl Fiſchingen den Krieg 

genuog erfahren; obwohlen es jich gegen anderen Orten und Gotts- 

häuſeren nit zuo beklagen hat, ſo hat es aber au nit ſo vill Bluot in 

ſeinen mageren Adern, daß es ein ſchärpfern Aderlaß hette ausſtehn 

mögen. Wie dan ſolHes die Officir, ſo allhier gelegen, ſelbſt bekannt, 

ſie hetten nit geglaubt, daß Fiſc<hingen ſo arm wäre. So weiß man auch 

wohl, daß einem armen Baur der Verlurſt eines einigen halben fl. 

mehr ſ<mürzet und ſ<währer erſeßt, als einem reichen Herren wohl 

100 fl. Tröſtet ſich alſo Fiſhingen mit jenem Spruc: Misericordiae 

Domini, quia non Sumus consumpti.110 

18. Kapitel 

Die Vorgänge in Lommis, Bettwieſen und Mosnang 

Was ſic< zuov Lommis auf dem Scloß diſer Zeiten zuogetragen, 
werden diejenigen beſſer wüſſen zuo referieren, ſo darbey und darmit 

geweſen und ſind alldorten zweifelsohne vill namhaftere Sachen vor- 

gangen, dan die vornembſte Zürcheriſc<hen Compagnien und ganze 

Generalitet ſi< alldorten umb das Schloß herumb gelagert, Hr. Statt- 

halter aber tägli< über die 20 Officir, ohne was mindere Officir und 
Diener geweſen ſind, an ſeiner Tafel geſpiſen. Die Kirchen wurde zuo 

einem Magazin gemacht, in deme das Fuoter für die Pferd darin aus- 

geſ<üttet wurde. Was diſe Herrſ<haft an Wiſen und Früchten gelitten, 

weilen man nit alle Äer hat kennen anſäen, wie auc<h an Zinngeſchirr 

und anderem Hausrat für Schaden gelitten, wird Hr. P. Statthalter 
ſelbſt :am beſten Zeugnus geben. Er ware zwar ordinirt geweſen von 

unſerm Gnäd. Herren, Fiſhingen zuo adminiſtrirn oder aufs wenigiſt 
zuo ſuccurriren, weil er aber ſelbſten ſo vill ungeladene Gäſt bekommen, 

müößte er zuo Lommis verbleiben und konnte kein Tritt darvon 
fommen, und um [o vill minder, weilen er auc<h von ſeinen Sociis iſt ver- 

laſſen worden; dan ein jeder wollte lieber in der Sicherheit ſein Leben 

erhalten als ſo traurigen oder vill mehr vertrüſſigen Sachen zuo- 

ſ<auen und dannod nit helfen kennen. Es wäre wohl der Müödh wert 

1106 Flagolieder Jeremiä 3, 22. Luther überſetzt: Die Güte des Herrn iſt's, daß 
wir nicht gar aus ſind.
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gel11eien, auf3uo3eicf)nen, was [icf) allf)ier 311ogetragen, es f)ette nit nur 
ein tractatus breviusculus, iunber ein gan3es benf 0 unb n1erfwürbiges 
opus abgeben, wan nur berjenige, i o bar an ein 'l{nfang, aber fein Ctnb 
gen1nd)t, nit nucf) ben 9tei[3aus ~1enon11nen f)ette. 

1Bett111l)ien f)at bijen 5lrieg aucf) 3uo (5enügen erfaIJren, ban bic 
3ürd)er [ eibiges aud) nüt of)ngefaf)r 100 ffilann eingenomn1en, ber 
,tiaubt1nan ware ,tir. ,tiaubtm. (5eiJner.111 Sie famen icf)on in bas 
Gcf)Ioi3, als un[ere P. P. ffi1aurus 112 unb lßictor, nielcf)e ein paar 'J::äg 
3uo11or bort{)in famen, nocf) in ber ~Huof) waren, luelcf)es ban iie gelef)rt, 
iicfJ nlsbaib aus bem IBett 3uo 1nacf)en. 1J3as llleiter [id) allbort 3uo 0 

getragen, wirb P. 9Jtaurus 3uo referiren luü[[en, weicf)er aber nit Iang 
bort 2tanb nef)alten, iunber nacf) genommen ~af3 unb 9tepnf3 unber ben1 
Gcf)ein, an einem anberen Drt t11as 3110 uerricf)ten, [icf) jambt be111 
P. lßictor f)inweg gemacf)t. filber wof)in er fom111en, [o f)at er fein 
manentem civitatem, junber jagte if)n ber 5lrieg, baf3 er weiters 
flie{)en müoiJte. '.Die 3ürcf)eri[cf)e Golbaten bliben aber nit lang all• 
borten, ban wie bie gemeine 9teb ware, es Iaufte all3eit ein ficf)tbarer 
,tias unber if)nen f)in unb {)er, welcf)er iie uer[cf)redte, baf3 iie fein ,tier3 
n1ef)r f)atten, allf)ier 3uo 11erbleiben, unb wan [ie [cf)on auf bi[en ,tiajen 
[cf)ieilen wollten unb würflicf) auf if)n ge[cf)o[[en f)aben, io rennten iie 
if)n bod) nit treffen. ffilan [ante aud), ba[3 bie Golbaten auf ben Gcf)ilt• 
wacf)ten [ef)r beunrüöf)iget morben, ba[3 man [elbige nit mef)r f)at 
mögen bar311obringen. '.Der IBaur auf ben1 Gcf)Iöf:lli113 be3eugt1 er f)abe 
ben ,tia[en ge[ef)en in bem ,tiöfli f)erumblnufen; ob es ein natürlicf)er 
ober ein anberer ,tias geme[en, [tel)t baf)in. Gunften f)at IBettwl)jen ben 
gröf3ten Gcf)aben gelitten an bem Wein, [o nocf) in guoter filn3af)l all• 
bort gewe[en; weil [olcf)er nacf) Wl)l gen .5of i[t geflöd)net worben, als 
in ein iid)er Drt, i[t er aisban in ber 3ürcf)er ,tiänb geraten, als WH 
übergangen, melcf)e alsban nit ein 'J::ropfen, aud) bie ~ä[[er nit n1ef)r 
311orudgeben. '.Di[er Wein i[t, [o 11ill man uernommen, ab[unberlid) ber 
Gtrauwein, teils gen ~rauenfelb, teils gen Ctlgg unb aucf) gen 3ürid) 
gefüef)rt, teils 3uo Wl)l im ,tiof 11011 ben 3ürd)eri[cf)en Dfficiren getrunfen 
worben. 

3110 ffilosnang i[t es gangen, wie es IJat mögen, wie R. P. ~rior, 
melcf)er bi[er 3eit aIIbort in ber Gid)erf)eit [icf) aufgef)alten, unb P. ~ere 0 

111 ::Den 9. 9Jcai erlJielt ,tau\)tmann .l)efJ in ~lfieltran[1en Drbre, mit 90 mlann bas 
6dJloiJ \8etttuielen in \)sol\eHion 5u ne!Jnten. 6i.~l.ß. A 2ßG. 6 . 

• l)au\)tmann ,teli \dJeint \Jon ,tan\)tntann @efJner ao[1elii\t \tiorben 5u \ein. 
112 P. 9Jcauru,3 (9JlirfJael) illeintann uon ffla\)\)ers\tiil (lß53-17il3), 1708 \lsiarrer 

1n \8etttuie\en. 
11 • \8auer aui bent 6dJlöiili \8etttuie\en ill oii3 1731 ©~- Gleorg ~1li§1ner. 
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geweſen, aufzuozeichnen, was ſic< allhier zuogetragen, es hette nit nur 

ein tractatus breviusculus, ſunder ein ganzes denf=- und merkwürdiges 

opus abgeben, wan nur derjenige, jo daran ein Anfang, aber kein End 

gemadht, nit auc< den Reißaus genommen hette. 

Bettwyſen hat diſen Krieg auc< zuo Genügen erfahren, dan die 

Zürc<er ſelbiges auc<; mit ohngefahr 100 Mann eingenommen, der 

Haubtman ware Hr. Haubtm. Geßner.*1t Sie kamen ſ<on in das 

Sdhloß, als unſere P. P. Maurus1!?? und Victor, wel<he ein paar Täg 

zuovor dorthin kamen, nod) in der Ruoh waren, welches dan ſie gelehrt, 

ſich alsbald aus dem Bett zuo machen. Was weiter ſic< alldort zuo- 

getragen, wird P. Maurus zuo referiren wüſſen, welcher aber nit lang 

dort Stand gehalten, ſunder nad) genommen Paß und Repaß under dem 

Schein, an einem anderen Ort was zuo verrichten, ſi< ſambt dem 
P. Victor hinweg gemacht. Aber wohin er kommen, ſo hat er kein 

manentem civitatem, ſunder jagte ihn der Krieg, daß er weiters 

fliehen müoßte. Die zür<heriſMe Soldaten bliben aber nit lang all- 

dorten, dan wie die gemeine Red ware, es laufte allzeit ein ſictbarer 

Has under ihnen hin und her, welcher ſie verſchre&te, daß ſie kein Herz 

mehr hatten, allhier zuo verbleiben, und wan ſie ſ<Hon auf diſen Haſen 

ſhießen wollten und würkli< auf ihn geſc<hoſſen haben, ſo kennten ſie 

ihn do nit treffen. Man ſagte auc<h, daß die Soldaten auf den Scilt- 

wachten ſehr beunrüöhiget worden, daß man ſelbige nit mehr hat 

mögen darzuobringen. Der Baur auf dem S<lößli1t3 bezeugt, er habe 
den Haſen geſehen in dem Höfli herumblaufen; ob es ein natürlicher 

oder ein anderer Has geweſen, ſteht dahin. Sunſten hat Bettwyſen den 

größten Shaden gelitten an dem Wein, ſo no<h in guoter Anzahl all- 

dort geweſen; weil ſol<her nac< Wyl gen Hof iſt geflöhnet worden, als 

in ein ſicher Ort, iſt er alsdan in der Zürc<er Händ geraten, als Wil 

Üübergangen, welche alsdan nit ein Tropfen, au<h die Fäſſer nit mehr 

zuoruägeben. Diſer Wein iſt, ſo vill man vernommen, abſunderlic< der 

Strauwein, teils gen Frauenfeld, teils gen Elgg und au<h gen Zürich 

gefüehrt, teils zuo Wyl im Hof von den Zürc<heriſ<en Officiren getrunken 

worden. 

Zuo Mosnang iſt es gangen, wie es hat mögen, wie R. P, Prior, 
weldher diſer Zeit alldort in der Sicherheit ſich aufgehalten, und P. Pere- 

111 Den 9, Mai erhielt Hauptmann Heß in Affeltrangen Ordre, mit 90 Mann das 
Schloß Bettwieſen in Poſſeſſion zu nehmen. St.A.Z. A 236. 6. 

Hauptmann Heß ſcheint von Hauptmann Geßner abgelöſt worden zu ſein. 

112 P, Maurus (Michael) Reimann von Rapperswil (1653--1733), 1708 Pfarrer 

in Bettwieſen. 
118 Bauer auf vem Schlößli Bettwieſen iſt bis 1731 Hs. Georg Wismer.
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grinus, allborten \_ßfarrljerr,114 3uo er3ellen wüifen, inbemnte bie J::oggcn° 
burger, uorgebenb ben IBefeld) ber (.l!anbes=)CSonnnijjion, 2 9J1ajtodJien 
aus bes ,f)erren l,ßraelaten 5d)eur abgefüeljrt unb etlid) llllägen uoller 
,f)eu, ba bod) bie CS01nmifiion nidJts baruon ge1uüfit, tuie ,f)r. ,f)aubt111 . 
.Reller ljernad) un[erem P. \_ßeregrhto qe[agt. Q3alb aber ljernad) !Jaben 
bie 9J1osnanqer auf ll(njtiftung ber tuoljl berannten ll(genten bie l.lllies 
nefd)ät5t, be3ogen, 3erteilt, ben ,f)ag 1uiberu111b barin gejet5t oljne ein3iges 
l2(n3eigen an ben ,f)erren 'ßraclaten.115 ,f)ernad) !Jnben bie, jo bie l.lDies 
be3ogen, f elbige 111it nroäem Jubel unb ffiejd)rei gclJeuet. Ja, es !Jot 
uns P. l,ßrior eh1s111als in eine111 IBrieflein jignificirt, er ljabe uon eine111 
nambljaften unb tuoljlljablid)en 9JLoslinqer ielb[t gc!Jört, baf3 bie J::oqgcn= 
burgcr trnd)ten, bent ,f)errn 'ßrnelntcn nit nur bic erfauftc (»üeter, 
f unber aud) bie \_ßfruonbgüctcr 3110 nc111n1en. Cfs !Jot aber ,f)r. l_ßraelat 
nad) jeiner ll(nfunft bije Sad) ntit ber ,f)ülf ffiottes unb 3uotun nnnod) 
guoter \_ßntronen i o 1ueit qebrndJt, bnj3 f otuoljl bie (\Jüeter 3uo 9J1osnnng 
als bas ffiottsljnus jelb[t uon ben J::oggenburgern unnngefodJten tH:'t• 
bleiben tuirb. Cfin 111eljrers uon bijent 1nirb bas ll(rd)iu 3eigen. 

19 . .RapiteI 

G:tarafterijtif ber 3ilrd)er Offi3iere 

Weilen öftcre 9J1elbung gejd)e!jen ber Dfficir 3uo 1Yiid)ingen, io 
IJnbe allljier am füeglid)[ten wollen bei[et5en, wie ein jeber unbcr iljncn 
be[d)affen gewejen. 

'.Der CSommenbnnt ,f)r. 5alomon ,f)ir3el uon Cflgg, bes orten 
ffirid)tsljerren 3uo Cflgq älterer 5o!jn, tuare ein ,f)err in be[ten Ja!jren, 
fleiner unb rnljner \_ßo[tur, IJntte ein ljolje qerun3Iete 5tirn, magers 
ll(nqefid)t, f d)arpfe lllugen, weld)e er 3imlid) [d)nrpf im .Ropf ljeruntb= 
[d)ieäen Iie[3. '.Die 5timm wnre !jell unb räB, weld)e jene moljl erfn!jren, 
f o [eine l_ßrebigen ljnben anljören müöäen. Jm '.Diseurs [et5te er bie 
Wort [nuber aufeinnnber, aber im (l;r3eIIen mie nud) in uneljrbnren 
5nd)en [uperlatiu; unb [old)e unflätige '.Discur[en tribe er fomoljl über 
J::i[d) als an anberen .Orten, meld)es ban feuf d)en Dljren ein groäe 
IBef d)merb unb f eljr 3uomiber mare, baB mir \_ßatres ge3wungen murben, 
[old)e '.Discur[en mit anberen honestioribus unb aufs menigi[t indiffe-

114 P. ':ßeregtin (~o\ei) ,pug t1on ~llil (1661-1726), Gof)n beil UfrirfJ GrfJtnitter 
genannt .pug, unb ber ltatlJarina GrfJeter, t1on 1698-1715 \llfaner in filcosnang. 

11 • Wot '.troger fJatte 1703 unb 1707 brei ~ie\en er1,1orlien unb 511\antmengelegt, 
1uogegen bie 9Jlosnanger if)r 8ngrerfJt gcltenb ntadJten (1iel1e Geite 3). 
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grinus, alldorten Pfarrherr,11%z3u0 erzellen wüſſen, indemme die Toggen= 

burger, vorgebend den Befelh der (Landes-)Commiſſion, 2 Maſtochſen 
aus des Herren Praelaten Scheur abgefüehrt und etlic) Wägen voller 

Heu, da do<h die Commiſſion nichts darvon gewüßt, wie Hr. Haubtm. 

Keller herna< unſerem P. Peregrino geſagt. Bald aber hernach haben 

die Mosnanger auf Anſtiftung der wohl bekannten Agenten die Wies 

geſchäßt, bezogen, zerteilt, den Hag widerumb darin geſeßt ohne einziges 

Anzeigen an den Herren Praelaten.1135 Hernad haben die, ſo die Wies 

bezogen, ſelbige mit großem Jubel und Geſchrei geheuet. Ja, es hat 

uns P. Prior einsmals in einem Brieflein ſignificirt, er habe von einem 

nambhaften und wohlhablichen Moslinger ſelbſt gehört, daß die Toggen= 

burger tra<ten, dem Herrn Praelaten nit nur die erkaufte Güeter, 

ſunder au< die Pfruondgüeter zuo nemmen. Es hat aber Hr. Praelat 

nad) ſeinex Ankunft diſe Sa mit der Hülf Gottes und Zuotun anno< 

guoter Patronen ſo weit gebracht, daß ſowohl die Güeter zuo Mosnang 

als das Gottshaus ſelbſt von den Toggenburgern unangefodten ver- 

bleiben wird. Ein mehrers von diſem wird das Archiv zeigen. 

19. Kapitel 

Charakteriſtik der Zür<her Offiziere 

Weilen öftere Meldung geſ<ehen der Officir zuo Fiſchingen, ſ[o 

habe allhier am füeglihſten wollen beiſeßen, wie ein jeder under ihnen 

beſchaffen geweſen. 

Der Commendant Hr. Salomon Hirzel von Elgg, des alten 

Grichtsherren zuo Elgg älterer Sohn, ware ein Herr in beſten Jahren, 

tleiner und rahner Poſtur, hatte ein hohe gerunzlete Stirn, magers 

Angeſicht, ſharpfe Augen, wel<he er zimlic< ſ<harpf im Kopf herumb- 

ſchießen ließ. Die Stimm ware hell und räß, welche jene wohl erfahren, 

ſo ſeine Predigen haben anhören müößen. Im Discurs ſetzte er die 

Wort ſauber aufeinander, aber im Erzellen wie au< in unehrbaren 

Sachen ſuperlativ ; und ſol<He unflätige Discurſen tribe er ſowohl über 
Tiſc< als an anderen Orten, wel<hes dan keuſhen Ohren ein große 

Beſc<hwerd und ſehr zuowider ware, daß wir Patres gezwungen wurden, 

ſol<H<e Discurſen mit anderen honestioribus und aufs wenigiſt indiffe- 

114 P, Peregrin (Zvſef) Hug von Wil (1661--1726), Sohn des Ulrich Schmitter 
genannt Hug, und der Katharina Scherer, von 1698--1715 Pfarrer in Mosnang. 

115 Abt Troger hatte 1703 und 1707 drei Wieſen erworben und zuſammengelegt, 
wogegen die Mos8nanger ihr Zugrecht geltend machten (ſiehe Seite 3). 
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rentibus 3uo unberbredJen. 2Ban aber 3uo 3eiten etwas uon 51riegs 0 

[ad)en ge1nelbt 1uorben, ift [old)es ab[unberlid) in er[ten '.tägen mit 
gro13ern ,Sod)nntot unb meradJtung 'beren, [o es angieng, unb ntit f o 
vielen s. v. i!iigen ge[pidt ge1ue[en, ba13 man genuog 3uo erle[en gef)abt, 
bis n1an bas 213af)re uon bent lln1uaf)ren ent[d)eiben f)at rennen. 

Wir jinb a11d) ein unb anber1nal 3uo einem controuer[i[ti[dJen '.t)is 0 

curs ueranlai[et 1uorbe11 1 [o aber in aller ß'riinbligfeit unb !Jöc!Jiter 
cautela ge[d)ef)en. 9.Ritf)in aber f)aben mir uns re[oluirt, nit ntef)r 3uo 
controuer[iren, befötd)tenb, ntan möd)te ntit ß'leiil Dccafion i uodJen, 
uns 3110 bearnen. Gun[ten aber f)at ber CS::ommenbant repetitis viribus 
11ns befraget, 1uorun1b alle lµatres bis an uns 3 geflof)en, unb nodJ 1nel)t 
anbers. ,Sat iidJ aber entlidJ aucf) ausgelai[en, ba13 ber ,Sr. lµraelat unb 
P. '.tle1netrius recf)t baran getan; aber ber P. G3ro13feller [ei burcf)gangen 
mie ein .Sollänber, be[it1uegen er if)n nur ben ,Sollänber genamb[et, 
f)at aucf) ein1nal n1it uns wollen wetten, er wolle uns ben (f)rof3feller 
f)er[tellen, er Iige in bes ,Sr. lµraebicanten .Saus in einem Q3irenfa[ten 
verborgen. DftermaI i[t aucf) 2tnregung getan morben (mei13 nit, ob in 
6cf)ilnpf ober C\;rn[t), als 1uan ,Sr. lµraelat ein gan3en 9.Rutt '.taler ge 0 

flöcf)net. 6old)e unb bergieicf)en fa[t täglicf)e vexationes [inb unber, 
uor unb nacf) ben1 '.ti[cf) 11orfo1n1nen; mir aber f)aben uns in bi[en unb 
anbern morfallenf)eiten berge[talten bef)uotf am gef)alten, ba[3 fein 
6u[picion ober ber ntinbe[te merbacf)t auf uns rennte gebrad)t 1uerben. 
2lb[unberlicf) ba mir einsmals uon bem CS::ommenbanten gef)ört, ba13 er 
nacf) einen1 gemüf[en G3emölb, [o unber ber C\;rben i ein [oll, [tarf nacf) 0 

gefragt, worüber mir 3mar erfd)roden unb über bie inf)eimi[cf)e mer 0 

räter la1nentiert, bocf) aber [old)es rennen ausreben unb [o flei13ig 
ab[traf)irt, baf3 if)nt alles 91ad)for[d)en uergangen. '.tlis non [einen '.tlis 0 

cur[en. 91un faf)re weiter non if)nt: 
!>er (f)ang mare [ef)r mof)l abge[ ent, alf o ba13 einer f)ette f ollen uer 0 

meinen, ber Q3oben murbe unber [einen ß'üe!3en 3itteren, man er nur 
bidere Waben gef)abt f)etie. ~m C\;ifen mare er gleid)mof)l [o f el3am nit, 
a!3e aud) non gemeinen 6pei[ en. Wan if)m aber etman ein 6peis auf 
ben '.tif cf) fame, fo if)m ge[cf)medte, a13e er f o begierig baruon, ba13 alles 
anbete müö13te unberüef)rt ftef)en laif en. 

'.tlas Q3efte mare an if)m, ba13 er fein Wein getrunfen, ban [un[ten 
f)etten mir of)nfef)lbar uill filnjtö13 bes Weins wegen befommen. (l;r f)at 
3imlid) 3uogenomn1en am ileib, obmof)l er [id) [ef)r beflogt, er f)abe [o 
uill 3uo [d)reiben; man er etman ein paar Q3rief gefd)riben, [o f)aben es 
all3eit feüf unb 3man3ig fein müö!3en. ~m übrigen f)at er f)od)en G3eift, 
fcf)arpfen mer[tanb, ge[d)minbe memori, guotes judicium, aber nit ein 

• 
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rentibus zuo underbrechen. Wan aber zuo Zeiten etwas von Kriegs- 

ſa<en gemeldt worden, iſt ſolHes abſunderlich in erſten Tägen mit 
großem Hohmuot und Verachtung deren, ſo es angieng, und mit ſo 

vielen 8. v. Lügen geſpi>t geweſen, daß man genuog zuo erleſen gehabt, 

bis man das Wahre von dem Unwahren entſ<eiden hat kennen. 

Wir ſind au<h ein und andermal zuo einem controverſiſtiſMen Dis- 

curs veranlaſſet worden, ſo aber in aller Fründligkeit und höchſter 

cautela geſ<ehen. Mithin aber haben wir uns reſolvirt, nit mehr zuo 

controverſiren, beför<tend, man mödte mit Fleiß Occaſion ſuochen, 
uns zuo beargen. Sunſten aber hat der Commendant repetitis viribus 

uns befraget, worumb alle Patres bis an uns 3 geflohen, und noh mehr 

anders. Hat ſich aber entlic) aud ausgelaſſen, daß der Hr. Praelat und 

P. Demetrius re<ht daran getan; aber der P. Großfeller ſei dur<hgangen 

wie ein Holländer, deßtwegen er ihn nur den Holländer genambſet, 

hat auc< einmal mit uns wollen wetten, er wolle uns den Großkeller 

herſtellen, er lige in des Hr. Praedicanten Haus in einem Birenkaſten 

verborgen. Oftermal iſt auc? Anregung getan worden (weiß nit, ob in 

Schimpf oder Ernſt), als wan Hr. Praelat ein ganzen Mutt Taler ge= 

flöhnet. Solche und dergleihen faſt tägliche vexationes ſind under, 

vor und nac<h dem Tiſch vorkommen ; wir aber haben uns in diſen und 

andern Vorfallenheiten dergeſtalten behuotſam gehalten, daß kein 

Suſpicion oder der mindeſte Verdacht auf uns kennte gebracht werden. 

Abſunderlich da wir einsmals von dem Commendanten gehört, daß er 

nac<h einem gewüſſen Gewölb, ſo under der Erden ſein ſoll, ſtark nach- 

gefragt, worüber wir zwar erſhro>en und über die inheimiſche Ver- 

räter lamentiert, doH; aber ſol<es kennen ausreden und ſo fleißig 

abſtrahirt, daß ihm alles Nachforſ<en vergangen. Dis von ſeinen Dis- 

curſen. Nun fahre weiter von ihm: 

Der Gang ware ſehr wohl abgeſeßt, alſo daß einer hette ſollen ver- 

meinen, der Boden wurde under ſeinen Füeßen zitteren, wan er nur 

di>ere Waden gehabt hette. Im Eſſen ware er gleichwohl ſo ſelzam nit, 
aße au< von gemeinen Speiſen. Wan ihm aber etwan ein Speis auf 

den Tiſ< kame, ſo ihm geſ<medte, aße er ſo begierig darvon, daß alles 
andere müößte unberüehrt ſtehen laſſen. 

Das Beſte ware an ihm, daß er kein Wein getrunken, dan ſunſten 
hetten wir ohnfehlbar vill Anſtöß des Weins wegen bekommen. Er hat 
zimlich zuogenommen am Leib, obwohl er ſic< ſehr beklagt, er habe ſo 

vill zuo ſ<hreiben; wan er etwan ein paar Brief geſ<hriben, ſo haben es 

allzeit feüf und zwanzig ſein müößen. Im übrigen hat er ho<hen Geiſt, 
ſ<arpfen Verſtand, geſHwinde memori, guotes judicium, aber nit ein
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D,uintlin uon ber Q:3arm9er3igfeit, ban [ein .l2u[t unb 5-reub 1uare nur 
nadj Gengen unb Q:3rennen, flauen unb Gtedjen, Röpfen unb f)enfen, 
5Der[äufen unb lßertränfen. Unb man er nur orau[a1n genuog fonnte 
fJanbien ober bauon er3eIIen, aisban pflegte er 3uo [agen: ,,Crs i[t ein 
e1uioer .l2u[t". '2H[o gebunfte er uns ef)nter ber lllntidjri[t ais ein wei[er 
Gaiomon f>ir3eI 3uo [ein. 

'.Der anber Dfficir wate ber Dberleutenambt ':Rebinger uon 
iHäftenbadj, [djon bei guoten JafJren, f)atte ein 3imiidj grauen Ropf, 
bodj nodj guote Rräfte. Q:3iibete ifJm 31uar nit tlH'nig ein, 1uare bodj fJöf= 
Iidj unb fJaife uns in uer[djibenen casibus. lßer[tuonbe [idj wofJI auf bas 
miiitari[dje exercitium, bar3uo fJaife iI)nt nit tuenig [ein lautes unb 
3imlidj raudjes CfiamabeI,116 weidjes er in ben 9J1u[terunnen bapfer oe= 
braudjt. Crr f)atte ein guoten 9.Jlagen, modjte bie Gpeiien auf3er be1n 
Gauerfraut 1uo9I leiben unb beten nit tuenig, [unberlidj man [ie nadj 
i einem '2Ippetit. Ware [un[ten wofJI content ntit uns, bodj fJaife er bie 
'.Dieb[täf)I ber Goibaten wader uertu[djen, unb ais bie Q:3riigeI gefunben 
1uorben, 1uare er überaus [djarpf, woIIte [idj feineriei bereben Ia[[en, 
wie an [inem Drt nemeibt. Crr wate i efJr wadjtbar, aI[o bab er [eine 
Rieiber niemaI ausge3ogen, aber barneben i efJr i uf picios, unb man er 
3uo 91adjt nur ein 9J1äusli oefJört, i ante er f djon, man IJabe ifJnt nadj 
bem .l2eben gefteit. 9J1adjte audj oftermaI ein füefaf)r, wo feine 3uo 
bei orgen mare. 

'.Der 3.te Dfficir mare ber Unberieutnambt f)eibegger uon 
3üridj, bes ':Ratsf)erren f)eibeggers GofJn uon reidjen 9J1ittien. '.Difer mare 
nodj junn non JafJren, bodj f dJon oerf)euratet, einer mitteiinä[1igen Gtatur 
i antbt einem ertraorbinari nro[3en Ropf, bas lllnge[idjt nan3 biun[djet,117 

webtmenen er nit an[efJn!idJ, gro[3e bide l1Uur[tlef3en, ein [djmäre 
3ungen unb nodj [d)tuärere 12Ius[prad), fennte bas :teut[dje nit mofJI 
oer[tenbig reben, wiII nefdjweigen bas t5-ran3ö[i[dj, meidjes er bodj oft 
brubiete. Ware moIJl bele[en unb uer[tuonbe [idj be[[er auf Q:3üedjer unb 
.l2anbrarten, beten er .l2iebfJaber mar, ais auf bie Waffen; rennte audj 
etmas Iatini[dj reben, aIIein rennten bie guote Cfonftructiones uor ben 
Q:3öden nit 3um 9J1auI fJeraus fommen, mie grob es audj gemef en. Crr 
3oge audj öfters controoer[ifti[dje '.Discur[en an, aber rnan i[t mit ifJm 
in einer lßierteiftunb non ':Rom nadj lßaris fommen. lßerftuonbe fidj 
nit oiII auf 9J1ufteren; guot Cri[en unb :trinfen unb bas guote Q:3ett 
lieb er if)m mofJI gef djmeden. Gunften mare bef[er mit if)m 3uo fJanbien 
als mit bem Cfommenbant. 

116 (5ti1111norgan. 
117 aufgebun\en. 
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Quintlin von der Barmbherzigkeit, dan ſein Luſt und Freud ware nur 

nac<4 Sengen und Brennen, Hauen und Stehen, Köpfen und Henken, 

Verſäufen und Vertränken. Und wan er nur grauſam genuog konnte 

handlen oder davon erzellen, alsdan pflegte er zuo ſagen: „Es iſt ein 

ewiger Luſt“. Alſo gedunkte er uns ehnter der Antichriſt als ein weiſer 

Salomon Hirzel zuo fJein. 
Der ander Officir ware der Oberleutenambt Redinger von 

Näftenbach, ſcHon bei guoten Jahren, hatte ein zimlic) grauen Kopf, 

do<h noh guote Kräfte. Bildete ihm zwar nit wenig ein, ware do<h höf- 

li< und halfe uns in verſ<hidenen casibus. Verſtuonde ſic wohl auf das 

militariſche exercitium, darzuo halfe ihm nit wenig ſein lautes und 

Zimlic<h rau<hes Clamabel,118 welches er in den Muſterungen dapfer ge- 

braucht. Er hatte ein guoten Magen, mochte die Speiſen außer dem 

Sauerkraut wohl leiden und deren nit wenig, ſunderlic< wan ſie nach 

ſeinem Appetit. Ware ſunſten wohl content mit uns, do< halfe er die 

Diebſtähl der Soldaten waer vertuſc<en, und als die Brügel gefunden 

worden, ware er überaus ſc<arpf, wollte ſich keinerlei bereden laſſen, 

wie an ſinem Ort gemeldt. Er ware ſehr wachtbar, alſo daß er ſeine 
Kleider niemal ausgezogen, aber darneben ſehr ſuſpicios, und wan er 

zuov Nacht nur ein Mäusli gehört, ſagte er ſHon, man habe ihm nach 
dem Leben geſtelt. Machte auc<h oftermal ein Gefahr, wo keine zuo 

beſorgen ware. 

Der 3.te Officir ware der Underleutnambt Heidegger von 

Zürich, des Ratsherren Heideggers Sohn von reichen Mittlen. Diſer ware 

nod< jung von Jahren, do< ſc<hon verheuratet, einer mittelmäßigen Statur 

ſambt einem extraordinari großen Kopf, das Angeſicht ganz blunſchet,227 

weßtwegen er nit anſehnlich, große diFe Wurſtlefzen, ein ſchwäre 

Zungen und no< ſ<wärere Ausſprac<, kennte das Teutſc<he nit wohl 

verſtendig reden, will geſ<mweigen das Franzöſiſch, welches er doh oft 

brudlete. Ware wohl beleſen und verſtuonde ſic beſſer auf Büecher und 

Landkarten, deren er Liebhaber war, als auf die Waffen; kennte auch 

etwas latiniſch reden, allein kennten die guote Conſtructiones vor den 

Böden nit zum Maul heraus kommen, wie groß es auch geweſen. Er 
zoge au<h öfters controverſiſtiſche Discurſen an, aber man iſt mit ihm 

in einer Viertelſtund von Rom na< Paris kommen. Verſtuonde ſich 

nit vill auf Muſteren; guot Eſſen und Trinken und das quote Bett 
ließ er ihm wohl geſc<hmeden. Sunſten ware beſſer mit ihm zuo handlen 

als mit dem Commendant. 

118 Stimmorgan. 
117 aufgedunfen.



'Der 4.te Dfficir mare ber Ben b r i d), nit meit IJer, neinblicf) uon 
'lßülflingen, ein metter bes ißraebicanten uon Girnacf). 118 'tliier 1uare 
ein grof3er, icf)1uäIJrer, bider 9J1ann, mol)I 3uo treffen, aber nicf)ts a11s 0 

gcjtocf)nes 1uare bei il)n1, l)atte 3mar 3uo 3eiten guote Crinfäll, man es 
an il)nt 1uar; bis gejcf)al)e aber ielten, ban er mare n1el)renteiis 90113 
itill unb icf)einte, als !Jette er bas f,eimmel)e unb gröBern 2uit 3uo 
icinen (»üeteren als 3un1 Slriegen; bocf) rebte er [einen1 f)aubtrnann 
3110 (»efallen, 1uas ber i eibitJ gern l)örte. Ja, er l)at nod) in let]ten :tä~1en 
bein f)aubtmann 3uo füefaI!en ieinen el)rlicf)en unb icf)önen iBart 
laiien abid)älen. 'tlafl er aber nit meit gereiit unb iicf) menig auf 9Jtores 
11erjtanben, iit aus bijern ol)njcf)mäl)r ab3uonemmen, baB er 3uo :tiicf) 
feine :tiicf)maffen [o meit 11011 einanberen 3erftreuet, baB er feintmebers 
111üflte 3uo finben, man er's braucf)en ioilen. Unb synopsice 3uo reben, 
io 111ar er l)alt ein iBa11r. 

'Der 5.te mare ein tYeib[cf)ärer 11011 Crlgg,119 ein fleines, arges 9J1ann° 
lin, 1uol)I ge[cf)mä3ig, aber 11erf cf)lagen, mare bem C\":ommenbant iel)r Iieb, 
1uollte benieiben aI13eit bei [icf) l)aben, biscurrirte uon aI!erl)anb 6acf)en. 
Ware aber aucf) i el)r beii3ig unb müBte bas tYeur mol)I 3uo i cf)üren, 
1uan et1uas ficf) ereignet IJatte, l)at uns bie ißrügeliuppen bapfer uer• 
[aI3en. Ware 3imiicf) un11ericf)ambt 3uo 3eiten iln 9teben unb iln 
iBettien aI!erl)anb 6acf)en. 6un[ten aber mare er aucf) facet, 120 IieBe ficf) 
1uol)I 11e:riren, 3al)lte aucf) tuiber aus mit barer 9Jtün3, unb burd)aus 
mare er umb ein guotes ißfunb 1ui\3iger als ber ß'enbricf). 

'tli[e 5 bapfere 9Jtänner [pei[ten tägiicf) an unf erer :tafel 3uo f)of, 
es fame mol)l aucf) ein 3uogemanbtes Drt bar3uo, nacf)bem es bern 
C\":ommenbant beiiebete. 'Die anbete Unberoffidr als tYUrir, 9Jtufter• 
icf)reiber iambt 11iie11 lillacf)tmeifteren jpeiften in bem ffiemöibli unb 
l)atten ben 6cf)uoler/:ti[cf). 'tli[e 11er3el)rten mol)l [o uiII Speis unb 
'.tranf, mo nit mel)r, unb l)atte man 11011 bi[ en fein '.rii cf)gelt 3uo er• 
matten. 'Die gemeine 6oibaten betreffenb l)atte es guote unb böf e, 
bocf) mel)renteiis maren [ie leibenlicf) (ben iBrügeitag ausge1101nmen), 
1uelcf)es uns ber einige '.rroft gemeien; ban man aI!e 6olbaten bem 
f)aubtmann mären gieicf) gemeien, io !Jette man tYif cf)ingen einer 
Ueinen f)öII 11ergleicf)en müöBen, in melcf)er gegen 200 'tleuflen in 
3ürcf)eriicf)en f)oien müeteten. 'Der C\":ommenbant aber märe ber 2ucifer 
unter il)nen. 

118 ,l)anß .lla\par ~oi:nner auß ber >.Bobmer§mül)le in 'ffiülilingen (1G54-1725), 
Jäf)nrirfJ 1tnb Ccecfefmcijter, 6e1uol1nte ben 'ffiie'31)oi untueit ber 9Jlüf1fe; eventuell \ein 
Gof)n .1)1. ,;"Jacob (1678-1728). 

119 t)'elbid1ärer ~renntualb, \ . .l)au\er, üle\cfJicfJ!e tJon Cl:lgg, 2. 481. 
120 it1Cl'IUB, tui!Jin. 
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Der 4.te Officir ware der Fendric, nit weit her, nemblich von 

Wülflingen, ein Vetter des Praedicanten von Sirnach.1218 Diſer ware 

ein großer, ſ[Hwährer, dider Mann, wohl zuo treffen, aber nichts aus- 
geſto<nes ware bei ihm, hatte zwar zuo Zeiten guote Einfäll, wan es 

an ihm war; dis geſ<ahe aber ſelten, dan er ware mehrenteils ganz 

ſtill und ſc<einte, als hette er das Heimwehe und größern Luſt zuo 

ſeinen Güeteren als zum Kriegen; doh redte er ſeinem Haubtmann 

zuo Gefallen, was der ſelbig gern hörte. Ja, er hat nod) in lezten Tägen 

dem Haubtmann zuov Gefallen ſeinen ehrlihen und ſchönen Bart 

laſſen abſc<hälen. Daß er aber nit weit gereiſt und ſich wenig auf Mores 

verſtanden, iſt aus diſem ohnſHwähr abzuonemmen, daß er zuo Tiſch 
ſeine Tiſc<waffen ſo weit von einanderen zerſtreuet, daß er keintweders 

wüßte zuo finden, wan er's brauchen ſollen. Und 8ynopsSice zuo reden, 
ſo war er halt ein Baur. 

Der 5.te ware ein Feldſ<härer von Elgg,12? ein kleines, arges Mann- 
lin, wohl geſ<wäzig, aber verſ<hlagen, ware dem Commendant ſehr lieb, 

wollte denſelben allzeit bei ſich haben, discurrirte von allerhand Sachen. 

Ware aber aud ſehr beißig und wüßte das Feur wohl zuo ſchüren, 

wan etwas ſi<h ereignet hatte, hat uns die Prügelſuppen dapfer ver- 

ſalzen. Ware Zimlic< unverſ<hambt zuo Zeiten im Reden und im 

Bettlen allerhand Sachen. Sunſten aber ware er au<h facet,22 ließe ſich 

wohl vexiren, zahlte auch wider aus mit barer Münz, und dur<aus 

ware er umb ein guotes Pfund wißiger als der Fendrich. 

Diſe 5 dapfere Männer ſpeiſten täglich an unſerer Tafel zuo Hof, 

es kfame wohl auc< ein zuogewandtes Ort darzuo, nac<dem es dem 

Commendant beliebete. Die andere Underofficir als Furir, Muſter- 

ſ<Hreiber ſambt vilen Wachtmeiſteren ſpeiſten in dem Gewölbli und 
hatten den Shuoler-Tiſc<. Diſe verzehrten wohl ſo vill Speis und 

Trank, wo nit mehr, und hatte man von diſen kein Tiſ<Hgelt zuo er- 

warten. Die gemeine Soldaten betreffend hatte es guote und böſe, 

dod) mehrenteils waren ſie leidenli< (den Brügeltag ausgenommen), 

welc<hes uns der einige Troſt geweſen; dan wan alle Soldaten dem 

Haubtmann wären gleic) geweſen, ſo hette man Fiſchingen einer 

fleinen Höll vergleihen müößen, in welcher gegen 200 Deuflen in 
zür<heriſ<en Hoſen wüeteten. Der Commendant aber wäre der Lucifer 

unter ihnen. 

118 Hans Kaſpar Bodmer aus der Bodmersmühle in Wülflingen (1654---1725), 
Fähnrich und Se>elmeiſter, bewohnte dven Wieshof unweit der Mühle; eventuell ſein 

Sohn Hs. Jacob (1678--1728), 

119 Feldſchärer Brennwald, ſ. Hauſer, Geſchichte von Elgg, S. 481, 
120 facetus, wißig.
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12U[ o tuare bife [ompagnei, meldJe ben 91a111en einer 5aluaguarbe 
f)aben tuollte, be[tellt, unb bi5 mare if)r '.ragorbnung: 

12h11 W?orgen am '.rag [d)lugen bie '.ramburen bie '.ragtuad)t, barob 
mir fleif3ig au5 bem 5d)laf getuedt tuorben; gegen G ober f)albe [d)Iuogen 
fie 3uo if)rern W?orgengebett, uer[ an1bleten fid) 3110 ben1 5tein bei bcr 
grüenen l_ßorten, auf meld)em einer au5 einent lßüedJiin et1ua5 uor= 
Ia[e, bie anbeten aber ftedten eintmeber if)re ~öpf in bie ~üet ober 
aber [ie [t11onbe11 allba mit aufge[pörten1 9Jta11l tuie bie Df)lgötJen, 1111b 
bi[e ll{nbad)t mäf)rete etman ein l!"liertel[tunb. (l'iegen !Jalbe 8 giengen 
bie Dfficir 3uo ber W?orgen[uppen, bei tueld)er nll3eit ettllll5 uo11 gc= 
fod)ter 5pei5 [ein müöi3te [nmbt eincn1 '.1:r11nf; bn11nodJ {Jette e5 einer 
3110 W?ittag nit gemerft, bn[3 iie gefrüö[t11det. llinb 9Jtittng lJer1111tb 
naf)me mnn gemeinflid) bn5 9JUttng1nnf)I, nndJ tue!dJen1 [ie bie :1cit 
11nberfd)iblid) uer3ef)rte11; tuir tunren 3110 [oldJen :1eiten nit uiII bei 
if)nen, [unber mnrteten 1111[ern ffieidJäften nb. (l'iegen ß UIJr nbcnb5 
f)ie!ten [ie if)r ll{benbgebet, nndJ bi[en1 gienge ntnn 3110 bent 91ndJt= 
e[ien. Un1b 8 Uf)r f)erumb [d)lagen bie '.1:a1nb11ren ben 3npfen[treidJ; 
ma5 bi[er bebeutet f)ab, mirb ein unb anberer l811rger 3110 jyi[d)ingen 
mof)l tuü[ien. 91ad) uollenbten1 91ad)te[[en begleiteten u1ir ben [0111= 
menbnnt 3uo [einem 3immer unb giengen miber 3uorud. l2U5ban f)örte 
man ba5 ungef)eure ffie[d)rei ber 5d)iltmad)ten f)in unb f)er, meld)e5 
un5 etlid) lffiod)en f)ernad) in ben Df)ren f)erumgangen, ban wnn 
einer nur non einer l_ßorten 3uo ber anbern gef)n 111üöi3te, f o fd)reiten 
bie lffiad)ten einen 2 ober 3 mal an unb müöi3te rnnn ge[d)winb ant= 
morten. Un[ er W?r. 3iegler, weld)er un5 bie 3eit au5 f[eif3ir1 unb treu 
aufgewartet, müöi3te 4 mal filntmort geben, bi5 er non ber ~of[tuben 
f)inweg in [ein ~au5 f)inauf fommen i[t; unb riienge bi5 füe[dJrei runb 
um ba5 [lofter f)erumb, weilen e5 mit 17 lffiad)ten, tuie anfang5 gemelbt, 
i[t umbgeben geme[en. 

lffiir f)ingegen in bem [onnent f)ielten uniere '.ragorbnung [o nill un5 
möglid). Umb f)albe 6 3uo W?orgen lai e einer non un5 l_ßatribu5 bie ~
W?ei31 bie anbere marb unber bem 9to[enfran3 gef)a!ten, umb 7 Uf)r 
beteten mir bie horas minores nad)einanber, umb f)albe 9 Uf)r mare bie 
letJte ~- W?ei3. 91ad)mittag umb 12 Uf)r bettete ba5 l!"lolf ein ~- 9to[en= 
fran3 1 um 3 Uf)r betteten mir bie l!"lefper unb [omplet, n1it ben 1!e11ten 
l)ielte man bie gemof)nlid)e Drbn11ng. 3uo 91ad)t um 7 Uf)r bettete ba5 
l!"lolf ben [paten 9to[enfran3. '.Die übrige 3eit, man mir nit bei unieren 
(liä[ten waren, brad)ten mir mit anberen ffie[d)äften 3uo. 121n 511nn= 11nb 
jyeiertagen f)örten mir lBeid)t, f o nill un5 möglid), P. \ytibolinu5 gienge 
auf ein l_ßfarrei, bem l!"lolf ein ~- W?ei3 3uo le[en, ba5 junge l!"lolf fame 
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Alſo ware diſe Compagnei, welc<e den Namen einer Salvaguarde 
haben wollte, beſtellt, und dis ware ihr Tagordnung: 

Am Morgen am Tag ſc<lugen die Tamburen die Tagwacht, darob 

wir fleißig aus dem Schlaf gewe&t worden; gegen 6 oder halbe ſ<luogen 

ſie zuo ihrem Morgengebett, verſambleten ſich zuo dem Stein bei der 
grüenen Porten, auf welc<hem einer aus einem Büechlin etwas vor- 

laſe, die anderen aber ſte>ten eintweder ihre Köpf in die Hüet oder 

aber ſie ſtuonden allda mit aufgeſpörtem Maul wie die Öhlgötzen, und 

diſe Andacht währete etwan ein Viertelſtund. Gegen halbe 8 giengen 

die Officir zuo der Morgenſuppen, bei welcher allzeit etwas von ge- 

kohter Speis ſein müößte ſambt einem Trunk; damoch hette es einer 

zup Mittag nit gemerkt, daß ſie gefrüdſtu>et. Umb Mittag herumb 

nahme man gemeinklic< das Mittagmahl, nad) welc<hem ſie die Zeit 

underſ<idlic< verzehrten; wir waren zuo ſolchen Zeiten nit vill bei 

ihnen, ſunder warteten unſern Geſc<häften ab. Gegen 6 Uhr abends 

hielten ſie ihr Abendgebet, nach dijem gienge man zuo dem Nacht=- 

eſſen. Umb 8 Uhr herumb ſchlagen die Tamburen den Zapfenſtreic) ; 

was diſer bedeutet hab, wird ein und anderer Burger zuo Fiſhingen 

wohl wüſſen. Nach vollendtem Nachteſſen begleiteten wir den Coms- 

mendant zuo ſeinem Zimmer und giengen wider zuoru>. Alsdan hörte 

man das ungeheure Geſchrei der Schiltwachten hin und her, welches 

uns etlih Wochen herna< in den Ohren herumgangen, dan wan 

einer nur von einer Porten zuo der andern gehn müößte, ſo ſhreiten 

die Wachten einen 2 oder 3 mal an und müößte man geſ<wind ant- 

worten. Unſer Mr. Ziegler, welcher uns die Zeit aus fleißig und treu 

aufgewartet, müößte 4 mal Antwort geben, bis er von der Hofſtuben 

hinweg in ſein Haus hinauf kommen iſt; und gienge dis Geſhrei rund 

um das Cloſter herumb, weilen es mit 17 Wachten, wie anfangs gemeldt, 

iſt umbgeben geweſen. 

Wir hingegen in dem Convent hielten unſere Tagordnung ſo vill uns 

mögli<h. Umb halbe 6 zuov Morgen laſe einer von uns Patribus die H. 

Meß, die andere ward under dem Roſenkranz gehalten, umb 7 Uhr 

beteten wir die horas minores nacheinander, umb halbe 9 Uhr ware die 
lezte H. Meß. Nac<hmittag umb 12 Uhr bettete das Volk ein H. Roſen- 

kranz, um 3 Uhr betteten wir die Veſper und Complet, mit den Leuten 

hielte man die gewohnlihe Ordnung. Zuo Nacht um 7 Uhr bettete das 
Volk den ſpaten Roſenkranz. Die übrige Zeit, wan wir nit bei unſeren 

Gäſten waren, brachten wir mit anderen Geſhäften zuo. An Sunn- und 

Feiertagen hörten wir Beicht, ſo vill uns möglich, P. Fridolinus gienge 
auf ein Pfarrei, dem Volk ein H. Meß zuo leſen, das junge Volk kame
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1nef)ren ::teil gen tYiid:)ingen. P. '-l.~lacibus laie um G Uf)r bie s. 9Jcei3 unb 
conununicirte bas lßolf, u1n 8 lHJr tuare bie lßrebig, nadJ weld:)er bie 
leBte S- 9Jlei3 1 unber tueldJer bas Sanctissimum exponirt unb bas lßolf 
ntit groi3er ll(nbadJt ben S. 9toje1dran3 gebettet, nad:) tueld:)em wir bas 
übrige lßolf Q3eid:)t \lClJört. :'lladJntittag tnarb bie .Rinberlef)r unb 9tojen° 
fran3 unb anbers 3uo getuolJn!idJer :1eit gef)alten. 12Uio teilten's tuir ab, 
jo guot wir rennten, unb f)alfen audJ ben lßfarreien f o oill uns möglid:); 
ban bie lßfarreien tuaren 3i1111idJ flein111üetig, baf3 tuir jie oft f)aben 
tröjten 111üöj3en. 'lßir :3 lßatres pflegten alle 9lad:)t, tuan tuir uon bent 
9lad:)tejjen in bas Cfonuent fanten, Lytanias omnium Sanctorun1 3110 
betten unb uns ja111bt unjere111 in O3efaf)r ftef)enben (15ottsf)aus (13ott, 
ber 9Jluotter O'iottes unb ber S. Jbbae beftens an3uobefef)len, unb -
Cfiott jeie G:tuiges i?ob - [inb mir unb uni er ffiottsf)aus, junber bie .Rird:) 
unb Cfape!I, unbejd:)ebiget baroon fontmen, 3weifelsof)ne burd:) fri"iftige 
lßorbitt uni er S- 9.Jcuotter Jbbae. '.Dis ware alj o unf er ::tagorbnung, jo 
lang bie Cfo1npagnei f)ier gelegen. 

20. naµitel 

Ubergnbe uon m:lil; tJronleid)nnmsfeft 

G:s f)aben fiel:) nadJ bem ll(b3ug ber Cfo1npagnei oon )Jif dJingen nod:) 
oill Gad:)en 3uogetraqen, tueilen aber f old:)e minoris momenti, f o IJabe 
jold)e nur für3Iid:) wollen anbeuten. 

Unber ber 3eit, als Sr. lßraebicant oon ::tu[Jnang f id:) allf)ier 3110 
\}i[d:)ingen f)at auff)alten müö[Jen, f)at if)n oftermal f)eimgejuodJt fein 
tYtau. '.Diie f)aben wir oft 3110 9Jlittag ober 3uo 9lad:)teiien inoitirt, wan 
tuir gewü[Jt, baf3 iie oerf)anben; öfters aber f)aben wir eintweber nit 
qewü[Jt, bai3 fie f)ier getuejen ober iie f)at jid) nit lang aufgef)alten; als• 
ban finb wir in unjer Drbnung fortgefaf)ren. 

'.Den 19. 9Jlaii Iiei3en 1uir alle Q3urger 3uoiamen beruofen, teils 
tueilen fid_) ber lßraebicant bel'Iagt, bai3 er uon if)nen bef pectirt werbe, 
bai3 iie U,1m aud_) ben Suot nit ab3iel,Jen mögen, teils aber, tueil etweld_)e 
uon if)nen mit Dber 0 unb Unbergewef)r ober mit f)eimlid_)en Waffen 
oerfef)en l,Jin unb {)er uagierten, um 3110 f d_)auen, wie es oor Wt)l f)ergel,Je. 
'.Dif e unb anbete notwenbige Gtud mel,Jr, abfunberlid_) wegen uilem 
Gd_)mi"id_)en unb Gd_)eltworten, f)ielten wir il,Jnen oor, ermaf)nten fie, 
bef)uotf am 3110 fein unb uon f old_)em fufpecten '!Cuslaufen ab3uoftel,Jn. 
'.Die ll{elteren unb ille[d_)eitern waren un[ er 9Jleinung, aber etweld)e oon 
ben ,3üngeren gaben uns fd_)ümpflid_)en Q3ef d:)eib, truBige Wort unb 
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mehren Teil gen Fiſchingen. P. Placidus laſe um 6 Uhr die H. Meß und 

communicirte das Volk, um 8 Uhr ware die Predig, na<h welc<er die 

lete H. Meß, under welcher das Sanctissimum exponirt und das BVolk 

mit großer Andacht den H. Roſenkranz gebettet, naH welchem wir das 

übrige Volk Beicht gehört. Nachmittag ward die Kinderlehr und Roſen- 

franz und anders zuo gewohnlicher Zeit gehalten. Alſo teilten's wir ab, 

ſo guot wir kennten, und halfen auc<h den Pfarreien ſo vill uns möglich ; 

dan die Pfarreien waren zimlich kleinmüetig, daß wir ſie oft haben 

tröſten müödßen. Wir 3 Patres pflegten alle Na<t, wan wir von dem 

Nachteſſen in das Convent kamen, Lytanias omnium Sanctorum zuo 
betten und uns ſambt unſerem in Gefahr ſtehenden Gottshaus Gott, 

der Muotter Gottes und der H. Jddae beſtens anzuobefehlen, und =- 

Gott ſeie Ewiges Lob =- ſind wir und unſer Gottshaus, ſunder die Kir< 

und Capell, unbeſ<ediget darvon kommen, zweifelzohne dur< kräftige 

Vorbitt unſer H. Muotter Jddae. Dis ware alſo unſer Tagordnung, ſo 

lang die Compagnei hier gelegen. 

20. Kapitel 

Übergabe von Wil; Fronleihnamsfeſt 

Es haben ſic) na< dem Abzug der Compagnei von Fiſchingen no< 

vill Sachen zuogetragen, weilen aber ſol<e minoris momenti, ſo habe 

ſolHe nur fürzlich wollen andeuten. 

Under der Zeit, als Hr. Praedicant von Tußnang ſic< allhier zuo 

Fiſc<hingen hat aufhalten müößen, hat ihn oftermal heimgeſuo<ht ſein 
Frau. Diſe haben wir oft zuo Mittag oder zuv Nachteſſen invitirt, wan 
wir gewüßt, daß ſie verhanden; öfters aber haben wir eintweder nit 

gewüßt, daß ſie hier geweſen oder ſie hat jic nit lang aufgehalten ; als- 
dan ſind wir in unſer Ordnung fortgefahren. 

Den 19. Maii ließen wir alle Burger zuoſamen beruofen, teils 

weilen ſic) der Praedicant beklagt, daß er von ihnen deſpectirt werde, 

daß ſie ihm auch den Huot nit abziehen mögen, teils aber, weil etwelc<he 

von ihnen mit Ober- und Undergewehr oder mit heimlichen Waffen 

verſehen hin und her vagierten, um zuo ſ<hauen, wie es vor Wyl hergehe. 
Diſe und andere notwendige Stu> mehr, abſunderlih wegen vilem 

Shmäden und Skeltworten, hielten wir ihnen vor, ermahnten ſie, 

behuotſam zuo ſein und von ſol<hem ſuſpecten Auslaufen abzuoſtehn. 

Die Aelteren und Geſheitern waren unſer Meinung, aber etwelche von 

den Jüngeren gaben uns ſhümpflihen Beſcheid, trußige Wort und
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wollten if)re ungeid)idte (fjrobf)eiten rnit nile1n l_ßlaubcren befenbiren; 
es 1uurbe aber if)nen berge[talten begegnet, ba[3 iie ein anberntal beiiern 
gzejpect gegen ben (fjei[tlid)en 3uo braud)en mükten, unb non bije1n I)er 
I)örten 1uir 1neiters feine Sllägten mcIJr. 

'.Den 21 ten 9J1aii iud)te uns I)eint ber ~r. l_ßfarrf)err non 51Jrnad), 121 

fan1e in bie Slird)en, als mir bie IBejper betteten, unb als er iaf)e, bai3 nur 
unier 3 nerf)anben, [d)o[[en iIJnt bie '.rränen ht bie ~lugen unb fienge alt 
3uo 1neine1t, ban er [agte, [ein 1\ebtag [ eie if)nt nid)ts ntef)r 3uo ~er3en 
gongen. '.Dod) lobte er (f)ott rnit uns, bat alles unnerief)rt r1eblibe1t. 
91af)1ne ein IBe[pertrunf, rebte aud) ntit be1n l_ßraebicanten u1tb 1niedJc 
gan3 guote \:yreunb[d)aft mit if)me, ban er ial)e mof)l, bah inan biier 
3eit ein übriges tuon rnüöhte, fel)rte balb 1uiber nadJer ~aus. 

'.Den 22ten 9J1aii. 91ad) ber IBejper fante uns bie leibige 3eitu1tg1 

bafl 'lDil an bie 3ürdJer übergangen, 1ueld)es ban ein groke IBetrüobnus 
unber bern IBolt neruriad)te, bai3 inan ntit '.rrö[tung besielben genuog 
3uo id)affen gef)abt. '.Das [tarfe SlnaIIen bes groben (1:ie[d)üBes, [o tnir 
in bem 0::loiter gan3 ring I)aben nernemmen 1nögen, !Jat uns gleidJ nit 
gefallen, bis 1uir entlief) aus bem lillunber fomnten. '.Die Cfnangelijd)en 
frof)lodten über bie 9J1aken, rupften [old)es ben O::atf)oli[d)en innnerbar 
nor, abiunberlid) bie 9J1üIIerin 3uo '.rannegg unb bie 9Hetfrau122 lieken 
[id) bapfer I)ören, unb man if)re nerlogne l_ßropf)eceiungen wären maf)r 
1uorben1 [ o lebte fein catl)oii[dJer 9J1enidJ mef)r. '.Di[es 5pe3Ien nerbroiie 
3um '.reiI bie O::atf)oHid)e insgen1ein, 3um '.reiI nerid)rödte es bie ein• 
fältigeren, müohten aber aIIes ner[d)Iuden unb bem ~Ulmäd)tigen (f)ott 
I)eintiteIIen. 

'.Den 23tcn 9J1aii. \Bon bi[em '.rag an fönnten tnir fein guote 3ei• 
tung mel)r !Jaben, aus ben ilänbern fonnten mir nidJts nernemmen, 
auf ber Geiten in bes \:yür[ten ilanb gienge alles wie ein 1\auffeuer unb 
mare je eine 3eitun~1 fauler als bie anbere, aus \:yreien lfimbtern fame 
gleid)faIIs nidJts (fjuotes. 9J1it einem Wort, tnir I)atten feine anbere 
3eitung, als was uns ber l_ßraebicant gefaf)met (geframet), unb biie 
waren uns gar nit favorabel. 3uobem waren bie unauff)örHd)e 1\ügen 
i o grofl unb ungef)eur, bafl einer fein lillaf)rf)eit bar aus abnemmen fennte. 
'.Dergleid)en 3eitung fame 3mar alle '.rag, unb I)örte man oft an unber• 
id)iblid)en Drten f d)ieflen unb flepfen, man fonnte aber nit balb auf ben 
(f)runb fommen, was es eigentlid) geme[en. Unb weil [old)e 5ad)en weit 

121 3of)ann UlrirfJ <Stoffel \Jott ~(r6on (1701-1738). ~er fatfiolilcfJe @eiitlirfie \Jon 
®irnad) wurbe feit 1698 \Jom .\fon\tan5er momfapitel ernannt. 

122 ,. ITTietfrau" nannte inan bie elJemaligc iillirtin im ITTiet o!J 6cf)urten (@emein'oe 
'.tannegg). 1704 unb 1706 3af)lte ,.bie ITTietfrau" 5 ~a!,en '.ta\Jernengelb, 1705 !Jejorgte bieß 
\jriebli fillüller im ITTiet, waf)rjcfJeinlicfJ if)r ®olJn ober Cl:f)e1nann. \3'ilcf1inger sitrd1it1 ~ 31. 
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wollten ihre ungeſchi>te Grobheiten mit vilem Plauderen defendiren; 

es wurde aber ihnen dergeſtalten begegnet, daß ſie ein andermal beſſern 

Reſpect gegen den GeiſtliHen zuo brau<en wüßten, und von diſem her 

hörten wir weiters keine Klägten mehr. 

Den 21ten Maii ſuchte uns heim der Hr. Pfarrherr von Syrnach, 121 

kame in die Kir<en, als wir die Veſper betteten, und als er ſahe, daß nur 

unſer 3 verhanden, ſhoſſen ihm die Tränen in die Augen und fienge an 

zuo weinen, dan er ſagte, ſein Lebtag ſeie ihm nichts mehr zuo Herzen 

gangen. Dod) lobte er Gott mit uns, daß alles unverſehrt gebliben. 

Nahme ein Veſpertrunk, redte au<h mit dem Praedicanten und mieche 

ganz guote Freundſchaft mit ihme, dan er fahe wohl, daß man diſer 

Zeit ein übriges tuon müößte, kehrte bald wider nacher Haus. 

Den 22ten Maii. Na< der Veſper kame uns die leidige Zeitung, 

daß Wil an die Zürc<her übergangen, welc<hes dan ein große Betrüobnus 

under dem Volk verurſahte, daß man mit Tröſtung desſelben genuog 

zuo ſc<affen gehabt. Das ſtarke Knallen des groben Geſc<hütßes, ſo wir 

in dem Cloſter ganz ring haben vernemmen mögen, hat uns gleich nit 

gefallen, bis wir entlich aus dem Wunder kommen. Die Evangeliſchen 

frohlo>ten über die Maßen, rupften ſol<es den Catholiſchen immerdar 

vor, abſunderlich die Müllerin zuo Tannegg und die Rietfrau122 ließen 

ſiH dapfer hören, und wan ihre verlogne Propheceiungen wären wahr 

worden, ſo lebte kein catholiſc)er Menſ< mehr. Diſes Spezlen verdroſſe 

zum Teil die Catholiſche insgemein, zum Teil verſc<rödte es die ein- 

fältigeren, miüioßten aber alles verſ<lu>en und dem Allmähtigen Gott 

heimſtellen. 

Den 23ten Maii. Von diſem Tag an könnten wir kein guote Zei- 

tung mehr haben, aus den Ländern konnten wir nichts vernemmen, 

auf der Seiten in des Fürſten Land gienge alles wie ein Lauffeuer und 

ware je eine Zeitung fauler als die andere, aus Freien Ämbtern kame 
gleichfalls nichts Guotes. Mit einem Wort, wir hatten keine andere 

Zeitung, als was uns der Praedicant gekahmet (gekramet), und diſe 

waren uns gar nit favorabel. Zuodem waren die unaufhörliche Lügen 

ſo groß und ungeheur, daß einer kein Wahrheit daraus abnemmen kennte. 

Dergleichen Zeitung kame zwar alle Tag, und hörte man oft an under- 

ſchidlichen Orten ſchießen und klepfen, man konnte aber nit bald auf den 

Grund kommen, was es eigentlich geweſen. Und weil ſol<e Sachßen weit 

121 Johann Ulrich Stoffel von Arbon (1701--1738). Der katholiſche Geiſtliche von 
Sirnach wurde ſeit 1698 vom Konſtanzer Domfapitel ernannt. 

122 „Rietfrau“ nannte man die ehemalige Wirtin im Riet ob Schurten (Gemeinde 
Tannegg). 1704 und 1706 zahlte „die Rietfrau“ 5 Batzen Tavernengeld, 1705 beſorgte dies 

Friedli Müller im Riet, wahrſcheinlich ihr Sohn oder Ehemann. Fiſchinger Archiv D 31.
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uon 1111s ge[d)eI)en, crad)te id) nit mei fori 3110 fein, [old)e 3110 bef d)reiben, 
ban [old)e f d)on anbertuärts gen11ogfant befannt. 

'.Den 25ten 9Jlaii. 3110 91ad)t, als mir nod) bei bem 91ad)te[ien 
1uaren, fame of)ngcfaI)r baf)er 11n[er IBr. 9Hcia11s uon (Ioftan3 3110 lßferb; 
er tuare 31nar ga113 luftig 11nb freubig, f)at aber erft f)ernad) empfu11ben, 
bail man mit 9Zeuten aud) fann n1üeb 1ucrben. Unb bi[er i[t ber er[te, 
f o aus ber f5'lucf)t 1uiberu1nb 311orud fom1nen. Cfr 1uare gleid)mof)l aud) 
ber let3te geflof)en. 

'.Den 26ten 9Jlaii. '.Das f5'eft bes aHerf)eiiig[ten t5-ronleid)namb Cff)rifti 
celebrirten mir, f o guot 1uir fönnten. '.Das Q:loif aus ben ,Pfarreien IieiJen 
mir anfon1men ntit (Ireut3 unb f5'af)nen, bod) of)ne IBHbcr unb anberc 
lßaran1ente, 1neld)es ban flei[3ig cr[d)incn mit gro[3er ~{nbad)t. 91ad) 
gef)aitener ,Prebig unb f). 9Jlef3 f)ielten 1uir aud) bie ,Procef[ion. R.P. t5-ri 0 

boiinus truoge Sanctissimum, P. ,Placibus unb 5eba[tianus [angen bie 
4 Evangelia, unb bie Stationes f)ielte man an gemof)nHcf)en Drten, bodJ 
rennten tuir feine Aras aufrid)ten, f unber HeiJen ein 3uogerüftes ctreben3° 
tif cf)lein f)erumbtragen, 'Darauf alsban bas Sanctissimum gefteHt murbe 
unb bie IBenebiction gegeben. '.Die IJ.ßod)en burd) f)ielten mir bie Q.3ene 0 

bictiones bem Q:lolf ebenn1äi3ig, als nen1bHd) am 9Jlorgen uor unb nad) 
bem 9Zo[enfran3, uor unb nad) ber lct3ten f). 9J1e[3, uor unb nad) ber 
Q:lefper, ban anberft fonnten 1uir nit. '.Die Q.3enebictiones gaben mir auf 
bem 9tofenfran3°~Htar, meiI bif er 12Htar bar3uo ein tuenig aufgerüftet 
mare. 12In[tatt ber 9J1u[ici braud)ten tuir bas Q:loif, ben1e ber (Ielebrans 
jenes betonnte urait 0 catf)olif d)e anbäd)tige ~ieblin ,,Jefus f et3t ein uor 
[einem Crnb" intonirte, alsban bas Q:loif 2 ober 3 5tüdlin prof equirt, 
barunber bie f). Q.3enebiction gegeben m11rbe. ~Hf o celebrirten mir bis 
f)of)e f5'eft 3mar einfeitig, bod) mit [unberbarer filnbad)t aI!er ~Inmef enben 
unb f)offentHd) nit of)ne aedification ber 311of d)a11enben 5olbaten 11nb 
anberen. Q.3ei bent 9Jlittagef[en muren aud) f)r. filmbtmann uon Q.3ü 0 

felben123 unb f)r. 12Imbtf d)reiber ab ber (fj11pfen unb ein unb anber t5-i 0 

fd)inger, f o uns gef)olfen, ben (fjoitsbienft fürberen. (fjegen Q:lefper fombt 
ber 9Jlarfftaf)Ier uon Crin[iblen, meld)er uns ingef)eim er3eHet, mie es in 
ben ~änbern ftef)e, baraus mir abgenommen, ba[j nid)t uiH guots merbe. 
erfolgen, mie aud) gef d)ef)en. 

123 ,, 12hnotmann" 3'0\e\JIJ ?Sau1ngartner uon ~üfelben oei ®irnacf1. ~(us bem bi\rfJöf• 
liclJ•fon[tan0i\d)en ,,'2lm111ann" trar mit be111 Übergang bes %anncggera111til an ß'i\rfJingen 
ein nur noclJ mit oe\rfJeibenen Sl'om\,leten0en ausgeftatteter ,, W111tn1ann" getrorben. 
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von uns geſ<ehen, erahte ih nit mei fori zuo ſein, ſol<he zuo beſhreiben, 

dan ſolHe ſ<H<on anderwärts genuogſam bekannt. 

Den 25ten Maii. Zuo Nacht, als wir no<h bei dem Nachteſſen 

waren, kame ohngefahr daher unſer Br. Niclaus von Coſtanz zuo Pferd ; 

er ware zwar ganz luſtig und freudig, hat aber erſt hernac< empfunden, 

daß man mit Reuten auch kann müed werden. Und dijer iſt der erſte, 
ſo aus der Flucht widerumb zuoru> kommen. Er ware gleicwohl auch 

der lete geflohen. 

Den 26ten Maii. Das Feſt des allerheiligſten Fronleichnamb Chriſti 

celebrirten wir, ſo guot wir könnten. Das Volk aus den Pfarreien ließen 

wir anfommen mit Creuß und Fahnen, do<H ohne Bilder und andere 

Paramente, welches dan fleißig erſchinen mit großer Andac<ht. Nach 

gehaltener Predig und H. Meß hielten wir au< die Proceſſion. R.P. Fri= 

dolinus truoge SanctisSimum, P, Placidus und Sebaſtianus ſangen die 

4 Evangelia, und die Stationes hielte man an gewohnlichen Orten, dod) 

kennten wir keine Aras aufrichten, ſunder ließen ein zuogerüſtes Credenz= 

tiſ<lein herumbtragen, darauf alsdan das Sanctissimum geſtellt wurde 

und die Benediction gegeben. Die Wochen durd) hielten wir die Bene- 

dictiones dem Volk ebenmäßig, als nemblih am Morgen vor und nac<h 

dem Roſenkranz, vor und nad) der lezten H. Meß, vor und nad der 

Veſper, dan anderſt konnten wir nit. Die Benedictiones gaben wir auf 

dem Roſenkranz-Altar, weil diſer Altar darzuo ein wenig aufgerüſtet 

ware. Anſtatt der Muſici brau<hten wir das Volk, deme der Celebrans 
jenes bekannte uralt-catholiſQ;e andähtige Liedlin „Jeſus ſett ein vor 

ſeinem End“ intonirte, alsdan das Volk 2 oder 3 Stüdlin proſequirt, 

darunder die H. Benediction gegeben wurde. Alſo celebrirten wir dis 
hohe Feſt zwar einfeltig, do< mit ſunderbarer Andacht aller Anweſenden 

und hoffentli<H nit ohne aedification der zuoſ<auenden Soldaten und 
anderen. Bei dem Mittageſſen waren au< Hr. Ambtmann von Büs= 

felden123 und Hr. Ambtſhreiber ab der Gupfen und ein und ander Fi- 

ſchinger, ſo uns geholfen, den Goitsdienſt fürderen. Gegen Veſper kombt 

der Markſtahler von Einſidlen, wel<her uns ingeheim erzellet, wie es in 
den Ländern ſtehe, daraus wir abgenommen, daß nicht vill guots werde 

erfolgen, wie auc<h geſchehen. 

. 128 „Ambtmann“ Joſeph Baumgartner von Büfelden bei Sirnach. Aus dem biſchöf- 
l[x[)-konftanzifck)en „Ammann“ war mit vem Übergang des Tanneggeramts an Fiſchingen 
ein nur noch mit beſcheidenen Kompetenzen ausgeſtatteter „Amtmann“ geworden,
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21. S{apitel 

9lädJtlidJe !Siiitationen; willle füerüdJte 

'.tien 27 ten 9R a i i. i)eut 3110 9J1ittag iit ein ~enbrid) unb ein ~elb 0 

f d)erer non ber ctompagnei 3uo Cf[d)lifon anfomn1en 1 uorgebenb, fie feien 
befelcfJnet, I)in unb I)er 3uo uiiitiren, ob man nit etwan frön1bbe Ileut 
über 91ad)t I)ielte; ban es ieie ein füe[d)rei ausfo1nn1en, als [ollten [id) 
iI)ro uill auf bem 2autenberg124 unb anber[two 3uo[an1111en gerottet, 
uon meld)en n1an nid)ts guotes [u[picire. '.tii[ e \Di[itation l)aben [ie [ d)on 
mürflid) uor etmeld)en 91äd)ten ange[tellt, inberne [ie 3110 9J1itternad)t 
bas i)aus auf bem Ilautenbern 1nit 100 Golbaten 11111bftellt, barob ber 
guote alte Q3aur125 [eI)r er[d)rocfen, nit 1nüifenb, was es abgeben wollte; 
er müo[3te iI)nen eilenbs ein ~ied)t an3ünben 1 aU [ ein i)ausge[inb auf0 

mecfen unb iie in bie Stuben I)inabfo1nn1en laiien; als bis ge[d)eI)en, 
burd)[uod)ten [ie mit ~ied)teren bas gan3e i)aus. \l([s [ie aber niemanb 
frörnbber gefunben, [inb [ie miberumb IJhnnegge3ogen. Cfin gleid)e \Di[i 0 

tation I)aben iie an ber uorgeI)enben 91ad)t in ber füupfen in bes il{mbt 0 

f d)reibers i)aus angeftellt, woraus abermal ab3uonernn1en, wie übel [ie 
ben Unf erigen trauten, wie [ eI)r [ie iI)nen geford)ten, baf.J fie aus einer 
jeben 9J1aus einen ungeI)euren Cf!epI)anten ntadJten. '.tieif entmegen 
µraen1onirten fie uns aud), f agenb, mir [ollen nit uerf d)recfen, man fie 
etwan 3uo 91ad)t mit 6olbaten anfä111en, bie i)äuf er 3uo uifitiren, ban 
fie I)aben Q3efeld) uon iI)ren fünäb. i)erren. 6ie begeI)rten aud) etlid) 
9J1af3 Wein unb ein 6tucf Släs bem l_ßräbicanten uon ilraborf,126 meld)er 
fid) bijer 3eit 3uo Cf[d)Iifon aufI)ielte. '.tiifes murbe iI)nen 3uogeben, iie 
I)atten ein 3in1Iid) grof.Jes ~äf3Iin bei fid), 1ueld)es etlid) 9Raaf3 faf.Jte. 
'.tiergleidJen Q3ettlereien gef d)aI)en etlid)111al, als wan un[er füottsI)aus 
ein 9Rard)atänter0 i)aus; mir taten jeber3eit, was uns möglid), ban mir 
ad)teten be[fer 3110 iein, etwas mit l!ßillen I)eraus3uogeben, als uill mit 
Untuillen unb füemalt 3uo uerlieren. 

3n bi[er 91ad)t I)atten mir uns nit menig bef orget, es werbe ein ::tu0 

murt unb 6d)recfen abgeben unber ben Q3urgeren, man bif e \Di[itation 
f ollte uorbeigeI)n, weilen niemanb im '.tiorf etwas baruon müf.Jte. Crs 
ift aber 3110 allem fülücf nid)ts bar aus morben, inbeme bif e ctompagnei 

124 llmtlenlierg (f)eute l.luttenlierg geirfJrielien), an ber o'ilc!Jinger ®lrajie nörblidi 
illniuil gelegener \8urgf)ügel. ~[lit 1,ßlacibuil Q3run\rfJluiler lieil 1661 auf bem\ellien einen 
)illeinliero unb eine 6ennerei anlegen. 

125 c;)'afo6 Q3ürgin l:lon Q3etttuie\en; 1715 \tir61 \eine @fJefrau Gu\anna GdJab nadi 
49jäf)riger @f)e. 

12• l,ßfarrer .c;3'afo6 Q3urff)arb, früfJet \yelb\,Jrebiger in \yranfreirfJ, 1682-1723 l,ßfarrer 
in ~laborf. über \ein 6el1Jegteil l.le6en )ief)e 9cater, @e\dJirf)te l:lon illaborf, G. 569. 
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21. Kapitel 

Nächtliche Viſitationen; wilde Gerüchte 

Den 27ten Maii. Heut zuo Mittag iſt ein Fendrich und ein Feld- 

ſc<herer von der Compagnei zuo Eſchlikon ankommen, vorgebend, ſie ſeien 

befel<net, hin und her zuo viſitiren, ob man nit etwan frömbde Leut 

über Nacht hielte; dan es ſeie ein Geſchrei ausfommen, als ſollten ſich 

ihro vill auf dem Lautenberg!2* und anderſtwo zuoſammen gerottet, 

von wel<hen man nichts guotes ſuſpicire. Diſe Viſitation haben ſie ſc<on 

würklich vor etwelHhen Nächten angeſtellt, indeme ſie zuo Mitternacht 

das Haus auf dem Lautenberg mit 100 Soldaten umbſtellt, darob der 

guote alte Baur?23 ſehr erſc<ro>en, nit wüſſend, was es abgeben wollte; 

er müoßte ihnen eilends ein Lieht anzünden, all ſein Hausgeſind auf- 

weten und ſie in die Stuben hinabkommen laſſen; als dis geſ<hehen, 

dur<ſuohten ſie mit Liechteren das ganze Haus. Als ſie aber niemand 

frömbder gefunden, ſind ſie widerumb hinweggezogen. Ein gleiche Viſi- 

tation haben ſie an der vorgehenden Nacht in der Gupfen in des Ambt- 

ſhreibers Haus angeſtellt, woraus abermal abzuonemmen, wie übel ſie 

den Unſerigen trauten, wie ſehr ſie ihnen gefor<ten, daß ſie aus einer 

jeden Maus einen ungeheuren Elephanten macten. Deſſentwegen 

praemonirten ſie uns auch, ſagend, wir ſollen nit verſ<hre>en, wan ſie 

etwan zuo Na<t mit Soldaten ankämen, die Häuſer zuo viſitiren, dan 

ſie haben Befel<h von ihren Gnäd. Herren. Sie begehrten auch etlich 

Maß Wein und ein Stu> Käs dem Prädicanten von Aadorf,128 welcher 

ſich diſer Zeit zuo Eſchlikon aufhielte. Diſes wurde ihnen zuogeben, ſie 
hatten ein zimlic) großes Fäßlin bei ſiH<, welches etlich Maaß faßte. 

Derglei<hen Bettlereien geſ<ahen etliHmal, als wan unſer Gottshaus 

ein Marc<hatänter-Haus; wir taten jederzeit, was uns möglic<h, dan wir 

achteten beſſer zuo ſein, etwas mit Willen herauszuogeben, als vill mit 

Unwillen und Gewalt zuo verlieren. 

In diſer Nacht hatten wir uns nit wenig beſorget, es werde ein Tu- 

mult und Schred&en abgeben under den Burgeren, wan diſe Viſitation 

ſollte vorbeigehn, weilen niemand im Dorf etwas darvon wüßte. Es 

iſt aber zuo allem Glü> nichts daraus worden, indeme diſe Compagnei 

124 Lautenberg (heute Luttenberg geſchrieben), an der Fiſchinger Straße nördlich 
Anwil gelegener Burghügel. Abt Placidus8 Brunſchwiler ließ 1661 auf demſelben einen 
Weinberg und eine Sennerei anlegen. 

125 Jakob Bürgin von Bettwieſen; 1715 ſtirbt ſeine Ehefrau Suſanna Schad nach 
49jähriger Ehe. 

128 Pfarrer Jakob Burkhard, früher Feldprediger in Frankreich, 1682--1723 Pfarrer 

in Aadorf. Über ſein bewegtes Leben ſiehe Nater, Geſchichte von Aadorf, S. 569.
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ben foigenben '.rag non G:id)Iifon I)inmeg auf bie ~ellen127 31103ief)en 
müoi3te unb tnir bi[er 6org eriebiget morben. G:s i[t aud) bijer lYe1tbrid) 
I_)ernad) auf ber ~eilen nit 0tnar non ben l!Uaffen, [unber non ber Ieibigen 
s. v. roten 91110I_)r1 meld)e 3i111Iid) [tarf I_)in unb I_)er 3110 graiiirn antienge, 
11111b bas 52eben fon1men, tnie uns ber \ßraebicant non '.ru[3nang ein 
3eitlnng barnad) ge[agt f)nt. 

G:ben biie 91ad)t IJat iidJ ein 3mar nur blinber, bod) [eI)r gefäf)rlid)er 
Eärnten ereignet. G:s I_)aben uns norgemeibte 0tnei Dfticir non ~tid)Iifen 
unber anbcren aud) beiien berid)tet, ba\J [id) etiid)er Drten nerloffene 
unb IJeiI!o[e füe[eI!en 3uo[a1nn1en rotten unber be111 91a1nen, als tnären 
[ie non ben ~erren non 3iirid) bar3uo contmanbirt; [±reifen I_)in unb I_)er 
unb ntad)en grof3e Unge!egenf)eit, unb man mir nit 6org unb Db[id)t 
I_)alten, [o börfte (bergleidJen) 6treiferei ein[tens über lYifdJingen aud) 
fo111n1en. '.Def3tmegen I_)aben [ie [trengen ~efeld), ba& fie aller Drten 
nad)fragen, bergleid)en Eum:penleut auf[uod)en unb aus bem Eanb 
ner[d)affen [ oI!en. 1llisban begabe es [id) 3110 91ad)t, baB ein 6olbat non 
ber 6ainaguarbe, meld)er if)me ben norgef)enben '.rag ein 9\au[d) 011° 
getrunfen, gan3 rumöri[d) tnorben, I_)in unb I_)er ge[türmet, aud) 3110 
9J1itternadJt einen 6dJuB los gebrennt, ab meld)en1 [omof)I bie 6o!baten 
[eib[t, als ni!I mef)r bie '.Dorfleut er[d)roden, beförd)tenb, es möd)te mas 
filrges unber bi[en1 nerborgen [ein. Unier ~r. ~lntoni, meid)er ab bi[em 
6dJuB aud) nit wenig er[d)roden, [id) be[[en erinnernb, mas er bes '.rags 
3unor gef)ört, fienge an 3110 argmof)nen, ob nit nileid)t bi[er 6dJuB ein 
Bos3eid)en [eie anberer anfommenben Eeuten, gienge al[obalb 3uo ben 
6olbaten I_)inab in bie \Porten unb fragte mit allem G:rnft, mas bis be 0 

beutete. fills er aber in ber 6ad) [ elb[t befunben, baB bie 6olbaten mef)r 
er[d)roden als er [elbft unb über ben räu[d)igen 6olbat 3ürneten, I_)at er 
fid) miber 3ur 9\uof) begeben unb barnon gongen. 9J1orgenbes I_)aben bie 
anbern 6olbaten bi[en if)ren 9J1itge[:paf)n bei bem \ßraebicanten unb 
fil:lad)tmei[ter [elb[ten nerflagt, meld)e ban if)me ern[tlid) ermaf)nt, ins• 
fönftig non [old)en \ßo[[en ab3uo[tef)n. 

'.Da& aber ~r. filntoni unb mir alle mit if)m bi[en filrgmof)n gefa[[et, 
mare fein läf)re llr[ad) barf)inber; ban weilen bie G:nangeli[d)e [ef)r in• 
[olent unb ben Ci:atf)oli[d)en immerbar aufru:pften, es müo&ten bie Ci:0° 
tf)olif d)e eintmeber if)re 9\e!igion annemmen ober in fur3er 3eit aus 0 

gereutet werben, unb weilen aud) of)ne bas ein ftarfes füemümmel unber 
ben Eeuten, als börfte es ein 9J1orbnad)t abgeben; obmof)Ien bie G:nan° 

127 \Sellen\rfJan5e: an ber 3ürcf1eri\rfJ•lcfHtllJßeri\cf1en Olren5e \übfid1 ~äben~llJil ge• 
legen. -1:,ier fam e~ ant 22. ,;}uli ßlt einem leiben\d1aftlirf1en \llngriff ber <ScfJIUt)ßer, ber I.Jon 
ben ,BürdJern aogellJie\en wurbe. 
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den folgenden Tag von Eſchlikon hinweg auf die Bellen??7 zuoziehen 

müoßte und wir diſer Sorg erlediget worden. Es iſt auch diſer Fendrich 

hernadh auf der Bellen nit zwar von den Waffen, ſunder von der leidigen 

s. V. roten Ruohr, welche zimlich ſtark hin und her zuo graſſirn anfienge, 

umb das Leben kommen, wie uns der Praedicant von Tußnang ein 

Zeitlang darnach geſagt hat. 

Eben diſe Nacht hat ſich ein zwar nur blinder, do< ſehr gefährlicher 

Lärmen ereignet. Es haben uns vorgemeldte zwei Officix von Üſchliken 

under anderen auc deſſen berichtet, daß ſich etlicher Orten verloffene 

und heilloſe Geſellen zuoſammen rotten under dem Namen, als wären 

ſie von den Herren von Züric< darzuo commandirt; ſtreifen hin und her 

und maden große Ungelegenheit, und wan wir nit Sorg und Obſicht 

halten, ſo dörfte (dergleichen) Streiferei einſtens über Fiſhingen auch 

kommen. Deßtwegen haben ſie ſtrengen Befel<, daß ſie aller Orten 

nachfragen, dergleichen Lumpenleut auffuo<en und aus dem Land 

verſhaffen ſollen. Alsdan begabe es ſic< zuo Naht, daß ein Soldat von 

der Salvaguarde, welcher ihme den vorgehenden Tag ein Rauſc< an- 

getrunken, ganz rumöriſc< worden, hin und her geſtürmet, auch zuo 

Mitternaht einen Schuß los gebrennt, ab wel<em ſowohl die Soldaten 

ſelbſt, als vill mehr die Dorfleut erſ<hro>en, beför<tend, es möhte was 

Arges under diſem verborgen ſein. Unſer Br. Antoni, wel<Her ab diſem 

Sh<huß auch nit wenig erſ<ro&en, ſich deſſen erinnernd, was er des Tags 

zuvor gehört, fienge an zuo argwohnen, ob nit vileicht diſer Shuß ein 

Loszeichen ſeie anderer ankfommenden Leuten, gienge alſobald zuo den 

Soldaten hinab in die Porten und fragte mit allem Ernſt, was dis be- 

deutete. Als er aber in der Sa ſelbſt befunden, daß die Soldaten mehr 

erſ<rofen als er ſelbſt und über den räuſhigen Soldat zürneten, hat er 

ſic) wider zur Ruoh begeben und darvon gangen. Morgendes haben die 

andern Soldaten diſen ihren Mitgeſpahn bei dem Praedicanten und 

Wadhtmeiſter ſelbſten verklagt, welc<he dan ihme ernſtlich ermahnt, ins- 

könftig von ſol<;en Poſſen abzuoſtehn. 

Daß aber Br. Antoni und wir alle mit ihm diſen Argwohn gefaſſet, 

ware kein lähre Urſac<h darhinder; dan weilen die Evangeliſ<e ſehr in- 

ſolent und den Catholiſ<en immerdar aufrupften, es müoßten die Ca- 

tholiſche eintweder ihre Religion annemmen oder in kurzer Zeit aus- 

gereutet werden, und weilen au< ohne das ein ſtarkes Gemümmel under 

den Leuten, als dörfte es ein Mordnacht abgeben; obwohlen die Evan- 

127 Bellenſchanze: an der zürcheriſch-ſchwyzeriſchen Grenze ſüdlich Wädenswil ge- 

!egen. Hier kam es am 22. Juli zu einem leidenſchaftlichen Angriff der Scchwyzer, der von 

den Zürchern abgewieſen wurde. 
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geli[d)e nerren [old)es nit leiben mollten,128 f o I)at man billid) in ber= 
gleid)en 1Yällen mas lllrges bef orgen n1iio[ien, tu eilen man tuolJl gef ef)en, 
wie alles fo argli[tig ange[ef)en, ba[J inan f d)ier nit I)at fennen 'Daraus 
fommen. Unb pofito, bafi es etwas an ber Gad) gemef en tuäre, [o IJette 
uileidjt ber \Sr. lllntoni fein Slopf nit mef)r 3uorud getra\1en unb tuir 
f)etten aud) erwarten müoäen, tuie es uns alsban märe ergangen. 

22 . .liapitel 

lße1ud)e burd)rei1 enber ~erren 

'.Den 28.tcn fante unfers 0::01nme11banten jein '.Diener, tueldJer bas 
'j3ferb, f o tuir if)1n gelif)en, mibergebradJt. CT:s tuare aber franf an einent 
iuoä unb ntüö[3ten 3ilnlid) lang 'Daran boctoren, bis es tuiber genef en 
unb braudJbar werben. '.Die Urfad) [olle gemef en fein, tueil ber anber 
'.Diener bis 'j3ferb einmal gen CT:lgg geritten unb weil er ftarf mit if)1n 
galoppirte, f ei es mit if)m gefallen, balJero fonnne bif er Gd)aben. Gun= 
ften müBte bi[er Slerl nid)ts neues 3uo [agen als ein 52ug auf ben anberen, 
meld)es mir wof)l tnüäten, ban mir f)aben bif en \Bogel geleIJrt fennen, 
f o lang bie Cfompagnei f)ier gelegen. 

CT:s tragte fiel) nad)gef)enbs öfters 3uo1 ba[3 einige nerren uon 3ürid) 
unb anber[tmof)er f)in unb miber rei[eten unb ben CT:infef)r in bem Cfiotts= 
f)aus naf)men, meld)en man nad) ffi1öglid)feit aufgewartet. Gunberlid) 
aber famen uon Wil ein gan3e 'j3ur[t bur[tiger Dfficir, bei meldjen audj 
mar ber 'j3raebicant ab bem Gternenberg mit bem 3ürd)eri[d)en ielb= 
prebiger, meld)en man ein 'j3rofefior betitlet;129 bi[en tuartete man auf 
mit einem \Be[pertrunf, nad) tueld)em [ie miberuntb uerrei[t. CT:ben bi[ er 
'j3raebicant fame audJ tuiberuntb ein anber mal nad)mittag unb brad)te 
1nit fidj bes nr. 91abf)ol3en '.rodjter, 'Deren man gleid)falls mit aller nöf= 
lid)feit begegnet morben, [o uill ein \ße[pertrunf erleiben möd)te. 91it 
lang f)ernad) fame ein anbere 'j3ur[t Dfficir uon Wil unber bem 'j3raetext, 
bie [d)öne Slird) unb 0::apeII, uon bero [ie [o uill gef)ört, 3uo be[id)tigen; 
bi[e f)atten mir gleid)falls mit einem \ße[pertrunf abgefertiget. '.Di[e 
nerren finb gleid)mof)l all3eit frünblicf) unb mof)I content geme[en unb 
aufs menigi[t bem äuäerlid)en lltn[ef)en nadj alle Gatisfaction be3euget1 

128 ~en 4. \Jluguft erliefl 3ürirfJ ein ,.\manbat" miber bas erjrfJollene C>lefcf1rei, am ob 
man bie <:l:atqolijcfJen %I1urgäuer aui einmal 5u ermörben uorqabens 1uäre". 15t.lJL3. 
A 236. 15. 

129 .panß .peinricfJ .perr(iberger uon 3üricfJ, 1706-1712 l_ßfarrer in 15temenberg; 
\")ans .peinrit-fJ .pir5e( uon 3üricfJ (1679-1745 ), l_ßrofejj or ber ~e6räijrf1en 151-JrarfJe mn 
<:l:ollegium qunianitatiß 1706. 
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geliſHe Herren ſol<hes nit leiden wollten,128 ſo hat man billich in der- 

gleichen Fällen was Arges beſorgen müoßen, weilen man wohl geſehen, 

wie alles ſo argliſtig angeſehen, daß man ſc<hier nit hat kennen daraus 

fommen. Und poſito, daß es etwas an der Sach geweſen wäre, ſo hette 

vileict der Br. Antoni ſein Kopf nit mehr zuoru> getragen und wir 

hetten auc<h erwarten müoßen, wie es uns alsdan wäre ergangen. 

22. Kapitel 

Beſuche durc<hreiſender Herren 

Den 28.'2? kame unſers Commendanten ſein Diener, welcher das 

Pferd, ſo wir ihm gelihen, widergebrac<t. Es ware aber krank an einem 

Fuoß und müößten zimliH lang daran doctoren, bis es wider geneſen 

und brauchbar worden. Die Urſac< ſolle geweſen ſein, weil der ander 

Diener dis Pferd einmal gen Elgg geritten und weil er ſtark mit ihm 

galoppirte, ſei es mit ihm gefallen, dahero komme diſer Schaden. Sun- 

ſten wüßte diſer Kerl nichts neues zuo ſagen als ein Lug auf den anderen, 

welches wir wohl wüßten, dan wir haben diſen Vogel gelehrt kennen, 

ſo lang die Compagnei hier gelegen. 

Es tragte ſic< nac<gehends öffers zuo, daß einige Herren von Zürich 

und anderſtwoher hin und wider reiſeten und den Einkehr in dem Gotts= 

haus nahmen, wel<hen man na< Möglichkeit aufgewartet. Sunderlich 

aber kamen von Wil ein ganze Purſt durſtiger Officir, bei welHhen auch 

war der Praedicant ab dem Sternenberg mit dem Zür<heriſchen Feld- 

prediger, welchen man ein Profeſſor betitlet;22? diſen wartete man auf 

mit einem Veſpertrunk, na< welhem ſie widerumb verreiſt. Eben diſer 

Praedicant kame auh widerumb ein ander mal nachmittag und brachte 

mit ſic) des Hr. Nabholzen Tocter, deren man gleichfalls mit aller Höf- 

limkeit begegnet worden, ſo vill ein Veſpertrunk erleiden möchte. Nit 

lang hernach kame ein andere Purſt Officir von Wil under dem Praetkext, 

die ſchöne Kir<) und Capell, von dero ſie ſo vill gehört, zuo beſichtigen; 

diſe hatten wir gleichfalls mit einem Veſpertrunk abgefertiget. Diſe 
Herren ſind gleihwohl allzeit fründlich und wohl content geweſen und 

aufs wenigiſt dem äußerlichen Anſehen na<h alle Satisfaction bezeuget, 

128 Den 4. Auguſt erließ Zürich ein „Mandat“ wider das erſchollene Geſchrei, als8 ob 

:1?1;6dié5Catbolifck)en Thurgäuer auf einmal zu ermörden vorhabens wäre“. St.A.Z. 

129 Hans Heinrich Herrliberger von Zürich, 1706---1712 Pfarrer in Sternenberg; 
Hans Heinrich Hirzel von Zürich (1679--1745), Profeſſor der hebräiſchen Sprache am 

Collegium humanitati8 1706.
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baf3 mir oft getvünjd)et, man mir nur einen von iold)en .f,erren 3uo 
un[eren CSon1menbant gelJabt, tvir mo!Iten meit beff er ntit ilJme übers 
eins fon11nen [ein als ntit un[erm 3orni~1en .f,ir3el, an meld)em CS1Jri[am130 

unb '.rnuf verloren mnren. '.jft es nber bif en .f,erren nnberft urnb ilJr .f,er3 
geme[en, nls [ie gegen 11ns ge3euget, io rennen u1ir nid)ts barfür; 11ns 
i[t gen11og geme[en, ba[3 mir bie .f,nuselJr aufs n1öglid)i[t erlJalten unb 
mit ber '.rat ermi[en, baf3 0ifd)ingen nit alf o [eie, mie man es fäl[d)lid) 
uer[d)tvtir3t unb verlogen lJat. 

Wiber11mb ein anber1nal fanten gegen 9Jlittag 3mel) .f,erren von bem 
.f,örnli nn, ber einte mare ber l_ßraebicant uon I.Beretf d)mil,131 ein grof3er 
bicfer .f,err unb [otvolJl bem fil11f3ug als ber l_ßo[tur nad) gleid)er einem 
Dfficir als l_ßraebicant. ~Bir lJaben ilJn aud) lange 3eit für ein Dfficir 
ange[elJen, bis tvir von 11nf erem l_ßraebicant vernommen, baf3 er aud) 
ein ffieiftl. .f,err 1111b l_ßfnrrer feie, er murbe tituliert: '.junfer l_ßfarrer. 
'.tler anbere mnre ein Dfficir von Walb. '.tlif e 2 .f,erren waren überaus 
frünblid), biscurirten von allerlJanb 6ad)en, aus tveld)en '.Discurfen mir 
abnem1nen rennten, baf3 ber obbef agte '.junfer l_ßfarrer lieber ben 0riben 
als Slrieg lJette. 6ie be3eugten grof3e 311ofriben1Jeit, gaben a11d) bem 
fil11fmarter ein ~elJe, meld)es bis bato nod) nien1al gef d)elJen. ß:s lJat 
uns ber l_ßraebicant lJernad) sub fidelitate be3euget, bi[er '.junfer l_ßfarrer 
l)abe ilJ111 austrucfenlid) gef agt, es nemme ilJn tv11nber, wie ber CSom 0 

menbant .f,ir3el [o bös lJab mögen fein mit bi[en guoten .f,erren; tvan er 
in bis ffiottslJaus wäre ge[d)icft worben als ber ärgfte 0einb unb man 
i1J111 al[ o frünblid) begegnet märe, rennte er fold)en .f,erren fein ~eib 
3uofüegen. 91ad) bem Wcittageff en uerreiften bif e 2 .f,erren nad) Wil. '.tler 0 

g[eid)en IDi[iten gefd)alJen öfters, meld)e id) nit alle fpecificiren rann; 
tuir taten jeber3eit bas unf erige, fuod)ten barmit bie ß:l)r unb 9tuo1Jm 
un[ers ffiotts1Ja11s, beren es uon friblJä[iigen 6d)mä1Jmäulern calum 0 

niose ware beraubt morben, beftmöglid)ift 3uo repariren, weld)es uns 
ban aud) - ffiott feie lJöd)fter '.tlanf - nit übel ausgef d)lagen. 

'.jnbeff en, meil Adm. R. P. l_ßrior uerftanben, baf3 nun melJr 3uo 
0i[d)ingen fein ffiefalJr 3110 be[orgen, fame er wiberumb von Wcosnang 
in feinem 6d)litten inmitten bes 6ummers, nemblid) ben 30. Wcaii, 
gen 0if d)ingen, mare 3mar umb ein guotes be[f er beftellt, als wie er 
non 0if d)ingen gen Wcosnang gereif et, bod) bei weitem nit reftituirt, 
weld)es aus feiner weif3bleid)en 0arb Ieid)tlid) ab3uonemmen, bod) lJatte 
er fid) balb miberumb erlJolet unb f d)luoge ilJm bas 0uof3bab nit übel 
3uo. ß:r er3ellte uns wunberlid)e, aber nit freubige 6ad)en uon ben 

130 Salböl. 
131 3'unfet <h~atb @öcl)mib, tion 8üridJ, 1709-1734 \ßiattet in \Säte!Gtuil. 
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daß wir oft gewünſc<het, wan wir nur einen von ſolhen Herren zuo 

unſeren Commendant gehabt, wir wollten weit beſſer mit ihme über- 

eins kommen ſein als mit unſerm zornigen Hirzel, an welchem Chriſam2389 

und Tauf verloren waren. Iſt es aber diſen Herren anderſt umb ihr Herz 

geweſen, als ſie gegen uns gezeuget, ſo kennen wir nichts darfür; uns 

iſt genuog geweſen, daß wir die Hausehr aufs möglichiſt erhalten und 

mit der Tat erwiſen, daß Fiſc<hingen nit alſo ſeie, wie man es fälſchlich 

verſHmwärzt und verlogen hat. 

Widerumb ein andermal kamen gegen Mittag zwey Herren von dem 

Hörnli an, der einte ware der Praedicant von Beretſchwil,131 ein großer 

dider Herr und ſowohl dem Aufzug als der Poſtur nach gleiher einem 

Officix als Praedicant. Wir haben ihn au< lange Zeit für ein Officir 
angeſehen, bis wir von unſerem Praedicant vernommen, daß er auch 

ein Geiſtl. Herx und Pfarrer ſeie, ex wurde tituliert: Junker Pfarrer. 

Der andere ware ein Officir von Wald. Diſe 2 Herren waren überaus 

fründlich, discurirten von allerhand Sachen, aus wel<hen Discurſen wir 

abnemmen kennten, daß der obbeſagte Junker Pfarrer lieber den Friden 

als Krieg hette. Sie bezeugten große Zuofridenheit, gaben au< dem 

Aufwarter ein Leße, welches bis dato no< niemal geſ<ehen. Es hat 

uns der Praedicant hernac sub fidelitate bezeuget, diſer Junker Pfarrer 

habe ihm austru>enlich geſagt, es nemme ihn wunder, wie der Com- 

mendant Hirzel ſo bös hab mögen ſein mit diſen guoten Herren; wan er 

in dis Gotts5haus wäre geſ<i>t worden als der ärgſte Feind und man 

ihm alſo fründlich begegnet wäre, kennte er ſol<H<en Herren kein Leid 

zuofüegen. Na dem Mittageſſen verreiſten diſe 2 Herren nach Wil. Der- 

gleiHen Viſiten geſchahen öfters, welche ich nit alle ſpecificiren kann; 

wir taten jederzeit das unſerige, ſuohten darmit die Ehr und Ruohm 
unſers Gott5haus, deren es von fridhäſſigen Shmähmäulern calum- 
niose ware beraubt worden, beſtmöglichiſt zuo repariren, welches uns 

dan au<h -- Gott ſeie hö<ſter Dank -- nit übel ausgeſchlagen. 

Indeſſen, weil Adm. R. P. Prior verſtanden, daß nun mehr zuo 

Fiſ<hingen kein Gefahr zuo beſorgen, kame er widerumb von Mosnang 

in ſeinem Sclitten inmitten des Summers, nemblich den 30. Maiti, 

gen Fiſchingen, ware zwar umb ein guotes beſſer beſtellt, als wie er 

von Fiſchingen gen Mosnang gereiſet, doz bei weitem nit reſtituirt, 

weldjes aus ſeiner weißblei<hen Farb leihtlih abzuonemmen, do hatte 

er ſich bald widerumb erholet und ſ<Hluoge ihm das Fuoßbad nit übel 

zuo. Er erzellte uns wunderliche, aber nit freudige Sachen von den 

130 Salböl. 
131 Junker Erhard Schmid, von Zürich, 1709--1734 Pfarrer in Bäretswil.
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iel3amen machinamentis ber 'Xoggenburgeren, ben1e mir f)ingegen er= 
3ellt, mas iicf) allf)ier 3uogetragen. '.Der ißraebicant juocf)te if)n öfters 
f)eint unb gienge 3110 if)m in bas ißriorat ober refectorium, aud) 1nef)r 
als bem P. ißrior lieb mure, ban er bracf)te if)111 fein guote 3eitungen. 

ll{ucf) balb f)ernacf) ijt R. P. 9J1arianus, n1elcf)er iid) uon ~ontmis, 
als [elbiges uon ben 3ürcf)eren i[t beie;it morben, auf Wunnen[tein be= 
geben unb [icf) bii e 3eit f)inburcf) allbort aufgel)alten, auf IBefeld) R. R111

i 

Abbatis nacf)er ~i[cf)ingen uocirt, meld)er bnn ben 8. ,3unii abenbs 
gan3 fri[cf) unb mof)l nuf einnnber 3110 ~i[d)htgen angelangt unb uon 
[einen confratribus frünblidJ empfangen tuorben. 2Beld)er uns aud) !Jer= 
nacf) uill [el3ames, nber tuenig erfreulicf)es 3110 er3ellen fJatte. ~Tlad) if)nte 
i[t fommen ben 10. ,3unii R. P. 5ßictor, tue!dJer eine 3eitlang 3110 
f>ofen in Gcf)mabenlnnb132 iid) aufgefJnlten, id)eucf)te jid) uor ben Goi= 
boten unb frömbben 52euten, tuollte nucf) lieber mit P. ißriore unb 
P. 9J1nrinno in be111 Cfonuent fein Gpeis genie[ien, bie nnbere aber fpei 0 

[ten jeber3eit ntit be111 ißraebicnnt unb '2Bacf)tn1eijter, meld)e bnn in etwas 
reientirten, ba[3 P. 9J1arinnus, me!cf)er aucf) einige 'Xäg mit gef)aiten, 
nit mef)r gen f>of fon1men wollte. 5ßon bi[er 3eit nn i[t niemanb mef)r 
uon un[eren Patribus anfommen, bis 3110 (tnbigung bes Sxriegs unb mir 
mü[3ten nocf) nit eigetlicf), mo iie aHe f)infommen wären. Unier R. R111us 

Dominus Abbas [cf)idte uns inbe[[en bi[e Drbination, ba[3 P. 9J1arianus 
miberun1b fein ißfnrrei IBicf)elf ee, P. ~ribolhtus bie filu i nmbt ber Cfar• 
111e!iter0 1Bruberf cf)nft, P. \ßlacibus 'Xu[3nang unb P. Geba[tianus 1Ji[cf)in° 
gen uer[ef)en [oH, melcf)es aHes ge[cf)ef)en, [o guot es f)at [ein fennen, 
obtuof)len [omof)l in spiritualibus als temporalibus messis quidem 
multa, operarii autem pauci waren. 

23. Slapitel 

merbä4)tigungen unb unongene~me füäjte 

Unber bi[er 3eit fombt ein [cf)arpfer IBrief uon WH an un[ern l_ßrae• 
bienn±, als man bie ipntres 3110 ~i[cf)ingen unb aus il)rem filn[tiften 
aucf) bie IBurger aUba unuer[cf)ambte, ef)rlo[e, ärgerlicf)e unb uerlogne 
3eitung ausge[prengt I)etten uon frömbben 5ßöiferen 3110 Cfonftan3. 
'.Der IBrief mare f o IJi;iig unb uoH '.!lreu 0 unb Gcf)eitungen, als man mir 
mei[3 nit mas für ein Crimen laesae Majestatis contra Tigurinos be• 
gangen I)etten. '.Dif en IBrief 3eigte ber ißraebicant alsbnlb bem P. ipriori, 
----------~ 

132 .l)ofen bei ß'riebricfJ$lJafen. 
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ſelzamen machinamentis der Toggenburgeren, deme wir hingegen er- 

zellt, was ſich allhier zuogetragen. Der Praedicant ſuoc<te ihn öfters 
heim und gienge zuo ihm in das Priorat oder refectorium, aud) mehr 

als dem P, Prior lieb ware, dan er brahte ihm kein guote Zeitungen. 

Auch bald hernach iſt R. P. Marianus, welc<her ſic< von Lommis, 

als ſelbiges von den Zür<eren iſt beſezt worden, auf Wunnenſtein be- 

geben und ſich diſe Zeit hindur< alldort aufgehalten, auf Befelch R. R? 

Abbatis naher Fiſ<hingen vocirt, welcher dan den 8. Junii abends 

ganz friſc<; und wohl auf einander zuo Fiſchingen angelangt und von 

ſeinen confratribus fründlich empfangen worden. Wel<her uns auch her- 

na<H vill ſelzames, aber wenig erfreuliches zuo erzellen hatte. Nach ihme 

iſt kommen den 10. Junii R. P. Victor, wel<her eine Zeitlang zuo 

Hofen in Shwabenland32 ſich aufgehalten, ſc<heuchte ſic< vor den Sol- 

daten und frömbden Leuten, wollte auc<h lieber mit P. Priore und 

P. Mariano in dem Convent ſein Speis genießen, die andere aber ſpei- 

ſten jederzeit mit dem Praedicant und Wachtmeiſter, welche dan in etwas 

reſentirten, daß P. Marianus, wel<her au< einige Täg mit gehalten, 

nit mehr gen Hof kommen wollte. Von diſer Zeit an iſt niemand mehr 

von unſeren Patribus anfommen, bis zuo Endigung des Kriegs und wir 

wüßten no<h nit eigetlich, wo ſie alle hinkommen wären. Unſer R. Rwus 

Dominus Abbas ſchidte uns indeſſen diſe Ordination, daß P. Marianus 

widerumb ſein Pfarrei Bichelſee, P. Fridolinus die Au ſambt der Car- 
meliter-Bruderſc<aft, P. Placidus Tußnang und P. Sebaſtianus Fiſchin- 

gen verſehen ſoll, wel<hes alles geſ<ehen, ſo guot es hat ſein kennen, 

obwohlen ſowohl in Spiritualibus als temporalibus messis quidem 
multa, operarii autem pauci waren. 

23. Kapitel 

Verdächtigungen und unangenehme Gäſte 

Under diſer Zeit kombt ein ſ<arpfer Brief von Wil an unſern Prae- 

dicant, als wan die Patres zuo Fiſchingen und aus ihrem Anſtiften 

au<ß die Burger allda unverſ<ambte, ehrloſe, ärgerlihe und verlogne 

Zeitung ausgeſprengt hetten von frömbden Völkeren zuo Conſtanz. 

Der Brief ware ſo hißzig und voll Dreu- und Sc<heltungen, als wan wir 

weiß nit was für ein Crimen laesae Majestatis contra Tigurinos be- 
gangen hetten. Diſen Brief zeigte der Praedicant alsbald dem P. Priori, 

132 Hofen bei Friedrichöhafen.
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meld)er fid) [el)r barob alterirte, beruofte alsbalb uns ~atres 3uo fid) 
in bas ~riorat, fragte uns, ob 11Jir etwas bergleid)en gerebt ober bei 
ben Eeuten ausgelafien I)etten, la[e uns ben lBrief uor, ab meld)em mir 
uns nit wenig beftür3t, 1001)111Jüf[enb 1 ba[3 mir bergleid)en nod) bei bem 
'.ri[d) nodJ bei ben 2euten im gering[ten nid)ts ausgela[[en. (l;s mare 
aber bem ~raebicant felbften uiII i"ingfter barbei als uns, 1ueiI mir bi[er 
6ad) I)alber ein guot ü:iemüfi en I)atten; ban als mir il)n 3uo uns in bas 
~riorat lJaben romn1en laffen unb il)n1 gejagt, ba[3 er uns bei ben ,Serren 
3uo Wil t1Jiberun1b uertäbige, ba tDir nit biejenige feien, als meld)e uns 
bif er f d)arµfe lBrief ausgebe, I)at er f old)es flei[3ig 3uo tuon uerfprod)en, 
barbei aud) berennt, ba[3 er uor einigen '.lägen bem ~elbµrebiger etwas 
baruon gejagt, er fJabe vernommen, baf1 bie ,Sauf aren [oIIen auf [onftan3 
rommen, unb uon bi[em n1üö[3e oileid)t bif e 6ad) I)erfo1111nen fein. 5Bon 
bi[ er 3eit I)er I)aben mir weiter nid)ts mel)r uerno111men. P. ~Iacibus 
I)at bi[en [d)önen lBrief mit fid) nad) [onftan3 genommen, [elbigen bem 
fünäb. ,Serren 3uo 3eigen. 

Was iidJ 1nit ber ,Suob133 3uogetragen, ift aIIbereit genuog berannt 
unb i[t ber 12(ugenfd)ein am '.lag, bef1tDegen nit uiII 3uo 1nelben; i[t aud) 
berannt, ba13 bie 6olbaten 311Jar bas ,Saus uerlel]t unb müe[t uerberbt, 
bie (l;uangelif d)e I.J1ad)bauren aber bas mel)rifte baraus geraubet unb 
geftol)len. '.Di[er '.rage aber fornbt ber junge ,Suobmirt 134 uns an3eigen, 
wie ba[3 er 3uo unf erem [ommenbant ,Sir3el (meld)er bamals 3uo 9tit0 

renbad) lage) fommen, willens (l;rlaubnus 3uo erfragen, ob er nit miber 0 

umb [einen 6ad)en börfte nad)[uod)en. '.Da I)abe il)m ber [ommenbant 
gef agt, er tuoIIte il)m 3mar gern I)elfen, renne aber i1)111 nit uerl)alten, 
ba13 bie Wiler, bi[e '.reufelsbuoben (N. B. [inb bie Wort bes [ommen° 
bunten) bie ,Suob mit aIIem füemalt wollen verbrennt I)aben. 'lruf mel0 

d)es mir il)m fein anbern (l;in[d)Iag geben rennten, als er [olle es in 
füottes 1.J1amen bem fünäb. ,Serren [elb[t I)inberbringen, ob er uileid)t 
bis fönne ober moIIe uerl)inberen.135 6itl)ero aber i[t aud) mit bi[er 
,Suob nid)ts ge[d)el)en, unb [tel)et [ie einmal nod), wirb aud) I)offetlid) 
miberumb in alten 6tanb fommen. 

133 @in tuciHirf) ';ffiil ge(egener ';ffieiler in bcr tl1urgauiirf1en Glemeinbe QJui,tuil. ~as 
bortige ';ffiirtsfJaus, Cfigentum bes Sl'(oiten3 ß'iicfJingen, murbe tuic bie benacfJbarten '.:Dörier 
'milen unb ))licfenbatfJ beiJn 2(ngriii ani ';ffiil itarf 111itgcno1n1nen. 

131 9Jceiiter 0ato6 9Jcoo'36erger uon C!Jo[lau, ';ffiirt unb QJecf an ber ,t,ueb, tunrbe 1711 
uon 2(6! '.troner am '.tanncger ~lmtsbürger aufgeno1111nen. Cfr ;\af)lte BO CSlulbcn Cfi115uosge(b. 

135 '.:Den 17. 0uni eriucfJt l,ß. \ßlacibu!l \Sogt ben lRatsf)erm QJ!tucr, Sl'onnnanbanten 
0011 ';ffiil, ,,auf bas tiieliältige ~lnbräuen, un\er beni @ottsl1aus 5uftänbigc!l ';ffiirt!lf)aus, 
bie ,'Quo6 gen,innt, in QJranb 5u [tecfen, onäbin gerulJen 0u tuollen, einen fräitigen ®cfJein 
ßU ertei(en, bai, nie111anb etman auil böfein ~lnlai, tuas Wibrige!l unb 9cadJteilige!l gegen 
bie\e1n ,t,aus 6ei tua!l @elege11l1rit tJeriangen 1nöge". ®t.W.ß. A 236. 10. 
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weldjer ſi< jehr darob alterirte, beruofte alsbald uns Patres zuo ſich 

in das Priorat, fragte uns, ob wir etwas dergleichen geredt oder bei 

den Leuten ausgelaſſen hetten, laſe uns den Brief vor, ab welhem wir 

uns nit wenig beſtürzt, wohl wüſſend, daß wir dergleihen no<h bei dem 

Tiſc< no<h bei den Leuten im geringſten nichts ausgelaſſen. Es ware 

aber dem Praedicant ſelbſten vill ängſter darbei als uns, weil wir diſer 

Sa halber ein guot Gewüſſen hatten; dan als wir ihn zuo uns in das 

Priorat haben kommen laſſen und ihm geſagt, daß er uns bei den Herren 

zuo Wil widerumb vertädige, da wir nit diejenige ſeien, als welche uns 

diſer ſ<arpfe Brief ausgebe, hat er ſolc<hes fleißig zuo tuon verſprochen, 

darbei auc<h bekennt, daß er vor einigen Tägen dem Feldprediger etwas 

darvon geſagt, er habe vernommen, daß die Hauſaren ſollen auf Conſtanz 

kfommen, und von diſem müöße vileicht diſe Sa<h herfommen ſein. Von 

diſer Zeit her haben wir weiter nic<ts mehr vernommen. P. Placidus 

hat diſen ſhönen Brief mit ſiH na< Conſtanz genommen, ſelbigen dem 
Gnäd. Herren zuo zeigen. 

Was ſic mit der Huob133 zuogetragen, iſt allbereit genuog bekannt 

und iſt der Augenſchein am Tag, deßwegen nit vill zuo melden; iſt auch 

befannt, daß die Soldaten zwar das Haus verleßt und wüeſt verderbt, 

die Cvangeliſc<e NacHbauren aber das mehriſte daraus geraubet und 

geſtohlen. Diſer Tage aber kombt der junge Huobwirt18* uns anzeigen, 

wie daß er zuo unſerem Commendant Hirzel (wel<her damals zuo Rik- 

kenbady lage) kommen, willens Erlaubnus zuo erfragen, ob er nit wider- 

umb ſeinen Sachen dörfte na<ßſuo<hen. Da habe ihm der Commendant 

geſagt, er wollte ihm zwar gern helfen, kenne aber ihm nit verhalten, 

daß die Wiler, diſe Teufelsbuoben (N. B. ſind die Wort des Commen- 

danten) die Huob mit allem Gewalt wollen verbrennt haben. Auf wel- 

<Hes wir ihm kein andern Einſ<lag geben kennten, als er ſolle es in 

Gottes Namen dem Gnäd. Herren ſelbſt hinderbringen, ob ex vileicht 

dis könne oder wolle verhinderen.138 Sithero aber iſt au<h mit diſer 

Huob nichts geſ<ehen, und ſtehet ſie einmal no<, wird au<h hoffetlich 

widerumb in alten Stand kommen. 

133 Ein weſtlich Wil gelegener Weiler in der thurgauiſchen Gemeinde Bußwil. Das 
dortige Wirt3haus, Eigentum des Kloſters Fiſchingen, wurde wie die benachbarten Dörfer 

Wilen und Rickenbach beim Angriff auf Wil ſtark mitgenommen. 

134 Meiſter Jakob MooS8berger von Goßau, Wirt und Beck an der Hueb, wurde 1711 
von Abt Troger als Tanneger Amtsbürger aufgenommen. Er zahlte 30 Gulden Einzugsgeld. 

135 Den 17. Juni erſucht P. Placidu8 Vogt den Ratsherrn Blarer, Kommandanten 
von Wil, „auf da3 vielfältige Andräuen, unſer dvem Gott8haus zuſtändiges Wirt3haus, 

die Huob genannt, in Brand zu ſte>en, gnädig geruhen zu wollen, einen kräftigen Schein 

zu erteilen, daß niemand etwan aus böſem Anlaß was Widriges und Nachteiliges gegen 

dieſem Haus bei wa3 Gelegenheit verfangen möge". St.A.Z. A 236. 10.
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'.Dif er '.tagen f)at es [o [tarf geregnet, ba[1 bie 9Jiurt1 f ef)r angeloffen, 
alf o 3tuar, ba[3 bas '2Bai[er über bes \yürbers 5teg auf ber 5eiten gegen 
f einern f,aus l)inüber geloffen unb inan nit 1nel)r auf bent recf)ten '2Beg, 
funber über bas Wislin f)at gef)n ntüof3en. '.Die '.Dorfleut rennten mit 
bem lßief) aucf) nit f)inüber fommen, funber 1nüo13ten einttucber über 
bie lj3alm fal)ren ober in bie 5tüll 3110 übernacf)ten gef)en, mo ntan nit 
über bas Wai[er 3uo gef)n f)atte. '.Dif es, obmof)[ es nid)ts funberlicf)es, 
f o ift es bannocf) bei 9J1annsbenfen nit gef cf)e!Jen. 

2(uf bas ~eft 5s. lj3etri unb lj3auli (2H. ,3uni) l)at R. P. lj3rior 
in uni erem 91amen bent ffinüb. f,erren t1ratulirt, barauf uns nucf) ein 
dies laetitiae uon R. Rmo Dno. Abbate gratiosissime ift concebirt mor= 
ben, melcf)es ban nacf) 2Biberfunft P. lj3lacibi, tuelcf)er nacf) CI:on[tan3 
uerreift getuefen, alsbalb gefcf)ef)en; an 5peis unb J::ranf f)atte es fein 
9J1angel, bodJ börfte ntan nit frei biscurrirn propter praesentes aca= 
tholicos. '.Darbei waren audJ f,r. lj3farr1Jerr uon 5irnacf), f,r. \yranciscus 
9J1üller, CI:uftos uon 2Uil, unb f,err CT:ngelbertus 2ebergerm,136 tuelcf)e 
aber nicf)t funberlicf)es luftig \1emef en. 

2ht bem lßorabenb 5. 9J1ariae 9J1agbalenae als ben 21. ,3 u I i i i[t ein 
gan3e lj3ur[t Dfficier uon Wt)l anfomnten, 4 3uo lj3ferb unb 3 ober J 3uo 
~uo[3, unber bifen waren f,r. f,aubtmann ffief3ner, 137 f,r. 5ecretari 2a= 
uater (eben ber, [o uns ben uorgemelbten 5Brief 3uoge[cf)idt unb tuelcf)er 
un[ erem f,r. lj3raelaten ben lj3a[3 3uo feiner 9\udreis gentacf)t f)at), ber 
anbern mef d)lecf)ter [inb mir ausgefallen. '.Der f>aubtmann (5ej311er mare 
berjenige, melcf)er 3uo 5Bettmie[en geme[en. 5obalb bif e ffie[ellen an= 
fommen ( es mar f cf)on 3imlicf) f pat), i o begef)rte ber 5ecretari 2auater 
gleicf), man i olle if)m bas CI:lofter unb 5Bibliotl)eca1n 3eigen, melcf)es mir 
3mar nit gern mef)r taten, tueilen es [o [pat getue[en, bocf) tneil [ie al[o 
bar auf brungen, i o börften's mir nit abf d)lagen, l)aben fie alf o ein wenig 
f)in unb f)er gefüef)rt. '.Der 5ecretari fragte etlid) ntal, marumb f,r. lj3rae= 
lat nit nacf)er f,aus füme, er f)abe ja if)m ein [ o früftigen lj3af3 gemacf)t, 
ba[3 if)m nicf)ts Beibs miberfaf)ren werbe, worüber mir nit uill geant= 
mortet, als ber f,r. lj3raelat tu erbe of)nfef)lbar fommen, i o balb es mög= 
lief) [ein werbe. ~n ber IBibliotf)eca uifitirte er etme(cf)e IBüecf)er, [onber= 
lief) f)atte er ein gro[3 Wof)lgefallen ab bem Justo Lypsio,138 glaube mof)l, 

186 ß'ranciscus Wlüller unb Gfnoelllert l3ebergero waren 1712 S1al,Jläne in )ffiil (\. Stien, 
oerger @:ljronif, 6. 140). Q:u\tos: nodJ ljeute ülilirf1er %ite1 bes 1. Sl'al,Jlans ber \jlfarrei )ffiil. 

137 j8ielleirfJt .\)ans 3afoo <»eiiner (1677-1737), alolb\d1mieb, 1706 ßÜn1Jeri\d1er 
Wlünßntei\ter, liebeutenber 9Jlebailleur. 

138 Justi Lipsii opera omnia, 'llnttuerl,Jen 1637, 4 ß'oliooänbe. ::Die tfJut,1aui\clje 
.ltanto11soi1Jliotf1ef oe\i!.lt eine \eljr \dJöne 'llnsga!Je ber )ffierfe bie\es nieberfänbi\dJen 
ffa\li\d1en \Jlljilologen (1547-1600); \ie bürfte aus bent S1lojter ß'i\dJingen ftmnmen. 
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Diſer Tagen hat es ſo ſtark geregnet, daß die Murg ſehr angeloffen, 

alſo zwar, daß das Waſſer über des Färbers Steg auf der Seiten gegen 

ſeinem Haus hinüber geloffen und man nit mehr auf dem re<hten Weg, 

ſunder über das Wislin hat gehn müoßen. Die Dorfleut kennten mit 

dem Vieh auch nit hinüber kommen, ſunder müoßten eintweder über 

die Palm fahren oder in die Ställ zuv übernahten gehen, wo man nit 

über das Waſſer zuo gehn hatte. Diſes, obwohl es nichts ſunderliches, 

ſo iſt es danno< bei Mannsdenken nit geſ<hehen. 

Auf das Feſt Ss. Petri und Pauli (29. Juni) hat R. P. Prior 
in unſerem Namen dem Gnäd. Herren gratulirt, darauf uns auch ein 

dies laetitiae von R. R9 Dno. Abbate gratiosisSime iſt concedirt wor- 

den, welHes dan nac<h Widerkunft P. Placidi, welcher na< Conſtanz 

verreiſt geweſen, alsbald geſchehen; an Speis und Trank hatte es kein 

Mangel, do<h dörfte man nit frei discurrirmn propter praesentes aca= 

tholicos. Darbei waren auc<h Hr. Pfarrherr von Sirnach, Hr. Franciscus 

Müller, Cuſtos von Wil, und Herr Engelbertus Ledergerw,236 welche 

aber nicht ſunderliches luſtig geweſen. 
An dem Vorabend S. Mariae Magdalenae als den 21. Julii iſt ein 

ganze Purſt Officier von Wyl ankommen, 4 zuo Pferd und 3 oder 4 zuo 

Fuoß, under diſen waren Hr. Haubtmann Geßner,137 Hr. Secretari La- 

vater (eben der, jo uns den vorgemeldten Brief zuogeſ<i>t und welcher 

unſerem Hr. Praelaten den Paß zuo ſeiner Rureis gemacht hat), der 

andern Geſchlechter ſind mir ausgefallen. Der Haubtmann Geßner ware 

derjenige, welcher zuv Bettwieſen geweſen. Sobald diſe Geſellen an- 

fommen (es war ſc<on zimlich ſpat), ſo begehrte der Secretari Lavater 

glei<h, man ſolle ihm das Cloſter und Bibliothecam zeigen, welches wir 
zwar nit gern mehr taten, weilen es ſo ſpat geweſen, doh weil ſie alſo 

darauf drungen, ſo dörften's wir nit abſc<lagen, haben ſie alſo ein wenig 

hin und her gefüehrt. Der Secretari fragte etlich mal, warumb Hr. Prae- 

lat nit nacßer Haus käme, er habe ja ihm ein ſo kräftigen Paß gemacht, 

daß ihm nichts Leids widerfahren werde, worüber wir nit vill geant- 

wortet, als der Hr. Praelat werde ohnfehlbar kommen, ſo bald es mög- 

lic< ſein werde. In der Bibliotheca viſitirte er etwelc<e Büecer, ſonder- 

lic< hatte er ein groß Wohlgefallen ab dem Justo Lypsi0,138 glaube wohl, 

138 Franci8cus Müller und Engelbert Ledergerb waren 1712 Kapläne in Wil (ſ. Kien- 

berger Chronik, S. 140). Cuſto3: noch heute üblicher Titel des 1, Kaplans der Pfarrei Wil. 

137 Vielleicht Hans Jakob Geßner (1677--1737), Goldſchmied, 1706 zürc<heriſcher 
Münzmeiſter, bedeutender Medailleur. 

138 Justi Lipsii opera omnia, Antwerpen 1637, 4 Foliobände. Die thurgauiſche 
Kantonsbibliothek beſißt eine ſehr ſchöne Aus8gabe der Werke dieſes niederländiſchen 

klaſſiſchen Philologen (1547---1600); ſie dürfte aus dem Kloſter Fiſchingen ſtammen.
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man biier lllutIJor nit 3uo grof3 geroeien roäre, er roäre 3uo einent vade 
mecum tuorben. Cfr l)at fiel) l)ernacl) bei be1n ~raebicant ueriauten la[[en, 
er tuollte 3uofriben iei111 man 1nan il)1ne bijen '2lutl)orent für ein recom 0 

pens bes gef dJribe11en ~a[1 uerel)ren tuurbe. 91acl) biiem wollten [ie aucl) 
bie ~raeiatur f eIJen, 1111b als tuir in bi[en1 etwas tergiuerfirten, ais tuan 
mir ben 5d)lii[[el nit finben fenten, l)at ber 5ecretari [o!dJes re[entiren 
wollen; be!Jttuegen bantit nit etroas IBöi ers bar aus erfolge, ])oben tuir 
iie in füottes IJ1anteH aud) bari11 gefüel)rt. 1)iies ueruriadJete uns einen 
billicl)en '2!rgtuol)n 3110 fafien, ob fie nit etman barurnb anfontmen 3110 
erforicl)en, ob ber _f)r. ~raelat IJei1nfon1n1en i eie ober nit. 

IBei bem IJ1acl)te[icn maren biie .f)erren ieIJr luitig, aber ieIJr uniauber 
in 1)iscurien, ban einer aus il)nen, .f)r. 52eutenambt IBürf(Ii) uon 3üricl), 
uerfel)rte iein 5pracl) ais roäre er ein roä{icl)er IBerner, mörbete bas 
'.teutid)e io artlicl), baii man einer il)n 3uouor nit gel)ört l)ette guot 
teuticl) reben, l)ette er fiel) uerf cl)moren, er roäre ein geborener Wäit[dJ; 
mit bii en ~oii en uerquantete er [ eine ?Jrecl)l)eit, melcl)e er [ orool)l in 
moribus als unel)rbaren 1)iscurien gebraucl)t, unb gabe il)m ber 5ecre 0 

tari 52auater ben '2lnia[J bar3uo, meidJer aucl) oIJne bas i ein IJJ1aul roader 
gebraucl)t. .f)r. _f)aubtn1ann füe[Jner roare ber einge3ogenite unb manier 0 

Iicl)i[te unber il)nen, biscurrirte n1el)renteiis mit bem ~raebicanten, in° 
funberl)eit l)ebte er bem ~raebicanten uor, es feie ein 5cl)uomadJer 
uon ?Jif cl)ingen aucl) gen WH gongen, als bie 5antgalliicl)e nocl) barin 
gelegen, als er aber l)ernacl) uon ben 3ürd)eri[cl)en beif en angefragt, 
l)abe er geantwortet, ber .f)r. ~raelat 3uo ?Jiicl)ingen l)abe il)n bis 3110 
tuon gel)einen. 1)er ~raebicant roiberrebte f olcl)es auf befte IJJ1anir, 
moIIte aucl), iie follen bifen 5cl)uomacl)er felbit fragen; i[t aber alles 
unberroegen gebliben, baraus leicl)tlicl) ab3uonemn1en geroe[en, ban es 
ein er[tunfene s. v. 52üge gieicl) anberen müönte geroef en fein. 

IBei bi[em 91acl)teffen fo[tete es 3imlicl) uill meinen Wein, ban ber 
6ecretari forberete alsbaib ein meinen Wein, unb als man il)me [olcl)en 
Cfl)ren l)alben nit abf d)Iagen börfte, funber felbigen uor[teIIte, folgeten 
il)me aIIe anbere Dfficir nacl) unb rooIIten nur meinen Wein ])oben, unb 
obrool)len bis bem IBr. 3acl)arias f el)r roel)e getan, er aucl) ben '.ti[cl) 0 

matteren bei ern[tlicl)en tau[enb Willen gebotten, niemanb als obge 0 

melbtem 5ecretari ein3uo[cl)enfen, l)alfe bocl) alles nicl)ts, [unber müönte 
es aucl) miber [einen Willen ge[cl)el)en laffen. '2U[o gienge bis 91acl)te[[en 
entfiel) 3um (fnb, auf melcl)es mir anbere [el)r geblanget, ban mir waren 
ber un[auberen 1)iscur[en unb 6tupfreben [cl)on Iäng[ten [att geme[en. 
91acl) bem '.ti[cl) füel)rten mir [ie in il)r Duartir, roün[cl)ten il)nen ein 
guote 91acl)t, Iienen [ie allein, ba iie l)atten im 5inn, morgen früöl) nacl)er 
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wan diſer Author nit zuo groß geweſen wäre, er wäre zuo einem vade 

mecum worden. Er hat fich herna<h bei dem Praedicant verlauten laſſen, 

er wollte zuofriden ſein, wan man ihme diſen Authorem für ein recom- 

pens des geſ<hribenen Paß verehren wurde. Nach diſem wollten ſie auc< 

die Praelatur ſehen, und als wir in diſem etwas tergiverſirten, als wan 
wir den Schlüſſel nit finden kenten, hat der Secretari ſolches reſentiren 

wollen; deßtwegen damit nit etwas Böſers daraus erfolge, haben wir 

ſie in Gottes Namen aud darin gefüehrt. Diſes verurſachete uns einen 

billihen Argwohn zuo faſſen, ob ſie nit etwan darumb ankommen zuo 
erforſchen, ob der Hr. Praelat heimkommen ſeie oder nit. 

Bei dem Nachteſſen waren diſe Herren ſehr luſtig, aber ſehr unſauber 

in Discurſen, dan einer aus ihnen, Hr. Leutenambt Bürk(li) von Zürich, 

verkfehrte jein Sprad) als wäre er ein wälſcher Berner, mördete das 

Teutſche ſo artliH, daß wan einer ihn zuovor nit gehört hette guot 

teutſc< reden, hette er ſich verſchworen, er wäre ein geborener Wältſch ; 

mit diſen Poſſen verquantete er ſeine Frechheit, welche er ſowohl in 

moribus als unehrbaren Discurſen gebrau<ht, und gabe ihm der Secre- 

tari Lavater den Anlaß darzuo, welcher au< ohne das ſein Maul wader 

gebraucht. Hr. Haubtmann Geßner ware der eingezogenſte und manier- 

lichiſte under ihnen, discurrirte mehrenteils mit dem Praedicanten, in- 

ſunderheit hebte er dem Praedicanten vor, es ſeie ein Shuomader 

von Fiſchingen auc<h gen Wil gangen, als die Santgalliſ<e noH darin 

gelegen, als er aber herna< von den Zürcheriſhen deſſen angefragt, 

habe er geantwortet, der Hr. Praelat zuo Fiſchingen habe ihn dis zuo 

tuon geheißen. Der Praedicant widerredte ſol<es auf beſte Manir, 

wollte auch, ſie ſollen diſen S<huomader ſelbſt fragen; iſt aber alles 

underwegen gebliben, daraus leihtlich abzuonemmen geweſen, daß es 

ein erſtunkene s. v. Lüge gleich anderen müößte geweſen ſein. 

Bei diſem Nachteſſen koſtete es zimli< vill weißen Wein, dan der 

Secretari forderete alsbald ein weißen Wein, und als man ihme ſolchen 

Ehren halben nit abſchlagen dörfte, ſunder ſelbigen vorſtellte, folgeten 

ihme alle andere Officix na< und wollten nur weißen Wein haben, und 
obwohlen dis dem Br. Zacharias ſehr wehe getan, er au<h den Tiſch- 

warteren bei ernſtlihen tauſend Willen gebotten, niemand als obge- 

meldtem Secretari einzuoſ<enken, halfe do<h alles nichts, ſunder müößte 
es auch wider ſeinen Willen geſchehen laſſen. Alſo gienge dis Nachteſſen 

entlic zum End, auf welc<es wir andere ſehr geblanget, dan wir waren 

der unſauberen Discurſen und Stupfreden ſ<on längſten ſatt geweſen. 

Nac< dem Tiſh füehrten wir ſie in ihr Quartir, wünſchten ihnen ein 

guote Nacht, ließen ſie allein, da ſie hatten im Sinn, morgen früöh nacher
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~rauenfelb 3uo rei[en. Wir lieBen il)nen 3u allem ttberfluf3 ein 6d)laf0 

trunf geben non rotem Wein, [ie [d)idten aber balb ei11 lßote11 nadJ uns, 
mollten tueiBen l)aben, meld)es ban abermal ben1 lßr. :1adJarias ein .t)er0 

3ensftid) tuare unb mare aud) an il)1n f elb[t ein unner[d)a111btes We[en. 
2Hfo bepo[d)irten (= bebaud)ierten) [ie bis l)alb in bie 91ad)t, al[o ba[3 
[ie bas früol)e 2{ufitel)n nerge[ien unb er[t gegen G unb 7 Ul)ren auf• 
ge[tanben unb balb l)ernad) nerreift. 21.lir tuaren in ber 5Urd) be[d)liftiget, 
fennten a{f o bi[en f>erren nit abmarten, ber lßr. 3ad)arias ner[al)e in• 
bei[en un[ere !Stell, meld)er uns l)ernad) gefagt, baB bif e f>erren tuol)l 
content non l)innen gereift. ,Ja, ber obgernelbte junge f)err, nield)er [idJ 
als ein Wlilt[d)berner nerftellte, mollte nit nad)lafien, bis i!J1n ber lßr. 
ettuas nerel)rte, tueld)er ban, bi[es lßettlers los 3110 nierben, nadJ nile1n 
Ctntfd)ulbigen ein gelismeten 6edel nerel)rt, tucldJes ja ein 6adJ, f o uon 
bif em lßruober nod) niemal erl)ört tuorben, aud) f o ge[d)tninb nit ntel)r 
ge[d)el)en tuirb. 12U[o [inb mir bif er gar 3110 frieblid)en ffili[ten audJ lebig 
morben unb, mie 3110 l)offen, 1nit Ctl)ren. '.Der l,ßraebicant trö[tete uns 
all3eit mit bif em, baB mir groäe Ctl)r eingelegt, tueldJes 3mar mol)l l)at 
[ ein mögen, bod) murbe ber 6edel ab bi[en Ctl)ren nit fei[t. 

'.Den 9. 2Iugufti in IBigilia 6. Baurentii, ba mir [d)on mollten bie 
G:ollation mad)en, trafen abermal etmeld)e f>erren Dfficir non ber 2Irti 0 

lert) [ambt einem f)erren Beutenarnbt, [o ein [d)öner, frünblid)er f)err 
mare, G ober 7 an ber 3al)l, beren füe[d)led)ter mir ausgefallen, maren 
bod) feiner funberlid)en G:onbition. Unber bi[en mare ein lßruober bes 
obbemelbten 3ürd)erberners, meld)er il)m an ber IBifionomt) gan3 gleid), 
aber ein guoter Werff d)uo l)öflid)er unb fittlid)er als jener. '.Dif e f>erren 
maren gan3 [till, triben nit nill. 9J1an rü[tete iIJnen ein elJrlid) 91ad)te[[en, 
[o nill in Ctil l)at gef d)el)en mögen, tuir f dJauten unb fpradJen il)nen 3110 
mit aller ~rünb 0 unb f>öfligfeit. fülaube mol)l, [ie l)etten ben meinen 
Wein aud) getrunfen, bod) meilen fie be[[en fein 2lnregung getan, f o 
l)aben tuir nit norlaut fein wollen, funber mit be[ter 9J1anir barnon ab• 
ftral)irt. 21m folgenben '.tag (mare 6t. Baurentii '.tag, an meld)em bie 
9J1osnanger mit 3imlid)em Weiber•, aber tuenigem 9J1annennolt alll)ero 
gefreu3et) finb bif e f>erren annod) l)ier nerbliben, ber l_prebig beigemol)nt, 
[elbige liuBerlid) gerüembt, aber l)eimlidJ burd) bie f>lid)el ge3ogen, bei 
bem 9J1ittage[ien 3imlidJ mol)l gefuotert unb getrlinft unb entlid) miber• 
umb nad) f>aus gefel)rt. 91ad)gel)nbs l)aben mir nernommen, baB bi[e 
füe[ellen an ber f)uob mader turnirt unb ge[d)mlil)t, glaub aber, fie l)aben 
f d)on 3uo nill Wein im .Ropf unb 3uo menig IBerftanb gel)abt. 9J1ir ift 
aud) non einem guoten ~rünb ge[agt morben, eben bife Dfficir l)aben 
3uo WH ausgeben, ber l,ßrebiger 3uo ~if d)ingen l)abe auf ber G:an3el 
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Frauenfeld zuo reiſen. Wir ließen ihnen zu allem Überfluß ein Schlaf- 
trunk geben von rotem Wein, ſie ſchi>ten aber bald ein Boten nad) uns, 

wollten weißen haben, welches dan abermal dem Br. Zacharias ein Her- 

zensſti?) ware und ware au an ihm ſelbſt ein unverſ<ambtes Weſen. 

Alſo depoſchirten (= debauchierten) ſie bis halb in die Nacht, alſo daß 

ſie das früohe Auſſtehn vergeſſen und erſt gegen 6 und 7 Uhren auſ= 

geſtanden und bald hernach verreiſt. Wir waren in der Kir< beſchäftiget, 

kennten alſo diſen Herren nit abwarten, der Br. Zacharias verſahe in- 

deſſen unſere Stell, wel<Hher uns hernad) geſagt, daß diſe Herren wohl 

content von hinnen gereiſt. Ja, der obgemeldte junge Herr, welcher ſich 

als ein Wältſc<berner verſtellte, wollte nit nachlaſſen, bis ihm der Br. 

etwas verehrte, welcher dan, diſes Bettlers los zuv werden, nach vilem 

Entſchuldigen ein gelismeten Se>el verehrt, welhes ja ein Sac, ſo von 

diſem Bruoder no<h niemal erhört worden, auch ſo geſc<wind nit mehr 

geſ<ehen wird. Alſo ſind wir diſer gar zuo friedlichen Gäſten aud) ledig 

worden und, wie zuo hoffen, mit Ehren. Der Praedicant tröſtete uns 

allzeit mit diſem, daß wir große Ehr eingelegt, welc<es zwar wohl hat 

ſein mögen, do<h wurde der Seckel ab diſen Ehren nit feiſt. 

Den 9. Auguſti in Vigilia S. Laurentii, da wir ſc<hon wollten die 

Collation macen, trafen abermal etwelc<e Herren Officir von der Arti- 

lery ſambt einem Herren Leutenambt, ſo ein ſ<höner, fründli<er Herr 

ware, 6 oder 7 an der Zahl, deren Geſc<hlehter mir ausgefallen, waren 

do< keiner ſunderlichen Condition. Under diſen ware ein Bruoder des 

obbemeldten Zür<herberners, welcHer ihm an der Viſionomy ganz gleich, 

aber ein guoter Werkſ<uo höflicher und ſittliHer als jener. Diſe Herren 

waren ganz ſtill, triben nit vill. Man rüſtete ihnen ein ehrli Nachteſſen, 

ſo vill in Eil hat geſ<ehen mögen, wir ſhauten und ſprachen ihnen zuo 

mit aller Fründ- und Höfligkeit. Glaube wohl, fie hetten den weißen 

Wein au< getrunken, doFH weilen ſie deſſen kein Anregung getan, ſo 

haben wir nit vorlaut ſein wollen, ſunder mit beſter Manir darvon ab- 

ſtrahirt. Am folgenden Tag (ware St. Laurentii Tag, an welhem die 

Mosnanger mit zimlihem Weiber-, aber wenigem Mannenvolk allhero 

gekreuzet) ſind diſe Herren anno hier verbliben, der Predig beigewohnt, 

ſelbige äußerli< gerüembt, aber heimli< dur<h die Hächel gezogen, bei 
dem Mittageſſen zimlih wohl gefuotert und getränkt und entlich wider- 

umb nad) Haus gekehrt. Nachgehnds haben wir vernommen, daß diſe 

Geſellen an der Huob wader turnirt und geſ<mmäht, glaub aber, ſie haben 

ſHon zuo vill Wein im Kopf und zuo wenig Verſtand gehabt. Mir iſt 

auc<h von einem guoten Fründ geſagt worden, eben diſe Officir haben 

zuo Wil ausgeben, der Prediger zuo Fiſchingen habe auf der Canzel
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ge[ant, 6t. Baurena [eie if)rer ~Helinion geme[en, ba bod) fein 9J1elbunn 
uon [old)er 9J1atertJ nod) auf ber G:an3el nod) anber[tnJo ne[d)ef)en. 12U[o 
fan man aus [old)ent (l3e[ann bi[e \Bönel lef)ren rennen. 

24. Stapitel 

~ntlajjung ber 6d)u1}wad)e 

Unber mäf)renber 3eit, als R. P. l_ßlacibus aus SSefe!dJ un[ers fünäb. 
$:)erren nad)er ~rauenfelb nerei[et tuenen hnmer neu einfallenben füe 0 

[dJt'iften, [o uns uon ben unrüminen 'Bauern anberer ~Helinion cau[irt 
murben, 139 ijt uniere 6aluanuarbe aus Sßefeld) $5n1 Bauaters, meld)er 
bie Banbuontei '.tf)urnäum ad interim abmini[trirt,140 bis auf 6 9J1ann 
oentinberet, aber uns balb bie[elbe aus un[ern Slö[ten 3uo [pei[en unb 
3uo be[olben anbefo!J!en morben, nemblid) einem jeben 6o!baten mu 0 

d)entlid) ein f)alben '.taler an füelb, bes '.tans 2 mal lffiar1nes, bas G:om 0 

misbrot unb 1 9J1aaa lffiein, bem 2JJad)tmei[ter aber müd)entlid) ein 
nan3en '.taler; ben '.ti[d) f)atte er ntit uns. 141 '.Di[e Sße[olbunn mäf)rete 
3uo allem fülüd nit ntef)r [o lann, ban ben 22. 121 u nu [tunt murben [ie 
abnebanft unb ntit ~reuben nad) entpfannenent G;fien unb '.trinfen bis 
nenuon entla[ien morben. 12ln meld)ent '.ran [ie if)r übrines l_ßulfer nodJ 
bapfer uerbrennt unb ne[d)oif en, 1neld)es tnir eben [o nern nef)ört als [ie 
es netan, ban man [ie nod) länner f)etten verbleiben müöaen, [o märe 
uns uon bem aus bem ausne[d)enften lffiein gelö[ten (15elb menig ober 
nid)ts übernebliben. Jm übrinen maren bi[e 6olbaten 3mar grob in 
moribus unb 3imiidJ unuer[d)ambt im SSettlen, bod) nerträglidJ unb 
nuote Beut, Heaen [id) umb ein '.trunf lffiein 3uo aller 12Irbeit braudJen, 
ab[unberlid) in bem .f,euet, allmo if)r $:)ülf uns bienlid), bas guote Wetter 
aber überaus fanorabel neme[ en, baB man ben gan3en $:)euet innert 0 

f)a!b 8 '.tanen völlig unb g!üdlid) ab[o!nirt. '.Der .f,r. 'ßrae!at f)at bi[ en 
6o!baten ein[tens in [einem 91amen ein '.trunf 3uo neben uon G:on[tan3 
f)eraus befof)!en, meld)es bi[ e bur[tige füe[el!en überaus nefreut unb bes 
$:)rn. 'ßrae!aten füe[unbf)eit bapfer !Jerumbgetrunfen. 6ie f)aben [id) 

139 i8gl. bie tJon ben etJangeli\r!Jen Ouartierf1au\)tleuten eingereir!Jten "Q:le\cfJtuerben, 
luomit ba$ euange!i\cfJe 5!:IJurgäu liebrängt unb \otuol)f im gei\tlirf1en unb tuelt!irfJen Q1lejen 
f)art ge!Ja!ten unb getrucft rnorben". @:it. \ll.8. ~ 236. 10. 19. ,;}uni. 

140 ITTubolf Baoater oon 8üricfJ (1661-1719), Dlier\Jogt oon Q1leinfelben, )8er\ualter 
ber Banbuogtei 5!:IJtttgau 1712. 

141 @:iiel)e 8ürdJer illag,Cfrfanntnus 001n 24. ,;}uli. @:it.~-8- A 236. 13 unb Q:lefef1l 
bes @:itanbes SüridJ oont 30. ,;}uli. ß'i\cfJ. \l[rcfJit) Q:l VI, Sig. 10, 91r. 1. \lluil bem le\ltern 
ilt &u entnel)men, baii bie @:irfJtt\ltuatfJe oorüliergef1enb \ogar auf 1 Q1ladJtmeifter unb 4 mlann 
rebu&iert war unb ie\lt 1uieber um 2 9Jlann oennef1rt rnerben mu[lte. 
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geſagt, St. Laurenz ſeie ihrer Religion geweſen, da do< kein Meldung 

von ſolHer Matery no< auf der Canzel no< anderſtwo geſ<ehen. Alſo 
fan man aus ſolHem Geſang diſe Bögel lehren kennen. 

24. Kapitel 

Entlaſſung der Shutßzwache 

Under währender Zeit, als R. P. Placidus aus Befelch unſers Gnäd. 

Herren nacher Frauenfeld gereiſet wegen immer neu einfallenden Ge- 

ſhäften, ſo uns von den unrüwigen Bauern anderer Religion cauſirt 

wurden,139 iſt unſere Salvaguarde aus Befelch H* Lavaters, welcher 

die Landvogtei Thurgäuw ad interim adminiſtrirt,14 bis auf 6 Mann 

geminderet, aber uns bald dieſelbe aus unſern Köſten zuo ſpeiſen und 

zuov beſolden anbefohlen worden, nemblich einem jeden Soldaten wu-= 

<hentlich ein halben Taler an Geld, des Tags 2 mal Warmes, das Com- 

misbrot und 1 Maaß Wein, dem Wacdtmeiſter aber wüchentlich ein 

ganzen Taler; den Tiſc<h hatte er mit uns.14 Diſe Beſoldung währete 

zuo allem Glü> nit mehr ſo lang, dan den 22. Auguſtum wurden ſie 

abgedankt und mit Freuden nach empfangenem Eſſen und Trinken bis 

genuog entlaſſen worden. An welhem Tag ſie ihr übriges Pulfer no<h 

dapfer verbrennt und geſ<oſſen, welches wir eben ſo gern gehört als ſie 

es getan, dan wan ſie no<h länger hetten verbleiben müößen, ſo wäre 

uns von dem aus dem ausgeſ<enkten Wein gelöſten Geld wenig oder 

nichts übergebliben. Im übrigen waren diſe Soldaten zwar grob in 

moribus und zimlic< unverſhambt im Bettlen, dod) verträglic) und 

guote Leut, ließen ſic) umb ein Trunk Wein zuo aller Arbeit brauc<hen, 

abſunderlich in dem Heuet, allwo ihr Hülf uns dienlich, das guote Wetter 
aber überaus favorabel geweſen, daß man den ganzen Heuet innert- 

halb 8 Tagen völlig und glücklich abſolvirt. Der Hr. Praelat hat diſen 

Soldaten einſtens in ſeinem Namen ein Trunk zuo geben von Conſtanz 

heraus befohlen, welches diſe durſtige Geſellen überaus gefreut und des 

Hrn. Praelaten Geſundheit dapfer herumbgetrunken. Sie haben ſich 

139 Vgl, die von den evangeliſchen Quartierhauptleuten eingereichten „Beſchwerden, 
womit das evangeliſche Thurgäu bedrängt und ſowohl im geiſtlichen und weltlichen Weſen 

hart gehalten und getrudt worden“. St.A.Z. A 236. 10. 19. Zuni. 
140 Rudolf Lavater von Zürich (1661--1719), Obervogt von Weinfelden, Verwalter 

der Landvogtei Thurgau 1712. 

141 Siehe Zürcher Rat3-Erkanntnus vom 24. Zuli. St.A. Z. A 236. 13 und Befehl 
de3 Standes Zürich vom 30. Juli. Fiſch. Archiv Cl VI, Sig. 10, Nr. 1. Aus dem letztern 
iſt zu entnehmen, daß die Schußwache vorübergehend ſogar auf 1 Wachtmeiſter und 4 Mann 
reduziert war und jeßt wieder um 2 Mann vermehrt werden mußte.
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3tuar oft verlauten laiien, fie tuollen nit fort, bis jie ben f,rn. 'ßraelaten 
aud) gefel)en I)aben. Crs l)at aber bermalen nit fein n1ögen; ber '2Bad)t 0 

nteifter vermeinte, es [olle nit fein, baf3 er verreif en ntüöf3te, eI)e baf3 er 
ben f)rn. 'ßraelaten aud) ge[eI)en, tvelcf)es fülücf tvir il)m nit vergönnt 
I)etten, tnanns l)ette fein rennen. 

'2{11 i elbigem J::ag, an tuelcf)em bie Soibaten verreift, l)aben tuir aucf) 
bie 52etJe mit ben1 f)rn. 'ßraebicanten gemad)t, i ein \yrau aucf) 3uo bent 
ill1ittagefien invitirt, i o l)ernad) audJ nocf) bei bent ~Hacf)tefien uerbliben, 
nadJ tueicf)em man [icf) beiberf eits bebanft, unb i[t er bij e 91acf)t tuiberurnb 
nacf) J::u[3Iingen gongen, unb von bannen !)er nit ntel)r fommen, als tuan 
er [un[ten füe[cf)iift ge[)abt. 

ill1an muf1 gleid)ttiol)I bi[ent 'ßraebicanten bas i.lob geben, baf1 er 
jidJ 3eit tuäl)renber i einer \yijd)ingif d)en <i::ont1nijjion [otuo[)l gegen bem 
(fiottsl)aus als anberen <i::at[)olijdJen als ein guoter \yrünb aufgefüel)rt, 
aud) vilen <i::at!Joli[dJen ntit guoten ~Häten an bie f)anb gongen, tueld)es 
ein anberer nit getan IJette.142 

Crs tuurben bije 3eit l)inburcf) ettuelcf)e ill1anbata non \yrauenfeib 
l)erumbgejcf)icft, tuelcf)e me[)renteils auf bis in jicf) I)ieiten, baj3 1nan bie 
geflöcf)nete 5acf)en tuiberumb nacf)er f,aus bringen jolle.143 '.tler 'ßrae 0 

bicant unb [unberlicf) i ein \yrau nermeinten, lJif cf)ingen [eie aud) barin 
begriffen; tuir aber ercu[irten uns, ba[3 bergieicf)en ill1anbata bas iliotts 0 

!)aus niemal ettuas angangen. '.tler f,r. 'ßraeiat tnerbe jcf)on tuüf[en, 
tnanns 3eit l)eim3uofel)ren ober nit, tröfteten fie bejterma[3en, es tuerbe 
ber ilinäbig f)err fommen, f o balb es il)me möglicf) jein tuerbe.144 Wir 
f cf)luogen aucf) nacf), tuas anbere iliottsl)iiuf er bes \ylöcf)nens l)aiber täten; 
tu eilen tuir aber uernommen, baf3 111011 nicf)ts uornernnte, f cf)tuigen tuir 
aucf) [tiII, Iief3en bie ill1anbata uon ben )ßurgeren lej en, tuan [ie gern 
tuollten, tuir aber l)atten uns ber[elben nit in ad)t. 

Weilen es auf <i::atl)oiif cf)er Seiten aIIentl)alben jo elenbigiid) l)er0 

gongen unb ein f d)Iimmere 3eitung in bie anbere gefolget, finb bie 
<i::1:1angeiifd)e f el)r präd)tig unb l)offärtig morben, unb niU 9tebens unber 
bem gmeinen l!Jolf entftanben. ,Ja, man l)at ben Unf erigen offentiid) 
vorgerupft, bie <i::atl)oii[d)e müe[3en in fur3er 3eit aud) enangeii[d) mer0 

'" (llegen 1,lljarrer Hrainer murbe in 8üridJ j:päter .\flage 1uegen \Segün[tigung ber 
.lratl)olifen erl)oben, undJ Cfint1ernal11ne ber ~jarrfinber alJer niebergejc!Jlagen ( 6ul01Jerger 
iBer5eid)niil ber euannelijdJen ClJeiitlidJen). 

"' Wcanbate tJom 28. '21:pril, 13. 9Jcai, 4. mugujt 1712. ß'i\dJ. mrdJiU ITT VI, @'ig. 10, 
\Jcr. 1. 

144 Q3etreifil iJlücUefJr beil ~rälnten \dJreilJt ,l)lJer\Jogt EatJater ben 29. ,Suli auil 
frrauenjelb an ben mat nach 8üricfJ: ., Wlan wirbt mir ftetil nac!J, un1 0u tJernel)lnen, olJ eil 
Cl:uer C\lnaben 6elie1Jiger, bai, ,©err ~raelat uon iji\dJingen unter 01Jrigfeitlid1em ®c!Jirnt 
5u \einem Q:onuent lidJ tJerjüge ober ferner 0u Q:onftan0 IJeroleibe". ®t.'21.8. A 236. 13. 
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zwar oft verlauten laſſen, ſie wollen nit fort, bis ſie den Hrn. Praelaten 

auc geſehen haben. Es hat aber dermalen nit ſein mögen; der Wacht«- 

meiſter vermeinte, es ſolle nit ſein, daß er verreiſen müößte, ehe daß er 

den Hrn. Praelaten au< geſehen, wel<es Glüc> wir ihm nit vergönnt 

hetten, wanns hette ſein kennen. 

An ſelbigem Tag, an weldjem die Soldaten verreiſt, haben wir auch 

die Lete mit dem Hrn. Praedicanten gemadht, ſein Frau au< zuo dem 

Mittageſſen invitirt, ſo hernac< au< no<h bei dem Nachteſſen verbliben, 

nad) welHhem man ſich beiderſeits bedankt, und iſt er diſe Nac<ht widerumb 

na<h Tußlingen gangen, und von dannen her nit mehr kommen, als wan 

er ſunſten Geſchäft gehabt. 

Man muß gleichwohl diſem Praedicanten das Lob geben, daß er 

ſic Zeit währender ſeiner Fiſchingiſ<en Commiſſion ſowohl gegen dem 

Gottshaus als anderen Catholiſ<hen als ein guoter Fründ aufgefüehrt, 

auch vilen Catholiſc<hen mit guoten Räten an die Hand gangen, welc<hes 

ein anderer nit getan hette.1? 

Es wurden diſe Zeit hindur< etwelche Mandata von Frauenfeld 

herumbgeſ<hi>t, wel<e mehrenteils auf dis in ſich hielten, daß man die 

geflöhnete Sachen widerumb nac<her Haus bringen ſolle.18 Der Prae- 

dicant und ſunderlic<h ſein Frau vermeinten, Fiſchingen ſeie au< darin 

begriffen; wir aber excuſirten uns, daß dergleichen Mandata das Gotts- 

haus niemal etwas angangen. Der Hr. Praelat werde ſchon wüſſen, 
wanns Zeit heimzuokehren oder nit, tröſteten ſie beſtermaßen, es werde 

der Gnädig Herr kommen, [o bald es ihme möglich ſein werde.1?2* Wir 

ſ<luogen au<h nach, was andere Gottshäuſer des Flöchnens halber täten; 

weilen wir aber vernommen, daß man nichts vornemme, ſ<hwigen wir 

au ſtill, ließen die Mandata von den Burgeren leſen, wan ſie gern 

wollten, wir aber hatten uns derſelben nit in acht. 

Weilen es auf Catholiſc<her Seiten allenthalben ſo elendiglich her- 

gangen und ein ſ<limmere Zeitung in die andere gefolget, ſind die 

Evangeliſc<e ſehr prähtig und hoffärtig worden, und vill Redens under 

dem gmeinen Volk entſtanden. Ja, man hat den Unſerigen offentlich 
vorgerupft, die Catholiſche müeßen in kurzer Zeit auc< evangeliſc<h wer- 

142 Gegen Pfarrer Kramer wurde in Zürich ſpäter Klage wegen Begünſtigung der 
Katholiken erhoben, nach Einvernahme der Pfarrkinder aber niedergeſchlagen (Sulzberger 

Verzeichnis der evangeliſchen Geiſtlichen). 

133 Mandate vom 28. April, 13. Mai, 4. Auguſt 1712. Fiſch. Archiv Cl VI, Sig. 10, 

Nr. 1. 
144 Betreff8 Rückkehr des Prälaten ſchreibt Obervogt Lavater den 29. Juli aus 

Frauenfeld an dven Rat nach Zürich: „Man wirbt mir ſtets nach, um zu vernehmen, ob es 

Cuer Gnaden beliebiger, daß Herr Praelat von Fiſchingen unter obrigkeitlichem Schirm 

zu ſeinem Convent ſich verfüge oder ferner zu Conſtanz verbleibe". St.A.Z. A 236. 13.
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ben, ober ntan uJerbe fie alle umbs l'.eben bringen, meld)es ban unf er 
'ßolf ieIJr f[ei111nüetig ge111ad)t, baf3 mir fotuof)[ in \Beid)tftüöf)len als 
a11f3e1if)alben gnuog 3110 tuon gef)abt. CrntlidJ fant ein ern[tlid) 9J1anbat 
uon \yrauenfelb, ba[3 meldJer einen [ oid)en 6d)111äIJer renne an3eigen, 
joilen if)n1e 100 fl. für fein recompens erleget merben; tuan rnan aber 
iold)es nit probiren renne, tuerbe berjenige gejtraft werben, uon beme 
es IJerfo111111et. 145 Crs mollte aber nie,nanb anbeif3en, wof)I wüfienb, ba§ 
111011 bermal nidJts mit ber Waf)rf)eit ausridJten tuerbe. 9J1an wü[3te ui!I 
6ad)en, i o uon ber 9J1üIIerin 3uo '.tanneg~1 unb ber ~Hietfrau finb f)in 
unb IJer gerebt tuorben. '.Da uer111einte bie \yrau ll-3raebicünti111 bis 9:lcan• 
bat geIJe eigetlid) auf uns, fa111e be[ietwegen einsmaI nad) \yifd)ingen 
unb n10Ute fur3umb uns perfuabiren, wir ieien [d)uibig bif en l'.euten 
11adJ3uof d)Iage11, weid)e f oldJes möd)ten gerebt f)aben, wo nit, f o werbe 
ntan uns baruntb f uod)en; tuir f)aben nun guote ffielegenf)eit, mit ber 
9J1üUerin 3uo faIJren. '.Di[e guote \yrau turnirte, [d)wörte unb weinte 
3uon1aI, ba§ es nit menig 3110 uerwunberen war, uermeinte, mir [oUten 
eilenbs ein Q{ction an[tellen. Wir e:rcufirten uns beftünbig, ba§ bis uns 
biier 3eit nit anftünbig, aud) gar nit nül3Iid) fein murbe; jeien aud) nit 
idJuibig nad)3uoforid)en, wer bis ober jenes gerebt. 9J1an f)abe wof)l 
nteIJr Gad)en über unf eren ffinübigen .f,erren unb unf er ffiottsf)aus 
fpargirt, weid)es wir alles uertäuen müöf3en1 uerf)offen aber, bie Waf)r0 

f)eit werbe fd)on nod) an '.tag fommen, es feie jet3unber fein 3eit, f old)e 
2eut 3110 actioniren, unb wir feien aud) nit befüegt, fold)es 3110 tuon, 
müö§ten patientiren, bis ber .f,r. ll-3raelat wiberumb nad) .f,aus fo111me 1 

bif er werbe f)ernad) [d)on wüfien 3110 begegnen. QUfo uer3ef)rten wir mit 
bif em uertrie!3Iid)en '.Diseurs ben gan3en mad)mittag, unb moUte [id) 
bi[e \yrau nit trö[ten lafien, [unber meinte unb f d)mörte immer fort über 
i oid)e Gd)mäf)mäuier, beflagte [id) aud), [ie f)aben fein .f,ülf, man wolle 
if)nen nit fuccurrirn, [eien alf o ge3mungen, anbermürts if)r ffilüd 3110 
[uod)en, man man bod) [old)en bö[en l'.euten bas 9J1aul nit befd)Iie!3en 
unb if)re unb uniere Crf)r nit be[ier uinbiciren molle. Wir trö[teten fie 
immerfort; bamit fie aber [ef)e, ba!3 man [ie nit troftlos laffen moUte, 
fo Iie§e P. ll-3lacibus ben .Rird)meier uon '.tu[3Iingen beruofen, umb if)me 
3110 fragen, ob er uileid)t was gemüif es f)erbringen rennte. '.Di[ er mure 
aber aud) un[er 9J1einung, trö[tete al[o aud) bie \yrau ll-3raebicäntin, [ie 
[olle in ffiottes mamen ffiebulb tragen bis 3ur Q{nfunft bes ffinäb . .f,erren. 
'.Di[er murbe alsban bie Gad) [d)on rid)ten. Crntlid) inoitirten mir fie aud) 
3um mad)te[f en, meld)es [ie gan3 gern annaf)m unb barbei ein menig 
luftiger unb frünblid)er morben unb bes Weinens gan3 oergei[en f)at. 

14' 6ieIJe illnntetfung 128. 
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den, vder man werde ſie alle umbs Leben bringen, welches dan unſer 

Volk ſehr kleinmüetig gemacht, daß wir ſowohl in Beichtſtüöhlen als 

außerthalben gmuog zuo tuon gehabt. Entlic< kam ein ernſtlich Mandat 

von Frauenfeld, daß welc<her einen ſol<en Shmäher kenne anzeigen, 

ſollen ihme 100 fl. für ſein recompens erleget werden; wan man aber 

ſolches nit probiren kenne, werde derjenige geſtraft werden, von deme 

es herfommet.14% Es wollte aber niemand anbeißen, wohl wüſſend, daß 
man dermal nicchts mit der Wahrheit ausric<ten werde. Man wüßte vill 

Sachen, ſo von der Müllerin zuo Tannegg und der Rietfrau ſind hin 

und her geredt worden. Da vermeinte die Frau Praedicäntin, dis Man- 

dat gehe eigetlic< auf uns, kame deſſetwegen einsmal nac< Fiſc<hingen 

und wollte kurzumb uns perſuadiren, wir ſeien ſc<huldig diſen Leuten 

nachzuoſ<lagen, wel<He ſolches mödhten geredt haben, wo nit, ſo werde 

man uns darumb ſuochen; wir haben nun guote Gelegenheit, mit der 

Müllerin zuo fahren. Diſe guote Frau turnirte, ſHwörte und weinte 

zuomal, daß es nit wenig zuo verwunderen war, vermeinte, wir ſollten 

eilends ein Action anſtellen. Wir excuſirten uns beſtändig, daß dis uns 

diſer Zeit nit anſtändig, auc< gar nit nüßlich ſein wurde; ſeien auch nit 

ſ<huldig nachzuoforſc<en, wer dis oder jenes geredt. Man habe wohl 

mehr Sachen über unſeren Gnädigen Herren und unſer Gottshaus 

ſpargirt, wel<hes wir alles vertäuen müößen, verhoffen aber, die Wahr- 

heit werde ſhon noFH an Tag kommen, es ſeie jetzunder kein Zeit, ſolche 

Leut zuov actioniren, und wir ſeien auc<h nit befüegt, ſjol<es zuo tuon, 

müößten patientiren, bis der Hr. Praelat widerumb na< Haus komme, 

diſer werde hernach ſhon wüſſen zuo begegnen. Alſo verzehrten wir mit 

diſem vertrießlichen Discurs den ganzen Nah<mittag, und wollte ſic< 

diſe Frau nit tröſten laſſen, ſunder weinte und ſ<wörte immer fort über 

ſolHe Shmähmäuler, beklagte ſi< au, ſie haben kein Hülf, man wolle 

ihnen nit ſuccurrirn, ſeien alſo gezwungen, anderwärts ihr Glü>s zuo 

ſuohen, wan man do<H ſolhen böſen Leuten das Maul nit beſchließen 
und ihre und unſere Ehr nit beſſer vindiciren wolle. Wir tröſteten ſie 

immerfort; damit ſie aber ſehe, daß man ſie nit troſtlos laſſen wollte, 

ſo ließe P. Placidus den Kir<meier von Tußlingen beruofen, umb ihme 
zuo fragen, ob er vileiht was gewüſſes herbringen kennte. Diſer ware 

aber au< unſer Meinung, tröſtete alſo auch die Frau Praedicäntin, ſie 
ſolle in Gottes Namen Geduld tragen bis zur Ankunft des Gnäd. Herren. 
Diſer wurde alsdan die Sach ſhon richten. Entlich invitirten wir ſie auch 

zum Nacteſſen, welc<hes ſie ganz gern annahm und darbei ein wenig 
luſtiger und fründliher worden und des Weinens ganz vergeſſen hat. 

145 Siehe Anmerkung 128.
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12{us weid)ern leid)tlid) ab3uonemmen, baf3 bi)e Eeut es 3tuar 11it bös 
gemeint, bod) i{)re ll3affion unb nertnunberlid) gebuitigen G:ua11geli[dJen 
(fjei[t 90113 fiar an '.rag geben. 

25 . .Rapitel 

ijeier bes 6fal)ulierfeites; 9tüdfe~r ber 'ßatres 

Weiters wurbe aud) non bem (fjotts!Jaus ~iid)ingen unb uon allen 
(fjotts{)äu[ eren bes '.r{)urgäus abgef orberet burd) ein Ct.rprei3i d)reiben 
unb Eäufer bas (fjelb für ein ll-\ferb, 1ueld)es (t11ie iie iagtcn) ein jebes 
(fjottsIJaus in .Rriegs3eiten 3uo erlegen idJulbig ieie, t11udJentlid) ein ~12 
.Raiil. :ta[cr,146 1ue[d)es obwo!Jlen es bis bnto 1uenig prncticirt 1norben, 
i o rnüöf3te man es bannod) erlegen, unb fan1e bis (fjelb für uerf[oflne 
.Rrie11s3cit über 18 fl. 12Hio wurbe aud) bas geringjte 11011 ber wadJtbaren 
\Regirung 3uo ~rauenfelb nit unber[a[ien. 

9tit lang uor ber filbreis un[er 6aluaguarbe farne aud) 1uiberu1nb ein, 
mal 3uo uns ber gewe[te ,5r. [ommenbant "5ir3el. '.Di[en {)aben bie 60[, 
baten mit Eö[ung i{)rer 9J1usqueten empfangen, be1ne {)ernad) ,5r. P. 
ll-\rior [elb[t unb wir ll3atres alle mit einem beftmöglid)en 9J1ittagn1a{)l 
aufgewartet, aud) bie ~rau ll-\raebicäntin bar3uo inuitirt. G:r ware [e{)r 
luftig, er3ellte [ einer breiten 9J1anir nad) Wunberbing uon ben 6d)lad), 
ten, uon feinen (fjefa{)ren unb '.Dapferfeit, bafl tuir genuog 3uo erle[en 
{)atten. '.Dod) wurben wir uon i{)m 3uoer[t innen, baf3 bie [at{)olif d)e bei 
ber Gin[ er Q:3rugg ein nam{)afte )!lictort) er{)alten.147 9tad)ntittag reifte 
er wo!Jl content wiberumb {)inweg. 

EetJlid) ift aud) 3uo melben, wie bis Ja{)r bas 6capulierfe[t148 ift 
celebrirt worben, unb 3war bie Drgel betreffenb ift [elbe alsbalb be, 
f d)loffen worben unb bis auf bis ~eft feine ll-\feifen berüö{)rt worben. 
'.Die 6olbaten {)aben bi[e Drgel oft angeftieret, oft unber einanber gefragt, 
worumb niemanb barauf aufmad)e. )Bill aber unber il)nen {)aben f ogar 
nit gewü!3t, was ein Drgel ift; {)aben felbige ange[taunt, wie ein .Ruo{) 
ein neues '.ror; es {)at aber bei uns ge{)eiflen: ,,Suspendimus organa 
nostra". G:in paar '.räg uor bem 6capulierfeft fombt R. P. Joad)imus 
Don [on[tan3 gewü[fer Urfad)en {)alber, bif er ift {)ernad) bei uns Der, 

146 Gief)e 8ürdJer iRat!.l,Q:danntnui3 \Jom 20. 0uni, Gt.~l.8. A 286. unb ben 18efef)( 
ber oürcfJeriicfJen Sl'riegi3fan01ei in ß'rauenfelb 00111 21. 3'uni. ~rcfJ. ß'iic!Jingen, Q:I. VI, 
®ig. 10, '.lcr. 1. 

147 ~en 20. 0u1i überfielen 4000 Sl'atf)olifen berni\dJe %rtt\J\)en bei ber iReuiibriicfe 
uon Ginil un'o trieben \ie auf ilJr ~au\)tfor\)!3 bei 9Jluri 3uriicf. 

148 ~ai3 Gfa\)ulierfeit tuir'o am 1. Gonntag n,1cf1 'oettt 16. 0u!i gefeiert. 
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Aus welchem leichtlich abzuonemmen, daß diſe Leut es zwar nit bös 

gemeint, do<h ihre Paſſion und verwunderlic< gedultigen Evangeliſchen 

Geiſt ganz klar an Tag geben. 

25. Kapitel 

Feier des Skapulierfeſtes ; Rü>kkehr der Patres 

Weiters wurde au< von dem Gott5haus Fiſhingen und von allen 

Gottshäuſeren des Thurgäus abgeforderet dur< ein Expreßſhreiben 

und Läufer das Geld für ein Pferd, welches (wie ſie ſagten) ein jedes 

Gottshaus in Kriegszeiten zuo erlegen ſc<uldig ſeie, wuchentlich ein %% 

Kaiſl. Taler,128 welches obwohlen es bis dato wenig practicirt worden, 

ſo müößte man es dannod) erlegen, und kame dis Geld für verfloßne 

Kriegszeit über 18 fl. Alſo wurde auc das geringſte von der wachtbaren 

Regirung zuo Frauenfeld nit underlaſſen. 

Nit lang vor der Abreis unſer Salvaguarde kame auch widerumb ein- 

mal zuo uns der geweſte Hr. Commendant Hirzel. Diſen haben die Sol- 

daten mit Löſung ihrer Musqueten empfangen, deme hernac<h Hr. P. 

Prior ſelbſt und wir Patres alle mit einem beſtmöglihen Mittagmahl 

aufgewartet, au<) die Frau Praedicäntin darzuo invitirt. Er ware ſehr 

luſtig, erzellte ſeiner breiten Manir na<9; Wunderding von den Schlach- 

ten, von ſeinen Gefahren und Dapferkeit, daß wir genuog zuo erleſen 

hatten. Do< wurden wir von ihm zuoerſt innen, daß die Catholiſche bei 

der Sinſer Brugg ein namhafte Victory erhalten.?* Nachmittag reiſte 

er wohl content widerumb hinweg. 

Leßlich iſt auc< zuv melden, wie dis Jahr das Scapulierfeſt18 iſt 
celebrirt worden, und zwar die Orgel betreffend iſt ſelbe alsbald be- 
ſ<loſſen worden und bis auf dis Feſt keine Pfeifen berüöhrt worden. 

Die Soldaten haben diſe Orgel oft angeſtieret, oft under einander gefragt, 

worumb niemand darauf aufmade. Vill aber under ihnen haben ſogar 
nit gewüßt, was ein Orgel iſt; haben ſelbige angeſtaunt, wie ein Kuoh 

ein neues Tor; es hat aber bei uns geheißen: „Suspendimus organa 

nostra“. Ein paar Täg vor dem Scapulierfeſt kombt R. P. Joachimus 

von Conſtanz gewüſſer Urſachen halber, diſer iſt hernac<h bei uns ver- 

148 Siehe Zürcher Rats8-Erkanntnus vom 20. Juni, St.A.Z. A 236. und den Befehl 
der zürcheriſchen Kriegskanzlei in Frauenfeld vom 21. Juni. Arch. Fiſchingen, Cl. VI, 
Sig. 10, Nr. 1. 

147 Den 20, Juli überfielen 4000 Katholiken berniſche Truppen bei ver Reußbrüce 

von Sins und trieben ſie auf ihr Hauptkorps bei Muri zurück. 

148 Das Skapulierfeſt wird am 1. Sonntag nach dem 16. Zuli gefeiert.
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bliben bis über bis 6e[t, an tuelcf)e111 ban bie Drgel aucf) tuiberu111b ge, 
I)öI)rt rnorbcn. (\;s fa111en aucf) 4 'Patres [apucini, 2 uon Wil, 2 uon 
6rauenfelb. l.13or1nittag prebit1te P. Joad)int -Ruon3, l.13icarius 3110 Wil, 
~Had)ntittag P. 9J1arcus Q3eticf)art, '!3icarius 3uo 6rauenfelb. '.Das filmbt 
IJieltc R. P. DtI)marus uon i.?ontntis, 3uo ber 9J1usic 111aren unier 3. 
P. Joacf)ilnus [cf)luogc bie DrgeI, bie 9'J1e[3 rnare Missa Mariana chora, 
liter uon P. 1:jJlncibo unb P. Gebaitiano, bnnn !Jalfe aucf) iingen ber 
Gcf)uollnei[ter uon -Rircf)berg,149 ba [un[t niemanb 6rön1bber auf be1n 
[I)or tuare. 1nn[tatt ber tuelti cf)en 9J1uteten i nngen tuir ntit be1n l.13oU 
anbädJtige 52ieber de Beata Virgine, rnelcf)es obtuol)I es einfältig 3110 
gienge, i o rnurben bannod) bie 52eut 3uo [olcf)cr 12{nbacf)t bernegt, ba[l 
fa[t n1el)renteils bas IJelle Waiier in bie 12tugen geicfJoiien, melcf)es ber, 
jenige be3eugcn fnnn, io unber bem l.13olf ge[tanben unb bie 52ieber 
intonirt unb rnitge[ungen; bie guote 52eut [ angen be[to eifriger, je mel)r 
es il)1nc 3uo 5er3en gangen. 

91acf)mittag rnurbe bie gemol)nlicf)e l_ßrocef[ion gel)alten, mare 3imlicf) 
uill l.13olf, bocf) gegen nnbermalen nicf)t 3uo recf)nen. 9J1it Q3eidJtf)ören 
waren u.1ir genuog be[cf)äftiget, l)ntten 3uo tuon bis über 12 Uf)r. R. P. 
6ribolinus tuare occupirt ntit [on1111uniciren unb Gcapulir nusteilen, 
es i uccurrirte uns aucf) bie benacf)barte l_ßf nrrl)erren uon 9J1osnang, Gir• 
nacf), ba[l mir 1nit gei[tlid)en operariis nit übel uer[el)en rnaren. fillf o 
i[t bies 6e[t rnit füottes 5ülf 3mar einfältig, bocf) anbäcf)tig celebriert 
morben. Unb i[t ficf) nit menig 3uo uertuunberen, ba[l bas ol)ne bas 
geäng[tigte unb l)ungerige l.13olf f o eiferig unb unermüebet gebettet, 
allein bie 91ot Iel)rt nit nur geigen, funber aucf) betten. 6olgenben 
'.tag müö[lte P. Gebaftian mit ben 2 [apucinern uon 6rauenfelb nacf) 
lffiittenmil an bas Jal)r3eit gel)n ;150 es regnete f o [tnrf, ba[l mir alle 
3 rätf cf)naf3 murben, el)e mir '.tu[llingen erreicf)t. fills mir mol)I gemnfcf)en 
gen Wittenmil fommen, mare niemanb anbers uorl)anben uon l_ßrie[teren 
als mir 3 nai[e unb ber l_ßfarrf)err uon Wängi.151 (\;ntlicf) fame aucf) 3uo 
uns ber l_ßfarrf)err uon filaborf. 152 '.Den füottsbien[t l)ielten mir 3imlicf) 
liebergöttig.153 '.Der P. 9J1einrab f)ielte bas Geelambt, melcf)es er [el)r 
fun[tlicf) l)eraus cf)olerirte, bas anbere filmbt fange ber P. l.13icari. Jl)r 2 
uer[af)en ben [l)or. '.Dis l)abe icf) barumb l)erge[e5t, meilen ficf) niemanb 

149 1,ßeregrin Cfgli, erfter roeltlicl1er Belirer unb :IJrgani[t uon Stird16erg 1691-174:l 
(Wcitteilung 0011 5-'ef)rer ~ietric!J, .\Nrcl16erg). 

150 ~a;'l 0af1r3eit ber ß'mni!ie .parber 1uurbe tJon \8enebift .i;,arber, 0>erid1Ml1erm tJon 
Wittenroil, ben 12. Suni lß30 ge[tiftet. 

161 ~lnton ?lliicf uon ?lliu\)\.1enau, 1700-1713 fatf]oli[d1er ~farrer in ?lliängi. 
152 \8ernf)arb 3elger \Jon UnterlDalben, 1703-1747 fatf]oli\dJet 1,ßfarrer in maborf. 
153 nac!Jlä[iig. 
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bliben bis über dis Feſt, an wel<em dan die Orgel auc< widerumb ge- 

höhrt worden. Es kamen au<F 4 Patres Capucini, 2 von Wil, 2 von 

Frauenfeld. Vormittag predigte P. Joachim Kuonz, Vicarius zuo Wil, 

Nachmittag P. Marcus Betſ<art, Vicarius zuv Frauenfeld. Das Ambt 

hielte R. P. Othmarus von Lommis, zuo der Music waren unſer 3. 

P. Joachimus ſ<luoge die Orgel, die Meß ware Missa Mariana chora- 

liter von P. Placido und P. Sebaſtiano, dann halfe auc ſingen der 

Sduolmeiſter von Kir<berg,22? da ſunſt niemand Frömbder auf dem 

Chor ware. Anſtatt der weltſ<en Muteten ſangen wir mit dem Volk 

andächtige Lieder de Beata Virgine, welc<es obwohl es einfältig zuo 

gienge, ſo wurden dannod) die Leut zuo ſol<H;er Andacht bewegt, daß 
faſt mehrenteils das helle Waſſer in die Augen geſchoſſen, welhes der- 

jenige bezeugen kann, ſo under dem Volk geſtanden und die Lieder 

intonirt und mitgeſungen; die guote Leut ſangen deſto eifriger, je mehr 
es ihme zuo Herzen gangen. 

Nachmittag wurde die gewohnliche Proceſſion gehalten, ware zimlich 

vill Volk, do<h gegen andermalen niht zuo rehnen. Mit Beichthören 

waren wir genuog beſchäftiget, hatten zuo tuon bis über 12 Uhr. R. P. 
Fridolinus ware occupirt mit Communiciren und Scapulir austeilen, 

es ſuccurrirte uns auch die benac<barte Pfarrherren von Mosnang, Sir- 

nac<, daß wir mit geiſtlihen operariis nit übel verſehen waren. Alſo 

iſt dies Feſt mit Gottes Hülf zwar einfältig, doH andächtig celebriert 

worden,. Und iſt ſi? nit wenig zuo verwunderen, daß das ohne das 

geängſtigte und hungerige Volk ſo eiferig und unermüedet gebettet, 

allein die Not lehrt nit nur geigen, ſunder auc<h betten. Folgenden 

Tag müößte P. Sebaſtian mit den 2 Capucinern von Frauenfeld nach 

Wittenwil an das Jahrzeit gehn;159 es regnete ſo ſtark, daß wir alle 
3 rätſMQnaß wurden, ehe wir Tußlingen erreicht. Als wir wohl gewaſc<hen 
gen Wittenwil kommen, ware niemand anders vorhanden von Prieſteren 

als wir 3 naſſe und der Pfarrherr von Wängi.1*2? Entlich kame au< zuo 

uns der Pfarrherr von Aadorf.152 Den Gottsdienſt hielten wir zimlich 
liebergöttig.183 Der P. Meinrad hielte das Seelambt, welches er ſehr 

kunſtlic< heraus <holerirte, das andere Ambt ſange der P. Vicari. Ihr 2 

verſahen den Chor. Dis habe ich darumb hergeſeßt, weilen ſich niemand 

149 Poregrin Egli, erſter weltlicher Lehrer und Organiſt von Kirchberg 1691---1743 

(Mitteilung von Lehrer Dietrich, Kirchberg). 
150 Dgs Jahrzeit der Familie Harder wurde von Benedikt Harder, Gerichtöherrn von 

Wittenwil, den 12. Juni 1630 geſtiftet. 
151 Anton Wi> von Wuppenau, 1700--1713 katholiſcher Pfarrer in Wängi. 

152 Bernhard Zelger von Unterwalden, 1703---1747 katholiſcher Pfarrer in Aadorf. 

153 nachläſſig.
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gebenfen mag, bai3 bis uor 3eiten io präd)tige Jal)r3eit 1nit nienigern 
'ßrieitern iit celebrirt worben; beiien iid) aber nit 3uo uertuunbern, ban 
wegen .Rriegs3eiten unb überaus naiiem Wetter {Jette ol)ne ~(uslad)en 
niemanb fommen rennen. 'Bon ben Weltlid)en tuare aud) nientanb uer, 
l)anben als ber fjaubtm. f)arber unb iein \yrau unb 6ol)n, ber 6ecretari. 
His de hoc. 

~Had)bente nun entlid) bas G5ottsl)aus !SiidJingen uon ber 3ürd)eri, 
idJen 6aluaguarbe quittirt, aud) ber f)r. 'l.lraebicant uon ::tul31ingen iein 
\Iomnli[iion geenbet unb iidJ nad) f)aus begeben, l)aben tuir !3 '4-~atres, 
weld)e bi[e gan3e Jeit 3110 f)of bei bem 'l.lraebicanten ipeiitcn, tueld)es 
il)nen [d)on läng[t uerleibet, uns aud) wibcrumb in bas (Ionuent begeben 
unb ben 22. 'llugu[ti wiberumb bas erjte1nal regulariter, io uill es IJat 
[ein fennen, geipiien, bie horas canonicas tuiber111nb 3110 ieiner 3cit ge, 
l)alten, unb man es je l)at iein rennen, ielbiqe cantando nerrid)tet. Wir 
l)aben 3mar [d)on an bent Profesto Joannis Baptistae uniere ftuntnte 
6thnmen mit be1n alten 3ad)ariae 3110 ber lße[pcr eröffnet, aber f old)cs 
propter paucitatem nod) nit fortie~en rennen. '.Darnal mare ß'i[dJingen 
in etwas 3uo uergleid)en ber 'llrfen ITToe nadJ bem 6ünbflu[3. '.Das Wa[ier 
bes Ungewitters ware in etwas uerfunfen, bod) mare nod) fein 6id)er, 
l)eit unb fanben bie l)inberla[3ne 6. 3bbae 9täblin (N. B. ban bie '.räub, 
Iin waren ausgeflogen) nit, wo fie il)r \yuo[3 f e~en rennten. 60 tuare aud) 
fein )yreub, ban ber wal)re jyif d)ingi[d)e ITToe, 3IJro f>od)mürben (\Jnaben 
f)r. 'ßraelat, mare nod) nit angelangt, be[[en 'llnfunft bod) uon '.rag 3110 
'.raq gel)offet unb uon jebermann verlangt wurbe, unb ieuf3ete 1Ji[d)in° 
gen [tünblid) mit bem 'ßropl)eten '.Dauib: Expectans expectavi Do
minum R. Rmum Abbatem. Cfs müöl3te aber nod) ein fleine Jeit patien° 
tiren. 3nbei[en, ba ntan uermerft, baf3 nun1nel)r aller Drten mo nit ein 
beliebiger (Ytiben, aufs menigi[t guote 6id)erl)eit 3110 reiien, ba l)aben 
[id) aIIgemad) bie jyi[d)ingi[d)e '.räublin l)er3uo genäl)ert. ~{n bem festo 
S. Apostoli Bartholomaei als ben 24. 'llugu[ti finb P. Placidus mit ber 
'.rul31inger 'Pfarrei, P. 6eba[tianus aber mit ben ~(uern unb tYi[d)ingern 
nad) gel)altenem G5ottsbien[t gen mid)el[ee mit .Rreu3 gongen, weilen 
man un[er[eits bis 3al)r nod) niemal l)at freu3en rennen, aud) ber .Rreu3° 
gang an SS. 'ßetri unb 'ßauli '.rag, weld)er gleid)mol)l f d)on uerfünbt 
mare, wegen bem f)in° unb f)ermarfd)iren ber 3ürd)eri[d)en 6olbaten 
i[t impebirt worben. 'llllba l)at man f d)on ben Cfffect bes neuen .Banb 0 

fribens154 ge[pürt, ban unber wärenber \ßroce[iion l)at ein Cfuangeli[d)er, 
"' 'Der 4. Banbirieben - \![arauer ß'rieben tJom 18 .. Juli, 9. unb 11. \!luguit 1712 -

6eieitigte ba0 ü6erge1uidJt ber fatqoliiclien Drte in ben gemeinen ~err\L-f1aiten. Jn allen 
ben <lllau6en berüf)renben \!lngelegenf)eiten galt tJon nun an ber Cl\runb\atl ber <llleirf1, 
6eredJtigung ( \ßarität); im '.tf)urgau trat ba~ etJangeliidJe \Bern in bie 9JHtregierung ein. 
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gedenfen mag, daß dis vor Zeiten ſo prächtige Jahrzeit mit wenigern 

Prieſtern iſt celebrirt worden; deſſen ſich aber nit zuo verwundern, dan 

wegen Kriegszeiten und überaus naſſem Wetter hette ohne Auslachen 

niemand kommen kennen. Von den Weltlihen ware au<h niemand ver- 

handen als der Haubtm. Harder und ſein Frau und Sohn, der Secretari. 

His de hoc. 

Nachdeme nun entlic) das Gottshaus Fiſchingen von der Zürcheri- 

ſchen Salvaguarde quittirt, auc< der Hr. Praedicant von Tußlingen ſein 

Commiſſion geendet und ſic< nac Haus begeben, haben wir 3 Patres, 

welde diſe ganze Zeit zuo Hof bei dem Praedicanten ſpeiſten, welches 

ihnen ſc<on längſt verleidet, uns auc< widerumb in das Convent begeben 

und den 22. Auguſti widerumb das erſtemal regulariter, ſo vill es hat 

ſein kennen, geſpiſen, die horas canonicas widerumb zuo ſeiner Zeit ge- 

halten, und wan es je hat ſein kennen, ſelbige cantando verrichtet. Wir 

haben zwar ſchon an dem Profesto Joannis Baptistae unſere ſtumme 

Stimmen mit dem alten Zachariae zuo der Veſper eröffnet, aber ſolches 

propter paucitatem nod) nit fortſeßen kennen. Damal ware Fiſchingen 

in etwas zuo vergleichen der Arken No8 nac< dem Sündfluß. Das Waſſer 

des Ungewitters ware in etwas verſunken, doH ware no<h kein Sicher- 

heit und fanden die hinderlaßne S. Jddae Räblin (N.B. dan die Täub- 

lin waren ausgeflogen) nit, wo ſie ihr Fuoß ſezen kennten. So ware auch 

kein Freud, dan der wahre Fiſchingiſc<e No8E, IJhro Ho<mwürden Gnaden 

Hr. Praelat, ware no< nit angelangt, deſſen Ankunft do< von Tag zuo 

Tag gehoffet und von jedermann verlangt wurde, und ſeufzete Fiſchin- 
gen ſtündlih mit dem Propheten David: Expectans expectavi Do- 

minum R. Rmm Abbatem. Es müößte aber no<h ein tleine Zeit patien- 

tiren. Indeſſen, da man vermerkt, daß nunmehr aller Orten wo nit ein 
beliebiger Friden, aufs wenigiſt guote Sicherheit zuo reiſen, da haben 

ſiH allgema<h die Fiſhingiſ<e Täublin herzuo genähert. An dem festo 

S. Apostoli Bartholomaei als den 24. Auguſti ſind P. Placidus mit der 

Tußlinger Pfarrei, P. Sebaſtianus aber mit den Auern und Fiſchingern 

nah gehaltenem Gottsdienſt gen Bichelſee mit Kreuz gangen, weilen 

man unſerſeits dis Jahr noFH niemal hat kreuzen kennen, auch der Kreuz- 
gang an SS. Petri und Pauli Tag, welcher gleihwohl ſchon verkündt 

ware, wegen dem Hin- und Hermarſ<hiren der zür<HeriſMen Soldaten 

iſt impedirt worden. Allda hat man ſc<on den Effect des neuen Land- 
fridens15t geſpürt, dan under wärender Proceſſion hat ein Evangeliſcher, 

154 Der 4. Landfrieden -- Aarauer Frieden vom 18. Juli, 9. und 11. Auguſt 1712 -- 
befeitigte das Übergewicht der fatholiſchen Orte in den gemeinen Herrſchaften. Zn allen 
den Glauben berührenden Angelegenheiten galt von nun an der Grundſaß der Gleich- 
berechtigung (Parität); im Thurgau trat das evangeliſche Bern in die Mitregierung ein.
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ein ringen 6teilnuurf tueit uon uns jtcIJenb, uns mit unberjtütJten .f,än= 
ben jtarrenb 3uogejdJa11et, oIJne baf3 er ben .f)uot einmal gerudt. '.Der 
9J1eämer uon '.ruf31ing ruofte iI)111 2 bis 3ntal 3110, er ioIIe ben .f,uot ab= 
3ieI)en, bijer tate aber fein ~1eicf)en, bis ber 9Tieämer 3uo iI)nt gienge, 
mit Crrnft ben .f)uot ab3ieI)en I)eif3t; ba 3oge er benje[ben ein menig ab, 
ietite aber benjclben innnebiate tuiber auf unb trudte iI)n nur fein moI)l 
I)inein, unb als ber 9J1eämer nocf) nit abjteI)n moI!te, iunber näI)er 3110 
iI)m I)in3110 gieng, ba bräuete bijer 111it iinem 6teden bent 9J1e[3mer, auf 
biies minfte11 tuir anbete be111 9J1ei1nter 311orud, beiorgenb, es möcf)te 
etmas ungerehnbtes abgeben unb ein UngelegenI)eit entjte!Jen. 

12ln bii en1 '.rag 3in11icf) jpat nacf) ber G::omplet fa111e ber erite aus 
unjern Crrulanten R. P. 9J1aurus, tue[cf)er iicf) an etlicf)en Drten bif e 3eit 
IJer per malum transeundi pernoctando 3imlicf) Iang biuertirt, 311olet3t 
aber in bern 6tift 6cf)änis aufgeI)alten, aIImo er feiner eigenen 12Ius[ag 
nacf) uiII guots erI)aiten. Crr I)atte ein 3imlicf) geftumpetes 6pa3ierrödlin, 
melcf)es er 3110 6±. CfJaIIen feiner böf en 91atur nad) erbeutet; bas übrige, 
mie es iI)nt ergangen, mas er geI)ört, ge[eI)en unb erfaI)ren, tuirb er [elb[t 
beii er rennen er3eI!en; ban bii er 9J1ann i[t einmal I)eut, ba icf) bis i cf)reib 
(24. '.Decemb. 1712), nocf) bei 52eben. 

'.Den 25.ten 12{uguiti, an einem '.Donstag nacf)mittag umb 2 UI)r fombt 
ungefaI)r baI)er R. P. '.Dontinicus,155 meicf)er ficf) bif e 3eit aus in bem 
füottsI)aus 6t. \Elaiii im 6cf)mar3maib aufgeI)alten unb aIIes guots aII= 
bort empfangen 3uo I)aben mit .f,er3 unb 9J1unb profitirt. Wie es bif em 
ipatri ergangen, ba er iicf) nocf) in ber lßfarrei 12Iu bei [einen lßfarrfinbe= 
ren aufgeI)alten unb mie er I)ernacf) 3uo 91acf)ts iicf) mit bem \Er. G::laus 
I)at müöäen fortn1acf)en, mie [ie beibe [inb angefragt morben, item mas 
iie 3110 WiI ge[eI)en unb geI)ört, miII icf) iI)nen 3uo er3eIIen als oculatis 
testibus überla[[en. WiII nur bas menige an3ieI)en, mas oben uon bif em 
ipatre 3uo er3eIIen ift uerge[[en morben: '.Di[ er lßater ais lßfarrI)err in ber 
12lu nerfüegte ficf) an bem ieiben 9J1ontag, an melcf)em )Jrauenfelb über= 
gangen unb morgenbes \Jii cf)ingen ift eingenommen morben, in fein 
ipfarrei, miIIens bei feinen 6cf)äflinen Iaut feines IBerfprecf)ens 3uo ner= 
bliben. 3instag morgens fame er miberumb ins 5Uo[ter, müöäte aber 
miberumb I)inmeg, ein franfne lßerf on 3uo uerjeI)en, unb uon bannen 
I)aben mir iI)n nit meI)r gefeI)en, ban bie 3ürcf)er finb inbe[[en ein3ogen1 

unb I)at es geI)eiäen, mas brinnen ift, f oII brinnen bleiben, unb mas brau= 
§en ift, foII brauäen bleiben. Crr f cf)idte uns moI)l etiid)e \Botten, mir 
foIIen iI)m \Brot unb Wein [cf)iden, ban oI)nfeI)lbar bas tuiibe 5iraut unb 
Wur3el moIIten iI)m nod) nit gef d)meden. Wir ]jetten es aud) non .f,er3en 

135 \ß. :vominicu~ (;}'oadJim) iRijer oon )ffiil (1670-1736), 1,lliarrer in ber ~Tu. 
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ein ringen Steinwurf weit von uns ſtehend, uns mit underſtüßten Hän- 

den ſtarrend zuogeſ<auet, ohne daß er den Huot einmal geru>t. Der 

Meßmer von Tußling ruofte ihm 2 bis 3mal zuo, er ſolle den Huot ab-= 

ziehen, diſer tate aber kein Zeichen, bis der Meßmer zuo ihm gienge, 

mit Ernſt den Huot abziehen heißt; da zoge er denſelben ein wenig ab, 

ſezte aber denſelben immediate wider auf und tru>te ihn nur fein wohl 

hinein, und als der Meßmer no<h nit abſtehn wollte, ſunder näher zuo 

ihm hinzuo gieng, da dräuete diſer mit ſinem Ste>en dem Meßmer, auf 

diſes winkten wir andere dem Meßmer zuoru>, beſorgend, es möhte 
etwas ungereimbtes abgeben und ein Ungelegenheit entſtehen. 

An diſem Tag zimlich ſpat na< der Complet kame der erſte aus 

unſern Exulanten R. P. Maurus, welcher ſich an etlichen Orten diſe Zeit 
her per malum transgeundi pernoctando zimlih lang divertirt, zuoleßt 

aber in dem Stift Schänis aufgehalten, allwo er ſeiner eigenen Ausſag 

nach vill guots erhalten. Er hatte ein zimlich geſtumpetes Spazierrö>lin, 

welches er zuo St. Gallen ſeiner böſen Natur nach erbeutet; das übrige, 

wie es ihm ergangen, was er gehört, geſehen und erfahren, wird er ſelbſt 

beſſer kennen erzellen; dan diſer Mann iſt einmal heut, da ih dis ſ<Hreib 

(24. Decemb. 1712), noch bei Leben. 

Den 25.ten Auguſti, an einem Donstag nahmittag umb 2 Uhr kombt 
ungefahr daher R. P. Dominicus,*5* welcher ſiH diſe Zeit aus in dem 

Gottshaus St. Blaſii im Shwarzwald aufgehalten und alles guots all- 

dort empfangen zuo haben mit Herz und Mund profitirt. Wie es diſem 

Patri ergangen, da er ſi< no in der Pfarrei Au bei ſeinen Pfarrkinde- 

ren aufgehalten und wie er herna<h zuo Nachts ſich mit dem Br. Claus 

hat müößen fortmachen, wie ſie beide ſind angefragt worden, item was 

ſie zuo Wil geſehen und gehört, will ic ihnen zuo erzellen als oculatis 

testibus überlaſſen. Will nur das wenige anziehen, was oben von diſem 

Patre zuvo erzellen iſt vergeſſen worden: Diſer Pater als Pfarrherr in der 

Au verfüegte ſich an dem ſelben Montag, an wel<hem Frauenfeld über- 

gangen und morgendes Fiſhingen iſt eingenommen worden, in ſein 

Pfarrei, willens bei ſeinen Schäflinen laut ſeines Verſprechens zuo ver- 

bliben. Zinstag morgens kame er widerumb ins Kloſter, müößte aber 

widerumb hinweg, ein kranfne Perſon zuo verſehen, und von dannen 

haben wir ihn nit mehr geſehen, dan die Zürcher ſind indeſſen einzogen, 

und hat es geheißen, was drinnen iſt, ſoll drinnen bleiben, und was drau- 
ßen iſt, ſoll draußen bleiben. Er ſhi>te uns wohl etlihe Botten, wir 

ſollen ihm Brot und Wein ſchi>en, dan ohnfehlbar das wilde Kraut und 
Wurzel wollten ihm no<h nit geſmmeden. Wir hetten es au< von Herzen 

135 P, Dominicus (Joachim) Riſer von Wil (1670--1736), Pfarrer in der Au.
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gern getan, allein niären mir mit i91ne in gröi3te illefal)r fo1nn1en, ban 
alles ntit '1J3ad)ten urnb unb un1b beitellt mare. Crs uer3oge iid) nit lanri, 
fo mare er unierent O::ommenbant idJon uerfunbid)aftet ober, böier 3uo 
reben, verraten tuorben; meld)er ban uns oft befragt, tuer biie 6d)mar3e 
feie. Wir tuollten 1nit ber 6prad) nit l)eraus, ba fienge er oft f einent 
IBraud) nad) 3uo bonnern unb bliBen, 3uo teuf[en ( an) unb !Jat iidJ uer, 
fd)moren, tuan er biien '.Donnerspfaff ertappe, molle er iqn bunben unb 
gefangen einieBen lajien. '.Diies l)aben tuir P. '.Don1inico in aller ,still 
wüjien Iaiien, er iolle iidJ in iliottes 91a1nen baruon ntad)en ober iunft 
ftill l)alten, ben iliottsbienit in gel)eint ()alten, ban tuir bef orgten, man er 
offenilid) ben (f>ottsbienit l)ielte, wurbe il)nt ein 12lffront tuiberfal)ren, 
tueld)es aud) ol)nfel)lbar nef d)el)en tuäre, ban uns uill Deut id)on l)aben 
iagen fennen: ,,9.norgen ( tuare ein 6unta~1) tu erben bie 6olbaten ben 
lßatrent '.Dominicunt iuodJen. 11 <rr !Jat aber 3uo f eine1n unb uniern (f>!üd' 
ben ~Hat angenornnten, iidJ 3110 91adJts 1nit be111 IBruober O::Iauf en baruon 
gemad)t, unb als iie auf bas \yelb l)inabfonnnen, trafen il)n uni ers O::on1° 
ntenbanten 6pione an, meld)e il)n angefragt, wer iie i eien. '.Denen er 
confessus est et non negavit, er f ei ber P. '.Do1ninicus uon \}iid)ingen, 
lßfarrqerr in ber 12(u, ber anbere aber feie ber IBr. 0::laus aud) uon \yi, 
f d)ingen. '.Darauf fie iinb weiter 3uo paijiren nit uer!Jinbert tuorben. '11111 

folgenben ::tag qat uns ber 0::ommenbant gefragt, mo bas ~uli feie, bente 
tuir geantwortet, mir müff en qier uon feinem ~uli, aber moql ein f,alb, 
ftunb uon l)ier feie ein lßfarrfird), bie mu genannt. Worauf er gan3 qöl)n 
gefugt, feine 6olbaten l)aben uerf d)ine 91ad)t 2 uon ben unf eren ange, 
troffen, unb man fie nit f,unbs ... gewef en wären, io l)etten fie beibe 
f ollen gebunben 3uo il)m füöqren, er wollte ein anbers mit il)nen ange, 
fangen l)aben. 12lus bii em iinb 2 6tucf abionberlid) ab3uonemmen: 
1. wie treue Deut tuir an uns geqabt qaben, scilicet ut retro. 2. mie ber 
[ommenbant ein f o f anftmüetiger 9.nann geweien. 

91un fomme id) wiberumb 3uo bem vorigen: <rben an biiem ::tag 
gegen '1lbet fame unf er IBr. Wolfgang156 aud) nad)er f,aus, begleitet uon 
ber (f>näbigen )Jrauen uon '.Dennifen157 f ambt 3 O::Iofter 0 ,::Sungfrauen, [o 
[urantinen waren, unb bem lßfarrl)err uon '1laborf. '.Dif e qaben mir mit 
müglid)iiter <rqr empfangen unb aufgewartet; fie uerreiften morgenbes 
miberumb umb 8 Uqr, bie '1lbtiffin ware 3uo lßferb, bie anbern 3uo \yuoi3. 
f,r. P. lßrior offerirte iqnen un[ere lßferb, qabens aber nit angenommen; 
bif en gaben mir ein 6tucf weit bas (f>Ieit unb Iie[3en iie im )Jrieben 9in° 
geqn. 

156 ~:hubet jillolfgang (Sl'arl) 'Stanbenlietg tlon ,8ug (1662-1740). 
157 9Jlaria <ful)f)emia ,8urlauoen tion ,8ug, 1707-1737 ~totij\in tlon 5ränifon. 
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gern getan, allein wären wir mit ihme in größte Gefahr kommen, dan 

alles mit Wachten umb und umb beſtellt ware. Es verzoge ſich nit lang, 

ſo ware er unſerem Commendant ſ<hon verkundſ<aftet oder, böſer zuo 

reden, verraten worden; welcher dan uns oft befragt, wer diſe Shwarze 

ſeie. Wir wollten mit der Sprach nit heraus, da fienge er oft ſeinem 

Brauh nach zuov donnern und blißen, zuo teuflen (an) und hat ſich ver- 

ſhHworen, wan er diſen Donnerspfaff ertappe, wolle er ihn bunden und 

gefangen einſeßen laſſen. Diſes haben wir P. Dominico in aller Still 

wüſſen laſſen, er ſolle ſiM in Gottes Namen darvon macden oder ſunſt 

ſtill halten, den Gottsdienſt in geheim halten, dan wir beſorgten, wan er 

offentlic) den Gottsdienſt hielte, wurde ihm ein Affront widerfahren, 

welches auch ohnfehlbar geſ<ehen wäre, dan uns vill Leut ſchon haben 

ſagen kennen: „Morgen (ware ein Suntag) werden die Soldaten den 

Patrem Dominicum ſuoc<hen.“ Er hat aber zuv fſeinem und unſern Glü> 

den Rat angenommen, ſiH zuov Nacht5 mit dem Bruoder Clauſen darvon 

gemadt, und als ſie auf das Feld hinabkommen, trafen ihn unſers Com- 

mendanten Spione an, welhe ihn angefragt, wer ſie ſeien. Denen er 

confesSus est et non negavit, er ſei der P, Dominicus von Fiſchingen, 

Pfarrherr in der Au, der andere aber ſeie der Br. Claus aud von Fi- 

ſ<hingen. Darauf ſie ſind weiter zuo paſſiren nit verhindert worden. Am 

folgenden Tag hat uns der Commendant gefragt, wo das Äuli ſeie, deme 

wir geantwortet, wir wüſſen hier von keinem Äuli, aber wohl ein Halb- 

ſtund von hier ſeie ein Pfarrkir<, die Au genannt. Worauf er ganz höhn 
geſagt, ſeine Soldaten haben verſchine Nacht 2 von den unſeren ange- 

troffen, und wan ſie nit Hunds. . . geweſen wären, ſo hetten ſie beide 

ſollen gebunden zuo ihm füöhren, er wollte ein anders mit ihnen ange- 

fangen haben. Aus diſem ſind 2 Stu> abſonderlich abzuonemmen: 

1. wie treue Leut wir an uns gehabt haben, scilicet ut retro. 2, wie der 

Commendant ein ſo ſanftmüetiger Mann geweſen. 

Nun komme ih widerumb zuo dem vorigen: Eben an diſem Tag 
gegen Abet kame unſer Br. Wolfgang*s au< nacher Haus, begleitet von 

der Gnädigen Frauen von Denniken1s7 ſambt 3 Cloſter-Jungfrauen, ſo 

Curantinen waren, und dem Pfarrherr von Aadorf. Diſe haben wir mit 
müglichiſter Chr empfangen und aufgewartet; ſie verreiſten morgendes 

widerumb umb 8 Uhr, die Abtiſſin ware zuo Pferd, die andern zuo Fuoß. 
Hr. P. Prior offerirte ihnen unſere Pferd, habens aber nit angenommen; 

diſen gaben wir ein Stu> weit das Gleit und ließen ſie im Frieden hin- 
gehn. 

138 Bruder Wolfgang (Karl) Brandenberg von Zug (1662---1740). 

157 Maria Euphemia Zurlauben von Zug, 1707--1737 Abtiſſin von Tänikon.
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'.Den 2G. 12(uguiti an einc111 jyreitag 3uo 12(bet fan1e 5r. P. GtattIJalter 
uon Gonnenbcrg 1nit bes Gtatticl)rcibers GoIJn ~Hentigio ~Hüe:plin; be1ne 
tu arteten tuir nad) aller 9Jl:ög!idJfeit auf, er tuare f eIJr frünblid), biscurs 
rirtc uon allen Sacf)en. 

l{nber bc111 91adJteijen fa111en baIJer geritten unicr P. ilirof1feller unb 
P. si_1ernarb11s; biie fn1nen uon Gcf)m1J3 unb er3ellten fo ui!I ber idJ!hnn1en 
GndJen, 1uie es bn unb bort IJergnngen, bni3 einen1 bns ~3uoIJören uers 
Icibct. Wie es bii e11 n!IentIJn!ben ergnngen, !af3 idJ i!Jncn gleidJfnlls 3uo 
er3cllen über. G:s erfreute11 iidJ gleidJtuoIJ! nl!e guote ,t'.eut unb tuir 111it 
i!Jnen, bnfl un[ ere 5erren 'l3ntres frii dJ unb ge[unb tuiberuntb nngelanget, 
bann ber lnngtuirige Cl:lJnrfreitng in bent Cl:IJor unb bie bislJerige Unorbs 
nung mare uns allen f eIJr 3uo1uiber unb uerleibct. 

12(n folgenbent 3ontnrJ n!s ben 28.12(ugu[ti celebrirten mir bns jye[t 
uni ers 5. ,Pntroni S. M. ,Peregrini. Wir {Jielten aucf) tuiberumb ben ges 
tuoIJniicf)en iliottsbien[t, bie lßrebig {Jieite nocf) P. Geba[tianus, barin er 
ben 5. lßcregrinu,n miber11111b ben1illfo1111net unb etmelcf)e Ur[ adJen eins 
gc3ogen, 1ooru1nb ber 5. lßeregrinus 111ödJte uon uns geflöcf)net tuorben 
fein. 9Tinn IJieite aucf) miberuntb ein 111öglicf)e 9Jl:uiic iantbt ber lßrocei[ion, 
in tueldJer bie 5. reliquiae, io uill unier 1unren, getrar1en murben. 

'.Den folgenben 'Xng ritten 5r. ilirof3feller unb P. ,Pernnrbus auf 
[onftnn31 iIJre ilieicl)äft bei be111 ilinäbigen 5erren ab3uolegen, alltuo fie 
fid) nufge{Jn!ten, bis ber (f)]llibig 5err aud) nnd) 5aus fon1men, tuelcf)en 
fie als ban conuoirten. Wir {Jielten inbei[en nucf) täglicf) bas officium 
summum unb [angen es choraliter unb figuraliter burcf) einanber, fo 
guot mir rennten, mie aucf) bie horas canonicas, melcf)e mir balb betteten, 
balb fangen. '.Die 9Jl:etti aber {Jaben 1uir nn 6. lßeregrini jyeft 1uiberumb 
3110 91:acf)t u1nb 12 U{Jr ge{Jnlten unb 111it ber[elben fortgefa{Jren. 

26 . .RapiteI 

9tücffe~r uon ~bt '.!roger 

'.Den 1.ten Ge:ptembris ift R. P. Cl:arolus158 aucf) 3uo jyi[cf)ingen ans 
gelangt, melcf)er, obmo{Jlen er non 91:atur nit feiit, bocf) bismalen e.rtra, 
orbinari mager ausgef e{Jen, nls {Jette er fein Gtüdii ISrot 3uo eff en ge, 
{Jabt. Was er für 6tra:pa3a ober ~ummer ausge[tanben, mirb er [elb[t 3uo 
referiren müf[ en. filn bie[ em 'Xag [ olle ber 5r. lj3 r a e 1 a t 3110 Cl:on[tan3 bei 
ben 5erren Je[uiten bas 5J:lalete gemacf)t {Jaben unb auf ben filbenb auf 

158 P. Q:aro(uß (,ltarl) Seoerg \Jon SrfJllllJ5 (1683-1738) Gub!ufloß. 
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Den 26. Auguſti an einem Freitag zuo Abet kame Hr. P. Statthalter 

von Sonnenberg mit des Stattſhreibers Sohn Remigio Rüeplin; deme 

warteten wir nach aller Möglichkeit auf, er ware ſehr fründlic<, discur- 
rirte von allen Sachen. 

Under dem Nachteſſen kamen daher geritten unſer P. Großkeller und 

P. Bernardus; diſe kamen von Shwy3 und erzellten ſo vill der ſ<limmen 

Sachen, wie es da und dort hergangen, daß einem das Zuohören ver= 

leidet. Wie es diſen allenthalben ergangen, laß ic ihnen gleichfalls zuo 

erzellen über. Es erfreuten ſic) gleichwohl alle guote Leut und wir mit 

ihnen, daß unſere Herren Patres friſc;) und geſund widerumb angelanget, 

dann der langwirige Charfreitag in dem Chor und die bisherige Unord- 

nung ware uns allen ſehr zuowider und verleidet. 

An folgendem Sontag als den 28. Auguſti celebrirten wir das Feſt 

unſers H. Patroni 8. M. Peregrini. Wir hielten auch widerumb den ge- 

wohnlichen Gottsdienſt, die Predig hielte no< P. Sebaſtianus, darin er 

den H. Peregrinum widerumb bewillkommet und etwel<he Urſac<hen ein- 

gezogen, worumb der H. Peregrinus mödhte von uns geflöchnet worden 

ſein. Man hielte auch widerumb ein mögliche Muſic fambt der Proceſſion, 

in welcher die H. reliquiae, ſo vill unſer waren, getragen wurden. 

Den folgenden Tag ritten Hr. Großkellex und P. Pernardus auf 

Conſtanz, ihre Geſhäft bei dem Gnädigen Herren abzuolegen, allwo ſie 

ſich aufgehalten, bis der Gnädig Herr au< na< Haus kommen, wel<en 
ſie als dan convoirten. Wir hielten indeſſen auch täglich das officium 

Summum und ſangen es choraliter und figuraliter durd) einander, ſo 

guot wir kennten, wie auch die horas canonicas, welche wir bald betteten, 
bald ſangen. Die Metti aber haben wir an S. Peregrini Feſt widerumb 

zuov Nacht umb 12 Uhr gehalten und mit derſelben fortgefahren. 

26. Kapitel 

Rüdkehr von Abt Troger 

Den 1.ten Septembriziſt R. P. Carolus158 au zuo Fiſhingen an-= 

gelangt, welcher, obwohlen er von Natur nit feiſt, doc< dismalen extra- 
ordinari mager ausgeſehen, als hette er kein Stüli Brot zuo eſſen ge= 

habt. Was er für Strapaza oder Kummer ausgeſtanden, wird er ſelbſt zuo 

referiren wüſſen. An dieſem Tag ſolle der Hr. Praelat zuo Conſtanz bei 
den Herren Jeſuiten das Valete gemacht haben und auf den Abend auf 

138 P, Carolus (Karl) Zeberg von Schwyz (1683--1738) Subkuſtos.



DS 

ben \"ßflan3berg159 geritten, allborten übernad)tet; tuie es allborten 3110° 
gangen, f ollen bie referiren, i o barbei gewef en. 

'.Den 2. 6epternbris i[t ber G5näbio ,5err uon bem \"ßf[an3bern auf 
2ommis neritten, allborten 3110 9J1ittag nef pi[en. Crs finb ettue[d)e 5erren 
uon 3ürid) uon Wir aus auf 2ontmis fon1111en1 ben G5näbigen ,5errn 3uo 
beneuentiren, unber weld)en ber alte (15rid)ts[)err 5ir3e[ gewef en unb 
[olle un[er Cl:ommenbant aud) baIJin fontmen [ein. 9:nit bif en ,5erren IJat 
[id) ber ,5r. \"ßraelat luftig gentad)t, alf o ba[3 fie fid} ob iIJme nit wenig 
uerruunberet unb baraus Ieid)tlid) c0Ilif1irt, baf3 Sjr. \"ßraeiat ein guotes 
(fiemü[f en IJabe unb nit berjenige feie, fiir tue[d)en man if)n ausgeben, 
unb IJaben iIJnen nit eingebiibet, ba[3 ber ,5aulit1nan (fiugg (alfo murbe 
unf er G5ntibig ,5err uon ll(nfnnq uon ben ~1ürd)erif d)en Dfficiren [d)hnpf0 

Iid)er Weis lietittlet) ein f old)er 9:nnnn tuäre. Ja fognr, tuie uns ber 
(finäbin 5err IJernnd) f c[bft uer3cllt, fJat 5r. 5ir3el iIJme anerliotten, ein 
9:nebiator 3tuif d)en ,Jiirid) unb 3t. (fia[[en 3110 fein, befien fid) aber ber 
,5r. \"ßraelnt bebanft, f ngenb, er IJabe es f d)on uorl)in f o guot gemeint, 
bod) IJabe man es iI)m [ o übel interpretirt, es gelu[te iIJn nit n1eIJr bar 0 

über. 1211[ o rann fid) bas IBiettii balb wiberumb tuenben. 
Crben bie ,5erren IJaben aud) unf ern (finäbigen ,5erren 3110 fid) nad) 

WH inuitirt unb ift er 3110 beftimbter 3eit er[d)inen, meld)es 3mar IJernad) 
in etme[d)en übeIIJörenben DIJren nit woIJ[ getönt unb non bem unge[un° 
ben 9J1agen nit nur in b'91a[ en, [unber in ben .Ropf gerod)en, IJingegen 
uon allen lßer[tänbigen approbirt morben. Unb wan id) ntein einfaltiges 
6entin1ent aud) [orte über bis geben, [o gebunfet es mid) g[eid)ruoIJI be[[er 
unb ge[dJeiber, unben IJeraus unb nirgenb ange[to[3en, a[s ollen IJeraus 
unb allentIJaiben an[to[3en. 

(fiegen ben ll(bet fombt R. P. \"ßlacibus, uns rnit tYreuben ani[irenb, 
bafl ber G5näbig ,5err baib anfontmen tuerbe, bisponirte, mas notmenbig 
3uo einent 91ad)tef[en für bas gan3e nntue[enbe Cl:onnent. ,:Snbefien [teUte 
man [id) in \"ßo[tur, uill non ben Unbertanen uer[ambieten [id) auf bem 
:l:ufllinger tYelb, ettueid)e aber auf bem 6d)än3Ii1 unb mare jeberman 
begierig, ben G5näbigen ,5erren mit tYreub unb CrIJr 3110 empfangen. 
121Is mir abenbs gegen 6 UIJr bas 6a[ne geIJört, IJaben mir uns mit 
,5rn. P. \"ßriore in ben ,5of IJinaus begeben unb aUborten gewartet, bis 
ber G5näbig ,5err IJineingeritten. 6obaib er alige[tigen, IJat ein junger 
6tubent, nemblid) \"ßeregrinus 6d)ruager,160 bes 2euenruirts 6oIJn, 
ben ,5m. \"ßraeiaten nomine omnium faiutirt mit folgenber fur3en 
oratiuncula: 

1" \rreiH\l bei :tägerroilen int )Se\i\l ber ~erren iltebing tJ. )Sioeregg. 
160 ',ßeregrin 6d1roager, geboren 1695. 
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den Pflanzberg1* geritten, alldorten übernachtet; wie es alldorten zuo- 

gangen, ſollen die referiren, ſo darbei geweſen. 

Den 2. Septembris iſt der Gnädig Herr von dem Pflanzberg auf 

Lommis geritten, alldorten zuo Mittag geſpiſen. Es ſind etwelc<he Herren 

von Zürich von Wil aus auf Lommis kommen, den Gnädigen Herrn zuo 

beneventiren, under wel<Hen der alte Grichtsherr Hirzel geweſen und 

ſolle unſer Commendant au< dahin kommen ſein. Mit diſen Herren hat 

ſic der Hr. Praelat luſtig gemacht, alſo daß ſie ſich ob ihme nit wenig 

verwunderet und daraus leihtlich colligirt, daß Hr. Praelat ein guotes 

Gewüſſen habe und nit derjenige ſeie, für wel<hen man ihn ausgeben, 

und haben ihnen nit eingebildet, daß der Haubtman Gugg (alſo wurde 

unſer Gnädig Herr von Anfang von den Zürcheriſchen Officiren ſc<impf- 

liher Weis betittlet) ein ſol<er Mann wäre. Ja ſogar, wie uns der 
Gnädig Herr hernach ſelbſt verzellt, hat Hr. Hirzel ihme anerbotten, ein 

Mediator zwiſchen Zürich und St. Gallen zuo ſein, deſſen ſich aber der 

Hr. Praelat bedankt, ſagend, er habe es ſ<on vorhin ſo guot gemeint, 

dodh) habe man es ihm ſo übel interpretirt, es geluſte ihn nit mehr dar- 

über. Alſo kann ſich das Blettli bald widerumb wenden. 

Eben die Herren haben au< unſern Gnädigen Herren zuo ſi< nach 

Wil invitirt und iſt er zuo beſtimbter Zeit erſc<inen, wel<hes zwar hernach 
in etwelc<en übelhörenden Ohren nit wohl getönt und von dem ungeſun- 

den Magen nit nur in d'Naſen, ſunder in den Kopf gerochen, hingegen 

von allen Verſtändigen approbirt worden. Und wan i) mein einfaltiges 

Sentiment auc ſolte über dis geben, ſv gedunket es mich gleihwohl beſſer 

und geſ<eider, unden heraus und nirgend angeſtoßen, als oben heraus 
und allenthalben anſtoßen. 

Gegen den Abet kombt R.P. Placidus, uns mit Freuden aviſirend, 
daß der Gnädig Herr bald ankommen werde, disponirte, was notwendig 

zuo einem Nachteſſen für das ganze anweſende Convent. Indeſſen ſtellte 

man ſich in Poſtur, vill von den Undertanen verſambleten ſic< auf dem 

Tußlinger Feld, etwelche aber auf dem Shänzli, und ware jederman 

begierig, den Gnädigen Herren mit Freud und Ehr zuo empfangen. 

Als wir abends gegen 6 Uhr das Salve gehört, haben wir uns mit 

Hrn. P. Priore in den Hof hinaus begeben und alldorten gewartet, bis 

der Gnädig Herr hineingeritten. Sobald er abgeſtigen, hat ein junger 
Student, nembliHh Peregrinus Shwager,289 des Leuenwirts Sohn, 

den Hrn. Praelaten nomine omnium ſalutirt mit folgender kurzen 

oratiuncula: 

180 Peregrin Schwager, geboren 1695.
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Felicissimus Reditus, R Rme Pr. Amplme Praesul ! 

,, Revertere, revertere", clamabat olim Divinus sponsus ad dilectam 
suam Sulamitidem, ,,revertere, revertere, ut intueamur te". Pari pro
fecto tenebatur amore derelicta filia Piscina erga Parentem gratiosissi
mum. Ah, quoties ingeminabant deserti in ea Filii: Te Patrem piissimum, 
Patre1n optimum, Abbatem dilectissimum. Vere ettenim nos, Filii tui, licet 
immeriti euntes, hinc inde ibamus, circuibamus et cum flente Hierernia 
J erosolymorum ruinam deflente fleban1us: ,,Parvuli petierunt panem et 
non erat, qui frangeret eis." Panem intelligo non tarn materialem, quam 
potius panem mysticum tuae charitatis, panem tuae sollicitudinis, 
panem tuae doctrinae, panem tui seraphici exempli, quo in sinu tuo 
nos usque et usque adinstar tui seraphici patroni Francisci enutrivisti 
et more pellicani nos sitientes charitatis tuae sanguineis stillulis potasti. 
Ah, quoties illud Pauli iuxta monitum Ss1ni nostri legislatoris clama
bamus: ,,Abba, Pater!" Verum temporum iniquitate spe nostra fru
strati nos deserti pisciculi in aquis tribulationum et periculorum silere 
ac in silentio praestolari Patrem nostrum et Abbatem gratiosissimum 
sumus coacti. N unc tandem pleno gutture plenisque vocibus ingeminare 
non cessabimus: ,,Salve, redux Parens et Abbas!" Faxint Superi, ut 
intueamur te incolumem, ut intueamur te salvum ac integrum, utpote 
qui non tui, sed nostri causa reverti voluisti, ut intueamur Filii te 
Parentem Gratiosissimum, ut intueamur te in pristinum regiminis 
statum si non modo collocatum, mox ( Diis Fata in meliora verten
tibus) firmiter collocandum, ut intueamur te laetum et cum omnimodo 
amicorum comitatu revertentem, quem ante hac cum fletu abs nobis 
filiis tuis discedentem deflevimus. Ut intueamur te Patrem Amantis
simum cum in nos novo disciplinae fervore, turn in exteros solita 
clementia laudabilissime ac prospere procedentem et regnantem. Ut 
intueamur non modo oculis corporeis verum Abbatem, verum feliciter 
ad nos reducem sincera charitate diligamus, amemus, veneremur. Cui 
filiali voto, ut superi annuant, precibus continuis continuo coelum 
implorantes perennamus esse sinceri tui Filii. - Dixit qui supra. 

~uf bis I)ielte R. P. i_ßrior aucf_) ein Sermon unb mare [ein Cl:oncept 
aus ben1 :tobia, ut quid misimus te peregrinari, baculum senectutis 
nostrae.161 ll{uf meicf_)es [idJ ber Cfinäbig .f)err rür3Hcf_) bebanret, als ban 
gaben bie lSurger miberum ein 6aioe, unb nacf_) abgelegte1n .f)anbfu!3 non 
jebem begleiteten mir un[ern Cfinäbigen .f)erren in [ein 3immer I)inauf. 
Crs i[t niemanb \Jrömbber ntit il)nen anfommen als un[ere .f)erren, als 

"' :toliias 10, 4. 
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FelicisSimus Reditus, R R7* Pr. Ampln* Praesul! 

„Revertere, revertere“, clamabat olim Divinus Sponsus ad dilectam 
Suam Sulamitidem, „revertere, revertere, ut intueamur te“. Pari pro- 

fecto tenebatur amore derelicta filia Piscina erga Parentem gratiosissi- 

mum. Äh, quoties ingeminabant deserti in ea filii: Te Patrem piissimum, 

Patremoptimum, Abbatem dilectissimum. Vereettenim nos, filiitui, licet 

immeriti euntes, hinc inde ibamus, circuibamus et cum flente Hieremiä 

Jerosolymorum ruinam defiente flebamus: „Parvuli petierunt panem et 

non erat, qui frangeret eis.“ Panem intelligo non tam materialem, quam 

potius panem mysticum tuae charitatis, panem tuae Sollicitudinis, 

panem tuae doctrinae, panem tui Seraphici exempli, quo in Sinu tuo 

nos usque et usque adinstar tui Seraphici patroni Francisci enutrivisti 

et more pellicani nos Sitientes charitatis tuae Sanguineis Stillulis potasti. 
Ah, quoties illud Pauli iuxta monitum Ssw nostri legislatoris clama- 

bamus: „Abba, Pater!“ Verum temporum iniquitate 8pe nostra fru- 
Strati nos deserti pisciculi in aquis tribulationum et periculorum Silere 

ac in Silentio praestolari Patrem nostrum et Abbatem gratiosisSimum 

Sumus coacti. Nunctandem pleno gutture plenisque vocibus ingeminare 

non cessabimus: „Salve, redux Parens et Abbas!“ Faxint Superi, ut 

intueamur te incolumem, ut intueamur te Salvum ac integrum, utpote 

qui non tui, Sed nostri causa reverti voluisti, ut intueamur filii te 

Parentem GratiosisSimum, ut intueamur te in pristinum regiminis 

Statum Si non modo collocatum, mox (Diis fata in meliora verten- 

tibus) firmiter collocandum, ut intueamur te laetum et cum omnimodo 
amicorum comitatu revertentem, quem ante hac cum fletu abs nobis 

filiis tuis discedentem deflevimus. Ut intueamur te Patrem Amantis- 

Simum cum in nos novo disciplinae fervore, tum in exteros Solita 
clementia laudabilisSime ac prospere procedentem et regnantem. Ut 

intueamur non modo oculis corporeis verum Abbatem, verum feliciter 

ad nos reducem Sincera charitate diligamus, amemus, veneremur. Cui 

filiali voto, ut Superi annuant, precibus continuis continuo coelum 

implorantes perennamus esse Sinceri tui filii. =- Dixit qui Supra. 

Auf dis hielte R. P. Prior auch ein Sermon und ware ſein Concept 
aus dem Tobia, ut quid misimus te peregrinari, baculum Senectutis 
nostrae.181 Auf wel<hes ſic) der Gnädig Herr kürzlich bedanket, als dan 
gaben die Burger widerum ein Salve, und nah abgelegtem Handkuß von 

jedem begleiteten wir unſern Gnädigen Herren in ſein Zimmer hinauf. 

Es iſt niemand Frömbder mit ihnen ankommen als unſere Herren, als 

181 Tobias 10,4.
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nentblid) R. R. P. P. Jgnatius, JoadJintus, 2{ntonius, 'Bcrnarbus, 'l3la 0 

cibus, weldJer uorlJcr anfo1n1nen. 2Bir [011fratres jalutirten unb e1np 0 

fiengen ein anbeten, tuie es bie brüeberlidJe Bicbe uon uns erforbcrte. 
2([io iit ent!idJ unier (15näbiger ,Serr '{3raelat ntit gröi3tent l!\crgnücgen 
unb l!Jerlangen aller, iotuo{Jl CiJciit 0 als 2l3eltlid)er, ja nudJ gnr nit tue11iq 
CfuangeliidJer, glüdlid) nngelangt in icin [loi±er, tueldJes gctuiif31idJ nit 
in geringer füefa{Jr, uerbrennt 3110 tuerben ober tucnig ad ruinam 3uo 
fo111n1en, gei±anben. l{nb obu10IJien bie 9Jl.iillerin 3110 '.ranncgg fidJ bei 
ben Beuten uerlauten lnif en, tunn ber '{3rnelnt uo11 3'iidJingcn n1iber111nb 
lJehn fon11nc, f O tu olle f ie bell '.rurn nb ber 'Burq auf iIJrcnt 9Zugge 
[Jinabtragen, io iit bannod) biic uerlog11e 'l-\ropf)ecei nit ertualJr± tuorben, 
ban ber ,Serr 'l-\raclnt iit, illott iei gebnnft, friidJ unb geiunb lJeiin fo111° 
rnen, ber '.rurn aber itc[Jet 110d) nn i eine1n alten Drt unb n1irb i[Jn bie 
9Jl.iillerin io gejd)u1inb nit lJinn1cgtrar1en. 

2Us ntan iid) ein tuenig nusgc[tiflet, gicnqe 11H11t 3uo be1n :l1ndJtei[ en, 
unb wurbe bas gan3e [onuent 1nit tYiidJen tuo!Jl trnctirt, ber ,Sr. ll.lraeint 
tuare gan3 luftig ntit feinen [onuent[Jerren, unb be3cugete jebcr111n11n ein 
IJer3Iid)e (Yteub, bniJ ber ,Sausuater ei111nal tuiberuntb anfonnnen, oIJne 
weid)en tYifdJingen gar 3110 [d)tuer fallen tuollte, [old)e intricnte Cf>eidJtift 
3110 [Janblen. '.Der ,Sr. l_ßraebicant uon '.rui3nang wate audJ 3uogegen, 
weilen er ein f e{Jr grof3es l!Jerlangen [)atte auf bie 2Infunft unf ers Cvn. 
,Serren unb i d)on uor!Jet bar an f ollicitirte. (YOlgenben '.rags {Jot ,Sr. spraelat 
bei bem 9Jl.ittage[f en nebet guotem '.rracta1nent bas [o!Ioquiunt concebirt, 
ift weiter niemanb uon Weltlid)en uor{Janben getuef en als ber 2Imbt0 

f d)reiber unb .Ramnterbiener.162 "2U[o i[t ber ,Sr. ll.lraelat einntal tuiberumb 
in feinem füotts{Jaus. Cvott ber 2Uimäd)tige beglüde i!Jn mit einer langen 
unb glüdieligen 9Zegierung 3110 feiner eigen Geelen 91ul]en unb aller 
feiner füeiftl. .Rinbern, ja bes füott[Jaus "2{11fnem111en ! 

27. ftapitel 

~as !Dlosnanget ©ejd)äft, ,ja~t3eit bet 6t.,jbbabtubetjd)aft 

Crs giengen bie uertrieiJiid)e füef d)äft funberlid) wegen unf ern Wifen 
3110 9Jl.osnang163 alsbalb an, ba[3 ber ,Sr. ll.lraelat mit beftänbigem Gd)rei 0 

ben unb 2Iuf[el]en f e{Jr occupirt wurbe. Cfr befame aud) balb gan3 guote 
162 IJ;rnn5 2ubtoil t>on \!:lellifon (ltt. Uri). :ven 18. ~uni 1722 tvurbe er ,,in Q:on\ibc, 

rntion \einer treugeleifteten :vien\ten" üon IJUit %roger 5um %nnnegger '2lmrngenoj\en unb 
IJ;i\cfJinger \Bürger nngenontnten. @leicf15eitig nünncierte er 5unt Stlo\ter\efretär unb burcf) 
\eine .\;lehnt 1nit Wcnrin '2lnnn 6cf)tunger 5um 2ötoentoirt (22. ~uni 1722). 

163 6iel1e Q:inleitung 15. 3, ttnb Wn1nerfttng 13. 
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nemblid) R. R. P. P. Jgnatius, Joahimus, Antonius, Bernardus, Pla- 

cidus, wel<her vorher anfommen. Wir Confratres ſalutirten und emp- 

fiengen ein anderen, wie es die brüederliche Liebe von uns erforderte. 

Alſo iſt entlich unſer Gnädiger Herr Praelat mit größtem Vergnüegen 

und Verlangen aller, ſowohl Geiſt- als Weltlicher, ja aucc gar nit wenig 

Evangeliſcher, glü>klic) angelangt in ſein Cloſter, welches gewüßlic< nit 

in geringer Gefahr, verbrennt zuo werden oder wenig ad ruinam zuv 

kommen, geſtanden. Und obwohlen die Müllerin zuo Tannegg ſich bei 

den Leuten verlauten laſſen, wan der Praelat von Fiſchingen widerumb 

heim komme, ſo wolle ſie den Turn ab der Burg auf ihrem Rugge 

hinabtragen, ſo iſt dannod diſe verlogne Prophecei nit erwahrt worden, 

dan der Herr Praelat iſt, Gott ſei gedankt, friſM und geſund heim kom- 

men, der Turn aber ſtehet no< an ſeinem alten Ort und wird ihn die 

Müllerin ſo geſ<wind nit hinwegtragen. 

Als man ſich ein wenig ausgeſtiflet, gienge man zuo dem Nachteſſen, 

und wurde das ganze Convent mit Fiſchen wohl tractirt, der Hr. Praelat 

ware ganz luſtig mit ſeinen Conventherren, und bezeugete jedermann ein 

herzli<e Freud, daß der Hausvater einmal widerumb ankommen, ohne 

welc<hen Fiſ<ingen gar zuo ſ|<wer fallen wollte, ſolche intricate Geſchäft 

zuo handlen. Der Hr. Praedicant von Tußnang ware auch zuogegen, 

weilen er ein ſehr großes Verlangen hatte auf die Ankunft unſers Gn. 

Herren und ſ<on vorher daran ſollicitirte. Folgenden Tags hat Hr. Praelat 

bei dem Mittageſſen nebet guotem Tractament das Colloquium concedirt, 

iſt weiter niemand von Weltlihen vorhanden geweſen als der Ambts=- 

ſ<reiber und Kammerdiener.182 Alſo iſt der Hr. Praelat einmal widerumb 

in ſeinem Gott5haus. Gott der Allmächtige beglüce ihn mit einer langen 

und glüdſeligen Regierung zuo ſeiner eigen Seelen Nußen und aller 

ſeiner Geiſtl. Kindern, ja des Gotthaus Aufnemmen ! 

27. Kapitel 

Das Mosnanger Geſchäft, Jahrzeit der St. Jddabruderſchaft 

Es giengen die vertrießliche Geſhäft ſunderlich wegen unſern Wiſen 

zuv Mosnang?*3 alsbald an, daß der Hr. Praelat mit beſtändigem Screi- 

ben und Aufſeßen ſehr occupirt wurde. Er bekame auch bald ganz guote 

182 Franz Ludwil von Bellikon (Kt. Uri). Den 18. Juni 1722 wurde er „in Conſive- 
ration feiner treugeleiſteten Dienſten“ von Abt Troger zum Tannegger Amts8genoſſen und 
Fiſchinger Bürger angenommen. Gleichzeitig avancierte er zum Kloſterſekretär und durc 
ſeine Heirat mit Maria Anna Schwager zum Löwenwirt (22. Juni 1722). 

163 Sjehe Einleitung S, 3, und Anmerkung 13.
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3dJreibe111 [owoIJI uo11 ben1 f>odJ!obl. 3tanb ,3üricfJ [elb[ten als oon 
oile11 '+3articular0 f>erre11 unb guoten '-Patronen. (ts ntüö13te aucfJ balb 
fJer11adJ R. P. JoadJintus nad)er )Enben 3110 ben a!Iborten nnnocfJ uer 0 

[antlilcten f>erren lf>e[ nnbten,164 tuie nudJ ein unb anbennal gen 3üridJ 
unb Jrnucnfelb reif cn, brad)te alI3eit guoten )Be[ dJeib tuiberumb nadJer 
f>aus, unb tuirb fJoffe11tlidJ bis (Iiej dJäft bnlb burdJ bie f>ülf (Iiottes unb 
uncnniibeten i1eij3 1111jers f>erren '+3rnelnten 3110 einent glücflid)en (tnb 
gebrndJt toerbe111 bn[3 bns wottsf,Jnus 1Yif d)ingen bei be1n Geinioen in 
nuotcr ~HuofJ tuirb verbleiben fennen,1 65 bie fJiibf cfJe ::J:ogoenburger nber, 
[ o bas (fi ottsI)nus untb bns [einige 3110 bringen nefuodJt unb per fas et 
nefas bnrauf getr1111gcn1 ben ewigen Gpott 311111 EofJ1t newünnen. 1801t 
bi[ ent nber wirbt idJ nid)ts meI)r 1nelben, ba jebern1änniglidJ berannt ift, 
n1ie es erqnngen. 

L(ngefnfJr 8 ::J:ng I;ernncfJ fombt aucfJ an R. P. iranciscus miberumb 
aus be1n 12l.3elticfJlanb, i[t ein ::J:ng a!If)ier oerbliben unb alsbannmiberumb 
nndJer Eommis auf fein lßfarrei oerreift. 12Ulborten f,Jat er gefunben, ba13 
if,Jnt bie 3ürd)er [eine GadJen 3hnlidJ oijitirt unb ertinneret unb 3imlidJen 
GdJaben f omof)l an )Eüöd)eren als nnberen GacfJen gelitten. (ts wirb befien 
allen tuie nucfJ [einer \Heis [ elbit ben be[ten )Berid)t erftatten rennen. 

12Uf o f)aben fidJ unfere Cfonnentunles etlid)ern1nf3en miberumb con° 
gregirt bis an biejenige, f o non be111 f>erren lßraelaten in bie Cflöfter f)in 
unb miber finb nerf d)icft tuorben, non tueld)en annocfJ feiner anfon11nen 1 

ausr1enommen R. P. Jof epf)us, meld)er mit P. 12luguftino166 3110 Dd)[en° 
f)au[en167 [icfJ aufgef)alten, ift non bent <finäb. fierten auf Gt. Jbba 0 1Yeft 
uodrt morben, tueld)er ban an festo omnium sanctorum 3110 12(benb 
glücflicfJ angelangt, gan3 frifdJ unb tuof)l bef eilt, tuoI;l berebt mit I)ocfJ 0 

beutf d)er GpracfJ mit unbermengten etmeld)en guoten Gd)tuei3er ter0 

minis, tuelcfJer aucfJ fein gef)nbtes exilium unb empfnngne uille <fiuot0 

taten nit genuog bepraebidrn fnnn. 
161 '.ven 27. Dftober \rfJreilit ber 3lat uon 5l.1ern nacfJ 8iiricf1, bali ber l,]3rälat uon 

f)'i\dJht(ll'n ,, ltlegen einiger (\le1uafttäti11feit, bie t1om toggenliurnilrfJen Ban brat unoillincr, 
luei\e gegen \ein @ottßf1a11'3 l1erülit ltJorben", \irfJ b11rrf1 P. 3'oad1hn 15eifer liei ben Cff1re1v 
(le\anbten \einer 15rfJui\fJcrren anmelben fiefi. 5!.lern er\11cf1t 8üricf1, ben Eanbrat in ber 
15adJc 5u uernefJmen nnb ifJm 1nit eine1n (ilenenoeridit ,,<:fnre 1uei\e11 @ebanfen 5u co1111ntt, 
nicieren". <:fin 15d1rei6en lSecfelnteijters lllüb!inger 1Jo1n 12. 9J1är0 1713 em1Jfief1ft ffiüc!, 
\id1tnaf11ne auf W6t %roger, be\\en Sl'lngneit unb,, '.l)e;i;teritet in rel111s agenbi\l" ( Clle\d1ic!lid1, 
feit itn Q.<erf]anbefn) n1eftfunbig j ei. ( 15t. ~L 3. 2BG. l 7.) 

165 '.ver Sl'onflift 1nit ~Jloßnang 1uurbe nadJ einem in f)'rauenfefb aufgejtellten Q.<er, 
gleicfJ uont 11. ~lµrif 1718 9Jlitte 0nni ;1ununjten beil ~lbtes oeioeferit (Gt.l_lL8. 2BG. 17; 
105. 1G). '.Das <:fintreten 8üridJß iür f)'i\rfJinrien 5eigt, bafl es 9llit %roger gefungen 1uar, 
\idJ betreffs \einer ,l)aftung im %oggenournerfrieri 1,u recfJt[ertigen. Cftn eigener il!m1nann 
ltJurbe 9Jcosnang erit ben 1. :ve,1ember 1746 lie1uilfi11t (i. (llmür). 

166 \13. ~lngujtin 15tabehnann tlon 9J1ör\r!Jtl1if (1656-1716). 
167 ~enebiftinerf!ofter bei ~iberacfJ (\ffiürttentberg). 
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Sdcreiben, jowohl von dem Hodlobl. Stand Zürich ſelbſten als von 

vilen Particular-Herren und guoten Patronen. Es müößte auc bald 

hernadh R. P. Joachimus nacher Baden zuo den alldorten anno<h ver- 

ſambleten Herren Geſandten,22* wie auch ein und andermal gen Zürich 

und Frauenfeld reiſen, brachte allzeit guvten Beſcheid widerumb nacher 

Haus, und wird hoffentlich dis Geſchäft bald durd die Hülf Gottes und 

unermüdeten Fleiß unſers Herren Praelaten zuo einem glülihen End 

gebrac<ht werden, daß das Gottshaus Fiſchingen bei dem Seinigen in 

guoter Ruoh wird verbleiben kennen,1** die hübſche Toggenburger aber, 

ſo das Gottshaus umb das ſeinige zuo bringen geſuo<ht und per fas et 

nefas darauf getrungen, den ewigen Spott zum Lohn gewünnen. Von 

diſem aber wirdt ich nichts mehr melden, da jedermänniglich bekannt iſt, 

wie es ergangen. 

Ungefahr 8 Tag herna< kombt auc<h an R. P. Franciscus widerumb 

aus dem Weltſ<land, iſt ein Tag allhier verbliben und alsdannwiderumb 

nacher Lommis auf ſein Pfarrei verreiſt. Alldorten hat er gefunden, daß 

ihm die Zürcher ſeine Sachen zimlid) viſitirt und ertinneret und zimlichen 

Schaden ſowohl an Büöcheren als anderen Sachen gelitten. Es wird deſſen 

allen wie au ſeiner Reis ſelbſt den beſten Bericht erſtatten kennen. 

Alſo haben ſic<h unſere Conventuales etlihermaßen widerumb con- 

gregirt bis an diejenige, ſo von dem Herren Praelaten in die Clöſter hin 

und wider ſind verſ<hi>t worden, von wel<en anno< keiner ankommen, 
ausgenommen R. P. Joſephus, welher mit P. Auguſtino?*8 zuo Ochſen- 

hauſen?s7 ſic aufgehalten, iſt von dem Gnäd. Herren auf St. Jdda-Feſt 

vocirt worden, wel<her dan an festo omnium sanctorum zuo Abend 

glüflic< angelangt, ganz friſcQ; und wohl beſeßt, wohl beredt mit ho<- 
deutſher Spra< mit undermengten etwelhen quoten S<hweizer ter- 

minis, welcher auch ſein gehabtes exilium und empfangne ville Guot- 
taten nit genuog depraedicirn kann. 

184 Den 27. Oktober ſchreibt der Rat von Bern nach Zürich, daß der Prälat von 

Fiſchingen „wegen einiger Gewalttätigkeit, die vom toggenburgiſchen Landrat unbilliger- 

weiſe gegen ſein Gott8haus verübt worden"“, ſich dur< P. Joachim Seiler bei dven Ehren- 

geſandten ſeiner Schubherren anmelden ließ. Bern erfucht Zürich, den Landrat in der 

Sache zu vernehmen und ihm mit einem Gegenbericht „Eure weiſen Gedanken zu commus- 

nicieren". Ein Schreiben Se>elmeiſter3 Rüdlinger vom 12, März 1713 empfiehlt Rück- 

ſichtnahme auf Abt Troger, deſſen Klugheit und „Dexteritet in rebus agendis" (Geſchilich- 
keit im Verhandeln) weltkundig ſei. (St.A.Z. 236. 17.) 

185 Der Konflikt mit Mo3nang wurde nach einem in Frauenfeld aufgeſtellten Ver- 

gleich vom 11. April 1713 Mitte Juni zugunſten des Abtes beigelegt (St.A.Z. 236. 17; 

105. 16). Das Eintreten Zürichs für Fiſchingen zeigt, daß e8 Abt Troger gelungen war, 

ſich betreffs ſeiner Haltung im Toggenburgerkrieg zu rechtfertigen. Ein eigener Ammann 
wurde MosSnang erſt den 1. Dezember 1746 bewilligt (f|. Gmür). 

168 P, Auguſtin Stadelmann von Mörſchwil (1656--1716). 

187 Benediktinerktloſter bei Biberach (Württemberg).
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Q{njet30 befinben jid) nod) autert bes Ci:[ojters 9in unb 9er uon unjern 
~atribus R. P. '.Dentetrius, me[d)er fid) 3uo 9'Jlörsburg168 berinalen aufs 
9altet, R. P. 6ubprior P. '.Dauib unb P. 9'cico[aus jamb bent SSr. 9Jceins 
rab 3uo Weingarten,169 P. ,3oannes unb Fr. f,einricus 3110 31uel)falte111

170 

Fr. Ci:oe[e[tinus 3110 '13eters9a11je11 1
171 SSr. Wlartinus 3110 6t. SS!äii,177 mers 

ben uerI)offentlid) aud) balb 3110 uns fomn1en. 
'.Das 6t. ,3bbasSSruober[d)afts,3aIJr3eit i[t 9e11rbriges ,3a9r 3mar 311r 

gemoIJnlid)er 3eit, 11e1nblid) ben 12. '.ta g 6 e p t e m bris geIJalten mors 
ben, ber ffiottsbien[t murbe aud) modo ordinario ceiebrirt, bod) niaren 
feine frömbe 'ßrebiger, junber bie ~rebig 1u11rbe uon einen1 Patre Cons 
ventuali ge9alten. <ts mare audJ nit uill IJ:lolts uer9a1tbe111 bei[en fid) 
aber nit 3110 uermunberen. '.Die SSruoberf dJaftsffi1a9l3eit mare für bis 
,3a9r aus berannter l{r[ad) aufge!Jebt; bie 1ueltlid)e ~rie[ter, beren menig 
maren, 1u11rbe11 in bem 9\efectorio neipeift. R. P. Wlarianus 9ielte bas 
Officium Defunctorum unb R. P. ~rior bas Officium summ um, meilen 
bie Paramenta Abbatalia annod) in ber (Ylud)t re[eruirt maren. 611n[te11 
i[t bif en '.tag nid)ts notabile uorgangen. 

G:s mären 3mar nod) uill anbete 6ad)en i omo9I in mä9renber SB es 
fat3ung als 9ernad) 3110 notiren mürbig gemefen; 1ueilen aber bifer menige 
ISerid)t erft ein nuote 3eit 9ernad) ift aufgef ent morben, finb inbef[en uill 
6ad)en bem l2{11ff e9er aus feiner Wlemori fo1nmen. mer9offet aber, bis 
menige merbe genuog[am [ein, bem geneigten lle[er 3uo uer[te9n 3uo 
geben, ba[3, obmo9Ien aII9ier niemanb umfomn1en, bod) bie ffiefa9r bes 
llebens gro[3 genuog geme[en; ban mie es uns al19ier merblibenen uon 
filnfang umb bas f,er3 geme[en, bas mei[3 ffiott unb bie es erfa9ren 9aben. 
Unb märe uiIIeid)t mand)en ringer anfommen, einen falten 6treid) aus• 
3uo9alten, als in fteter (Yord)t [teeren unb nit 1uüii en, mas man mit einem 
anfangen merbe, unb barüber9in f old)e 6ad)en 9ören, ba[3 einem möd)• 
ten bie D9ren ausfallen, unb 1uirb i9m es feiner einbilben, als ber es er• 
fa9ren 9at. Wan ntan nilleid)t einmenben mollte, ba[3 man fid) beif en nit 
nill 3110 berüö9men 9abe1 ban ein unb anberer aud) [d)on 3ur (Ylud)t bereit 
geftanben, bis Q{rgument enincirt menig ober gar nid)ts; ban man in 
fold)en (Yällen flie9en ein Une9r, fo ift gleid)mo9l majus dedecus, re ipsa 
geflo9en fein, e9e man ben (Yeinb gefe9en, als marten, bis ba[3 er an• 
fumbt, unb fid) alsban ber ffiefa9r ergeben. Wlan f oII [id) aud) nit ein• 
bilben, ba[3 bis menige barumb aufge3eid)net (morben), jid) barbei einer 

168 Wceersliutg am \Boben\ee tuat 1527-1803 ®it3 bet \Bi\cfJöfe \Jon Si'onftan5. 
1• 0 \Benebiftiner•~tlo\ter liei iRauenslntrg. 
179 ßtuiefalten, \8.•Si'lofter an bet ~onau, :Olietamt 9Jlün\ingen (fillütttemoerg). 
1

" \8.•Si'lofter liei Si'on\tan5. 
172 \8.•Si'lof!et ®t. \Bla\ien im ®cIJtuaqroalb. 
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Anjeßo befinden ſi< no außert des Cloſters hin und her von unſern 

Patribus R. P. Demetrius, welcher ſi< zuo Mörsburg!88 dermalen auf- 

haltet, R. P. Subprior P. David und P. Nicolaus ſamb dem Br. Mein- 

rad zuo Weingarten,18? P. Joannes und Fr. Heinricus zuo Zweyſfalten,272 

Fr. Coeleſtinus zuv Petershauſen,17? Br. Martinus zuo St. Bläſi,*7" wer- 

den verhoffentlich auch bald zuo uns kommen. 

Das St. Idda-Bruoderſc<aft-Jahrzeit iſt heurdriges Jahr zwar zur 

gewohnlicher Zeit, nemblich den 12. Tag Septembris gehalten wor- 

den, der Gottsdienſt wurde au< modo ordinario celebrirt, do<4 waren 

keine frömde Prediger, ſunder die Predig wurde von einem Patre Con- 

ventuali gehalten. Es ware aud) nit vill Volks verhanden, deſſen ſich 

aber nit zuo verwunderen. Die Bruoderſchaft-Mahlzeit ware für dis 

Jahrxr aus bekannter Urſa<h aufgehebt; die weltliche Prieſter, deren wenig 

waren, wurden in dem Refectorio geſpeiſt. R. P. Marianus hielte das 

Officium Defunctorum und R. P. Prior das Officium S8ummum, weilen 

die Paramenta Abbatalia annod in der Flucht reſervirt waren. Sunſten 

iſt diſen Tag nichts notabile vorgangen. 

Es wären zwar no<h vill andere Sachen ſowohl in währender Be= 

ſaßung als hernad) zuo notiren würdig geweſen; weilen aber diſer wenige 

Bericht erſt ein guote Zeit hernach iſt aufgeſeßt worden, ſind indeſſen vill 

Sachen dem Aufſeher aus ſeiner Memori kommen. Verhoffet aber, dis 

wenige werde genuogſam ſein, dem geneigten Leſer zuo verſtehn zuo 

geben, daß, obwohlen allhier niemand umkommen, doh die Gefahr des 

Lebens groß genuog geweſen; dan wie es uns allhier Verblibenen von 

Anfang umb das Herz geweſen, das weiß Gott und die es erfahren haben. 

Und wäre villeicht manchen ringer ankommen, einen kalten Streich aus- 

zuohalten, als in ſteter For<t ſte&en und nit wüſſen, was man mit einem 

anfangen werde, und darüberhin ſol<e Sachen hören, daß einem möch- 
ten die Ohren ausfallen, und wird ihm es keiner einbilden, als der es er- 
fahren hat. Wan man villeicht einwenden wollte, daß man ſich deſſen nit 

vill zuv berüöhmen habe, dan ein und anderer auh ſ<Hon zur Fluht bereit 

geſtanden, dis Argument evincirt wenig oder gar niHts; dan wan in 

ſolH<en Fällen fliehen ein Unehr, ſo iſt gleihwohl majus dedecus, re ipsa 

geflohen ſein, ehe man den Feind geſehen, als warten, bis daß er an- 

Eumbt, und ſich alsdan der Gefahr ergeben. Man ſoll ſic auch nit ein- 

bilden, daß dis wenige darumb aufgezeichnet (worden), ſich darbei einer 

1868 Meers8burg am Bodenſee war 1527---1803 Siß der Biſchöfe von Konſtanz. 

189 Benediktiner-Kloſter bei Ravensburg. 
270 Zwiefalten, B.-Kloſter an ver Donau, Oberamt Münſingen (Württemberg). 

173 B,-Kloſter bei Konſtanz. 
172 B.-Kloſter St. Blaſien im Schwarzwald.
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ffienero[itet 3uo berüo{)nten; ban bis i[t nit bas 3ieI, wornacfJ ntan ne 0 

3ieiet, funber bie Cl';I)r ffiottes, aus beren unenbiicfJen unb wunberbariicfJen 
'.l)ispo[ition un[er tueniqes ffiottsf)aus i[t con[eruirt tuorben 3weifeisof)ne 
burcfJ ,Jnterce[fion B. V. Mariae, uni er .S. GcfJu!3patronin ,Jbbae unb 
übriger f,. f,. lßatro11e11, 3uo bepraebiciren. '.Der IJHinütine ffiott uerieif)e 
uorberft uni er ein R. R.n,o Dno. Abbati Ianne unb freubige megierunn 
unb uns aIIen, ba[3 tuir nunnte{)r in 1111[ erem ffiottsf)aus ruof)ig 2eib unb 
GeeI nacf) ffiott bienen unb of)ne tu eitere \jorcf)t bas übrige un[ers 2eben 
uerbien[Uicf) 3uobringen unb uns bi[e uütteriicf)e f,ei111[ucf)ung 3uo 91ut 0 

3en 111acf)en fennen. IJ(111en. 
Omnia ad honorem Dei, Deiparae, D. lddae et Fischingensium 

Patronorum interminabilium laudem et gloriam, Amen. 

\ji[cf)ingert, ben 2. ,Januarii 11(. 1713 geenbet. 

Appendix.173 

filnno 1713 ben G. 9J1artii i[t uni er P. lßrior, P. Cl;ngeibertus Wirt{), 
nacf) ausge[tanbner [c{)tuüf)rer S{ranff)eit, tueicf)e über 4 l!Bocf)en gewüI)rt, 
[eeiig unb be[t uer[eI)en wie aucf) tuof)I re[ignirt in ben WiIIen ffiottes 
nacf) gegebnen [cf)önen Cl;rempien ber ffiebuit ll(benbs umb 4 Uf)ren in 
ffiott uer[cf)iben. 91acf) weicf)er 3eit bie annocf) in ben Cfiö[tern f)eru1n 
fiel) befinbenben lßatres aisbaib uocirt worben. '.Den 23. 9J1artii i[t R. P. 
Gubprior unb P. 91icoiaus unb IBr. 9J1einrabus gegen ben1 filbenb glüd 0 

lief) angelangt. '.Den 16. filpriiis i[t R. P. ,Joan. IBaptifta unb Fr. f,einri 0 

cus am 9J1orgen gegen 8 Uf)r angelangt unb uns /: weilen es ber 
f). D[tertag tuare :/ ben ffiottsbien[t 3u {)arten wof)I fommen. '.Den 
3. 9J1aji i[t aucf) ber IBr. 9J1artinus an bem filbenb [pat anfommen. '.tli[e 
aIIe fennen nit genuog anrüöf)men, was für groi3e ffiuottaten [ie an ben 
Drten, wo fie fic!J aufgef)aiten, empfangen. 91unmef)r i[t R. P. '.tleme 0 

trius annocf) 3uo 9nörsburg, P. ll{ugu[tinus 3uo Dcf)[enf)au[en, Fr. 
Cfoele[tinus propter studia 3uo lßetersf)au[en, wurben uiieicfJt aucfJ baib 
3110 uns uer[ambiet werben. ffiott gebe, bai3 tuir fein [o!cf)e '.tlisper[ion 
erfaf)ren müöi3en, [unber in multitudine pacis bis 3uo einem g!üd0 

[eHgen Cl;nb bei unb mit einanbern ffiott bienen unb nacfJ überftanbenem 
Cl;I!enbt bi[er unfic!Jern Welt bie etuig tuürenbe 5icf)erf)eit in bem f,immeI 
geniei3en fennen. 

173 ,;}m 9:nanu\fritit ftef)en er[t bie ,\l'otiien ber \tlenig interelfanten ®cI1rei1ien tuegen 
einer ®cI1ul31t1acfJe für bas .\'rlofter (4 jl:\rieje an @eneral jl:lobmer, 1 mrief an 9:najor 2oclJ• 
n1ann in jl:\alters\tlil unb 1 mriej tion ®eilen ber 5ürcf)eri\d1en @eneralität). 
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Generoſitet zuo berüohmen; dan dis iſt nit das Ziel, wornac< man ge- 

zielet, ſunder die Ehr Gottes, aus deren unendlichen und wunderbarlichen 

Dispoſition unſer weniges Gottshaus iſt conſervirt worden zweifelsohne 

dur< Jnterceſſion B. V. Mariae, unjer H. Shutßpatronin Jddae und 

übriger H. H. Patronen, zuo depraediciren. Der Allgütige Gott verleihe 

vorderſt unſerem R. R.2* Dno. Abbati lange und freudige Regierung 

und uns allen, daß wir nunmehr in unſerem Gott5haus ruohig Leib und 

Seel nach Gott dienen und ohne weitere For<t das übrige unſers Leben 

verdienſtlich zuobringen und uns diſe vätterliche Heimſuchung zuv Nut- 

zen machen kennen. Amen. 
Omnia ad honorem Dei, Deiparae, D. Iddae et Fischingensium 

Patronorum interminabilium laudem et gloriam, Amen. 

Fiſchinger, den 2. Januarii A. 1713 geendet. 

Appendix,.178 

Anno 1713 den 6. Martii iſt unſer P. Prior, P. Engelbertus Wirth, 

nac<h ausgeſtandner ſ|Hwährer Krankheit, wel<e über 4 Wohen gewährt, 

ſeelig und beſt verſehen wie auc< wohl reſignirt in den Willen Gottes 

nach gegebnen ſ<hönen Exemplen der Gedult Abends umb 4 Uhren in 

Gott verſchiden. Nad welc<her Zeit die anno< in den Clöſtern herum 

ſiH befindenden Patres alsbald vocirt worden. Den 23. Martii iſt R.P. 

Subprior und P. Nicolaus und Br. Meinradus gegen dem Abend glüd- 
lic< angelangt. Den 16. Aprilis iſt R. P. Joan. Baptiſta und Fr. Heinri- 

cus am Morgen gegen 8 Uhr angelangt und uns /: weilen es der 

H. Oſtertag ware:/ den Gottsdienſt zu halten wohl kommen. Den 
3. Maji iſt aue<ß der Br. Martinus an dem Abend ſpat ankommen. Diſe 

alle kennen nit genuog anrüöhmen, was für große Guottaten ſie an den 

Orten, wo ſie ſich aufgehalten, empfangen. Nunmehr iſt R. P. Deme- 

trius annoF zuo Mörsburg, P. Auguſtinus zuv Ochſenhauſen, Fr. 

Coeleſtinus propter Studia zuo Petershauſen, wurden vileic<t au<h bald 

zuo uns verſamblet werden. Gott gebe, daß wir kein ſol<e Disperſion 

erfahren müößen, ſunder in multitudine pacis bis zuv einem glüc= 

ſeligen End bei und mit einandern Gott dienen und na<h überſtandenem 

Ellendt diſer unſichern Welt die ewig wärende Sicherheit in dem Himmel 

genießen kennen. 

Wttnufiript ſtehen erſt die Kopien der wenig intereſſanten Schreiben wegen 
einer Schußwache für das Kloſter (4 Briefe an General Bodmer, 1 Brief an Major Loch- 

mann in Balter3wil und 1 Brief von Seiten der zürc<heriſchen Generalität).
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'.Den 3. Junii l2I0 1713 in \'igilia Pentecostes iit R. P. '.De1netrius 
aud) tuiberuntb all!)ier 3110 8-if d)ingen 111nb ben 9Jiittag f)etuntb ange 0 

lannt. 2l3eilen es bifer J::tinen 3i111Iid) falt 2l3ettcr oetucien unb raud)c 
falte iliifft anoeftanben, f o beflagte er jid) 3i111Iid)et 1naaen tuegen 
in11nertuti9renben 3ipperlin, f o iI)n htr(3 311ouor 3i111!id) jtarf neb!aot, 
fun[ten tuare er nit übel baran, bodJ aud) nit oar feift meoen jeincs 
[tarf 3uo nen1111enben 12Ilters, biscurirte uon a!!erqanb [ d)önen 5ad)en, 
[o er 3eit tutiqrenben feines n!üdf c!inen G;rilii an uerf dJibenen Dqrten 
teils neqört, teils ge[ eqen. lffias fiir ~Hof)t 1111b anbete 5ad)en aus bern 
3eunqaus fommen, 1uirb es jel311nb P. '.De1netri11s f elb[t a1n beften fanen 
fennen, ban J91ne [old)es a1n beften befanbt, tuas 3uouor ailqier uer 0 

lJanben netnef en. Unf ere 4 Stiid!in bclangenbt, ftel)n jold)e annod) 
3110 2l3t)IL ttnjer nerr ißrae!at l)at guote noffllunn, f old)e 1uiber11n1b 
uoll bell 3tueiell Stüllben ~3ürid) Hilb l.!3erll 3110 gelegener ,1eit 3110 er 0 

qalten. 2l3all aber bis gef d)el)n 1uerbe, ift illott berannt. '.Dis Jal)r 171:3 
i[t in festo Corporis Christi174 fein qrob illejdJüt3 gebraucf)t morben, 
f unber 3uo jeber IBenebiction uon cttueld)en 9Jiusquetirern ein fleines 
Salue gegeben morben. 

!memoriale 

bci[en, mas bel) Dccuppierunn bes CS::lo[ters 8-i[d)illgen, [o befd)el)en ben 
25. 12tprils 21° 1712, angetroffen tnorben.175 

91ad)bem in ben 10. J::an 3u IBalter[d)tneiI cantoniert, l)abenb nt. 
nodJgead)t unb 65. 5 . .Rriens ~el)t n1id) beorberet nad)er \yi[cf)ingen 
unb IBefel)l ertl)eilt, mid) bes 3eugl)au[3es 3u impatronieren, 3u mal)len 
aud) auf alles uigilieren, bas bern \yinb fein ißrofiant nod) IBrid)t 311 
fonten 1nöoen, 1ueld)es mir be[tens lJab laf[en angelenen fein. 

SSej nteiner anfonft l)abe 4 nerren angetroffen als nerr ißater 
G5a!!j .Reiler, nerr iß!acibus, nerr ißater \ytiblj unb \ßater Seba[tian 
neb[t 2 \yrater. G;l) id) aber in bas .Rlo[ter 3iel)en moHen, l)abe bie 3eun° 
l)aus unb Sd)üti[d)lü[[eI benert, meld)e nerr lßater G5ailj, Stattl)arter 
oon -l!umis, mir in circa 100 Sd)ritt oor bas CS::lo[ter l)inaus überbrad)t 
unb überneben, morauf id) einne3onen unb 100 9J1ann in bas .Rio[ter 
oerlegt, bie übrinen 100 9J1ann in necf)[t geienene neü[er oerlegt, alles 
orbentlid) oi[ibiert unb aHer orten alles 3imlid) übel heftelt befonben; 

1
" ~hn ffronleidJnam!lieit. 

175 15t.~L8. 236. 5. 9Jl:ajor ,ljir(lel irrt \icIJ im ~atunt. ~ie lBeiel}ung eriolgte erft 
mn 2G. ~l\Jril. 
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Den 3. Junii A* 1713 in Vigilia Pentecostes iſt R. P. Demetrius 

au< widerumb allhier zuo Fiſ<ingen umb den Mittag herumb ange- 

langt. Weilen es diſer Tägen zimlich kalt Wetter geweſen und rauche 

kalte Lüfft angeſtanden, ſo beklagte er ſi< zimlicher maßen wegen 
immerwährenden Zipperlin, ſo ihn kurß zuovor zimlich ſtark geblagt, 

ſunſten ware er nit übel daran, doZ au< nit gar feiſt wegen ſeines 

ſtark zuo nemmenden Alters, discurirte von allerhand ſc<önen Sachen, 

ſo er Zeit währenden ſeines glüfeligen Exilii an verſchidenen Ohrten 

teils gehört, teils geſehen. Was für Rohr und andere Sachen aus dem 

Zeughaus kommen, wird es jezund P. Demetrius ſelbſt am beſten ſagen 
kennen, dan Jhme folHes am beſten bekandt, was zuovor allhier ver= 

handen geweſen. Unſere 4 Stülin belangendt, ſtehn jolH;e anno<h 

zuv Wyll. Unſer Herr Praelat hat guote Hoffnung, ſol<e widerumb 

von den zweien Ständen Zürich und Bern zuo gelegener Zeit zuo er- 
halten. Wan aber dis geſ<ehn werde, iſt Gott bekannt. Dis Jahr 1713 

iſt in festo Corporis Christi?7*% fein grob Geſhüß gebrau<ht worden, 

ſunder zuo jeder Benediction von etwelc<hen Musquetirern ein kleines 

Salve gegeben worden. 

Memoriale 

deſſen, was bey Occuppierung des Cloſters Fiſ<ingen, ſo beſchehen den 

25. Aprils A? 1712, angetroffen worden.273 

Nachdem in den 10. Tag zu Balterſchweil cantoniert, habend m. 

Hohgeaht und G.H. Kriegs Reht mih beorderet nac<her Fiſchingen 

und Befehl ertheilt, mi< des Zeughaußes zu impatronieren, zu mahlen 

auc<h auf alles vigilieren, das dem Find kein Profiant noH; Bricht zu 

fomen mögen, welhes mir beſtens hab laſſen angelegen ſein. 

Bej meiner ankonft habe 4 Herren angetroffen als Herr Pater 

Gallj Keller, Herr Placidus, Herr Pater Fridlj und Pater Sebaſtian 

nebſt 2 Frater. Eh ich aber in das Kloſter ziehen wollen, habe die Zeug- 

haus und Schütiſchlüſſel begert, welhe Herr Pater Gallj, Statthalter 

von Lumis, mir in circa 100 Shritt vor das Cloſter hinaus überbracht 
und übergeben, worauf ih eingezogen und 100 Mann in das Kloſter 

verlegt, die übrigen 100 Mann in nehſt gelegene Heüſer verlegt, alles 

ordentlich viſidiert und aller orten alles zimlich übel beſtelt befonden; 

174 Am Fronleichnamsfeſt. 

175 St.A.Z. 236. 5. Major Hirzel irrt ſich im Datum. Die Bejetzung erfolgte erſt 

am 26. April.
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bie 5d)liliiel in n1einer lßertuarung 4 lffiod)en bis ab111arjcf)iert bef)alten 
unb l)ernad) .r,errn l_ßfarr[Jerrn Stramer uon '.tusnanr) übergeben. 

12luf ben 5d)iitenen iit nid)t uill lßorrol)t geweien . .r,ab .r,errn 91ab 0 

f)ol3 12 9Jcutt Sternen id)ifen 111üöi3en in bos '.togenburg. '.Den .r,erren 
l_ßfarl)errn ous '.tusnang unb 5irnocf) IJobe auf uillfoltiges 12lnIJalten 
tuie aud) S,3errn l_ßater GtatIJoltern ielb[t ettuos tueniges fauoriiiert unb 
4 lffiocf)en 1neine CS:0111pagnie nlit CS:01nisbrot uerieIJen, nebit be111 iit ein 
groher .r,ausbraud) ~)ewe[en, olio bas, tuie uerreiit, nidJt uill 1neIJr uber 0 

gebliben. 

311 be111 3eug1Jous IJob gefonben 

1. 4 Gtiiflt),175 barunter 2 ettuos monglete, ober nicf)t uon lffiicf)tigfeit, 
IJab iIJnen balb geIJolfen gef)abt, unb ben llten 9Jcet) .i)errn 91ab9ol3 
ous lßefef)l 111. ffinebin .r,erren lout IJabenber Ctrfantnus in bas 
'.togenburg gf d)ift. 

2. 10 uor 111ei[tens t)ag ~linten,176 aber nicf)t uiI tuert, jinb nocf) int 
3eugl)aus. 

3. 15 9Jcorgenitern ober lffieben[cf)weiler \ßrügel; 40 aber IJabe in einent 
nedJ[tgelegnen "50!3 in ei11en1 ffiraben gefonben, alwo reconnosciert, 
[inb mit 91eften bebeft gewef en. 5inb bismaIJl 3u Ctlg auf bent 9ta9t0 

IJaus, bis m. ffinebig .i)erren feIJrnere orbre ertIJeilen werbenb. 

5. 1 '.tonen \ßulfer unb etwan 10 5tuf Stuglen, feIJrner IJabe 1 '.tonen 
\ßulfer in einem alten ffiewelb, f o mit .i)ol3roerf ober altem 3eug 
bebeft geroef en, gefonben unb .r,errn 91ab9ol3en f amt ben Stuglen 
3ugef ant. 12Iucf) IJabe an einem 9Jcorgen als am 12lbenb Qermen geIJabt, 
roeilen bie l_ßauren, alroo meine 5olbaten inquartirt geroef en, mir 
bej ber lßifitation mangletenb. 3n einem alten Steftlj nacf) 12IufIJebung 
eines \ßobens eine '.!:rufen gefonben, tuorin 700 l_ßatronen gemef en, 
500 mit Stunlen, 200 oIJne Stuglen, unb f o uillen 3ebeln, wie bet) 0 

Iigenb; auf ber '.!:rufen tuar gef cf)riben: Cfonf ecrierte Striegs 9Jcuni 0 

tion. 3n etroelcf)en Stuglen roaren Cfonf ecrierte lffiei3enförnlj . .r,ab 
etroelcf)e an bie ffieneralitet gen Qumis gef ant, ben Uberre[t Stuglen 
unb \ßulfer meinen 5olbaten ausgetIJeilt, bie 3ebelj finb nocf) be, 
IJanben. 

6. [inb 8 Stlepfer ober 9Jcörf el, roelcf)e nicf)ts nu3, f onber nur 3um 
~reubf cf)iehen an iIJren ~eirtagen fönenb gebraucf)t roerbenb. 

175 Sl'leine Sl'anonen. 
176 10 tJorttJiegenb 3'agbflinten. 
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die Shlüſſel in meiner Verwarung 4 Wochen bis abmaxrſc<hiert behalten 

und herna Herrn Pfarrherrn Kramer von Tusnang übergeben. 

Auf den Schütenen iſt nicht vill Vorraht geweſen. Hab Herrn Nab- 

holz 12 Mutt Kernen ſc<iken müößen in das Togenburg. Den Herren 

Pfarherrn aus Tusnang und Sirna< habe auf villfaltiges Anhalten 

wie au< Herrn Pater Stathaltern ſelbſt etwas weniges favoriſiert und 

4 Wochen meine Compagnie mit Comisbrot verſehen, nebſt dem iſt ein 

großer Hausbrauch geweſen, alſo das, wie verreiſt, nic<t vill mehr uber- 

gebliben. 

O
 

(w
3]
 

In dem Zeughaus hab gefonden 

. 4 Stükly 175 darunter 2 etwas manglete, aber niht von Wictigkeit, 

hab ihnen bald geholfen gehabt, und den 1lten Mey) Herrn Nabholz 

aus Befehl m. Gnedig Herren laut habender Erkantnus in das 

Togenburg gſ<ikt. 

. 10 vor meiſtens yag Flinten,*"s aber ni<ht vil wert, ſind noh im 

Zeughaus. 

. 15 Morgenſtern oder Wedenſchweiler Brügel; 40 aber habe in einem 

nehſtgelegnen Holz in einem Graben gefonden, alwo recognosciert, 

ſind mit Neſten bedekt geweſen. Sind dismahl zu Elg auf dem Raht- 

haus, bis m. Gnedig Herren fehrnere ordre ertheilen werdend. 

. 1 Tonen Bulfer und etwan 10 Stuk Kuglen, fehrner habe 1 Tonen 

Bulfer in einem alten Gewelb, ſo mit Holzwerk oder altem Zeug 
bedekt geweſen, gefonden und Herrn Nabholzen ſamt den Kuglen 

zugeſant. Auch habe an einem Morgen als am Abend Lermen gehabt, 

weilen die Pauren, alwo meine Soldaten inquartirt geweſen, mir 

bej der Viſitation mangletend. In einem alten Keſtlj na<& Aufhebung 

eines Bodens eine Truken gefonden, worin 700 Patronen geweſen, 

500 mit Kuglen, 200 ohne Kuglen, und ſo villen Zedeln, wie bey- 
ligend; auf der Truken war geſ<hriben: Conſecrierte Kriegs Muni- 

tion. In etwelhen Kuglen waren Conſecrierte Weizenkörnlj. Hab 

etwelche an die Generalitet gen Lumis geſant, den Überreſt Kuglen 

und Bulfer meinen Soldaten ausgetheilt, die Zedelj ſind noh be- 

handen. 

. ſind 8 Klepfer oder Mörſel, welhe ni<hts nuz, ſonder nur zum 

Freudſchießen an ihren Feirtagen könend gebrau<ht werdend. 

175 Kleine Kanonen. 
178 10 vorwiegend Jagdflinten.
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7. 6inb in jI)rem 3eugI)aus aIIerI)anb Eeber0 ffi0Iler, lYennen,177 '.rront 0 

rnen, :trompeten, lßatrontajd)en, .Rur3ge1neI)r unb ein Duantitet 
aIIer!Janb '.regen,178 i[t aber ailes 3u iI)ren fribeglid)en Umb3ügen 
bienjant unb nötig. 

8. '.!lijes alles i[t oI)nuerenberet an [einem beI)örigen Drt uerbliben, aus 0 

genon1en, tnas ins '.rogenburg uer[dJitt morben ober tuas 1neinen 
6olbaten an lßulfer unb .Ruglen negeben. 'Bel) 1neiner IJ!benberung 
I)abe alles .f,errn lßfarI)errn uon ::t:usnang übergeben unb i[t ben 
gan3en .Rrieg burd) 1 Wad)tmei[ter unb 12 6olbaten179 uon nteiner 
Cfompagnie ailbort uerbliben. 

lßenuljte i?iteratur 

6alomon .f,ir3el 

91r. 24 

ffin1ür fit, '.Die \RedJtsquellen bes .Rantons 6t.ffiallen, lßb. 2 (ll(arau 1906). 
ffi u g gen b ü l) I ,3. ffi., 3ürid)s \Unteil an1 3roeiten ~Hllmergerfrieg 1712 

(3üridJ 1910) 
fl ä H i g ,3., '.Die lllnf änge bes '.roggenburger ober 2. )!li!In1ergerfrieges. 

(lßern 1903) 
fl e er P. ffiall, ,3ol)annes 9Jcabillon unb bie 6d)roei3er lßenebiftiner ( 6t.ffiallen 

1939) 
fl eng g e I er P. \Rubolf, sprof e!Jbud) ber lßenebiftinerabtei jyi[ d)ingen ( <fin[iebeln 

1931) 
\!Hantel 12!., Uber bie )!leranla[[ung bes 3mölfer0 ober 2. )!lil!mergerfrieges. 

(3ürid) 1909) 
9Rüller ,3., ßanbroeibel ,3o[epl) ffiennann (3eit[d)rift für 6d)roei3eri[d)e 5Urd)en° 

ge[dJidJte, 8. ,3al)rgang 1914). 
\Hater ,3., ffiejd)id)te uon lllaborf unb Un1gebung (~rauenfelb 1898). 
sp u pi f o f er ,3. m., ffief d)id)te bes '.rl)urgaus, 2. lllusgabe (~rauenfelb 1889). 

Ungebrudte Duellen 

llUten bes ~i[d)inger .Rlo[terard)ius ( 6taatsard)iu ~rauenfelb) 
lllften 3um '.roggenburgerfrieg im 6taatsard)iu 3ürid) (abgefür3t 6±.m.3.) . 
.Rienberger Cl:l)ronif (lßürgerardJiu lillil). 
\Habl)ol3 Ulrid), \ffiemoiren (6ammlung <f. '.Dür[teler, 3entralbibliotl)ef 3ürid)). 
spfarrbüd)er uon '.Du!Jnang, ~i[d)ingen unb 6irnad). 

177 ß'aqnen . 
.,. 5llenen. 
179 5llie jlliacfJe rourbe ~Iniang ~luguft auf 6 \mann rebu,iert. 
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7. Sind in jhrem Zeughaus allerhand Leder-Goller, Fennen, 177 Trom- 

men, Trompeten, Patrontaſchen, Kurzgewehr und ein Quantitet 

allerhand Tegen,278 iſt aber alles zu ihren frideglihen Umbzügen 

dienſam und nötig. 

8. Dijes alles iſt ohnverenderet an ſeinem behörigen Ort verbliben, aus- 

genomen, was ins Togenburg verſc<hikt worden oder was meinen 

Soldaten an Bulfer und Kuglen gegeben. Bey meiner Abenderung 

habe alles Herrn Pfarherrn von Tusnang übergeben und iſt den 

ganzen Krieg dur< 1 Wachtmeiſter und 12 Soldaten!7?? von meiner 

Compagnie alldort verbliben. 

Salomon Hirzel 

Nr. 24 
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Stleine !Dlitteilungen 

1. (l;l)ronil uon ~rbon 

Unter bief ein =titel liegt im -5iftorif d)en 9J?uf eunt in ll{rbon ein f)anb 0 

[dJtiftlidJes IBud) mit pI)otograpf)if dJen IBilbern unb 3man3ig grof3en, 
f orgfältig ausgearbeiteten, gan3 prad)toollen Wappentafeln. '.Den 11ln° 
fto[3 3u bem anfpredJenben Werf gab 1915 ber in3mif d)en oerftorbene 
<firof3inbuftrielle ll{bolpIJ 6aurer 0 ,5auf er, unb bie llrusarbeitung bes 
=tertes unb ber =tafeln bef orgte Jafob 6igner, ,5eralbifer in l1{ppen3ell. 
'.Die ,,G:I)ronif" ift bann nodJ non ,5errn ,5 . .Reller, 6efunbarleI)rer, n1it 
aller falligrapf)if d)en .Runft ins \Heine gef d)rieben tnorben. 6ie entlJält 
eine l1h13af)l ~Hegeften 3ur <fiefd)idJte non ll{rbon, Biften ber IBi[dJöfe 
oon .Ronftan3 unb if)rer Dberoögte in llfrbon, ba3u eine IBaugef d)idJte 
bes 6d)loff es unb als ,5auptf ad)e eine I)eralbif dJe unb gef d)idJtlid)e 1Be 0 

fd)reibung ber 3man3ig Wappentafeln. '.Die[ e =tafeln bringen bie Wappen 
aller bebeutenben 'ßerfönlid)feiten, bie ini Baufe ber JaI)rf)unberte 
irgenbmie mit ber 6tabt ll{rbon in 1Be3ief)ung gefommen finb. WLan n1eif3, 
mit meld)er 9Jlüf)e man oft Wappen, f ogar non ll{ngeI)örigen bes f)olJen 
ll{bels, fud)en muf3; I)ier I)at man eine grof3e 3afJl non f)eralbifd)en 1Bil0 

bern müI)elos 3ur ,5anb. Wer in 3ufunft einen gef d)id)tlidJen füegen° 
ftanb aus bem ll{rbongau bearbeitet, mirb gerne bie -5ilfe benüten, 
meld)e iI)m bie G:I)ronif bietet; besf)alb möd)ten mir f)ier ben <fief dJid)ts 0 

freunben non iI)rer (i;xiften3 .Renntnis geben. Cl;. Beifi 

2. ~ie ijamilie ~mmann 

,'.jm llrrd)in für 6d)mei3erif d)e (Yainilienfunbe, IBb. I (1944), VII. 
Bieferung, 6. 284, gibt Dr. Cl;. ,5erbi einen llrbrif3 ber <fief d)id)te bes 
aus bem WLurgtal ftammenben <fief d)led)tes ll{mmann. Cl;r ftütt fid) 
babei auf bie grof3e llrrbeit ,,'.Die llrmmann non Wittenmil, WLatingen, 
Wängi unb '.tf)unborf" oon J. ll{mmann oon l!Eittenmil, 1933, unb 
einen 91ad)trag non bemfelben lßerfa[f er ,, Uber bie llfbels3ugef)örigfeit 

Kleine Mitteilungen 

1. Chronitk von Arbon 

Unter dieſem Titel liegt im Hiſtoriſm<en Muſeum in Arbon ein hand- 

ſhriftliches Bu< mit photographiſ<en Bildern und zwanzig großen, 

ſorgfältig ausgearbeiteten, ganz prachtvollen Wappentafeln. Den An- 

ſtoß zu dem anſpre<ßenden Werk gab 1915 der inzwiſc<en verſtorbene 

Großinduſtrielle Adolph Saurer-Hauſer, und die Ausarbeitung des 

Textes und der Tafeln beſorgte Jakob Signer, Heraldiker in Appenzell. 

Die „Chronik“ iſt dann no von Herrn H. Keller, Sekundarlehrer, mit 

aller kalligraphiſchen Kunſt ins Reine geſchrieben worden. Sie enthält 

eine Anzahl Regeſten zur Geſchichte von Arbon, Liſten der Biſchöfe 

von Konſtanz und ihrer Obervögte in Arbon, dazu eine Baugeſ<hichte 

des Sh<loſſes und als Hauptſache eine heraldiſc<he und geſhichtliche Be- 

ſchreibung der zwanzig Wappentafeln. Dieſe Tafeln bringen die Wappen 

aller bedeutenden Perſönlichkeiten, die im Laufe der Jahrhunderte 

irgendwie mit der Stadt Arbon in Beziehung gekommen ſind. Man weiß, 

mit welHher Mühe man oft Wappen, ſogar von Angehörigen des hohen 

Adels, ſuchen muß; hier hat man eine große Zahl von heraldiſc<en Bil- 

dern mühelos zur Hand. Wer in Zukunft einen geſc<hichtlichen Gegen- 

ſtand aus dem Arbongau bearbeitet, wird gerne die Hilfe benüßen, 

welche ihm die Chronik bietet; deshalb möchten wir hier den Geſ<ic<hts- 
freunden von ihrer Exiſtenz Kenntnis geben. E. Leiſi 

2. Die Familie Ammann 

Im Arc<hiv für Shweizeriſ<e Familienkunde, Bd. 1 (1944), VII. 
Lieferung, S. 284, gibt Dr. E. Herdi einen Abriß der Geſchic<hte des 

aus dem Murgtal ſtammenden Geſc<le<htes Ammann. Er ſtützt ſich 

dabei auf die große Arbeit „Die Ammann von Wittenwil, Maßingen, 

Wängi und Thundorf“ von I. Ammann von Wittenwil, 1933, und 

einen Nachtrag von demſelben Verfaſſer „Über die Adelszugehörigkeit
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ber \Jamilie 2rm1na11n uon 213ittenmil", 1D37. 213ir erfa!Jre11, baf3 bie 
\Jan1ilie [icf) ur[prü11glicf) uo11 213ittenmiI ober 213itte1nuiler nennt unb 
mit einen1 Slonrab 1280 311111 er[te11n1aI in ben Urfunben auftritt. '.Die 
früf)eften Wittentuiler iinb 5örige ber fürafen uon '.rogge11burg, er 0 

fcf)einen aber als beten 12hntleute, [o ba[3 111011 iie als \lJLi11ifterinle11 
betradJten fnn11, obgleidJ feiner in ben ültern 3eiten 311 ei11e111 n11[eIJ11° 
IidJen 13efi!3 11elnngt i[t. Gcf)on 111n 1300 uerbürgert ficf) ein "-lmeig in 
Wil, uon 1uo nus ein SSetdJtolb uon 213itten111il es gegen 1320 311r Würbe 
eines Gcf)ultf)eif3en uon 52idJtenfteig bringt. l!.lon 1:382 nn er[dJei11en 
213ittenmeiler im 9ZntsbudJ uon 5lon[tan0; bieier 52inie ent[tn1111nt alle111 
2!nf cf)ein nacf) ber '.DidJter bes 11 9Zinns", Seinricf) 213ittentueiler. '.Dn in 
ber \Jamilie bie 213iirbe bes 2hn1na1111s innner n1ieber uorfo111111t, io 
1uirb ber 1Ben1ntentiteI idJ!ie[1lidJ 311111 füe[dJ!edJtsnn111en, 0uer[t nod) in 
b er Jorm 11 2l111n1n1t11 uon 2llittentllil". GdJon Dor 1427 finbet 111an 
'.rrüger bes 91an1ens 2l111111n1111 in ~1J1a!3i11nen, n10 [ic nn ~3n!Jl bnlb 311° 
ne!J1nen. '.Dns füe[cf)ledJt IJat in ültern 3eiten neben ,::Sn!Jnbern Don 
12"t111tern in füeridJtsIJerrf cf)aften be[onbers 52nnb1uirte, GdJ111iebe unb 
9nüller f)eruornebrndJt; in ber füegenmart betütigen [icf) 3nIJ!reicf)e l2lb 0 

fömmlinne in liberalen SSerufen. '.Das Wappen ber 2hn1nann Don 
Wittenmil 0eint einen mncf)f enben f cf)mar0en Gteinbocf in Cl'ioib über 
nrünem '.Dreiberg. Cf. 2eifi 
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der Familie Ammann von Wittenwil“, 1937. Wir erfahren, daß die 

Familie ſich urſprünglich von Wittenwil oder Wittenwiler nennt und 

mit einem Konrad 1280 zum erſtenmal in den Urkunden auftritt. Die 

früheſten Wittenwiler ſind Hörige der Grafen von Toggenburg, er- 

ſhHeinen aber als deren Amtleute, ſo daß man ſie als Miniſterialen 

betrachten fann, obgleich feiner in den ältern Zeiten zu einem anſehn- 

lihen Beſitz gelangt iſt. Shon um 1300 verbürgert ſic< ein Zweig in 

Wil, von wo aus ein Berc<told von Wittenwil es gegen 1320 zur Würde 

eines Sc<hultheißen von Lichtenſteig bringt. Von 1382 an erſcheinen 

Wittenweiler im Ratsbuch von Konſtanz; dieſer Linie entſtammt allem 

Anſc<hein nac<h der Dichter des „Rings“, Heinrich Wittenweiler. Da in 

der Familie die Würde des Ammanns immer wieder vorkfommt, ſo 

wird der Beamtentitel ſ<ließlich zum Geſchle<htsnamen, zuerſt noh in 
der Form „Ammamn von Wittenwil“. Sc<hon vor 1427 findet man 

Träger des Namens Ammann in Maßingen, wo ſie an Zahl bald zu- 

nehmen. Das Geſchle<Ht hat in ältern Zeiten neben Inhabern von 

Ämtern in Gerichtsherrſhaften beſonders Landwirte, Shmiede und 

Müller hervorgebraht; in der Gegenwart betätigen ſich zahlreihe Ab- 

kömmlinge in liberalen Berufen. Das Wappen der Ammann von 

Wittenwil zeigt einen wachſenden ſchwarzen Steinbo> in Gold über 
grünem Dreiberg. E. Leiſi



1l)urgauer [l)ronih 1943 
'.l.lon (Egon Jsler 

mllgemeines 

'.Das Jaf)r 19-!3 roar roeiterf)in gan3 erfüllt oon1 anbauernben \Ringen ber beiben 
9Jläcf)tegruppen, ber 'llcf)[e unb if)rer '.l.lerbünbeten einer[eits, unb ber alliierten 
91ationen anbrer[eits. '.Der 'Be[etung oon 91orbafrifa unb bem unauff)alt[an1en 
'.l.lorbringen ber 'llnnee 9JlontgomenJs nacf) 'll\eften folgte als <5:nbe bes afrifani[dJen 
\jelb3uges bie .Rapitulation ber beutjcf),italieni[dJen 'llrmeen in '.runis in1 9Jlai. 
'.Darauf begann an1 'llnf ang bes 9Jlonats Juli ber 'llngriff auf 6i3ilien unb baniit 
bie <rroberung einer i.!lorba\tion ber [ogenanuten ,,\je[tung <ruropa". 'lln1 25. Juli 
rourbe 9.Hu[f olini infolge einer inneren \Tieoolte [einer 'lhlIJänger unb ber lllnnee 
ge\tür3t. 'lln1 8. 6epten1ber fapitulierte bie prooi[ orijcf)e \Regierung bes 9J1ar[dJalls 
'Baboglio, unb Unteritalien rourbc burdJ bie llllliierten be[ett. 'llrn <5:nbe bes Ja!Jres 
tobte ber .Ran1pf innner nodJ nörblidJ 91eapels, unb in Dberitalien bilbete [idJ unter 
beut[cf)er \Proteftion bas [ogenannte neofa[dJiiti[cf)e 61)[ten1. -'.3111 Djten [e\1ten bie 
\Ru[[en if)ren [iegreidJen '.l.lorn1arf dJ fort unb be[etten gegen 3äf)en beut[cf)en 'lßiber, 
[tanb groiJe Zeile ber Ufraine roieber. '.Die '.Deut[cf)en verloren barnit bie [o [ef)nlidJit 
erroünjcf)te .Rornfan1n1er. 3ugleidJ rourben beut[cf)e 6täbte in nie ge[ef)encn1 Un1, 
fang burdJ alliierte i.luftangriffe 0011 <5:nglanb aus in '.rrümmer gelegt. '.Der irn 
fernen Djten tobenbe .Rrieg trat in ben 5intergrunb, roenn aucf) bort bie tapferen 
[f)inejen ein roeiteres Jaf)r gegen bie <rinbringlinge jtanbf)ielten unb 3ur 6ee bie 
'lln1erifaner alhnäf)licf) bie (5egenoffen[ioe auf 91euguinea unb int 6üb[eepa3ifif 
in 6dJroung bradJten. 

'.Die 'llieltroirtf dJaft rourbe natürlicf) nodJ rüd[icf)tslo[er als bislJer in ben '.Dien\t 
bes .Rrieges ge[tellt, unb '.Droff elungen ber 3ioilgüterinbu[trie [inb in allen i.länbern 
3u bemerfen. '.Der freie 'lßeltf)anbel lJat fa\t gan3 aufgef)ört. '.Die 6dJroei3 oerf pürt 
bies ebenfalls in in1mer \teigenben1 9J1aiJe. '.Das '.l.lerrecf)nungsabfonnnen ntit 
'.Deutjcf)lanb roar 00111 1. Januar 1943 bis 1. Dftober aufgef)oben unb ber [learing 
mit bem \Reicf) unb ben be[euten C5ebieten eine un[icf)ere 6acf)e. '.l.lorn 1. Dftober 
bis 31. '.De3ember fonnte eine neue \Regelung getroffen roerben. '.Der C5üter, 
austauf cf) mit Jtalien f)örte gan3 ober fa[t gan3 auf, nacf)bem ber .Rrieg nadJ 
Jtalien [elb\t gegriffen f)atte. '.Die 5inberni[[e in1 Hber[eef)anbel unb für Uber[ee, 
transporte roaren ebenfalls in1n1er [cf)roerer 3u überroinben trot ben 'lln\trengungen, 
bie un[ere maiJgebenben \Per[önlicf)feiten ber 5anbelsoertretung macf)ten. 
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Thurgauer Chronik 1943 

Von Egon Jsler 

Allgemeines 

Das Jahr 1943 war weiterhin ganz erfüllt vom andauernden Ringen der beiden 

Mäctegruppen, der A<hſe und ihrer Verbündeten einerſeits, und der alliierten 

Nationen andrerſeits. Der Beſezung von Nordafrika und dem unaufhaltſamen 

Vordringen der Armee Montgomerys nac< Weſten folgte als Ende des afrikaniſchen 

Feldzuges die Kapitulation der deutſch-italieniſchen Armeen in Tunis im Mai. 

Darauf begann am Anfang des Monats Juli der Angriff auf Sizilien und damit 

die Eroberung einer Vorbaſtion der ſogenannten „Feſtung Europa“. Am 25. Juli 

wurde Muſſolini infolge einer innexen Revolte ſeiner Anhänger und der Armee 

geſtürzt. Am 8. September kapitulierte die proviſoriſche Regierung des Marſc<halls 
Badoglio, und Unteritalien wurde durch die Alliierten beſezt. Am Ende des Jahres 

tobte der Kampf immer no< nördlic< Neapels, und in Oberitalien bildete ſich unter 

deutſher Protektion das ſogenannte neofaſchiſtiſc<7e Syſtem. Im Oſten ſekten die 

Ruſſen ihren ſiegreichen Vormarſc< fort und beſeßten gegen zähen deutſc<en Wider- 

ſtand große Teile der Ukraine wieder. Die Deutſhen verloren damit die ſo ſehnlichſt 

erwünſc<te Kornkammer. Zugleich wurden deutſche Städte in nie geſehenem Um- 

fang dur< alliierte Luftangriffe von England aus in Trümmer gelegt. Der im 

fernen Oſten tobende Krieg trat in den Hintergrund, wenn auch dort die tapferen 

Chineſen ein weiteres Jahr gegen die Eindringlinge ſtandhielten und zur See die 

Amerikaner allmählic die Gegenoffenſive auf Neuguinea und im Südſeepazifik 

in Shwung brachten. 

Die Weltwirtſc<haft wurde natürlich noch rüſichtsloſer als bisher in den Dienſt 

des Krieges geſtellt, und Droſſelungen der Zivilgüterinduſtrie ſind in allen Ländern 

zu bemerken. Der freie Welthandel hat faſt ganz aufgehört. Die Shweiz verſpürt 

dies ebenfalls in immer ſteigendem Maße. Das Berre<hnungsabkommen mit 

Deutſ<land war vom 1. Januar 1943 bis 1. Oktober aufgehoben und der Clearing 

mit dem Reich und den beſetßzten Gebieten eine unſihere Sache. Vom 1. Oktober 

bis 31. Dezember konnte eine neue Regelung getroffen werden. Der Güter- 

austauſch mit Jtalien hörte ganz oder faſt ganz auf, nac<dem der Krieg nach 

Jtalien ſelbſt gegriffen hatte. Die Hinderniſſe im Überſeehandel und für Überſee- 
transporte waren ebenfalls immer ſcHwerer zu überwinden trog den Anſtrengungen, 

die unſere maßgebenden Perſönlichkeiten der Handelsvertretung madcten. 

8



114 

'.Die Jnbuitrie blieb int allgc111cincn in bcr Sct)wci3 11odJ ga113 nut bcf cl)äftigt. 
'.Der ~ejdJiiftigungsnrab bcr arbeite11ben '.Beuiilferu11g war a11bauernb gut. J:'cr 
1.lfrbeitsh:iiftebebarf ber i.lanbwirtjdJaft, ber auf bent '.!llcge bes 'l[rbeitseinja!Jes 
gejti[lt wurbe, unb bie 'Bauten 0011 nationalcnt J11terejje beanjpntdJte11 jebe frei 
werbenbe 5{raft. 3ube111 blieb anbauernb ei11 '.l:eil bes .ljeeres 111obifiiiert. J:'as 
fönnte euenhte[[ barüber lJinwegtt'iujdJen, baiJ unjere i.lage fcinestuens roiin ijt. 
'.Die ~erjorgunnslage 1nit :Hol)n1aterial uerjdJ!cdJtert jicl) a11bauernb unb Spaten 
1nit wirt[dJaftlidJern G5ut ijt geboten, wo3u allerbings bic !Jier unb ba jdJlaffe .\)anb, 
!Jabung unb bas rnangelnbe pjl)dJologijcl)e Cf>ejdJicf in ber '2(ltjtoffian1111lung bei uns 
int '.l:!Jurgau jdJ!ecl)t pajjen will. Unter unjeren uerjcl)iebenen Jnbujtrien waren bie 
:Dlaf cl)ineninbujtrie, bie dJeniif dJe unb bie Ulireninbujtrie uer!Jiiltnisrnii&ig gut 
bejdJäftigt. '.Die :re:difinbujtrie, jpc 1ie[[ ~aunnuolle, !Jatte ein ungünjtiges Jalir 
tuegen 9Jlangel an natürlidJen :Ho!Jitoffen. '.Der 'llbfa!J bcr neuen :lJcijcl)gewebe 
war unbefriebinenb. '.Das jjotelnewe.rbe uennodJte burdJ uennelirten 3u3un aus 
bent Jnlanb ben '2lusf all ber \lluslanbsgiifte nidJt aus3unleicl)e11. 

'.Die i.lanbtuirtjdJaft fJatte int grojJen unb gan,1en geje!Jen ein gutes Ja!Jr. '.Die 
\lllitterunn wnr nünftin. li:in3ig bic lange :trolfen!Jeit in1 Sonnner jdJtuäcl)te 111an, 
cl)enorts ben li:rtran, uor a[[ent ber li:1nberntc. '.Der .\)euertran war gut, qualitatin 
ebenfalls. '.Das [mb war uor allent iTn .\)ünellanb unb in ber 1.Boralpenregion be, 
friebinenb, ber .\:,erbjtgraswucl)s gut, auäer in ben :trocfennebieten ('.Die&enl)ofen). 
'.Die G5etreibeerntc fiel befriebigenb nus. '.Die Rnrtoff elernte war 111enne111niif3in 
fel)r groä unb babei uon guter Dualität. ffiernüf e gnb es wenig, bafür eine ':Reforb, 
ernte an Dbft. '.Die 'llleinlef e war überburcl)f dJnittlicl), uon guter bis f e!Jt guter ~e, 
[cl)affenl)eit. '.Der 6cl)ladituiel)abf a!J war gut geregelt. '.Der '21iel)bejtanb ge!Jt an, 
bauernb 3urücf, uor a[[e1n ber SdJtoeinebejtanb. '.Die 9Jlild1er3eugung 11al)1n gege11 
ben .\)erb\t ebenfalls ab. '.Die Rnapp!Jeit nn (5'etten unb Spei[ eölc11 l)äit a11. '.Die 
.~ii[efabrifation n1uate ebenfalls eingef cl)ränft werben. '.Die li:rnä!Jrungslage ijt int 
allrJen1eine11 innner nocl) gut, wenn aucl) in (5'ett unb 3ucfer 9Jlangel lJerrjcl)t. '.DodJ 
bei guter ~erwertung ber uorl)anbenen '21orräte, uor allent uon Rartoffein unb 
G5e1nüf e, unb ent[predJenber Unt[tellung ber RodJfunjt ber .\:,ausfrauen unb ffia1t, 
jtätten ijt bie li:rniil)rung unf erer ~euölfen1nr1 innner nocl) genünenb ge[icl)ert. 

i.1 an b w i rt I dJ a f t. 6cl)wei3erif cl)er [nbrol)ertrag ber i.lanbwirtf cl)aft in 9Jlillionen 
(5'ranfen 

\ßfla113enbau 
1942 678,8 = 36,8 % 
1943 733,3 = 38 °I~ 

ll{cferbau ('.tl)urgau). 
lllnbaufliicl)e 

1941 . . . . . 13 700 ha 

1942 

1943 

. . . . . 15480 ha 

18284 ha 

'3:ierl)altung 
1164 = 63,2% 
114() = 62% 

G5etreibe 
10060 ha 
=73% 
10939 ha 
=70% 
12400 ha 
=68,H % 

'3:otal 
1842,8 = 100°/o 
1()25,2 = 100'1/o 

f,acffrücl)te Hbrige 
2758 ha 881 ha 
=20,1 % =6,5 % 
35()1 ha H50 ha 
=23,3 % =6 7 O/ , ,0 

4924 ha 960 ha 
=24% =7,1 % 

114 

Die Induſtrie blieb im allgemeinen in der Shweiz no< ganz gut beſchäftigt. 

Der Beſchäftigungsgrad der arbeitenden Bevölkerung war andatternd gut. Der 

Arbeitskräftebedarf der Landwirtſchaft, der auf dem Wege des Arbeitseinſatzes 

geſtillt wurde, und die Bauten von nationalem Intereſſe beanſpruchten jede frei 

werdende Kraft. Zudem blieb andauernd ein Teil des Heeres mobiliſiert. Das 

könnte eventuell darüber hinwegtäuſchen, daß unſere Lage keineswegs roſig iſt. 

Die Verſorgungslage mit Rohmaterial verſchle<htert ſic) andauernd und Sparen 

mit wirtſchaftlichem Gut iſt geboten, wozu allerdings die hier und da ſc<hlaffe Hand- 

habung und das mangelnde pſychologiſche Geſchi> in der Altſtoffſammlung bei uns 

im Thurgau ſc<leht paſſen will. Unter unſeren verſchiedenen Induſtrien waren die 

Maſchineninduſtrie, die HhemiſcHe und die Uhreninduſtrie verhältnismäßig gut 

beſchäftigt. Die Textilinduſtrie, ſpeziell Bawmwolle, hatte ein ungünſtiges Jahr 

wegen Mangel an natürlichen Rohſtoffen. Der Abſaß der neuen Miſchgewebe 

war unbefriedigend. Das Hotelgewerbe vermochte durd) vermehrten Zuzug aus 

dem Inland den Ausfall der Auslandsgäſte nicht auszugleichen. 

Die Landwirtſc<haft hatte im großen und ganzen geſehen ein gutes Jahr. Die 

Witterung war günſtig. Einzig die lange Tro>kenheit im Sommer ſchwächte man= 

<Henorts den Ertrag, vor allem der Emdernte. Der Heuertrag war qut, qualitativ 

ebenfalls. Das Emd war vor allem im Hügelland und in der Voralpenregion be- 

friedigend, der Herbſtgraswuchs gut, außer in den Tro>Fengebieten (Dießenhofen). 

Die Getreideernte fiel befriedigend aus. Die Kartoffelernte war mengenmäßig 

ſehr groß und dabei von guter Qualität. Gemüſe gab es wenig, dafür eine Rekord- 

ernte an Obſt. Die Weinleſe war überdur<ſc<hnittlich, von guter bis ſehr guter Be- 

I<9affenheit. Der Shlachtviehabſaß war gut geregelt. Der Viehbeſtand geht an- 

dauernd zurüd, vor allem der Shweinebeſtand. Die MilhHerzeugung nahm gegen 

den Herbſt ebenfalls ab. Die Knappheit an Fetten und Speiſeölen hält an. Die 

Käſefabrikation mußte ebenfalls eingeſ<ränkt werden. Die Ernährungslage iſt im 

allgemeinen immer noh gut, wenn auch in Fett und Zu&er Mangel herrſc<ht. Doch 

bei guter Berwertung der vorhandenen Vorräte, vor allem von Kartoffeln und 

Gemüſe, und entſprehender Umſtellung der Kochkunſt der Hausfrauen und Gaſt- 

ſtätten iſt die Ernährung unſerer Bevölkerung immer noc< genügend geſichert. 

Landwirtſc<haft. Shweizeriſc<her Endrohertrag der Landwirtſchaft in Millionen 

Franken 
Pflanzenbau Tierhaltung Total 

1942 . . 678,8 = 36,8% 1164 = 63,2% 1842,8 = 100% 
1943 . . 733,3 = 38 % 1149 = 62% 1925,2 = 100% 

AFerbau(Thurgau). 

Anbaufläche Getreide Hafrüchte Übrige 
1941 . . . . . 13700 ha 10060 ha 2758 ha 881 ha 

=73 % =20,1 % =6,5 % 
1942..... 15480 ha 10939 ha 3591 ha 950 ha 

=70 % =23,3 % =6,7% 
109043. . . . . 18284 ha 12400 ha 4924 ha 960 ha 

=68,9 % =24 % =71%
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StaatsredJnung. 1. 'l.lenualtungsredJ1n1ng: CT:inna!J111en 6r. 23 87G 037 .77, 
'l.lusnaben o'r. 2:3 858 3-lcO. fiS, HberjdJuiJ Ö'r. 17 G\17. 09. 2. 9J/,obilijations, 
tonto: CT:innal)lnen <\'r. 2 5-Ul 032.-- (barunter aus 'l.lerwaltungsredJ111111g 
Ö'r. GOO 000.-, aus '2lbwertungsgewinntonto ß'r. 1 21G G5G.82, '21.le!Jropfer, 
ertrari o'r. i'iGO 002. S;i); '2lusgaben l\'r. 2 5-lcO 032. 11 (barunter 1:o!Jnausfal[, 
entjdJäbigung o'r. l 02-lc 205. 52, 'l.,crbienJtausfal[ent[dJäbigung ß'r. 414 318, 
1:3 1Hp., '2lrbeitseinf a\1entidJäbiriung l\'r. 19i'i 222. 75, .\\riegswirtf d)aft ß'ranten 
:385 11-l. 8-Jc, :Uleliorationen \yr. 3+ 7 25G. O;i ) . 

.Rantonalbanf. :Heingewinn \yr. 2 2G0-170. l0, ('ßer.Jin[ung bes ffirunbtapitals 
rnit 'l.lortran 00111 le\Jten '.)alir Br. 2 +07 H65. 05, 'l.1cr,1ini unn bes ffirunb, 
tapitnls <\'r. l 252 500. -; übrige 'l.lcrwenbung bes :Heingcwinnes: '2lblicfc, 
rung an ben Stant o'r. 600 000.-, :1tejeruefonbs ß'r. 300 000.-, an bie an, 
teilsberedJtigten Drtsge111einben ß'r. 100 000. -, 'l.lortrag auf neue :HedJnung 
Br. 155 +G5. 05. 

'23 oben tr c b i t an jt a I t. :1teingcwinn \yr. 9G5 258. -, lettjäl)riger 6albo \yranten 
+G9 0-lcO. 70 = 1 -!3-! 2H8. 70. 'llerwenbung '.Diuibenben unb Xantienten: 
\yr. HOH 000.-. 'l."lortrag nuf neue 9tedJnung: ß'r. 525 298. 70. 

\yrnuenfe!b,'l.l.lil,'23al)n. '23ctriebseinnal)111en \yr. -!lG 351.G\l, '23etricbsnus, 
gnbcn Br. :101 880.:32, HberfdJuiJ \yr. 11-! +71.37, ffiewinn, unb 'l.lerlujt, 
red)nunrr CT:inna!Jnten Br. 129 75-!. -10, '2lusnaben \yr. 12\l 75-!. -!O (bauon 
3inf en Br. 1-lc 695. 50, ':tilgungen Br. 37 D5G. 60; ':trennung '23n!Jn-6trni3e: 
\yr. 3G H82. 30). 

'23 oben [ e e, ':t o g gen b ur g, '23 a !J n. CT:inna!Jmen Br. 3 756 812. :37, '23etriebsnus, 
gaben Br. 2 358 217. 99, Hber[d)uiJ \yr. 1 398 594. :l8, ffiewinn, unb 'llerlujt, 
red)nung: CT:innal)men \yr. 1 77 4 -!2G. 4G, 'llusgaben \yr. 1 701 G03. 77, '2Utiu, 
6albo 72 821. 69. 

9JH t t e I t !J ur g au, '23 a !J n. '23etriebscinnal)rnen \yr. 954 8:37. 33, '23etriebsausgab en 
Br. 802 147 .32, Hberjd)uiJ ß'r. 152 G90.01, ffieminn, unb 'l.lerlu[tred)nung: 
CT:innal)men Br. 218 G55 .19, 'llusgaben \yr. 209 379 .12, 'l!Uiufalbo \yranten 
9 07G. 07 (nad) ber 6anierung). 

'llerbanb o\t[d)mei3eri[d)er lanbmirt[d)aftlid)er ffienof[en[ dJaften. 
CT:innal)men \yr. 4 397 192. 06, 'llusgaben \yr. 4 024 845. -!3, \Reinertrag: 
\yr. 352 34G. G3. 

'l.lerbanb [d)wei3erifd)er '.Darlel)ensfa[[en. CT:inna!Jmen \yr. 4137 765.70, 
'llusgaben \yr. 3 724 422 .13, ffieingeminn \yr. 413 343. 57. 6tanb ber .Rai[en 
im X!Jurgau -!O .Ra[[en mit 4 781 9.Jlitgliebern, Un1[at 162 198 455. 51 \yr. 

[Ieftri3itätsmerf bes .Rantons Xl)urgau. CT:innal)men \yr. 5 528 073.44, 
'llusgaben \yr. 4 547 4G1 .18, '23etriebsüber[d)uiJ )yr. 980 612 .18. 'l.lermenbung 
bes '23etriebsüber[d)u[[es: '2lb[d)reibungen \yr. 525 822. 85. 'llb[d)reibung auf 
'l.lermaltungsgebäube: Br. 20 000.-, CT:inlage in ben CT:rneuerungsfonbs \yr. 
156 050. 80, ffiüd[tellung: \yr. 25 250.-ffie[eruefonbs \yr. 50 000.-, '23eitrag 
an ben.Rri[enfonbs \yr. 200 000.-. 'l.lortrag auf neue ffied)nung: \yr. 3 488. 61. 
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Staatsrehnung. 1. Verwaltungsrechnung: Einnahmen Fr. 23 876 037.77, 

Ausgaben Fr. 23 858 340.68, Überſchuß Fr. 17 697.09. 2. Mobiliſations- 

konto: Einnahmen Fr. 2 540 032.-- (darunter aus Verwaltungsrehnung 

Fr. 600 000.--, aus Abwertungsgewinnkonto Fr. 1 216 656.82, Wehropfer= 

ertrag Fr. 560 002.85); Ausgaben Fr. 2 540 032.11 (darunter Lohnausfall- 

entſ<ädigung Fr. 1 024 205.52, Berdienſtausfallentſc<hädigung Fr. 414 318, 

13 Rp., Arbeitseinſaßentſchädigung Fr. 195 222.75, Kriegswirtſ<aft Franken 

385 114.84, Meliorationen Fr. 347 256.05). 

Kantonalbank. Reingewinn Fr. 2 260 470.10, (Verzinſung des Grundkapitals 

mit Vortrag vom letzten Jahr Fr. 2 407 965.05, Verzinſung des Grund= 

kapitals Fr. 1 252 500.--; übrige Berwendung des Reingewinnes: Abliefe- 

rung an den Staat Fr. 600 000.--, Reſervefonds Fr. 300 000.--, an die an- 

teilsberehtigten Ortsgemeinden Fr. 100 000.--, Vortrag auf neue Rehnung 

Fr. 155 465.05. 

Bodenkreditanſtalt. Reingewinn Fr. 965 258.--, letztjähriger Saldo Franken 

469 040 .76 = 1 434 298.70. BVerwendung Dividenden und Tantiemen: 

Fr. 909 000 .=. Vortrag auf neue Rechnung: Fr. 525 298.70. 

Frauenfeld-Wil-Bahn. Betriebseinnahmen Fr. 416 351.69, Betriebsaus»- 

gaben Fr. 301 880.32, Überſchuß Fr. 114 471.37, Gewinn- und Verluſt- 

rehnung: Einnahmen Fr. 129 754.40, Ausgaben Fr. 129 754.40 (davon 

Zinſen Fr. 14 695.50, Tilgungen Fr. 37 956.60; Trennung Bahn-Straße: 

Fr. 36 982 .30). 

Bodenſee-Toggenburg-Bahn. Einnahmen Fr. 3 756 812.37, Betriebsaus= 

gaben Fr. 2 358 217.99, Überſchuß Fr. 1 398 594.38, Gewinn- und Verluſt- 

re<hnung: Einnahmen Fr. 1 774 425.46, Ausgaben Fr. 1 701 603.77, Aktiv- 

Saldo 72 821.69. 

Mittelthurgau-Bahn. Betriebseinnahmen Fr. 954 837 . 33, Betriebsausgaben 

Fr. 802 147.32, Überſchuß Fr. 152 690.01, Gewinn- und Verluſtrehnung: 

Einnahmen Fr. 218 655.19, Ausgaben Fr. 209 379.12, Aktivſaldo Franken 

9 076.07 (na<h der Sanierung). 

Verband oſtſc<hweizeriſc<her landwirtſc<haftliher Genoſſenſ<aften. 

Einnahmen Fr. 4 397 192.06, Ausgaben Fr. 4 024 845.43, Reinertrag: 

Fr. 352 346.63. 

Verband ſ<weizeriſ<her Darlehenskaſſen. Einnahmen Fr. 4 137 765.70, 

Ausgaben Fr. 3 724 422.13, Reingewinn Fr. 413 343.57. Stand der Kaſſen 

im Thurgau 40 Kaſſen mit 4781 Mitgliedern, Umſaß 162 198 455.51 Fr. 

Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau. Einnahmen Fr. 5 528 073.44, 

Ausgaben Fr. 4 547 461 .18, Betriebsüberſchuß Fr. 980 612.18. Verwendung 

des Betriebsüberſchuſſes: Abſchreibungen Fr. 525 822.85. Abſchreibung auf 

Verwaltungsgebäude: Fr. 20 000.--, Einlage in den Erneuerungsfonds Fr. 
156 050.80, Rüdſtellung: Fr. 25 250.--Reſervefonds Fr. 50 000.--, Beitrag 

an den Kriſenfonds Fr. 200 000.--. Vortrag auf neue Rechnung: Fr. 3 488.61.
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!IDitterung 

Januar. '.Die er[te f,älfte bes 9J1onats bringt medJ[einb 6d)nee unb 9iegen 
n1it viel 91ieber[d)Iag. 16.-22. [dJönes '213etter mit 9Jcorgennebel. 23.-31. un, 
[idJere Witterung mit ::t:emperaturan[tieg. ~älte[te ::t:e1nperatur a11110. 1nit -10,8°. 
'.Der 9J1onatstemperaturburdJ[dJnitt iit ungefäIJr 4,3° märn1er als norn1al. -
\3'ebruar. '.Der gan3e 9Jlonat ijt [eIJr n1ilbe. 1.-15. medJ[elnbe 'lllitterung ntit 
viel 91ieber[d)lag, vo111 16.-28. [dJönes 'llletter. - 9J1är3. i.!30111 1.-17. IJerrfdJt 
[onniges Wetter, 9J1orgennebel, gan3 geringfügige 91ieber[dJläge. 18.-31. ver, 
änberlid)es Wetter, aber verIJältnis111ääig marnt. 9iegen 44,7 mm unter 9Jlittel. -
'2Ipril. 1. lllpril 9iegen, 2.-6. [dJönes 'llletter, 7.-10. 91egenmetter, a1n 9. fällt 
ber letite 6dJnee, 11.-18. [dJönes, mar111es Wetter, von ba bis 9J1onatsenbe 
medJ[elnbe llllitterung ntit gelegentlid)en 91ieberf dJlägen. '.Das \J1ieberf dJlagsbefi3it 
[etit [idJ fort. 9iegen111enge nur 45 mm. - 9J1 a i. 1. '.Drittel IüIJI unb bebectt ntit 
gelegentlidJen 6dJauern. 12.-21. f dJönes 213etter. 20.-31. medJ[elnbe 'lllitterung 
1nit gelegentlid)en 9iegen. 91ieber[dJlag nur 45 mm, bie f,älfte bes '.DutciJfdJnittes. 
3 uni. 1.-20. IüIJ!es, trübes 'lllettet, 1nei[t bebectt; 2 l.-30. idJönes 'llletter, 
9iegen111enge normal 97 mm. :J u I i. 1.-6. i dJön, 7 .-11. 5,ülteeinbrudJ, 12.-31. 
::t:e111peraturan[tieg 3u einet erjten f,i!Jeperiobe ntit 91eigung 3u G3eu1ittern. -
'2lugu[t i[t [eIJt trocten unb IJeiä. 91iebet[dJ!äge nur 33 mm (ein '.Drittel ber nor, 
malen 9Jcenge). 1.-21. f dJön, 91ieber[d)läge nur a111 22., 26. unb 31. '.Die ::t:empe, 
raturen auäerorbentlidJ IJodJ, am 19.-21 lieft man 6dJattente111perature11 von 
35,2° unb 36,1°. - 6epte111ber. 1.-H. [dJönes 'llletter, bas von1 9.-31. [idJ 
fortf ellt unter IJäufigen gemitterigen 91iebet[dJlägen. '.Die ::t:emperatur [inU lang[ant 
gegen 9J1onatsenbe, aber bleibt i111ntet nodJ männer als normal, 91ieber[dJläge 
105 mm. - Ditober. 1.-8. fdJönes 'lBetter, ab \J.-31. ntit 9J1orgennebel, ber 
::t:ag bleibt aber [onnig, 27.-31. f,od)nebel. '.Der 9J1onat bleibt oIJne 91ieber[d)lag. 
::t:e1nperatur innner nodJ orbentlidJ marnt. - 91 o v e111 b er. '21nfangs 91ooember 
[dJönes Wetter. '21m 7. ber er[te 6d)neefall, 8.-12. IüIJI, falte 91äd)te 1nit 9ieif, 
bilbung, 1:3.-14. [tariet \Regen, 15. 6dJnee, 16.-24. f,odJnebel, 111ilbe ::t:en1, 
peratur, 24.-25. 91ieber[dJläge, <tnbe bes 9J1onats \:i'ö!Jnlage, 91ieber[dJläge 96 mm 
'.Das :JaIJresbefi3it beträgt bnnter nodJ 240 mm. - '.De 3 e m b er beginnt mit [tür, 
111i[d)e111, regneri[dJent ::t:ag, 2.-7. neblig, 8.-11. regneti[dJ, 11.-19. neblig, 
20.-29. [dJönes Wetter mit gelegentlid)en ::t:rübungen, 30.-31. fällt 6d)nee. 
91ieber[dJläge 30 mm. ::t:emperatur müttner als normal. '.Das Ja!Jr 1943 [dJliebt 
111it einem \J1iebet[dJ!agsbefi3it oon 210 mm. 

1. '.Die 3äIJlung bet llluslänber im ::t:[Jurgau ergab eine 3aIJl von 7387 ( im [lorjaIJr 
8070). '.Daoon maren 2292 (2571) 9Jcänner, 3504 (3755) \:i'tauen, unb 1591 (1744) 
~inber. '.Die llluslänber [e!Jten [idJ aus folgenben 91ationalitäten 3u[ammen: '.Deut[dJe 
4953 (5535), Jtaliener 2049 (2138), \3'ran3o[en 122 (128), Hbrige 263 (269). 3. 9Jcajor 
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Witterung 

Januar. Die erſte Hälfte des Monats bringt wechſelnd Schnee und Regen 

mit viel Niederſ<lag. 16.--22. ſchönes Wetter mit Morgennebel. 23.--31. un- 

ſicere Witterung mit Temperaturanſtieg. Kälteſte Temperatur am 10. mit =-10,89. 

Der Monatstemperaturdur<ſchnitt iſt ungefähr 4,39 wärmer als normal. -- 

Februar. Der ganze Monat iſt ſehr milde. 1.--15. wechſelnde Witterung mit 

viel Niederſ<lag, vom 16.---28. ſcFhönes Wetter. =- März. Vom 1.--17. herrſcht 

ſonniges Wetter, Morgennebel, ganz geringſügige Niederſhläge. 18.--31. ver- 

änderliches Wetter, aber verhältnismäßig warm. Regen 44,7 mm unter Mittel. -- 

April. 1. April Regen, 2.-6. ſchönes Wetter, 7.--10. Regenwetter, am 9. fällt 

der lezte Schnee, 11.--18. ſhönes, warmes Wetter, von da bis Monatsende 

wecſelnde Witterung mit gelegentlichen Niederſchlägen. Das Niederſchlagsdefizit 

ſetzt ſich fort. Regenmenge nur 45 mm. -- Mai. 1. Drittel kühl und bede>t mit 

gelegentlichen Schauern. 12.--21. |FG;önes Wetter. 20.--31. wechſelnde Witterung 

mit gelegentlichen Regen. Niederſ<hlag nur 45 mm, die Hälfte des Dur<ſchnittes. 

Juni. 1.---20. kühles, trübes Wetter, meiſt bede>t; 21.--30. ſchönes Wetter, 

Regenmenge normal 97 mm. Juli. 1.--6. ſchön, 7.--11. Kälteeinbruc<h, 12.--31. 

Temperaturanſtieg zu einer erſten Hißeperiode mit Neigung zu Gewittern. -- 

Auguſt iſt ſehr tro>en und heiß. Niederſhläge nur 33 mm (ein Drittel der nor- 

malen Menge). 1.--21. ſhön, Niederſ<läge nur am 22., 26. und 31. Die Tempe- 

raturen außerordentlih ho<h, am 19.--21 lieſt man Schattentemperaturen von 

35,29 und 36,19. -- September. 1.-9. |<hönes Wetter, das vom 9.--31. ſich 

fortſezt unter häufigen gewitterigen Niederſchlägen. Die Temperatur ſinkt langſam 

gegen Monatsende, aber bleibt immer no<H wärmer als normal, Niederſchläge 

105 mm. -- Oktober. 1.--8. ſchönes Wetter, ab 9.--31. mit Morgennebel, der 

Tag bleibt aber fonnig, 27.--31. Hohnebel. Der Monat bleibt ohne Niederſc<lag. 

Temperatur immer no<h ordentlich warm. -- November. Anfangs November 

ſc<önes Wetter. Am 7. der erſte Schneefall, 8.--12. kühl, kalte Nächte mit Reif- 

bildung, 13.--14. ſtarker Regen, 15. Schnee, 16.--24. Hochnebel, milde Tem- 

peratur, 24.--25. Niederſ<läge, Ende des Monats Föhnlage, Niederſchläge 96 mm 

Das Jahresdefizit beträgt immer nod< 240 mm. --- Dezember beginnt mit ſtür- 

miſc<em, regneriſMem Tag, 2.-7. neblig, 8.--11. regneriſ<, 11.--19. neblig, 

20.---29. ſchönes Wetter mit gelegentlihen Trübungen, 30.--31. fällt S<hnee. 

Niederſ<hläge 30 mm. Temperatur wärmer als normal. Das Jahr 1943 ſchließt 

mit einem Niederſc<lagsdefizit von 210 mm. 

Januar 

1. Die Zählung der Ausländer im Thurgau ergab eine Zahl von 7387 (im Vorjahr 

8070). Davon waren 2292 (2571) Männer, 3504 (3755) Frauen, und 1591 (1744) 

Kinder. Die Ausländer ſetzten ſich aus folgenden Nationalitäten zuſammen: Deutſche 

4953 (5535), Italiener 2049 (2138), Franzoſen 122 (128), Übrige 263 (269). 3. Major
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'l!lfr. 91ater in .Rur,1borf, el,Jentaliger <l5e1neinberatsf d)reiber unb alt 'Be3irfsrid)ter, 
geftorben. [r war bq1ei\terter '.turn er 1111b \yörberer bes '.turnwef ens. 4. Dr Dtto 
'Bödli in .Rreu31ingen ge\torben, \Dlitglieb ber 'l(nflagefa1nn1er, 6efretär bes 'llrbeit, 
geberoerbanbes in 5lreu,1lingen, oerfaiite einen Eeitfaben über tl)urgauif d)e unb 
cibgenöf[ii d)e 'l:lerfaf[ungsfunbe, eine 'llbl)anblung über ben tl)urgauijd)en 3ioil, 
pro,1eB. 4. 'tlurdJ eine 5lonunif[ion, bie einen 2lrbeitsausjdJUB gebilbet l,Jat unter 
Eeitung 0011 Dr 'B. 9Jle11er, wirb bie Jnoentarijation ber .Ru11ftbe11fn1äler an bief)anb 
nenonunen. 5. '!las Cl:rgebnis bes <l5angfifr!Jfanges hn Unterfee wirb für 1942 n1it 
7834 kg iln 'll\ert 0011 22 810 \yr. als 111äBig be3eid)net. 6. Jn einer 6itung bes 
5lantonalfon1itees tuirb über ben <l5ang bes '.l.lorunterridJtes pro 1H42 berid)tct. 
7777 Jiinr1lh1r1e na!Jtnen an bieje111 teil unb 87,G 0

;~ ober 25G4 ::Sünglinge bejtanben 
bie oorgef d)riebene 'iJrüfung. D. 'tlie tl)urgauiid)en 'Be3irfsfonferen3en unb 6dJu!, 
oercine leiften ::Sa!Jr für Ja!Jr groBe 'llrbeit in 2Beiterbilbung ber Eel,Jrer. ,3111 
:Hal)1nen bief er '.l.leranftalt1111gen jprad)en ffieorg '.tl,Jürer über: ,,'tlic <l5rünbung ber 
(fibgeno\f enjd)aft"; f)ans .Rriefi: ,,'!las Ja!Jr 1291"; Dr. 6dJol)aus: ,,'!las 6eminar 
5lreu31ingen l,Jeute"; 23runo 9Jle1)er: ,, 'tlie [nt\tel,Jung ber Cl:ibgenoff enf d)aft"; 
D. 'Bödli: ,,'!las 11e11e ,311genbjtrafred)t". 13. iHegierungsrat 'l(nton 6d)ntib er 0 

flärt [einen '.11üdtritt. - 'tler tl,Jurga11ijdJe lanbtuirtjdJaftlid)e .Rantonaloerbanb 
fül)rt eine 'ßfla113enbautagung burdJ, an ber Di: 'lBagner, Derlifon, über ,,'tlie 
6ortenfrage int ffietreibebau" referiert. 14. 'tlie tl,Jurgauifd)e f}tJpotl,Jefarbürn, 
fr!Jaftsgenojjenfd)aft un1faBt in1 5. ffie[d)äftsjal)t eine '.totaloerpflid)tung oon 
230 \yällen 1nit einer 6unnne 0011 l 5GB 8GO \yr. ,3111 Jal)te 1H42 tuurben 105 füe, 
judJc eingereid)t unb G8 betuilligt. 3al)l ber füenolf enf d)aftcr :ti7 111it einem 'llntei!, 
fapital 0011 202 500 \yr. 6d1auu11gsn1ert ber oerbürgten Dbjefte H 775 290 \yr. 
15. ::Sn 6iegersl,Jau[cn i\t bie 9Jlaul, unb 5Uauenf eud)e ausgebrodJen. 6ofort wurbe 
gei111pft. 16. Jn '.tägerwilen iit im 'lllter 0011100 ,3al,Jren 2Btue. Cf. 'lBeib1nann, bie 
ältefte [inrool,Jnerin bes '.tl,Jurgaus geftorben. 21. ,3n 'tlettig!Jofen bei Eengroil 
,itueiter 6eud)enfall. 'l:liel,Jnerfel,Jrsoerbot unb 3mangsimpfung oerfügt. 22. '!las 
'.Hatl,Jaus \yrauenfelb ift genau nor 150 Jal)ren non 'lfrd)iteft lj:lurtf dJer in Uaffi, 
3iftif d1en1 6til erbaut worben. 23. ,311 'Bürglen ftirbt alt 91ationalrat ,3afob 3ingg, 
ber fiel) nor allein u1n bas bäuerlid)e <l5enoffen[dJaftsroef en groBe 'l:lerbien\te er, 
tuorben l,Jat. 25. 'tlie fantonalen 'Bäuerinnentagungen finben iln ga113e11 .Ranton 
ftatt mit 'l:lorträgen non .Rantonsrat \Dleier, [glisau, 11 'tlennod)" unb f)anna 
l_ßejtalo33i über 11 '.treue i111 .Rleinen". 26. Jn 3ürid) ftirbt ber aus \yrauenf elb 
\tammenbe 'Bilbl,Ja11er Dr. Dtto 6d)ilt, ber im .Ranton berannt tnurbe burd) bas 
6olbatenbenfmal unb ben iHatl,Jausbrunnen in \3'ra11enfelb, bas '.tl,Jon1as 'Born° 
l)auferbenfmal in 'lirbon unb ben 'Born!Jauferbrunnen in fil.leinfelben. 27. 'tlie 
'l!lt\tofff ammlung int '.tl)urgau ergab 2 756 000 kg 'lHtftoffe, banon 341 000 kg 
l_ßapier, 313 000 kg .Rnod)en, 1 644 000 kg 'llltei[en, 164 000 kg Eumpen, unb 
anberes 1nel,Jr. 28. Jn ber 6itung bes <l5roBen 9tates wirb bas Eabenjd)luBgef eu 
angeno111men, in bie 'llnflagefa111mer als neues 9.llitglieb \yürf pred) 91aef gewäl,Jlt, 
als 6uppleant Dr. 'lBütl,JridJ, als 6uppleant bes DbergeridJtes Dr f)affter. 'tler 
<l5roBe ffiat l,Jat fiel) ferner mit einer 'BefdJtuerbe gegen bas DbergeridJt 311 befaff en 
unb mit einer Jnterpellation wegen 'llrbeitsbef d)affung. 
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Alfr. Nater in Kurzdorf, ehemaliger Gemeinderatsſhreiber und alt Bezirksrichter, 

geſtorben. Er war begeiſterter Turner und Förderer des Turnweſens. 4. Dr Otto 

Bödli in Kreuzlingen geſtorben, Mitglied der Anklagekammer, Sekretär des Arbeit- 

geberverbandes in Kreuzlingen, verfaßte einen Leitfaden über thurgauiſche und 

eidgenöſſiſc<e Verfaſſungskunde, eine Abhandlung über den thurgauiſchen Zivil- 

prozeß. 4. Durch eine Kommiſſion, die einen Arbeitsausſc<huß gebildet hat unter 

Leitung von Dr B. Meyzer, wird die Jnventariſation der Kunſtdenkmäler an die Hand 

genommen. 5. Das Ergebnis des Gangfiſ<fanges im Unterſee wird für 1942 mit 

7834 kg im Wert von 22 810 Fr. als mäßig bezeichnet. 6. In einer Sißung des 

Kantonalkomitees wird über den Gang des Vorunterrichtes pro 1942 berichtet. 

7777 Jünglinge nahmen an dieſem teil und 87,6 % oder 2564 Jünglinge beſtanden 

die vorgeſchriebene Prüfung. 9. Die thurgauiſchen Bezirkskonferenzen und Schul- 

vereine leiſten Jahr für Jahr große Arbeit in Weiterbildung der Lehrer. Im 

Rahmen dieſer Veranſtaltungen ſprachen Georg Thürer über: „Die Gründung der 

Eidgenojſenſc<haft“; Hans Krieſi: „Das Jahr 1291“; Dr Shohaus: „Das Seminar 

Kreuzlingen heute“; Bruno Meyer: „Die Entſtehung der Eidgenoſſenſchaft“; 

O. Böli: „Das neue Jugendſtrafreht“. 13. Regierungsrat Anton Schmid er- 

tUärt ſeinen Rüdctritt. =- Der thurgauiſ<he landwirtſHaftliche Kantonalverband 

führt eine Pflanzenbautagung dur<h, an der Dr Wagner, Oerlikon, über „Die 

Sortenfrage im Getreidebau“ referiert. 14. Die thurgauiſc<e Hypothekarbürg- 

ſchaftsgenoſſenſ<aft umfaßt im 5. Geſchäftsjahr eine Totalverpflihtung von 

230 Fällen mit einer Summe von 1 569 860 Fr. Im Jahre 1942 wurden 105 Ge- 

ſuche eingereicht und 68 bewilligt. Zahl der Geno)ſenſ<hafter 357 mit einem Anteil- 

kapital von 202 500 Fr. Schaßungswert der verbürgten Objekte 9 775 290 Fr. 

15. In Siegershauſen iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrohen. Sofort wurde 

geimpft. 16. In Tägerwilen iſt im Alter von 100 Jahren Wwe. E. Weidmann, die 

älteſte Einwohnerin des Thurgaus geſtorben. 21. In Dettighofen bei Lengwil 

zweiter Seuchenfall. Viehverkehrsverbot und Zwangsimpfung verfügt. 22. Das 

Rathaus Frauenfeld iſt genau vor 150 Jahren von Architekt Purtſ<er in klaſſi- 

ziſtiſchem Stil erbaut worden. 23. In Bürglen ſtirbt alt Nationalrat Jakob Zingg, 

der ſic< vor allem um das bäuerliche Genoſſenſc<aftsweſen große BVerdienſte er- 

worben hat. 25. Die kantonalen Bäuerinnentagungen finden im ganzen Kanton 

ſtatt mit Vorträgen von Kantonsrat Meier, Eglisau, „Denno<h“ und Hanna 

Peſtalozzi über „Treue im Kleinen“. 26. In Zürich ſtirbt der aus Frauenſfeld 

ſtammende Bildhauer Dr Otto S<ilt, der im Kanton bekannt wurde dur<h das 

Soldatendenkmal und den Rathausbrunnen in Frauenfeld, das Thomas Born- 

hauſerdenkmal in Arbon und den Bornhauſerbrunnen in Weinfelden. 27. Die 

Altſtoffſammlung im Thurgau ergab 2 756 000 kg Altſtoffe, davon 341 000 kg 

Papier, 313 000 kg Knochen, 1644 000 kg Alteiſen, 164 000 kg Lumpen, und 

anderes mehr. 28. In der Sißung des Großen Rates wird das Ladenſchlußgeſet 

angenommen, in die Anklagekammer als neues Mitglied Fürſpre<& Naef gewählt, 

als Suppleant Dr Wüthric<, als Suppleant des Obergerichtes Dr Haffter. Der 

Große Rat hat ſich ferner mit einer Beſchwerde gegen das Obergericht zu befaſſen 

und mit einer Interpellation wegen Arbeitsbeſc<haffung.
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.quJturelle [reignijjc. 21. Jn :Ho1nansl)ont 1nit 'll\icber!Jolung in 'll\einfelbcn 
finbet eine [r,1ic1Jungstagung itatt. [!ijabet!J :lJ1üller jprid)t über ,,Uniere !Jeran, 
wndJjenbe Jttnenb" unb \J.B. 6d)o!Jaus über ,,'.Die widJtig\ten [r,1ie!Jungsforbe, 
n11tnen unjerer Jeit". 24. Jn [nnatingen tant bie 'junge SUrd)c in einer :Hegional, 
tar1ung. 25. Jn '.Ho111nns!Jorn, hn ':Ha!Jn1en ber CfiejellidJaft für 9J1ujif, f pridJt nn 
,1wei 'llbenben .llurt 'llferet über ntu[ifalijdJe fS'onnen. 28. Jn ber Jn!Jresnerjnn1111, 
lung bes f>ehnatn1u[eu111s .Rreu31ingeu be!Jnnbelt f>. Hruer,IJ1it!Jol3 ,,'.Die rö111er, 
3eitlidJe .Rera111if non [idJe113". 31. Jn 91ontnnsl)orn neiangen bie ,,Ja!Jrcs3eiten11 

non f>11tJbn 3ur 'lluffü!Jrung. 

ljebruar 

5. 'lag ber 'jungen, neran[taltet non1 t!JttrgauiidJcn lnnbwirtidJnftliclJcn .qnn, 
tonnlnerbanb. [s jpredicn '13- '.Didc111nann über ,,Qnnbroirtjd)nftlidJe Drganijntion", 
5ofntnnn über ,,'.Dns lnnbwirtjclJnftlidJe Cfieno[[enjdJnftswcjen", 5- :Heutlingcr über 
,,'.Die t!Jurgnuiir!Jc QnnbtuirtjdJnft" unb 9J1ülkr über ,,'.Bauer unb 6taot". 5. '.Das 
Cfief a111tergebnis ber '.Roben[ eefi[dJerei beläuft jidJ hn Jal)rc 1 H-l2 auf 28(; 617 kg 

i111 'll\ert non \l:l2 909 fS'r. G. '.Die :11ö111erburg in .Rreu3lingen, bie nus be111 JalJre 
1588 ita111111t, tuirb re[tauriert unb als 'llntiquarint eingeridJtet. 8. '.Der tl)nrgaui[r!Je 
lanbwirt[d)aftlidJe .Rantonaluerbanb beau[prudJt ben 91egiern1tgsrnt[it unb [d)lägt 
uor fiel). f>er3og, eibg . .Rlei11niel)3udJtin[peftor. 13. 'rngunr1 ber \Haiffciienfafien 
ber .Rnntone 6dJaffl)au[en uub '.ll)urgau in 'lßeinfelben. Jn 9J1ünr!Jwi!en, 
9leunforn, 6dJö1tIJ0!3erswilen unb \Hotl)en!Jau[en rourben uier neue .11ajjeu ge, 
grünbet. 20. Jn .Rreu3Iiugeu roirb eine ,,CS:1)1t1nn1 d)o ä[ie"-lllftiou roie in 3üriclJ 
uub IJ.:la[eI burdH1efül)rt. 20. '.Die \Hegierung roirb für '.DienitbotenroolJnuugei1 1 

6tnllj nnierunr1en u[ro. 6ubuentionen geroäl)ren, bie 3u[an11nen mit benen bes 
IJ.:lunbes bis 311 40 °/o, für lanbroirt[dJaftlid)e '.Rauten, bie i111 Ju[am111enIJang mit 
9J1eliorationen \te!Jen, 20-40 % ttnb für SUein[ieblungen, fS'elbjdJeunen ujro. 
30-40 % ausntad)en. 22. '.Die Dhnül)le [r111ntingen lJnt bis [nbe Januar 10 000 
Qiter 6peijeöl geprett. 23. llln ber 6ituug bes Cfiro[leu 91ntes in fS'rauenfelb roirb 
[hitreteu auf ben [ntu1urf 311111 nenen Cfie111einbeorgnnijationsge[et be[dJlo[ien. 
'llls \,]3räjibent bes Dbergerid)tes tuirb geroäl)lt Dr. l,]31attner, als neuer DberridJter 
Dr. .Rrnnter. 28. Jn llhnriswil roirb an 6telle bes uerjtorbeueu 1_]3farrer J. f>uber 
als neuer fatl)oli[d)er 6eeljorger geroäl)lt 1_]3farrer f>ennann .Rai[er . 

.Rulturelle [reir1ni[[e. ILlom 13.-18. in IJ.3i[d)ofs3ell eine lllus[tellung 
,, 6d)roei3er 6dJau für f>aus unb f>ehuat". 20. \lte3itationsabenb in \Ho1nansl)orn 
von Dtto IJ.305l)arb, \Hegi[[eur. 24. Jm \Hal)111en ber 9leuen f>elueti[d)en Cfie[elljd)aft 
fprad)en in \lto111ansl)or11 W. \ltöpfe über ,,Cfie[elljd)aftsfri[en ber Cfiegenroart" unb 
9Jlor Weber .,.Rritif 311111 britten lll\eg" unb W. Cfia[[er .,IJ.3auerntum unb freie 
'lBirt[ d) aft". 

!1Jliir3 

1. Jn 6tedborn rourbeu beim Bällen eines IJ.3irnbaumes römi[d)e '.DadJ3iegel 
gefunben. 3. Jn vielen <l'iegeuben mad)t \id) bie 9J1äujeplage [el)r unangenel)m 
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Kulturelle Ereigniſſe. 21. In Romanshorn mit Wiederholung in Weinfelden 

findet eine Erziehungstagung ſtatt. Cliſabeth Müller ſpricht über „Unſere heran- 

wachſende Jugend“ und W. Shohaus über „Die wichtigſten Erziehungsforde= 

rungen unſerer Zeit"“. 24. In Ermatingen tagt die Junge Kirc<he in einer Regional- 

tagung. 25. In Romanshorn, im Rahmen der Geſellſ<aft für Muſik, ſpricht an 

zwei Abenden Kurt Akeret über muſikaliſche Formen. 28. In der Jahresverſamms- 

lung des Heimatmuſeums Kreuzlingen behandelt H. Urner-Aſtholz „Die römer- 

zeitliche Keramik von Eſchenz“. 31. In Romanshorn gelangen die „Jahreszeiten“ 

von Haydn zur Aufführung. 

Februar 

5. Tag der Jungen, veranſtaltet vom thurgauiſchen landwirtſHaftlichen Kan- 

tonalverband. Es ſprechen P. Di>denmann über „Landwirtſ<Haftliche Organiſation“, 

Hofmann über „Das landwirtſchaftliche Genoſſenſc<aftsweſen“, H. Reutlinger über 

„Die thurgauiſche Landwirtſchaft“ und Müller über „Bauer und Staat“. 5. Das 

Geſamtergebnis der Bodenſeeſiſcherei beläuft ſich im Jahre 1942 auf 286 617 kg 

im Wert von 932 909 Fr. 6. Die Römerburg in Kreuzlingen, die aus dem Jahre 

1588 ſtammt, wird reſtauriert und als Antiquariat eingerichtet. 8. Der thurgauiſche 

landwirtſ<haftliche Kantonalverband beanſprucht den Regierungsratſiß und ſc<lägt 

der Kantone S<affhauſen und Thurgau in Weinfelden. In Münchwilen, 

Neunforn, Schönholzerswilen und Rothenhauſen wurden vier neue Kaſſen ge- 

gründet. 20. In Kreuzlingen wird eine „Chumm <o äſſe“-Aition wie in Zürich 

und Baſel durc<geführt. 20. Die Regierung wird für Dienſtbotenwohnungen, 

Stallſanierungen uſw. Subventionen gewähren, die zuſammen mit denen des 

Bundes bis zu 40 %, für landwirtſchaftliche Bauten, die im Zuſammenhang mit 

Meliorationen ſtehen, 20--40 % und für Kleinſiedlungen, Feldſc<eunen uſw. 

30--40 % ausmachen. 22. Die Olmühle Ermatingen hat bis Ende Januar 10 000 

Liter Speiſeöl gepreßt. 23. An der Sitßung des Großen Rates in Frauenfeld wird 

Eintreten auf den Entwurf zum neuen Gemeindeorganiſationsgeſeß beſchloſſen. 

Als Präſident des Obergerichtes wird gewählt Dr Plattner, als neuer Oberrichter 

Dr. Kramer. 28. In Amriswil wird an Stelle des verſtorbenen Pfarrer I. Huber 

als neuer katholiſcher Seelſorger gewählt Pfarrer Hermann Kaiſer. 

Kulturelle Ereigniſſe. Vom 13.---18. in Biſchofszell eine Ausſtellung 

„Sdqweizer Shau für Haus und Heimat“. 20. Rezitationsabend in Romanshorn 

von Otto Boßhard, Regiſſeur. 24. Im Rahmen der Neuen Helvetiſchen Geſellſ<aft 

ſprachen in Romanshorn W. Röpfke über „Geſellſ<aftskriſen der Gegenwart“ und 

Max Weber „Kritik zum dritten Weg“ und W. Gaſſer „Bauerntum und freie 

Wirtſchaft“. 

März 

1. In Ste&>born wurden beim Fällen eines Birnbaumes römiſ<e Dacziegel 

gefunden. 3. In vielen Gegenden macht ſic< die Mäuſeplage ſehr unangenehm
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be111erfbar. '.Der ucnnelirte 'linbau bq1ünjtigt bie '.Berntel)ntng bcr 91ager, wälirenb 
bcr 'l(bjdJuiJ bcr natürlic!Jen "ß'einbe: C5:ulen, ~Haubuögel, ö'üc!Jje ujw. jie ebenfalls 
förbert. 4. '.Die .Hriegswintcrf)ilfc fülirt eine Gaatgutfartoffelaftion ( <l5ratisabgabe) 
für 9J1inberbe111ittelte burcl). :J111 <l5an,ien tuerben 48 000 kg Gaatgut uerteilt. 
-L :Jn Jüric!J ijt ber '.Direftor ber Gc!Jtuei3erijc!Jen IBobenhcbitanjtalt .f)ern1ann 
t)'elix gcjtorbcn. 5. '.Die lier3ücl)tertagung wies 300 S:::eilne!Jntcr auf, bie einen 
'23ortrag uon :H. :l.l1ojcr über ,,Rricgsbebingtc C5:ntwidlung ber 'llie!JJUc!Jt unb 'l.lie!J, 
!Jaltung unb i!Jrc Juclitlenfung" an!Jörtcn. 11. 'llor fünf3ig :Ja!Jrcn ijt bas fantonale 
.2aboratori11111 in jcin 5ci1n an ber \Hingjtraj3e einge3ogen; jcit be111 Rriege f)at es 
aucl) bie 'llufnnbc ber .2cbcnsn1ittclrationierung übernonnncn. lD-12 brad)le 3ube111 
bcn :Heforb an Unter[udJungen ntit bcr Jn!J! -1858. 11. '.Der <l5ro\3e :Hat beginnt 1nit 
ber 'l'leratunn bes neuen <l5emeinbeorganijationsgejetes. 1-t '.lln ber lagung bes 
<l5ewerbeuerbn nbes orientiert Dr :J. :1J1üller, 91egierungsrnt1 über bie 91euorbnung bes 
<l5ewerbe [ cIJulinf peftorates. 15. 'llon cinent burcf) bie beut[ cf)e 'llbwel)r nbge) cI)oi[ enen 
englijcIJen 'l'lo111ber werben in filrbon bie 3wei 111annsf)of)en :Häber nn i?nnb ge[pült. 
17. 91nc!Jbe1n bie offi3ielle Drgani[ ation ber IBnuern fi. fier3og als .Hanbibaten für 
bie 111egientnnsratsitelle nufgejtellt l)nt, portiert ein weiteres .Hontitee ben 1Bnuern° 
[ efretär Sj. :Heutlinger unb eine anbere <l5ruppe Dr'llusbernu, ~!Jef bes 'lirbeitsamtes. 
C5:s wirb jontit 311 einen1 [cf)arfen 1l.l3a!Jlfa1npf fonnnen. 1G. C5:ine 'llo!fsuer[ an1mlung 
in 'lBeinfelben will an ben IBau eines neuen, ;ientral gelegenen 5{nnton[ pitals 
in 'lBeinfelben einen IBeitrag unb 'l(ufwenbun,ien hn IBetrage uon t\'r. 2 000 000.
lci[ten. 21. '.Der er[te 'lBa!Jlgang unt ben 9iegierungsrat[i\l bringt feinen C5:nt[cf)eib. 
'lluf .f)er3og entf nllen 11 4 7G Gthn1ncn, nuf :Heutlinger D:312 unb enblicf) auf 
'llusberau :345:3, wä!Jrenb nocf) 372 für i?nnbwirtjcf)aftsle!Jrer C5:berli abgegeben 
werben. 23. '.Die <l5e[etesuorlage über bie <Iien1cinbeorgnnijntion wirb weiter be 0 

raten, wobei nn1nentlicf) bie fafultatiue ober ob(igatori[dJe C5:infü!Jrung bes lj3ro, 
portionalwa!Jluerfaf)rens in ben ilien1einberäten uiel 311 reben gibt unb enblicf) bie 
fafultatiue C5:infül)rung objiegt. C5:ine 9J1otion verlangt bie GdJnffung eines ran• 
tonalen i?of)nan1tes. 31. '.Die ö'irn1a Gaurer 'lt<Ii. f)at bejd)loifen, aus bern <Iiewinn 
eine Gu111me uon 3wei 9JHllionen ab3u3weigen für C5:r[tellung einer '.lrrbeiter, 
[ieblung an1 IBergli in filrbon. 31. t\'rau Gaurer,f)egner f)at ber Gtabt filrbon 
bie GcI)loB[ieblung uern1ncf)t1 mit ber IBebingung, ball ber lj3arf öffentlicf)e filnlage 
werbe unb bas Gcf)lojJ 311 einer 12lrbeiter[d)ule ausgebaut werbe . 

.H u lt ur e ll e (5; r e i g n i [je. 5. '.Die ilie[ell[ cf)aft für 9J1u[U unb Eiteratur .Hreu3, 
lingen fül)rt einen Eieberabenb uon f,cIJ. Gcf)Iusnus burcf). 13. lj3rofe\jor fioenn 
[pricf)t in 9\omans!Jorn über 11 '.Die Gcf)wei3er i?anb[dJaft in ber 9J1alerei". 
30. lj3. '.D. C5:1nil Gtaiger f pricf)t in t\'rauenfelb anläßlic!J bes 100. S:::obestages 
uon f,ölberlin. 

~pril 

3. '.Der ilirol3e 9\ot fäf)rt in ber C5:in3elberatung über bas (Iiemeinbeorgani[ations, 
ge[et weiter, fpe3iell bie 12lbfcf)nitte überlBürgergemeinben unbC5:rwerb beslBürger, 
recf)tes. 3. :Jn .Rreu3lingen [tirbt Gehtnbarlef)rer C5:ntil IBrenner, ber [ic!J um bas 
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bemerkbar. Der vermehrte Anbau begünſtigt die Vermehrung der Nager, während 

der Abſchuß der natürlichen Feinde: Eulen, Raubvögel, Füchſe uſw. ſie ebenfalls 

fördert. 4. Die Kriegswinterhilfe führt eine Saatgutkartoffelaktion (Gratisabgabe) 

für Minderbemittelte durg. Im Ganzen werden 48 000 kg Saatgut verteilt. 

4. In Zürich iſt der Direktor der Schweizeriſc<en Bodenkreditanſtalt Hermann 

Felix geſtorben. 5. Die Tierzüchtertagung wies 300 Teilnehmer auf, die einen 

Vortrag von R. Moſer über „Kriegsbedingte Entwilung der Viehzucht und Vieh- 

haltung und ihre Zuchtlenkung“ anhörten. 11. Vor fünfzig Jahren iſt das kantonale 

Laboratorium in ſein Heim an der Ringſtraße eingezogen ; ſeit dem Kriege hat es 

au<h die Aufgabe der Lebensmittelrationierung übernommen. 1942 brachte zudem 

den Rekord an Unterſuchungen mit der Zahl 4859. 11. Der Große Rat beginnt mit 

der Beratung des neuen Gemeindeorganiſationsgeſeßes. 14. An der Tagung des 

Gewerbeverbandes orientiert Dr J. Müller, Regierungsrat, über die Neuordnung des 

Gewerbeſchulinſpektorates. 15. Bon einem durch die deutſc<e Abwehr abgeſ<oſſenen 

engliſchen Bomber werden in Arbon die zwei mannshohen Räder an Land geſpült. 

17. Nachdem die offizielle Organiſation der Bauern H. Herzog als Kandidaten für 

die Regierungsratsſtelle aufgeſtellt hat, portiert ein weiteres Komitee den Bauern- 

ſekretär H. Reutlinger und eine andere Gruppe Dr Ausderau, Chef des Arbeitsamtes. 

Es wird ſomit zu einem ſcharfen Wahlkampf kommen. 16. Eine Volksverſammlung 

in Weinfelden will an den Bau eines neuen, zentral gelegenen Kantonſpitals 

in Weinfelden einen Beitrag und Aufwendungen im Betrage von Fr. 2 000 000.-- 

leiſten. 21. Der erſte Wahlgang um den Regierungsratſiß bringt keinen Entſcheid. 

Auf Herzog entfallen 11 476 Stimmen, auf Reutlinger 9312 und endlic<h auf 

Ausderau 3453, während noc< 372 für Landwirtſchaftslehrer Eberli abgegeben 

werden. 23. Die Geſeßesvorlage über die Gemeindeorganiſation wird weiter be- 

raten, wobei namentlich die fakultative oder obligatoriſche Einführung des Pro- 

portionalwahlverfahrens in den Gemeinderäten viel zu reden gibt und endlich die 

fakultative Einführung obſiegt. Eine Motion verlangt die Schaffung eines kan- 

tonalen Lohnamtes. 31. Die Firma Saurer A.G. hat beſchloſſen, aus dem Gewinn 

eine Summe von zwei Millionen abzuzweigen für Erſtellung einer Arbeiter- 

ſiedlung am Bergli in Arbon. 31. Frau Saurer-Hegner hat der Stadt Arbon 

die Schloßſiedlung vermacht, mit der Bedingung, daß der Park öffentliche Anlage 

werde und das Schloß zu einer Arbeiterſcule ausgebaut werde. 

Kulturelle Ereigniſſe. 5. Die Geſellſ<aft für Muſik und Literatur Kreuz- 

lingen führt einen Liederabend von H<. Shlusnus dur<. 13. Profeſſor Hoenn 

ſpriHt in Romanshorn über „Die Sc<hweizer Landſchaft in der Malerei“. 

30. P. D. Emil Staiger ſpricßt in Frauenfeld anläßlich des 100. Todestages 

von Hölderlin. 

April 

3. Der Große Rat fährt in der Einzelberatung über das Gemeindeorganiſation5- 

geſeß weiter, ſpeziell die Abſchnitte über Bürgergemeinden und Erwerb des Bürger- 

rechtes. 3. In Kreuzlingen ſtirbt Sekundarlehrer Emil Brenner, der ſic um das
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tqurgauif d)e füe[angwe[en [eqr 11erbie11t gen1ad)t qatte. G. 'llus ben1 G:rgebnis 
ber interfantonalenEanbeslotterie erqält ber:rqurgau einen 'llnteil 11011 lH0 07G Br. 
G. '.l)ie G:ntwidlung bes t!Jurgaui[dJen 'llrbeitsinarftes pro erjtes uuartal ergibt 
folgenbes ~ilb: 'llrbeitslo[e Januar LlH, Jebruar 40, 9.Här,J 18; J::eilarbeitsloie 
Januar 28H, Bebruar 28G, 9J1är3 2H4 (uor allein bie GdJUIJ• unb :rertilinbu[lrie 
[inb wegen \){oq[tofff d)wierigfeiten bauon betroffen). '2lrbeitsein[ajJ: Jn1 Janunr 
wurben 10-l n1ännlid)e, 15 weiblidJe unb 8 jugenblidJe in1 12lrbeitsbien[t einge[e\it. 
Jn1 t3'ebruar lauten bie entfpredJenben 3nIJ!en: 6~J n1ännlidJe, 6-l weiblidJe, neun 
jugenblid)e. :rotnl 132. 9J1är3: 2-18 1nännlidJe, 187 weiblidJe, 31 jugenblidJe. 
:rotal 46G. 1. Qunrtal totnl: 421 ntänn!idJe, :l3G weib!idJe, 86 jugenblidJe. 12. '.Die 
'2lb[titnmung über bns 52aben[dJlu[3ge[e\1 ergnb 17 057 Jn ger1en 10 242 il1cin. 
12. '.l)ie l2lb[tin1n11tng über bie G:r[n\iwn!Jl für .$:)errn \Henierungsrnt 1.U. GdJ1nib 
ergab eine in1 J::911rgnu [elten einlretcnbe 'lBa!Jl[ituation. 91ndJ bent er[ten 'l.Bnql, 
gnng wurbe ber offi,Jiellc Rnnbibnt ,iurüdnc3onen, nber ertlärt, bol3 bie offi,Jielk 
~ouernornmü[ntion nudJ ben wilben 5{onbibntcn :){eutlinger nidJt unterftüjJe . 
. \). iHeutlinr1er wurbe 1nit 16 62D Gti111111cn gcwä!Jlt. '.Die übrigen '-ßarteien IJntten 
[idJ ber Gtellltnnna!Jtnc ent!Jnltcn, 111eil [ie bie 5{ontro11er[e als eine bauernpartci, 
lidJe GadJe betrndJteten. 13. '.Der tlJtttl)aui[d)e .$5ei1nntuerbanb uennerft 111it füe, 
nugtuung, bnl3 bie 9{enouotion ber 5{opelle 52nnb[dJlnd)t \1C[idJert i[t. G:r wirb einen 
Rurs für .$:)eitnatfor[d)unlJ burd)füIJren unb ferner bie 'l3ornrbcilen für eine füra, 
bung im ~reitenloo bei l_ßf11n förbern. 14. 1\l füen1einben werben gen1äl3 ~unbes, 
ratsbef d)lul3 hn Ranton bie Rriegs[d)abenfür[orge für bie 3iuilbeuölferung bei 
S{riel)s[d)äben burd)3ufü9ren IJnben. 17. '.Das 11°rIJ1tr[Jouer :ragblott" wirb uon 
'lBalter Gtegen1ann rebigiert werben. D1: füiiiner wurbe nadJ auswärts gewä!Jlt. 
18. '.l)ie J::otolnusbcule ber Dlmü!Jle G:nnatinnen betrug 1H 860 Eiter, 3ur .$:)nupt, 
[nd)e aus 9J1oqn[nrnen unb 3un1 J::eil aus :Hops geprel3t. ~udJnüi[e fotnen 2000 kg 
unter bie l_ßre[[e. 20. '.Der ~Iuit iit n1eit uorge[d)ritten, J::cinperoturen bis ,111 

20 ° in1 GdJotlen. Geit 'llnfang 'llpril 'l.Beibegong in1 ~etrieb. '.Der 'llderbou 
i[t bereits weitgelJenb be[orgt, bie frü!Jen 5~artoffeln bereits ge[tedt. 20. '.Der 
fürol3e 9{ot fälirt in [einer 52e[ung bes füeineinbeorgoni[otionslJe[ejJes fort unb 
berät ferner ben füe[ejJesentwurf über 91ieberlai[ung unb 'llufentqalt. 29. '.Die 
Uniuer[ität 3ürid) ernennt 9{egierungsrat 'llnton 6d)1nib 3un1 G:qrenboftor wegen 
[einer 'llerbienjte nuf ben1 füebiete ber '!lolfswirtjd)aft unb Go3ialpolitif. 

!Dlai 

1. '.Die IJortbilbungsf dJule wirb auf fürunb einer '!lerorbnung bes ffiegierungs, 
rates un1gebilbet unb ben G:rforbernilf en ber 91eu0eit angepal3t. 2. Jm °rqurgnu 
IJeftiges G:rbbeben. 8. '.Der fürol3e 9\nt wäIJlt als neuen l_ßräjibenten bes fürol3en 
9{ates Gtänberat G:rid) Ullmonn uon 9J1onnnern. '.Die 'llusrid)tung 11011 Gtnats, 
beitrügen an bie '.teuerungs3ulagen für bie 52eqrerjd)oft wirb gutge9eil3en. '.Der 
füe[d)äftsberid)t ber Rantonalbanf wirb burd)beroten. '.Die ffieuiiion bes G:rb[d)afts, 
jteuergef e!Jes wirb angenommen. Jn ffiomansqorn finbet bie °ragung bes '!ler, 
banbes [ dJwei3eri[dJer 52anbfrouen [tatt. '.Der CI:qef ber Geftion für lanbwirt[d)aft, 
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thurgauiſ<e Geſangweſen ſehr verdient gemacht hatte. 6. Aus dem Ergebnis 

der interkantonalen Landeslotterie erhält der Thurgau einen Anteil von 190 076 Fr. 

6. Die Entwiklung des thurgauiſchen Arbeitsmarktes pro erſtes Quartal ergibt 

folgendes Bild: Arbeitsloſe Januar 139, Februar 40, März 18; Teilarbeitsloſe 

Januar 289, Februar 286, März 294 (vor allem die Shuh- und Textilinduſtrie 

ſind wegen Rohſtoffſhwierigkeiten davon betroffen). Arbeitseinſaß: Im Januar 

wurden 104 männliche, 15 weibliche und 8 jugendliche im Arbeitsdienſt eingeſeßt. 

Im Februar lauten die entſprechenden Zahlen: 69 männliche, 54 weibliche, neun 

jugendliche. Total 132. März: 248 männliche, 187 weibliche, 31 jugendliche. 

Total 466. 1. Quartal total: 421 männliche, 336 weibliHe, 35 jugendliche. 12. Die 

Abſtimmung über das Ladenſchlußgeſeß ergab 17 057 Ja gegen 10 242 Nein. 

12. Die Abſtimmung über die Erſaßwahl für Herrn Regierungsrat A. Schmid 

ergab eine im Thurgau ſelten eintretende Wahlſituation. Nac dem erſten Wahl- 

gang wurde der offizielle Kandidat zurüFgezogen, aber erklärt, daß die offizielle 

Bauernorganiſation auc< den wilden Kandidaten Reutlinger nicht unterſtüße. 

H. Reutlinger wurde mit 15 529 Stimmen gewählt. Die übrigen Parteien hatten 

ſich der Stellungnahme enthalten, weil ſie die Kontroverſe als eine bauernpartei- 

lihe Sache betrachteten. 13. Der thurgauiſche Heimatverband vermerkt mit Ge- 

nugtuung, daß die Renovation der Kapelle Landſchlacht geſichert iſt. Er wird einen 

Kurs für Heimatforſchung dur<führen und ferner die Vorarbeiten für eine Gra- 

bung im Breitenloo bei Pfyn fördern. 14. 19 Gemeinden werden gemäß Bundes- 

ratsbeſhluß im Kanton die Kriegsſhadenfürſorge für die Zivilbevölkerung bei 

Kriegsſ<häden dur<zuführen haben. 17. Das „Thurgauer Tagblatt“ wird von 

Walter Stegemann redigiert werden. Dr Giſiger wurde nac auswärts gewählt. 

18. Die Totalausbeute der Ölmühle Ermatingen betrug 19 860 Liter, zur Haupt- 

ſac<ße aus Mohnſamen und zum Teil aus Raps gepreßt. Buchnüſſe kamen 2000 kg 

unter die Preſſe. 20. Der Bluſt iſt weit vorgeſ<ritten, Temperaturen bis zu 

20" im Scatten. Seit Anfang April Weidegang im Betrieb. Der A>Ferbau 

iſt bereits weitgehend beſorgt, die frühen Kartoffeln bereits geſte>t. 20. Der 

Große Rat fährt in ſeiner Leſung des Gemeindeorganiſationsgeſezes fort und 

berät ferner den Geſeßesentwurf über Niederlaſſung und Aufenthalt. 29. Die 

Univerſität Zürich ernennt Regierungsrat Anton Shmid zum Ehrendoktor wegen 

ſeiner Berdienſte auf dem Gebiete der Volkswirtſchaft und Sozialpolitik. 

Mai 

1. Die Fortbildungsſ<hule wird auf Grund einer Verordnung des Regierungs- 

rates umgebildet und den Erforderniſſen der Neuzeit angepaßt. 2. Im Thurgau 

heſtiges Erdbeben. 8. Der Große Rat wählt als neuen Präſidenten des Großen 

Rates Ständerat Erich Ullmann von Mammern. Die Ausrichtung von Staats- 

beiträgen an die Teuerungszulagen für die Lehrerſchaft wird gutgeheißen. Der 

Geſchäftsbericht der Kantonalbank wird durc<beraten. Die Reviſion des Erbſchafts- 

ſteuergeſeges wird angenommen. In Romanshorn findet die Tagung des Ber- 

bandes ſchweizeriſcher Landfrauen ſtatt. Der Chef der Sektion für landwirtſc<haft-
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!idJe 'Probuftion, .Reller, [pricl)t über bie 'i3roblen1e ber 2anbwirt[dJaft. 15. 12Ht 
:Hcgierungsrat Dr. 1./Ufreb .Rreis i[t ge[torben. Ci:r war oon 1893-1\126 'l.lor[tel)er 
bes .Rircl)en,, 6anitäts, unb (l;r3iel)ungsbeparte1nentes, 0011 188D-1893 Dber, 
ridJter unb 6taatsanwalt, 1907-1H2G war er 9.llitglieb bes [dJwei,1eri[cl)en 6dJul, 
rates. 15. 6efunbarlelirer .Rnöpfli in '2Iaborf lJat auf ben 200jä1Jrigen füebenftag 
an bie IBi[dJofs,1eller ß'euersbrun[t eine 6dJrift !Jerausgegeben: '.Der rote f,alJn 
,1u 1Bi[cl)ofs3ell. 16. '.Der .Rantons[dJulturnoerein .Ronforbia feiert bas ß'eit bes 
7;Sjä!Jrigen 23elte!Jens. Dr. '21. IBödli IJat eine <f>e[cl)icl)te bes '!,ereins l)erausge, 
geben. 18. '2In ber :ragung bes 'l.lerfe!Jrsoereins Hnter[ee unb :H!Jein l)ielt 1-J,lrof. 
Jaag oon ber E.T.H. einen 'llortrag über 11 6eeoer[dJ!an11nu11g unb il)re 'l-lc, 
l)ebung". lD. Jn '!llfötgi [tirbt 'Pfarrer '!llies1nann, ber frül)er bie <f>en1einben 
füott!icben unb füüttingen betreut unb nebenbei bie 'Pa[tori[ation bes .Rantons, 
jpitals beioq1t !Jat. 22. Jn ben 9Jlonat 9.Hai fallen 3wei 'i3roben1obihnadJu11gs, 
übungen 3ugleidJ 1nit ei11en1 oiel ftärferen '2lufgebot oon :rruppen. 2-!. '.Der 
(\Jrofie :Hat in '!lleinf elben feiert ben '!lb[ cl)ieb 0011 .l:',errn :Hegierungsrat Dr. 
'1I. 6d)lnib. '.Darauf folgen bie üb!idJen '!lla!Jlen: 9leuer füro5ratspräfibent (l;ridJ 
Ullntann, Stänberat, '!H3eprä[ibent '!ll. :rucl)[d)lnib. 'Präfibent bes 9{egierungs, 
ratcs Dr. 6tac!Jclin, 'lli3eprä[ibent Dr. :Hot!J. Dr. 6dJntib wirb in bie '!1er, 
walhtngsfon1111i[[ion bes (l;leftri,1itätswerfcs gewä!Jlt, Dr. :Heiber in bie 'Petitions, 
fon11nii[ion. 71 IBürgerrecl)tsge[udJe toerben gutge!Jeißcn. '.Der <f>e[dJäftsberidJt 
bes (l;leftri3ilätswerfcs wirb genel)111i~1t. '.Darauf tritt ber :Hat in bie 'Dctai!beratun,1 
bes neuen Ci:rbidJafts[teucrge[cties ein. 22. '.Die 51ulturen [inb banf ber warn1e11 
2llitterung oiel weiter cntwidelt als anbcre Ja!Jre unb bereits l)at in ucr[cl)iebcnen 
C\Jer1enben ber f,euet einge[ett. '.Die r1ro[3e :rrodenl)eit bceinträcl)tigt bas [dJöne 
IBilb Ieiber etwas. 28. 'lllieber werben eine 9{ei!Je uon (.\;rbbeben uer[pürt, beren 
.l:',erb in ber 6cl)wäbi[dJen 12Hb liegt. 29. Jn 'llrbon tagt ber 6dJwei3eri[cl)e 
Unteroffi3iersoerein in 'llnwe[enl)eit 0011 füencral füui[an. 20. '.Der t!Jurgaui[dJe 
f,ein1atuerbanb fül)rt einen .Rurs für f,ein1atfor[dJung burdJ unter '2lnleitung ber 
f,erren Jn[peftor .Reller,Xarnu33er1 Dr. :ranner, Dr. 9JletJer unb Dr. Jsler. 

Juni 

6. Jn f,auptwil wurbe eine füebenftafel für f,ölberlin tnit einer ß'e[tan[pracl)e 
oon 9leftor Dr. Ci:nberlin entl)üllt. f,ölberlin war 1801 eine 3eit !Jinburcl) f,aus, 
lel)rer bei ber ß'antilie füo113enbacl) in f,auptwil. 10. ,'.3111 Jal)re 1H-12 wurben hn 
:J:l)urgau G733 Xonnen :rorf gejtocl)en aus ungefäl)r fieben \yelbern. 9. Jn 6t.füal, 
len \tarb 'lllil!Jeltn IBrüt[cl), .Ron[trufteur unb ß'örberer ber einl)einti[cl)en 9lä!J, 
ma[cl)ineninbu[trie, 'l.lerwaltungsratsprä[ibent ber IBernina 'll.fü. in 6tecrborn. 
12. '.Die Jal)resoer[amrnlung ber tl)urgaui[cl)en 9Tiu[eumsge[ell[cl)aft nal)m eine 
Drientierung oon 23i3ebireftor Dr. \yrel) unb Dr. 18. 9Tiel)er über ben 6tanb ber 
Jnuentari[ierung ber .Runjtbenf111äler int :J:l)urgau entgegen. 1-1. '.Das i-J,lfingftrennen 
in \yrauenfelb fanb in gewol)ntent 9lal)111en unter'.teilnal)me einer großen 3u[cl)auer, 
menge jtatt. Unter ben füäjten bemerfte inan füeneral füui[an, IBunbesrat .ltobelt, 
bie Dber[Uorpsfommanbanten Wille, 9Tiie[cl)er unb 2abl)arbt, Dber[tbiui[ionär 
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liche Produktion, Keller, ſpri<t über die Probleme der Landwirtſchaft. 15. Alt 

Regierungsrat Dr. Alfred Kreis iſt geſtorben. Er war von 1893--1926 Vorſteher 

des Kir<hen-, Sanitäts- und Erziehungsdepartementes, von 1889---1893 Ober= 

richter und Staatsanwalt, 1907--1926 war er Mitglied des ſ<hweizeriſm<en Schul- 

rates. 15. Sekundarlehrer Knöpfli in Aadorf hat auf den 200jährigen Gedenktag 

an die Biſhofszeller Feuersbrunſt eine Schrift herausgegeben: Der rote Hahn 

zu Biſchofszell. 16. Der Kantonsſ<ulturnverein Konkordia feiert das Feſt des 

7öjährigen Beſtehens. Dr. A. Böli hat eine Geſchichte des Vereins herausge- 

geben. 18. An der Tagung des Berkehrsvereins Unterſee und Rhein hielt Prof. 

Jaag von der E.T.H. einen Bortrag über „Seeverſ<hlammung und ihre Be 

hebung“. 19. In Wängi ſtirbt Pfarrer Wiesmann, der früher die Gemeinden 

Gottlieben und Güttingen betreut und nebenbei die Paſtoriſation des Kantons5- 

ſpitals beſorgt hat. 22. In den Monat Mai fallen zwei Probemobilmachungs- 

übungen zugleich mit einem viel ſtärkeren Aufgebot von Truppen. 24. Der 

Große Rat in Weinfelden feiert den Abſchied von Herrn Regierungsrat Dr. 

A. Shmid. Darauf folgen die üblicen Wahlen: Neuer Großratspräſident Erich 

Ullmann, Ständerat, Vizepräſident W. Tuchſ<hmid. Präſident des Regierungs- 

rates Dr. Staehelin, Vizepräſident Dr. Roth. Dr. SHmid wird in die Ver- 

waltungskommiſſion des Elektrizitätswerkes gewählt, Dr. Reiber in die Petitions- 

fkommiſſion. 71 Bürgerrechtsgeſuege werden gutgeheißen. Der Geſchäftsbericht 

des Elektrizitätswerkes wird genehmigt. Darauf tritt der Rat in die Detailberatung 

des neuen Erbſchaftsſteuergeſetzes ein. 22. Die Kulturen ſind dank der warmen 

Witterung viel weiter entwielt als andere Jahre und bereits hat in verſchiedenen 

Gegenden der Heuet eingeſetzt. Die große Tro>enheit beeinträchtigt das ſchöne 

Bild leider etwas. 28. Wieder werden eine Reihe von Erdbeben verſpürt, deren 

Herd in der Shwäbiſchen Alb liegt. 29. In Arbon tagt der Schweizeriſche 

Unteroffiziersverein in Anweſenheit von General Guiſan. 20. Der thurgauiſche 

Heimatverband führt einen Kurs für Heimatforſchung durd< unter Anleitung der 

Herren Inſpektor Keller-Tarnuzzer, Dr. Tanner, Dr. Meyer und Dr. Jsler. 

Juni 

6. In Hauptwil wurde eine Gedenktafel für Hölderlin mit einer Feſtanſprache 

von Rektor Dr Enderlin enthüllt. Hölderlin war 1801 eine Zeit hindur< Haus- 

lehrer bei der Familie Gonzenbach in Hauptwil. 10. Im Jahre 1942 wurden im 

Thurgau 6733 Tonnen Torf geſtochen aus ungefähr ſieben Feldern. 9. In St. Gal- 

len ſtarb Wilhelm Brütſch, Konſtrukteur und Förderer der einheimiſ<en Näh- 

maſchineninduſtrie, Verwaltungsratspräſident der Bernina A.G. in Ste&born. 

12. Die Jahresverſammlung der thurgauiſ<en MuſeumsgeſellſMaft nahm eine 

Orientierung von Vizedirektor Dr Frey und Dr B. Meyer über den Stand der 

Inventariſierung der Kunſtdenkmäler im Thurgau entgegen. 14. Das Pfingſtrennen 

in Frauenfeld fand in gewohntem Rahmen unter Teilnahme einer großen Zuſchauer- 

menge ſtatt. Unter den Gäſten bemerkte man General Guiſan, Bundesrat Kobelt, 

die Oberſtkorpskommandanten Wille, Mieſ<her und Labhardt, Oberſtdiviſionär



122 

<iiübeli, 9J1onhnollin unb bie tl)urgnuiid)e :llq1ieru11n. 20. 'Bei eine111 groiicn 
Bliegerannrijf nuf Jriebrid)sl)afen wurbe 0tnijdJen 0100-0:305 burdJ (\"labneidJoiJ 
in .Rünnnerts!Jauien ilanbwirt 'll\cllauer unb ieine Göl)nc !i)ans unb CS:ntil netötet 
1111b ber ilel)rer !i)er,10;1 id)wer uerwunbet. '.Die CS:xploiionen in (\"riebridJs!Jafen 
tuaren io jtarf, baiJ an be1n SdJwci;ierufer bie .ljäujer ,1itterten unb etlidJe [l'enjter 
in 'BrüdJe ginnen. 25. '.Die beutidJe fS'liegernbwel)r übt über bent See. <iiei dJofie 
f d)lagen auf ber \d)wei3eriidJen Geite ein. Jn 1Jlrbon idJ!änt ein fS'lienerabwe!Jr, 
ncfd)oiJ in ein '!l\ol)nlJaus, glüdlid)erweije o!Jne jentanb 3u uerlct1cn. 27. Jn 
:1J1ünfterlinnen tngt bie Gd)wei3eriidJe <iiejellidJaft für \ßitJdJintric. 3ie beidJäftigt 
[icIJ ntit ben ilel)ren !i)ennann 9loridJadJs unb \einer \)'onnbeutungstJerjudJe. 
27. Jn \llomansl)orn finbet ber l+ .. Rantonnlfun[tturnertag [tatt. ;10. '!luf CS:inlabtlltß 
ber 91orbo\tidJwei3erijdJen 1.Berfe!JrstJereinigung !Jabcn bie \ßrejieleute eine [l'a!Jrt 
tJont 'Bobenjee nadJ bcnt '23ierwnlb[tätterjce auf ber 'Bobenjce,:toggenbur;1bn!Jn 
unb GübojtbalJn unternonnnen. 28. '.Die 'BunbesbafJnfonnnijiionen in 'Begleitung 
uon 'Bunbespräfibent CS:clio bejud)cn ben '.l:IJ11rgnu. 

Juli 

2. Jnt .ljotel <iilnrisegg be[pradJ bie Ja!JrestJerjn111111lung ber t!Jurgauii dJcn 
'-l.lerfel)rstJereinigung bie CS:inid)ränfung bes '.Da1npfbetriebes für bie 3eegcgcnb 
unb [e!Jte [id) nad)brüdlid) für eine CS:leftrififation ber Geetallinie ein. +. Jn 
.Hatl)arinental i[t bie neu renouierte Drgel nlit einent .Ron3ert eingeweil)t 
worben. 6. '!In ber Gefunbarlel)rerfonferen3 in '.DieiJenl)ofen fpradJ Jean 9Jcufiarb 
über bie wirtjd)aftlidJe ilage unb 'l,\olitif bcr Gd)wei3 311 .Rriegs3eiten unb 
Dber[t Dsfar ß'rel) über ilanbesuerteibigung. 10. '.Der (5rof3e 9lat bes .Rantons 
'.l:lJurgau be!Janbelt in \einer fur3e11 Gon1mer[it1ung in eriter ilejung ben CS:ntwurf 
3u1n neuen CS:rb[cIJafts[tcuergef c!l; bie Jnterpellation über bie id)ledJten '!lrbeits, 
uer!Jältniiie in1 ilager .Rlingenberg wirb begrünbet. 10. '!In ber '.l:agung bes id)wei, 
,ierifcIJen ilel)reruereins fprad) '!l\. Gd)ol)aus über ,,Uniere GdJule ,iur .Rriegs,3eit". 
12. 9Jhtiifbireftor CS:. Gd)aerer uon \3'rauenf elb wirb als '.Direftor unb ile!Jrer an bie 
'Be3irfs[d)ule in IBaben gewäl)lt. 15. 'lluf einer '!.lelotour in SSegleitung ber Ge, 
funbari dJule GirnadJ iit <iierid)tspräiibent Dr '!llpl)ons u. Gtreng töblid) uerun, 
glüdt. CS:r war Drtsuor[tel)er uon Girnad) unb f pielte im .RirdJen, unb 6d)ulwef en 
eine ent[d)eibenbe 9lolle. Geit 1929 gel)örte er bem ffiroiJen 9late an, ben er 1933 
prä[ibierte. 16. lj.lriuatbo3ent Dr CS:n1il Gtaiger iit an Gtelle uon CS:ntil CS:rmatinger 
3u111 Drbinarius für beutid)e iliteratur an ber Uniuer[ität in3ürid) gewäl)It worben. 
16. CS:benf o mäl)lt ber ffiegierungsrat bes .Rantons 3ürid) Dr. .Rar! 'llm111ann, 
lj.lriuatbo3ent, 311m orbentlid)en lj.lrofe[[or an ber ueterinärn1ebi5inif d)en ß'afultät 
in 3ürid). 17. 'llufrufe für eine uennel)rte '.Dörraftion werben uon ber 3entral\te!le 
für Db\tbau unb uon ber .Rriegsfür[orge erlaiien. CS:s merben '.Dörrfurje ueran\taltet. 
18. '.Die ~al)resuer[ammlung bes tl)urgaui\d)en lanbwirt[d)aftlid)en .Rantonal, 
uerbanbes ernennt ben 311rüdtretenben \jJräfibenten a. 91ationalrat 9Jleili für [eine 
25jäl)rige '.l:ätigfeit im lllerbanb unb in ber SSauernfad)e, wie audJ f,errn a. \lle, 
gierungsrat Dr '!L 6d)111ib 3u CS:l)renmitgliebern. 91euer \jJräiibent wirb Dtto f>eil, 
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Gübeli, Montmollin und die thurgauiſ<e Regierung. 20. Bei einem großen 

Fliegerangriff auf FriedriHshafen wurde zwiſchen 0100--0305 durd) Flabgeſchoß 

in Kümmertshauſen Landwirt Wellauer und ſeine Söhne Hans und Emil getötet 

und der Lehrer Herzog ſc<hwer verwundet. Die Exploſionen in Friedrichshafen 

waren ſo ſtark, daß an dem Schweizerufer die Häuſer zitterten und etliche Fenſter 

in Brüche gingen. 25. Die deutſc<e Fliegerabwehr übt über dem See. Geſchoſſe 

ſchlagen auf der ſ<weizeriſchen Seite ein. In Arbon ſc<hlägt ein Fliegerabwehr- 

geſ<oß in ein Wohnhaus, glücklicherweiſe ohne jemand zu verletßzen. 27. In 

Münſterlingen tagt die Shweizeriſche Geſellſchaft für Pſychiatrie. Sie beſchäftigt 

ſich mit den Lehren Hermann Rorſha<hs und ſeiner Formdeutungsverſuche. 

27. In Romanshorn findet der 14. Kantonalkunſtturnertag ſtatt. 30. Auf Einladung 

der Nordoſtſ<weizeriſc<en Verkehrsvereinigung haben die Preſſeleute eine Fahrt 

vom Bodenſee nac<h dem Vierwaldſtätterſee auf der Bodenſee-Toggenburgbahn 

und Südoſtbahn unternommen. 28. Die Bundesbahnkommiſſionen in Begleitung 

von Bundespräſident Celio beſuchen den Thurgau. 

Juli 

2. Im Hotel Glarisegg beſprach die Jahresverjammlung der thurgauiſchen 

Berkehrsvereinigung die Einſ|<hränkung des Dampfbetriebes für die Seegegend 

und ſetzte ſic nac<hdrüflic< für eine Elektrifikation der Seetallinie ein. 4. In 

Katharinental iſt die neu renovierte Orgel mit einem Konzert eingeweiht 

worden. 6. An der Sekundarlehrerkonferenz in Dießenhofen ſprac<h Jean Muſſard 

über die wirtſhaftlihe Lage und Politik der ShHweiz zu Kriegszeiten und 

Oberſi Oskar Frey über Landesverteidigung. 10. Der Große Rat des Kantons 

. Thurgau behandelt in ſeiner kurzen Sommerſitzung in erſter Leſung den Entwurf 

zum neuen Erbſchaftsſteuergeſetßz; die Interpellation über die ſ<lechten Arbeits- 

verhältniſſe im Lager Klingenberg wird begründet. 10. An der Tagung des ſchwei- 

zeriſchen Lehrervereins ſprac< W. Sc<hohaus über „Unſere Schule zur Kriegszeit“. 

12. Muſikdirektor E. Shaerer von Frauenfeld wird als Direktor und Lehrer an die 

Bezirksſ<hule in Baden gewählt. 15. Auf einer Velotour in Begleitung der Se- 

Fundarſchule Sirnach iſt Gerichtspräſident Dr Alphons v. Streng tödlich verun- 

glückt. Er war Ortsvorſteher von Sirna<h und ſpielte im Kirchen- und Shulweſen 

eine entſ<Heidende Rolle. Seit 1929 gehörte er dem Großen Rate an, den er 1933 

präſidierte. 16. Privatdozent Dr Emil Staiger iſt an Stelle von Emil Ermatinger 

zum Ordinarius für deutſ<e Literatur an der Univerſität in Zürich gewählt worden. 

16. Ebenſo wählt der Regierungsrat des Kantons Züric< Dr Karl Ammann, 

Privatdozent, zum ordentlichen Profeſſor an der veterinärmediziniſc<en Fakultät 

in Zürich. 17. Aufrufe für eine vermehrte Dörraktion werden von der Zentralſtelle 

für Obſtbau und von der Kriegsfürſorge erlaſſen. Es werden Dörrkurſe veranſtaltet. 

18. Die Jahresverſammlung des thurgauiſchen landwirtſ<haftlihen Kantonal- 

verbandes ernennt den zurü&tretenden Präſidenten a. Nationalrat Meili für ſeine 

25jährige Tätigkeit im BVerband und in der Bauernſache, wie auch Herrn a. Re- 

gierungsrat Dr A. Shmid zu Ehrenmitgliedern. Neuer Präſident wird Otto Heß, 
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~"'iäuslen,:Hongmil. 20. :Die 5UridJenernte ijt gut, bie 'Beeren fallen ebenfalls reidJ, 
lid) an. :HeidJ!idJe G:rträne liefern bie 1:\'rü[Jfartoffcln. 21. :Die fantona[e 'Branb, 
aii efuran,1anjtart !Jtlt bei 1 -l81 :3:l2 1:\'r. lfinnal)1nen unb 1 14-1 318 \}r. '2lusgaben 
einen HberidJui:J 110n -l37 01-1 ()'r. 0u 11er3eidjnen. '2lusgaben 113 \}älle 'Branb, 
11ergütung für 311 807 ()'r., 5\antinaftion 208 531 \}r., 'Beiträge an 1:\'euerlöjdJ, 
einridJtungcn H+ 075 1:\'r. 22. :Die Crrnä!Jrungslage lJat bie alte 6itte bes 2l!Jren, 
lcjens micber 1u Cr[Jren fonnnen [afien. Jung unb alt beteiligt jidJ eifrig baran. 
2:l. Di: med . .SeinridJ 6dJmtJn 110n 2itten!Jeib, i!eitcr ber bortigen .\)eilanjtart, jtirbt 
int '2lrter uon 52 Ja!Jren. 31. Jn S\reu3linnen ijt Dtto Crnncier, '.Direftor ber \}iliale 
ber 5~rebitanjtart gcjtorben, ber als Jnitiant unb CS!Jef bie '2lnfänge bes 1nilitärijdJen 
'11orunterridJts betreute. 

2luguft 

5. '.Die ßiidJerei in1 'Bobenjee I)at int erjten .\)albja!Jt 117 286 kg \"i'iidJe int 
'2l\ert 110n 36+ 239 ßr. abgemorfen (1042: 89 820 kg, '1llert: 276 180 1:\'r. 19+1: 
!\:l 87+ kg iln '1llert 110n 1:37 150 ßr.). '.Die n1engenntäj3ige 6teigerung beträgt 
jeit lfl+0 117 ~S- 10. Jn einer Hber[idJt mirb berannt, bai:J iln 'tl)urgau 11011 1917 
bis 1942 2(>1 Crntmäiierungen auf einen1 <Iiebiet 11011 3120 S:,eftaren bei eine1n 
5~ojtenaufmanb 110n G,6 9J1illionen ßranfen burdJgefü!Jrt murben unb 51 iliüter, 
:,uja111n1enle,1ungen int 51o[tenbetrag 110n brei 9Jlillionen ()'ranfen jomie 1:3 91ebberg, 
refonjtruftionen 110n G+ ha. lG. '2llle ilie1neinben !Jaben auf '1lleijung ber 'Bc!Jörben 
für ben 5\atajtropl)enfall 6anitätspoften ein3uridJten unb einen 6toct 110116anitäts, 
ntaterial 011 bejdJaffen. 20. '.Die 'troden!Jeit bauert jdJon jcit '1llodJen an, 11erjtärft 
burdJ 3mci auj3erorbentlidje .Si~emellen int '2lugujt. Jnt unteren 't[Jurgau merben 
bie '1Bief en bereits braun unb beginnen ab3uborren. 22. !Banf11ermarter '1Bol)nlidJ 
in '2lrbon ijt einent 6dJ[aganfall erlegen. Crr mar in 11er[djiebenen ~lmtern ber 
Cfienteinbe für bas allge1neine '1Bol)l tätig. 2+. Jnfolge ber '.Dürre erreidjt bie '1luf, 
ful)r 11011 6dJ[adjt11ie!J ant lßiel)1narft 11011 ßrauenfelb eine nie bageme[ene S:,öl)e 
11011 130 6tüd. 25. Jn \Rornansl)orn i[t Dr. ß. 9Jlo[er,Cl5osmei!er ge[torben, ber 
frül)ere 91ebaftor ber ,, lßolfsmadjt an1 'Bobenf ee". Crr gab bas \BudJ ,,lllolfsbräudje 
ber 6djmei311 l)eraus. 26. '.Die rantona[e 2ol)nausg!eidJsfaf[e mit ben ange[djlo[, 
f enen autono1nen 5\nf[en mies 1,1 858 9Jlitglieber auf. llln \Beiträgen gingen ein 
1171 910 ü'r. llln 2o!Jnausfallent[djiibigungen megen 9Jlilitärbienftes unb l!ler, 
je\jungsentjdJiibigung ~u[ä\j!idJer '2lrbeitsfräfte in ber 2anbmirtf djaft unb bei 
Q3auten 11011 nationale1n Jnteref[e murbcn ausgegeben 699 393 ßranfen. 31. Jn 
'1Bil ftarb 5\un[tmaler '2lugujt 9Jlüller 11011 12Bartl). 

September 

2. '.Die tl)urgaui[c!Je ßür[orgeftelle ,, ll}ro Jnfirmis" l)at 1942 runb 48 500 ßr. 
nufgemenbet unb 467 6dJü\Jlinge betreut. 2. Jn ßif dJingen ift '.Direftor 12llbin Brei, 
ber 2eiter bes Crr3iel)ungsl)eims 6±. Jbba3ell, geftorben. 4. '.Die '2lnbauerl)ebung 
für ben ftanton '.rl)urgau ergibt eine 3unal)me 110n 15 930 auf 18 284 ha, ba11on 
entfallen auf bie 2anbwirt[djaft 17 69+ ha, auf Jnbuftriepflan3merr 118 ha, 5\lein, 
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Häuslen-Roggwil. 20. Die Kirſchenernte iſt gut, die Beeren fallen ebenfalls reich- 

lich an. Reichliche Erträge liefern die Frühkartoffeln. 21. Die kantonale Brand- 

aſſekuranzanſtalt hat bei 1 481 332 Fr. Einnahmen und 1 144 318 Fr. Ausgaben 

einen Überſchuß von 437 014 Fr. zu verzeichnen. Ausgaben 113 Fälle Brand- 

vergütung für 311 897 Fr., Kaminaktion 208 531 Fr., Beiträge an Feuerlöſch- 

einrictungen 94 075 Fr. 22. Die Ernährungslage hat die alte Sitte des Ähren- 

leſens wieder zu Ehren kommen laſſen. Jung und alt beteiligt ſich eifrig daran. 

23. Dr med. Heinrich Shwyn von Littenheid, Leiter der dortigen Heilanſtalt, ſtirbt 

im Alter von 52 Jahren. 31. In Kreuzlingen iſt Otto Engeler, Direktor der Filiale 

der Kreditanſtalt geſtorben, der als Initiant und Chef die Anfänge des militäriſchen 

Vorunterrichts betreute. 

Auguſt 

5. Die Fiſcherei im Bodenſee hat im erſten Halbjahr 117 286 kg Fiſche im 

Wert von 364 239 Fr. abgeworfen (1942: 89 820 kg, Wert: 276 180 Fr. 1941: 

63 874 kg im Wert von 137 150 Fr.). Die mengenmäßige Steigerung beträgt 

ſeit 1940 117 %. 10. In einer Überſicht wird bekannt, daß im Thurgau von 1917 

bis 1942 261 Entwäſſerungen auf einem Gebiet von 3120 Hektaren bei einem 

Koſtenaufwand von 6,6 Millionen Franken dur<geführt wurden und 51 Güter- 

zuſammenlegungen im Koſtenbetrag von drei Millionen Franken jJowie 13 Rebberg- 

refonſtruktionen von 64 ha. 16. Alle Gemeinden haben auf Weiſung der Behörden 

für den Kataſtrophenfall Sanitätspoſten einzurichten und einen Stock von Sanitäts- 

material zu beſ<haffen. 20. Die Tro>enheit dauert [<hon ſeit Wochen an, verſtärkt 

dur< zwei außerordentliche Hißewellen im Auguſt. Im unteren Thurgau werden 

die Wieſen bereits braun und beginnen abzudorren. 22. Bankverwalter Wohnlich 

in Arbon iſt einem Sc<laganfall erlegen. Er war in verſchiedenen Ämtern der 

Gemeinde für das allgemeine Wohl tätig. 24. Infolge der Dürre erreicht die Auf- 

fuhr von Schlachtvieh am BViehmarkt von Frauenfeld eine nie dageweſene Höhe 

von 130 Stü>. 25. In Romanshorn iſt Dr F. Moſer-Gosweiler geſtorben, der 

frühere Redaktor der „Volkswacht am Bodenſee“. Er gab das Buch „BVolksbräuche 

der Shweiz“ heraus. 26. Die kantonale Lohnausgleichskaſſe mit den angeſc<loſ- 

ſenen autonomen Kaſſen wies 14 858 Mitglieder auf. An Beiträgen gingen ein 

1171910 Fr. An Lohnausfallentſhädigungen wegen Militärdienſtes und Ver- 

ſezungsentſ<ädigung zuſätzlicher Arbeitskräfte in der Landwirtſchaft und bei 

Bauten von nationalem Intereſſe wurden ausgegeben 699 393 Franken. 31. In 

Wil ſtarb Kunſtmaler Auguſt Müller von Warth. 

September 

2. Die thurgauiſche Fürſorgeſtelle „Pro Infirmis“ hat 1942 rund 48 500 Fr. 

aufgewendet und 467 Schükßlinge betreut. 2. In Fiſchingen iſt Direktor Albin Frei, 

der Leiter des Erziehungsheims St. Jddazell, geſtorben. 4. Die Anbauerhebung 

für den Kanton Thurgau ergibt eine Zunahme von 15 930 auf 18 284 ha, davon 

entfallen auf die Landwirtſchaft 17 694 ha, auf Induſtriepflanzwerk 118 ha, Klein-
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µflan3er 4 72 ha. 5. Jn (l'rauenfelb iit Dr. 1neb. 1Paul 'Böl)i, ber Eeiter ber g1Jnäfo, 
logijd)en 'llbteilung am Gµital (l'rauenfelb gejtorben. 5. Jn 'llleinfelben fanb eine 
fantonale Dbftbautagung ftatt. Dr: f,artrnann jµracfJ über ,,Dbjt unb Dbjtµrobufte 
in ber 'Uolfsernä!Jrung". 6. Jn1 Eaufe bes )ßonnittags roajfcrte eine idJroer l)aua, 
rierte an1erifanijdJe fliegenbe ~ejtung bei :Ho1nansl)orn. '.Die 'Beia(111ng rourbe ge, 
borgen. 8. '.Die '.Dürre l)ält in1n1er nodJ an, in uielen füegenben beginnen bie l)uellen 
311 uerjiegen unb bie fürasnarbe fängt an GdJaben 0u nel)1nen. H. '.Die Eage bes '2lr, 
beitsrnarftes 3eigte irn Juni, Juli unb '2lugujt 6 bis 7 'totalarbeitslo[ c, ':teilarbeits, 
loje Juni 381, Juli "102, 'llugu[t 37() ('tertilinbujtrie). '2lrbeitseinja\J Juli total 15(i3 
(452 1nännlidJe, 242 roeiblidJe unb 86H JugenblidJe). 'lluguft total 2002 (7\J2 rnänn, 
lid)e, 328 roeiblid)e, 882 Juge11blidJe). 11. '2!11 ber Ja!Jresoerf annnlung bes GdJiff, 
fnlJrtuerbanbes ~l)ein,'Bobenjee f prad) Jngenieur Dejterl)aus unb Jh: Slructer über 
bie 'Boben[eeregulierunn unb bie roirtf dJnftlidJen 'l.1orarbeitcn für 1Ba[e!,'l_-lobcn[ee. 
13. '.Da bie Slol)len,111ful)ren etroas bejjer ncroorbcn, roirb ber fürupµe \': 'l.Bo!Jtntn, 
nen 2 / 5 bes 'Be,111gsfontingentes (uon 25 °/r,) in .\{ofs unb 3 / 5 in f,013 ,111geteilt. 
16. '2!11s ben tion ber 1:!ürre betroffenen (l)ebieten roerben bic 'l3ie!J[1ejtänbc für bie 
.l,Serbjtroeib in füegenben ntit g11ten1 (l)rasroud)s uerjtcllt. l(j. '2ln bcr Gijjung bes 
füroi3en \Hutes roirb bie GtaatsrcdJnung pro 1~JJ2 genel)nligt, bie Jnterµellation 
roenen bes '2lrbeitslagers5Uingenberg beantroortet, bie CT;rbidJafts, 1111b GdJenfungs, 
[teueruorlage in 2. Ee[ung begonnen unb eine 9Tiotion über 91otl)ilfc an \llrbeitslofe 
er!ebigt. CT;ine 9Jlotion beantrant, eine f,erbjt3ulage an bas Gtaatsperjonal aus, 
311ridJten. 16. '.Des niebrirJen '!Balf er[tanbes roegen fönnen bie '.Da111pff dJiffe in 
1:!iei3e11l)ofen nidJt n1elir anlegen, roas f dJon lange nidJt rne!Jr uorgefonnnen ijt. 
21. '.Der \HecfJenf dJaftsberic!Jt bes tl)urgauijd)en euangelif cfJen Slird)enrates berid)tet, 
bai3 in einigen SUrc!Jge1neinbe11 bef c!Jätnenb geringer füottesbienjtbefuc!J l)errjdJt, 
er beflogt jidJ ferner über bie leidJtf ertigen Ubertretungen ber Gonntagsgebote 
unb ben GdJrounb firdJ!idJer unb c!JriftlidJer Gitte. 1577 'taufen rourben uoll3ogen1 

bauon 115 .\Untier aus genlijdJten CT;l)en. '.Die 'trauunnen jtiqJen auf 65fl, rootion 
6H genlijd)te CT;!Je11. '.Die 'l_-lejtattungen ninnen uon 1128 auf 1082 311rücf. '.Die 3a!Jl 
ber finberlc!Jrµflic!Jtinen 5Unber betrug 7782 (8"123), bie 3a!Jl ber Slonfirn1anben 
1533 (1"106). '.Die Eanbesfird)e !Jot 95 9leua11fnal)111e11 unb 33 'llustritte 311 uer, 
3eic!Jnen. 23. '.Die 3al)l ber 'lßirt[dJaften iit 1\JJ2 auf 1"170 ,1urüdgegangen, 11 Wirt, 
idJaften ginrJen ein. 91ur 3roei Cfie1neinben hn 'tl)urgau roeijen roeniger 'lllirtid)aften 
auf als bie 'Bebürfnis3a!Jl laut füe[ejj erlaubt (1 Wirt[d)aft pro 100 [inrool)ner). 
2J. '.Das G5etreibe iit gut ausnefallen unb in a11sge3eid)neten1 3uitanb ein, 
gebrad)t roorben. CT;111bet iit gut, l)ie unb ba roegen '.Dürre mager ausgefailen; 
eine [el)r grolle Db[treforbernte ijt irn füange. '.Die Weinleie wirb n1engenn1äi3ig 
etroa 50 % ber lejjtjäl)rigen G::rnte ergeben, aber uer[ prid)t einen guten 'tropfen. 
25. '.Die '2lnjtalt 'Bernrain, eine Ianbroirt[d)aftlid)e ~lrn1enjcfJ11Ie 1 feiert il)r 100, 
jäl)riges 'Bejtel)en. 

Slulturelle CT;reinnil[e. '.Die füefell[cfJaft für Slunjt unb Eiteratur in .Rreu3, 
Iingen l)ält il)re Jal)resuer[amntlung ab, uerfd)önt burd) ~e3itationen uon Wolf, 
gang Eangl)off aus 3üricfJ. 18. 24. '.Die 51:lolfsl)ocfJldJule ßrauenfelb beab[id)tigt 
im Winter 19J3-J4 folgenbe .Rurie ab3ul)alten: Dr. ßel)r, '.Die Wur3eln ber 
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pflanzer 472 ha. 5. In Frauenfeld iſt Dr med. Paul Böhi, der Leiter der gynäko- 

logiſc<en Abteilung am Spital Frauenfeld geſtorben. 5. In Weinfelden fand eine 

kantonale Obſtbautagung ſtatt. Dr Hartmann ſpra< über „Obſt und Obſtprodukte 

in der Volksernährung“. 6. Im Laufe des Vormittags waſſerte eine ſ|Hwer hava- 

rierte amerikaniſc<e fliegende Feſtung bei Romanshorn. Die Beſaßung wurde ge- 

borgen. 8. Die Dürre hält immer noh an, in vielen Gegenden beginnen die Quellen 

zu verſiegen und die Grasnarbe fängt an Schaden zu nehmen. 9. Die Lage des Ar- 

beitsmarktes zeigte im Juni, Juli und Auguſt 6 bis 7 Totalarbeitsloſe, Teilarbeits- 

loſe Juni 381, Juli 402, Auguſt 379 (Textilinduſtrie). Arbeitseinſatßz Juli total 1563 

(452 männliche, 242 weibliche und 869 Jugendliche). Auguſt total 2002 (792 männ= 

liche, 328 weibliche, 882 Jugendlic<he). 11. An der Jahresverſammlung des Sciff- 

fahrtverbandes Rhein-Bodenſee ſpra< Ingenieur Oeſterhaus und Ir Krucker über 

die Bodenſeeregulierung und die wirtſchaftlichen Borarbeiten für Baſel-Bodenſee. 

13. Da die Kohlenzufuhren etwas beſſer geworden, wird der Gruppe V: Wohnun- 

gen 2/, des Bezugskontingentes (von 25 %) in Koks und 3/, in Holz zugeteilt. 

16. Aus den von der Dürre betroffenen Gebieten werden die Viehbeſtände für die 

Herbſtweid in Gegenden mit gutem Graswuchs verſtellt. 16. An der Sißung des 

Großen Rates wird die Staatsrehnung pro 1942 genehmigt, die Interpellation 

wegen des Arbeitslagers Klingenberg beantwortet, die Erbſc<hafts- und Shenkungs- 

ſteuervorlage in 2. Leſung begonnen und eine Motion über Nothilfe an Arbeitsloje 

erledigt. Eine Motion beantragt, eine Herbſtzulage an das Staatsperſonal aus- 

zurichten. 16. Des niedrigen Waſſerſtandes wegen können die Dampfſchiffe in 

Dießenhofen nicht mehr anlegen, was ſc<on lange ni<t mehr vorgekommen iſt. 

21. Der Rechenſchaftsbericht des thurgauiſchen evangeliſcmen Kirhenrates berichtet, 

daß in einigen Kirhgemeinden beſc<ämend geringer Gottesdienſtbeſuch herrſcht, 

er beklagt ſich ferner über die leichtfertigen Übertretungen der Sonntagsgebote 

und den Shwund firhlicher und <hriſtlicher Sitte. 1577 Taufen wurden vollzogen, 

davon 115 Kinder aus gemiſ<ten Ehen. Die Trauungen ſtiegen auf 659, wovon 

69 gemiſchte Ehen. Die Beſtattungen gingen von 1128 auf 1082 zurü>. Die Zahl 

der finderlehrpflichtigen Kinder betrug 7782 (8423), die Zahl der Konfirmanden 

1533 (1406). Die Landeskirhe hat 95 Neuaufnahmen und 33 Austritte zu ver- 

zeihnen. 23. Die Zahl der Wirtſchaften iſt 1942 auf 1470 zurückgegangen, 11 Wirt- 

ſchaften gingen ein. Nur zwei Gemeinden im Thurgau weiſen weniger Wirtſchaften 

auf als die Bedürfniszahl laut Geſetz erlaubt (1 Wirtſchaft pro 100 Einwohner). 

24. Das Getreide iſt gut ausgefallen und in ausgezeichnetem Zuſtand ein- 

gebrac<ht worden. Emdet iſt gut, hie und da wegen Dürre mager ausgefallen; 

eine ſehr große Obſtrekordernte iſt im Gange. Die Weinleſe wird mengenmäßig 

etwa 50 % der lektjährigen Ernte ergeben, aber verſpricht einen guten Tropfen. 

25. Die Anſtalt Bernrain, eine landwirtſhaftliche Armenſ<ule, feiert ihr 100- 

jähriges Beſtehen. 

Kulturelle Ereigniſſe. Die Geſellſhaft für Kunſt und Literatur in Kreuz- 

lingen hält ihre Jahresverſammlung ab, verſhönt durh Rezitationen von Wolf- 

gang Langhoff aus Zürich. 18. 24. Die Volksho<hſc<hule Frauenfeld beabſichtigt 

im Winter 1943-44 folgende Kurſe abzuhalten: Dr. Fehr, Die Wurzeln der 
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europäi[ dJen .Rultur int IJ(Itertunt; Dr. lll. 9.Hüller, <tinfü!Jrung in bie CS:!Jemie; 
9{egierungsrat Dr. 9{otl), 603ialpolitif; Dr. 5irtl), 91euefte beutf cfJ,f dJwei3eri[cfJe 
2iteratur. 30. Jn .Rreu3linge11 wirb eine 5ölberlingebenffeier mit einent IDortrag 
oon lßrofelf or Dr. ltntil 6taiger abge!Jalten. 30. Jn ffiontansl)orn unb in lJrauen, 
felb finben fleine fircfJ!icfJe "2lbenbn1u[ite11 ftatt, ein Wieberaufleben eines alten 
'BraucfJcs, bcr oor allein im 17. unb 18. Ja!Jr!Junbert in ber lutl)eri[cfJen .Rirc!Je 
[e!Jr lebenbig war. 

Oftober 

5. "2{11 ber 6l)nobe ber eoangelijcfJen .RirdJe wurbe Dr. "2llei111nann als 9.Hit, 
glieb bes .RircfJenrates gewä!Jlt. '.Die IDorlage auf 6cfJaffung oon 5ilfspfarränttern 
wirb angenonnnen; für lßfarr[tellen, bie neu gefcfJaffen werben müjfen, wurbe 
bie (fire113e bei 2000 re[peftioe 1500 6eelen angenomnten. '.Die ffieoi[ion ber 
.RirdJenorbnung wurbe begonnen. '.Die .RircfJenge[angbucfJfommi[[ion l)at il)re 
5Borf cfJläge beenbigt. '.Die 3ulai[ung oon '.rl)eologinnen wurbe abgelel)nt. 9. llln 
6telle oon 5errn Dr. 'Bö!Ji wirb Dr. med. 5. J. lllle[pi, erfter Dberar3t an ber 
lJrauenflinit in 3üridJ, nacfJ lJrauenfelb berufen. 11. Dr. J. 9)1. 'BädJtolb, 
6erninarlel)rer, wirb als f>auptle!Jrer für '.Dibaftif an bas Dber[eminar in 3üricfJ 
gewä!Jlt. 11. Jn '.Dünners!Jaus ent[tanb 6dJaben an 'Bauern!Jäujern burcfJ 
nieberge!Jenbe lJlabge[cfJo[f e. 12. lJür bie fon11nenben 91ationalratswa!Jlen [inb 
int '.r!Jurgau 5 2i[ten eingegeben worben: 1. 1Jrei[innig,ben1ofratif dJe, 2. 603ial, 
bemofrati[dJe, 3. 'Bauernlijte, 4 . .Rat!Jolif cfJe lllolfspartei, 5. Jungbauern. 1-t '.Der 
~erwalter ber '.Dontäne 9Jtünfterlingen, 5dJ. 5er3og, feiert [ein 40jä!Jriges "2lmts, 
jubiläunt. Cl:r l)at ber tl)urgaui[c!Jen 2anbwirt[cfJaft oor allem auf ben füebieten 
ber 1Die!J3ucfJt, 6aatgutpflege unb Db[toerwertung gro[Je '.Dien[te erwie[en. 
22. '.Die Db[ternte beträgt in ber gan3en 6cfJwei3 3irfa 28 000 <ti[enba!Jnwagen 3u 
10 '.ronnen, baoon werben im '.rl)urgau 9000 Wagen allein abgeerntet. 28. 6cfJlo[J 
Cl:ugensberg l)atte 1943 nur 8500 IBefucfJer aufouweii en. 30. '.Die Wal)len in ben 
91ationalrat 3eitigten folgenbe ffie[ultate: 2i[ten[timmen 603ialben1ofraten 
58 652, 'Bauern 46 166, .Ratl)oli[cfJe IDolfspartei 38 010, lJrei[innige 34 479, 
Jungbauern 6879. 3ugenommen l)aben gegen 1939 603ialbemofraten um 9335, 
IBauern unt 3614, bie .Ratl)oli[cfJe \!lolfspartei u1n 1012, wäl)renb bie Jungbauern 
um 7112 unb bie lJrei[innigen um 2326 3urüd'fielen. füewä!Jlt [inb: Dr. "2!. ffiotl) 
unb D. 5öppli ([03.), f>e[J unb Wartmann (IBauern), Dr. Cl:ber (.Rat!Jol. \!lolfs, 
partei), Dr. lll. 9.Hüller (frei[.). '.Die Jungbauern ge!Jen leer aus. '.Die beiben oor, 
gef cfJlagenen 6tänberäte Dr. lß. lllltwegg unb Cr. Ullntann [inb gewä!Jlt . 

.Ru I tu r e II e lt r e i g n i [[ e. '.Die \!lolfsl)odJ[ cfJule .Rreu31ingen !Jält im llllinter 
1943/44 folgenbe .Rur[e ab: Dr. füei[er, 11 lßrobleme bes fcfJwei3eri[cfJen "2{u[Jen, 
l)anbels", Dr. (fiuggenbülJI 11 \tr!Jaltung ber [cfJwei3eri[cfJen Cl:igenart", <trnft 
9Jtei[ter 11 \ti[engewinnung in ber 6cfJwei311

1 CS:urt IB!attnet 111llluminium unb 
.12eic!Jtmetalle", 5ans lJe!Jr 11 6eibe, .Runft[ eibe unb 3ellwolle", Win3iger 
119.Hoberne llllege ber .Ro!JlencfJentie", Werner 9J1üller II lßrobleme ber IBilb, 
betracfJtung", .Rar! lJe!Jr 11 .l!iteratur unb .Rultur ber füriedJen". 5. '.Die tl)urgaui[c!Je 
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europäiſHen Kultur im Altertum; Dr. A. Müller, Einführung in die Chemie; 

Regierungsrat Dr. Roth, Sozialpolitik; Dr. Hirth, Neueſte deutſch-ſ<weizeriſche 

Literatur. 30. In Kreuzlingen wird eine Hölderlingedenkfeier mit einem Vortrag 

von Profeſſor Dr. Emil Staiger abgehalten. 309. In Romanshorn und in Frauen- 

feld finden kleine firMliche Abendmuſiken ſtatt, ein Wiederaufleben eines alten 

Brauches, der vor allem im 17. und 18. Jahrhundert in der lutheriſchen Kirche 

ſehr lebendig war. 

Oktober 

5. An der Synode der evangeliſchen Kirc<he wurde Dr. Weinmann als Mit- 

glied des Kir<enrates gewählt. Die Vorlage auf Schaffung von Hilfspfarrämtern 

wird angenommen; für Pfarrſtellen, die neu geſchafſen werden müſſen, wurde 

die Grenze bei 2000 reſpektive 1500 Seelen angenommen. Die Reviſion der 

Kir<henordnung wurde begonnen. Die Kir<engeſangbuchkommiſſion hat ihre 

Vorſ<hläge beendigt. Die Zulaſſung von Theologinnen wurde abgelehnt. 9. An 

Stelle von Herrn Dr. Böhi wird Dr. med. H. I. Weſpi, erſter Oberarzt an der 

Frauenklinik in Zürih, na< Frauenfeld berufen. 11. Dr. J. M. Bächtold, 

Seminarlehrer, wird als Hauptlehrer für Didaktik an das Oberſeminar in Zürich 

gewählt. 11. In Dünnershaus entſtand Schaden an Bauernhäuſern durc<h 

niedergehende Flabgeſchoſſe. 12. Für die kommenden Nationalratswahlen find 

im Thurgau 5 Liſten eingegeben worden: 1. Freiſinnig-demokratiſc<he, 2. Sozial- 

demokratiſche, 3. Bauernliſte, 4. Katholiſ<e Volkspartei, 5. Jungbauern. 14. Der 

Verwalter der Domäne Münſterlingen, H<. Herzog, feiert ſein 40jähriges Amts- 

jubiläum. Er hat der thurgauiſc<en Landwirtſ<aft vor allem auf den Gebieten 

der Viehzuc<ht, Saatgutpflege und Obſtverwertung große Dienſte erwieſen. 

22. Die Obſternte beträgt in der ganzen Schweiz zirka 28 000 Eiſenbahnwagen zu 

10 Tonnen, davon werden im Thurgau 9000 Wagen allein abgeerntet. 28. S<loß 

Eugensberg hatte 1943 nur 8500 Beſucher aufzuweiſen. 30. Die Wahlen in den 

Nationalrat zeitigten folgende Reſultate: Liſtenſtimmen Sozialdemokraten 

58 652, Bauern 46 166, Katholiſce Volkspartei 38 010, Freiſinnige 34 479, 

Jungbauern 6879. Zugenommen haben gegen 1939 Sozialdemokraten um 9335, 

Bauern um 3614, die Katholiſche Volkspartei um 1012, während die Jungbauern 

um 7112 und die Freiſinnigen um 2326 zurüdfielen. Gewählt ſind: Dr. A. Roth 

und O. Höppli (ſoz.), Heß und Wartmann (Bauern), Dr. Eder (Kathol. Volks- 

partei), Dr. A. Müller (freiſ.). Die Jungbauern gehen leer aus. Die beiden vor- 

geſ<lagenen Ständeräte Dr. P. Altwegg und E. Ullmann ſind gewählt. 

Kulturelle Ereigniſſe. Die Bolkshochſ<hule Kreuzlingen hält im Winter 
1943/44 folgende Kurſe ab: Dr. Geiſer, „Probleme des ſ<HweizeriſMen Außen=- 

handels“, Dr. Guggenbühl „Erhaltung der ſc<weizeriſ<en Eigenart“, Ernſt 

Meiſter „Eiſengewinnung in der Shweiz“, Curt Blattner „Aluminium und 

Leichtmetalle“, Hans Fehr „Seide, Kunſtſeide und Zellwolle“, Winziger 

„Moderne Wege der Kohlen<hemie“, Werner Müller „Probleme der Bild- 

betrac<tung“, Karl Fehr „Literatur und Kultur der Griehen“. 5. Die thurgauiſche
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91aturforfcfJc1tbe Cfiejell[cfJaft l)ält il)re Jal)resoer[anunlung i1t ß'raucnfclb ab. 
'ßrofef[or 5!lolfart [µrid)t über ,,<rntwidlung ber l_\.lflan,1en3üd)h1ng in ber ccfJtuei3'1

• 

12. Jn ß'raucnfelb gaftiert bas Duatuor i!auf anne 0011 'llnbre be ,Tlibauµierrc. 
22. Jn ß'rauenfelb f µielt ber µolni[c!Je 9Jcei[terpianijt Jof epl) lurc3insftJ 'll\erfe 
oon G:!Jopin. 2-t Jn 'llrbon geben ber 9)1ännercfJor t,annonie unb :)Jlänner, 
cfJor 'llrbon ein Slon3crt unter :lJtitwirfung ber Solijten (\;rnft f,äfliger, 'lllerner 
.l)ei1n unb Siegfrieb :JJlüller. 25. '.Die neugegrünbete 'Elolfsl)ocfJ[cfJule f,inter, 
t!Jurgau fü!Jrt 3 Slur[e burd). Dr. (üüntl)art: ,,Bänber, unb '.l.lölferfunbe", 'Profeifor 
G:l)ri[ten: 11 '.Die <rii engewinnung", Dr. f,erbi: 11 Cfie[ dJid)te bes '.t!Jurgaus". 2fi .. l)ans 
Slrie[i [µricfJt in 'llrbon II Über bas 5!lerl)alten ber Jioilbeoölferung iln ß'alle feinb, 
licfJer lße[e\Jung". 29. 9httl) 'Bl111n lieft in ß'rauenfelb aus eigenen 'lllerfen oor. 

!l1ouember 

13. '.Der Cfirof3e :Hat 1nui3te 3uer[t eine genaue 12luslegung bes 'llrt. 38 ber 
Slantonsoerfafiung oorne!Jnten, 1H1dJ be111 es nur eine1n :Henierungsratsntitglieb 
geftattet ift, in ben eibgenöfii[dJen \Häten 311 [i\1en. '.Das i!os 11111i3te 310if cfJen ben 
:Hegierungsräten Dr. 'llltwegg uni) Dr. \HotlJ entf dJeiben unb fiel 311g11n[tcn bes 
er[teren. 'Beratung bes \HecfJen[d)aftsbericfJtes 1\l-1:3 unb 'Beitritt 3u111 .11onforbat 
über bie .Rojten bes 6trafuol1311ges. 12. '.Die tl)urr1aui[cfJe Dffi1iersgejellf dJaft IJielt 
in Slre113lingen il)re Jal)resuer[annnlung ab. <rin '.l.lortrag oon Dberftbioifionär 
'BircfJer bel)anbeite einen 'llb[cfJnitt aus ben1 Dftfelb311g, bie 'll\olcfJoro[dJ!adJt 1\l-12. 
18. Jn ber Jal)resuer[a1nn1lung ber tl)urgaui[dJcn Cfie111einnü\jigen Cfief elljdJaft 
fµradJ ~Hebaftor Dr. lllltroeg über 11 6ic!Jerung oon '2Uter unb 8an1ilie11

• 20. '.Die 
'llbjenfung ber brei f,üttroiler[een wirb begonnen. '.Dantit werben 3irfa 200 ha 
i!anb urbar gemadJt bei einen1 Slo[tenaufroanb oon 1,2 :JJH!lionen 8ranfen, 
anberer[eits burcfJ bie[en <ringriff eine rei3uolle i!anbjcfJaft, roie mir int '.tl)urgau 
beren nidJt 311 uiele be[i\ien, umgewanbeit. 23. 19-11 unb 19-12 [inb je 145 füe[ud), 
[teller ins tl)urgauif c!Je 'BürgerrecfJt aufgenom1nen roorben. 1\l-13 werben es nur 
100 i ein. 23. '.Der fürof3e \Hat beriet bas 'Bubget 19-1-1. '.Die oorgef el)enen '.teue, 
rungs3ular1en werben als ungenügenb 3urüdge10ie[ en. Dr. f,olliger begrünbet 
eine 9Jlotion über bie \Heoi[ion bes 'Be[olbungsregulatiues. 29 lßürgerrecfJts, 
ge[ucfJe werben gene!Jmigt. 20. 'lln ber 'lliinterfi\jung ber f,ein1atuereinigung 
0111 Unter[ ee f µracfJ <rr3bi[ cfJof 91e\jl)amn1er über 11 '.Die (\;infül)rung bes G:l)riften, 
tums in ber Unter[eegegenb". 

Slünftieri[cfJe <rreigni[[e. 13. Jn 'llmrisroil wirb eine lllus[tellung uon 
'lllerfen bes 9Jlalers <rrn[t <r. ScfJlatter eröffnet. Jn 8rauenf elb [µricfJt <rbroin 
'llrnet über 11 ':tugenben unb Sünben bes 6cfJ10ei3erfilmes11

• 12. '.Die füef ellf cfJaft 
für 9J1u[if unb i!iteratur ffiomansl)orn ueran[taitet einen 5!lortrags3l)Uus uon 
llll. ScfJol)aus über 11 'lliege uni) Jrrroege in ber l)äuslicfJen <rr3iel)ung11

• -1. Jn 
Slreu3lingen [ µieit bas StabtorcfJefter 'lliintertl)ur unter ber i!eitung 'ßaul Slle\jfis. 
7. '.Das füoetl)eanum '.DornacfJ fül)rt in ffiomansl)orn ,,'.Die 'Braut uon 9Jle[[ina" 
auf. 21. Jn 8rauenfelb fingt ber DratoriencfJor Slantaten uon 'BacfJ, ScfJüll unb 
f,änbel unter ber i!eitung 0011 ScfJaerer. 25. Dber[t 6d)umacfJer [µric!Jt in ~rauen, 
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Naturforſ<ende Geſellſhaft hält ihre Jahresverſammhung in Frauenfeld ab. 

Profeſſor Volkart ſpricht über „Entwi>lung der Pflanzenzüchtung in der Schweiz"“. 

12. In Frauenfeld gaſtiert das Quatuor Lauſanne von Andre de Ribaupierre. 

22. In Frauenfeld ſpielt der polniſc<e Meiſterpianiſt Joſeph Turczinsky Werke 

von Chopin. 24. In Arbon geben der Männer<or Harmonie und Männer- 

<Hor Arbon ein Konzert unter Mitwirkung der Soliſten Ernſt Häfliger, Werner 

Heim und Siegfried Müller. 25. Die neugegründete Volksho<ſchule Hinter- 

thurgau führt 3 Kurſe dur<h. Dr. Günthart: „Länder- und Bölkerkunde“, Profeſſor 

Chriſten: „Die Eiſengewinnung“, Dr. Herdi: „Geſchichte des Thurgaus“. 26. Hans 

Krieſi ſpricht in Arbon „Über das Berhalten der Zivilbevölkerung im Falle feind- 

liher Beſetzung“. 29. Ruth Blum lieſt in Frauenfeld aus eigenen Werken vor. 

November 

13. Der Große Rat mußte zuerſt eine genaue Auslegung des Art. 38 der 

Kantonsverfaſſung vornehmen, nach dem es nur einem Regierungsratsmitglied 

geſtattet iſt, in den eidgenöſſiſc<en Räten zu ſißen. Das Los mußte zwiſchen den 

Regierungsräten Dr. Altwegg und Dr. Roth entſheiden und fiel zugunſten des 

erſteren. Beratung des Rechenſc<haftsberichtes 1943 und Beitritt zum Konkordat 

Üüber die Koſten des Strafvollzuges. 12. Die thurgauiſche Offiziersgeſellſchaft hielt 

in Kreuzlingen ihre Jahresverſammlung ab. CEin Vortrag von Oberſtdiviſionär 

Bircher behandelte einen Abſchnitt aus dem Oſtfeldzug, die Wolhowſ<lacht 1942. 

138. In der Jahresverſammlung der thurgauiſchen Gemeinnüßigen Geſellſchaft 

ſpraH Redaktor Dr. Altweg über „Sicherung von Alter und Familie“. 20. Die 

Abſenkung der drei Hüttwilerſeen wird begonnen. Damit werden zirka 200 ha 

Land urbar gemac<ht bei einem Koſtenaufwand von 1,2 Millionen Franken, 

andererſeits dur< dieſen Eingriff eine reizvolle Landſc<aft, wie wir im Thurgau 

deren nicht zu viele beſiden, umgewandelt. 23. 1941 und 1942 ſind je 145 Geſuch- 

jteller ins thurgauiſc<e Bürgerrecht auſgenommen worden. 1943 werden es nur 

100 jein. 23. Der Große Rat beriet das Budget 1944. Die vorgeſehenen Teue- 

rungszulagen werden als ungenügend zurücgewieſen. Dr. Holliger begründet 

eine Motion über die Reviſion des Beſoldungsregulatives. 29 Bürgerrechts- 

geſuc<e werden genehmigt. 20. An der Winterſizung der Heimatvereinigung 

am Unterſee ſprac<h Erzbiſ<hof Nethammer über „Die Einführung des Chriſten- 

tums in der Unterſeegegend“. 

Künſtleriſ<e Ereigniſſe. 13. In Amriswil wird eine Ausſtellung von 

Werken des Malers Ernſt E. Sclatter eröffnet. In Frauenfeld ſpricht Edwin 

Arnet über „Tugenden und Sünden des Schweizerfilmes“. 12. Die Geſellſchaft 

für Muſik und Literatur Romanshorn veranſtaltet einen Vortragszyklus von 

W. Sc<hohaus über „Wege und Irrwege in der häuslihen Erziehung“. 4. In 

Kreuzlingen ſpielt das Stadtor<Heſter Winterthur unter der Leitung Paul Kleßkis. 

7. Das Goetheanum Dornad) führt in Romanshorn „Die Braut von Meſſina“ 

auf. 21. In Frauenfeld ſingt der Oratorien<hor Kantaten von Bac<h, S<hüß und 

Händel unter der Leitung von Schaerer. 25. Oberſt Shumacder ſpricht in Frauen-



felb über ,,Solbnt unb .l\ultur". 28 .. l\nrl Ci:rb gibt einen Biebern!Jenb in 
'.Hon1nnslJorn. :30. Jn 'lhnriswil jpridJt Bin ::t:iu 0 tjen: ,,illebnnfen über [l)inn" 
unb ::t:jinng 1)n trägt nlte dJine[ijdJe 2l)rif oor. 

-L '.1.Hit 7082 Jn gegen -t323 91ein wurbe uon ben euangelijdJen .l\irdJ!Jürgern 
bie Ci:rgän3ung 3u1n .l\irdJenorganijationsgejc\J gutgelJeij3cn, bie bie SdJaffung 
oon f>ilfspfarrän1tcrn unb ne1ten '-].lfarrjtellen oorfiel)t. -L ])er füroBe ':l1at !Je 0 

!Janbelte nod) ein1nal bas '1:l1tbget unb lJieii bie abgeänberte J::euerun\)s3ularJe 
für bas '-].lerjonal gut. 6. '.Heßierunosrat Dr. 'l{!twegg wirb ,1un1 'l.li,1epräiibenten 
bes Stänberates oewäl)lt. 12. 5htnitn1aler Ci:rnjt Ci;. Sd)latter in Uttwil feiert 
jeinen 60. Cl5eburtstag. 20. nie ß'lüdJtlinßs!Ji!fe l)at ntit i!Jrent Ci:rgebnis 0011 
Gl :H58 ß'ranfen bas lc\3tjäl)rige ':Hejultat ü!Jer[d)titten. 3uben1 wurben bei ber 
.\Ueiber 0 unb SdJtt!Jjannnlung für bie ß'lüdJtlinße mel)r als 80 groBe Säcfe 
an J::ertilien abgeliefert. 21. J:lie .15aus[annnlung ber 'lßinterl)ilfe l)at 101 900 
ß'ranfen nbgemorfen, ber '-].llafettenoerfauf 15 053 ß'ranfen '.Die füratiso!J[t 0 

jannnlung für bie '2:lergbeoölferung l)at ein 'total oon 200 000 3entner er 0 

geben. 26. '.Der 1Uerlaß f,uber & [o. l)at eine hn 'l(uftrag oont tl)urgauil dJen 
5ehnntoer!Janb 0011 Ci:rnjt f,erbi oerfante 03e[dJid)te bes S::lJurgaus !Jeraus0 

ge\)eben, bie oor a!lent bejtrebt ijt, in für3erer ß'ai[ung unb in lesbarer ß'onn 
bie 'l]erßl1nßenl)eit uni erer .l)eintnt bar3ujtellen. 28. Jn ])ieBenlJofen wurbe bie 
91enooatio11 bes alten Siegeltur111es ßlücflidJ beenbet. 30. nns J::l)ur\)auer Jn(Jr 0 

budJ brhtßt '2lufiätle non f>dJ. 'lBalbuogel über ben Siegeltun11 oon ])ieBen!Jofen, 
oon 5. ilirentntinßer über alte '1BirtjdJafts3eidJen, bie Crrinnerungen oon 'llr3t 
f>d). J[elin im '1(us3uß, oon Cr. Jsler über ben Hortulus animae ntit 6tid)en 
Don f,ans f>olbein unb oon Bod)er unb J. :Hicfenmann: Hber 'll\ol)njtätten 0011 
ß'rauenf elber '-].latri3ierße [ d)ledJtern . 

.l\ün\tleri)dJe Crreißni[ie. 2. Jo[ef \Heinl)art lieit in 91omans1Jorn aus 
eißenen '1Berfen oor. 5.-12. Jn '21ntrisroil finbet eine Juße11brood)e jtatt. 12. '.Das 
üuatuor 0011 Bauja11ne unter '2lnbre be \Hibaupierre ßa[tiert in .l\reu31in\)en. 
12.-19. Jn .l\reu31ingen eine 'llus[tellung ber 1:11urgauer .l\ün[tler\)ruppe. 28. 'lln 
bie 6telle bes nad) '2:laben geroäl)lten '.Direftors Gd)aerer roirb f,err ])anu[er 
aus 3ütid) \)emäl)lt. 26. Jnt ooltsmirtidJaftlid)en 2-'erein 0011 '2lrbon [prad1 
5ermann 5iltbrunner über ,,6dJroei3eri[d)e Ci:igenart, 91atur unb 9Jlen[d)''. 
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feld über „Soldat und Kultur“. 28. Karl Erb gibt einen Liederabend in 

Romanshorn. 30. In Amriswil ſpri<t Lin Tiu-tſen: „Gedanken über China“ 

und Tſiang Yn trägt alte Zhineſiſche Lyrik vor. 

Dezember 

4. Mit 7082 Ja gegen 4323 Nein wurde von den evangeliſchen Kirhbürgern 

die Ergänzung zum Kir<enorganiſationsgeſeß gutgeheißen, die die Schaffung 

von Hilfspfarrämtern und neuen Pfarrſtellen vorſicht. 4. Der Große Rat be=- 

handelte no<h einmal das Budget und hieß die abgeänderte Teuerungszulage 

für das Perſonal gut. 6. Regierungsrat Dr. Altwegg wird zum Bizepräſidenten 

des Ständerates gewählt. 12. Kunſtmaler Ernſt E. Schlatter in Uttwil feiert 

ſeinen 60. Geburtstag. 20. Die Flüchtlingshilfe hat mit ihrem Ergebnis von 

61 368 Franken das leßtjährige Reſultat überſchritten. Zudem wurden bei der 

Kleider- und Schuhſammlung für die Flüchtlinge mehr als 80 große Säce 

an Textilien abgeliefert. 21. Die Hausfſammlung der Winterhilfe hat 101 900 

Franken abgeworfen, der Plakettenverkauf 15 053 Franken Die Gratisobſt- 

jammlung für die Bergbevölkerung hat ein Total von 200 000 Zentner ex- 

geben. 26. Der Verlag Huber & Co. hat eine im Auftrag vom khurgauiſchen 

Heimatverband von Ernſt Herdi verfaßte Geſchichte des Thurgaus heraus- 

gegeben, die vor allem beſtrebt iſt, in kürzerer Faſſung und in lesbarer Form 

die Bergangenheit unſerer Heimat darzuſtellen. 28. In Dießenhofen wurde die 

Renovation des alten Siegelturmes glüklich beendet. 30. Das Thurgauer Jahr- 

buch bringt Aufſäte von H<. Waldvogel über den Siegelturm von Dießenhofen, 

von H. Gremminger über alte Wirtſ<haftszeichen, die Erinnerungen von Arzt 

H<h. Iſelin im Auszug, von E. Jsler über den Hortulus animae mit Stichen 

von Hans Holbein und von Locher und I. Ri>enmann: Über Wohnſtätten von 

Frauenfelder Patriziergeſchlechtern. 

Künſtleriſ<e Ereigniſſe. 2. Joſef Reinhart lieſt in Romanshorn aus 

eigenen Werken vor. 5.--12. In Amriswil findet eine Jugendwode ſtatt. 12. Das 

Quatuor von Lauſanne unter Andre de Ribaupierre gaſtiert in Kreuzlingen. 

12.--19. In Kreuzlingen eine Ausſtellung der Thurgauer Künſtlergruppe. 28. An 

die Stelle des nac<? Baden gewählten Direktors Schaerer wird Herr Danuſer 

aus Zürich gewähli. 26. Im volkswirtſchaftlichen Berein von Arbon ſprach 

Hermann Hiltbrunner über „S<weizeriſche Eigenart, Natur und Menſc<h“.



l:l)urgauif d)e <Bef d)id)tsliteratur 1943 
3u[ammengeftellt uon ljritl !Brüllmnnn, llßeinfelben 

!8er3eid,Jnis ber mbfür3ungen 

AA 12Innismiler '2ln3eiger, '2lnnismil 
BN 523i[d)ofs3eller \Tiad)rid)ten, 523i[d)ofs0ell 
BS 523oben[ee[d)riften, ß'riebridJs!Jafen 
BU 523ote uon1 Unterfee, 6tecfborn 
BZ 523i[d)ofs3eller 3eitung, 523if dJofs3ell 
NZZ \Heue 3ürd)er 3eitung, 3ürid) 
SA 6onberabbrucf 
SBZ 6d)mei3eri[d)e 523oben[ee,3eitung, \Ron1ans9orn 
StH 6timmen ber f,eimat (523eilage 3ur 523i[d)ofs3eller 3eitung) 
ThA '.tl)urgauer 12lrbeiter3eitung1 12lrbon 
ThB '.t!Jurgaui[d)e 523eiträge 3ur uaterlänbif dJen füe[dJidJte 
ThJ '.tl)urgauer Jal)rbud), ß'rauenfelb 
ThT '.tl)urgauer '.tagblatt, Weinfelben 
Th Vf '.tl)urgauer l)Jolfsfreunb, .Rreu31ingen 
Th Vz '.t!Jurgauer 2-1olfs3eitung1 \Jrauenfelb 
ThZ '.tl)urgauer 3eitung, \Jrauenfelb 
WH lllleinfelber f,eimatblätter (523eilage 3um '.tl)urgauer '.tagblatt) 

mmriswil 
1. Drtf d,Jnften 

~- 3.: 'lln1 '.tlorfbadJ [523urg Wcoos bei 12hnrismil]. AA 1. V. 
<Dren1nlinger f,ern1ann: IJ!nnismiler CT:l)ronif über bas 

AA 13. II. 
.Rriegsjal)r 19-!2. 

- 230111 alten 12lnirismi!. 8°. 32 6. SA aus ben1 12lmrismiler 'lln3eiger [\Tirn. 37, 
41, 61, 68, 76, 94, 96, 99). 

mnbwil 
ilabl)art Jafob: '.nie .Rird)eng!ocfen uon 12lnbmil. 3um <Debäd)tnis ber alten 

<Dioden unb 3ur Ctrinnerung an bie Ctinmeil)ung bes neuen füeläutes. 8°. 
38 6. '.tlrucf: f,au[er & 6d)läpfer, 523ürglen 1938. 

mrbon 
523 o rn IJ auf er Walter: 25 Jal)re 6d)mimmflub 12lrbon, 1913-1938. ß'ejt[d)rift, 

'ßrogramm. 8°, 32 6. nrucf: Ct. Wl)ler, 12lrbon [1938] . 
.Re II er 5 ei nri dJ: l)Jerfel)rs, unb l)Jer[d)önerungsuerein 12lrbon. 1893-19-!3. 

\Rücfblicf. 8°, 18 6. 523ud)brucferei Ct. Wl)ler, '2lrbon. 

Thurgauiſ<e Geſchichtsliteratur 1943 
Zuſammengeſtellt von Friß Brüllmann, Weinfelden 

Verzei<hnis der Abkürzungen 

AA = Amtriswiler Anzeiger, Amriswil 
BN == Biſchofszeller Nachrichten, Biſchofszell 
BS = Bodenſeeſchriften, Friedrichshafen 
BU = Bote vom Unterſee, Stekborn 
BZ == Biſchofszeller Zeitung, Biſchofszell 

NZZ = Neue Zürdher Zeitung, Zürich 
SA = Sonderabdru 
SBZ == Sdweizeriſche Bodenſee-Zeitung, Romanshorn 
StH == Stimmen der Heimat (Beilage zur Biſchofszeller Zeitung) 
ThAä = Thurgauer Arbeiterzeitung, Arbon 
ThB = Thurgauiſche Beiträge zur vaterländiſchen Geſchichte 
ThJ = Thurgauer Jahrbuch, Frauenfeld 
ThT = Thurgauer Tagblatt, Weinfelden 
ThVf = Thurgauer Volksfreund, Kreuzlingen 
ThVz = Thurgauer Volkszeitung, Frauenfeld 
Thz = Thurgauer Zeitung, Frauenfeld 
WH = Weinfelder Heimatblätter (Beilage zum Thurgauer Tagblatt) 

Amriswil 1. Ortſ<aften 

I. Z. : Am Dorfbac<h [Burg Moos bei Amriswil]. AA 1. V. 

Gremminger Hermann: Amriswiler Chronik über das Kriegsjahr 1942. 
AA 13.11. 

--- Vom alten Amriswil. 8*. 32 S. 8A aus dem Amriswiler Anzeiger [Nrn. 37, 
41, 61, 68, 76, 94, 96, 99]. 

Andwil 

Labhart Jakob: Die Kir<henglo>en von Andwil. Zum Gedächtnis der alten 
Glo&en und zur Erinnerung an die Einweihung des neuen Geläutes. 8*. 
38 S. Dru>: Hauſer & Schläpfer, Bürglen 1938. 

Arbon 

Bornhauſer Walter: 25 Jahre Shwimmklub Arbon, 1913--1938. Feſtſchrift- 

Programm. 8*, 32 S. Drus: E. Wyler, Arbon [1938]. 
Keller Heinrich: Verkehrs- und Verſchönerungsverein Arbon. 1893---1943. 

Rübliä. 8?, 18 S. BuchdruFerei E. Wyler, Arbon.
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Sbcr!Jol3cr 'llrnolb: ~ittjdirift eines ['llrboncr] ilc!Jrcrs 00111 ~a!Jre 17-18. 
ThA 23. I. 
3ur CS:röffnung bes 91e11ba11cs ::t:11n11naiie [in 'lhbon]. 6011bern11111111er ber 
ThA u. 31. III. 

~lrenenberg 
f>unentobler ~afoll: 91apoleo11 h11 Urteil ~afob ~11nf!Jarbts. ThZ 1G. I. 
-- (I'. II!J. 6dJlojiers 1.!.1e3ie!J11nge11 311111 'llrene11bern. ThZ 2G. VI. 

'Bernrain 
'.Debrun11er 'l{lbert: 100 ~a!Jre 'll11italt l.!.3ernrain. 18-l~l-19-13. Jubiläu111s, 

[dJrift, oerfaiit iln 'lluftran ber 'llufiidJisfo111niijiion. 8°, 7D 6. '.Drud: ~üc!Jer, 
fabrif l.!.3oba11 'lLill. sireu3li11gen [1\J-13] 

- ~ernrain roirb !JunbertjliliritJ· ThZ 25. IX. 
- 100 ~a!Jre '2{njtalt ~ernrain. ~eilage 3u1n Th Vf uom 25. IX. 

'Bi[d)ofs3el! 
l.!.lrcitler Dito: '.Die 'llla[[eroer[orgung ~i[dJofs,1ell, bas neuerftellte l_ß111nproerf 

,,6täbeli" unb bie 'll\ün[dJelrute. -1°, 8 6. SA a. b. :lJ1onatsbulletin bes 6c!Jroei3. 
'llereins uon illas, unb 'llla[[erfac!Jntlinnern 91r. 1, ~9- 1941. 

~ribler ::t:l).: 'llus ben1 alten ~i[c!Jofs3ell. Siitori[c!Je ~nuten. ~ifc!Jofs3eller 
6dJreib111appe 1\l-13. ~uc!Jbruderei f)ilbebranb, ~i[dJofs,1ell. 

5{nöpfli 'lllbcrt: '.Der rote f>a!Jn 3u lJ3i[dJofs3e!l. (13efc!JidJte bes groi3en l.!.lranbes 
oon 1743. 8°, 1G8 6. ~uc!Jbruderei 'lL 6al3n1ann,6dJilbfnecl)t, ~i[dJofs3e!l. 

- '.Der ~ranb 0011 IJ3i[c!Jofs3ell i111 ~alire 17-1:3. ThZ 15. V. 
- l.!.lra11bgefdJidJte l.!.li[c!Jofs,1ells oon 17-1:3. BZ 15. V. 
- '.Der ~ranb 3u ~i[dJofs3ell 1101n lß. :lJ1ai 17-1:3. StH 91r. :39 u. 15. ·v. 
- 'lllie ntan frül)er bem roten f>al)n 31t ileibe rüdte. CS:benba. 
- ~i[c!Jofs3ell in 'l3ebuten unb 'llrdJiteftur,'.Darjtel11tnge11. StH 91r. -11 110111 

Dftober. 
ilare[e '.Dino: ilanb uni ~i[c!Jofs3e!l. ThZ 20. u. 21. ·vrrr. 
D b erb o l 3 5 er 111 an n: 91eue lllufgaben eines alten 6täbtd1ens [~i[c!Jofs3e!l]. 

BZ 1:3., lß., 20. XL, 4. u. 11. XII. 
9J1o[er (l'ri!J: 3um 200. füebenftag bes groi3en ~ranbes 3u ~i[c!Jofs3e!l. lß./17. 

9.Tiai 17,~:3. BN 1-1. V. 
CS:. si.: '.Der ~ranb 0011 ~i[c!Jofs3ell in1 Jal)re 17-13. ThZ 15. V. 
- 'lllie u11b roann IJ3i[c!Jofs3ell 3u einer '.:turnl)alle fant. BN 2. VII. 

'.Die erroeiterte renouierte '.:turnl)alle ~iic!Jofs3ell Dbertor. ~eilage 3ur BZ 
oom 2ß. VI. 

'Bud) bei UeiJlingen 
5{ e I l er, '.:tarn u 3 3 er 5{ a r I : CS:in (rinbaumfunb hn '.:tl)urgau ['.:torf111oor ~uc!Jer, 

rieb J. ThZ 5. VI. 

llieiJen~ofen 
'll\albuogel SeinridJ: '.Der 6iegeltur111 311 '.Diei3enl)ofen. ThJ 194-1, 3-8. 
- '.Die l_ßfarrfirdJe '.Diei3enl)ofen. ThB LXXX, 1-3-1. (l'ra11enfelb 19-1-1. 

(!;ugensberg 
ilei[i (rrnit: 6c!J!oi3 (rugensberg. 12lppen3eller S{alenber auf bas Jal)r 194-1. 

[;erlag D. S{übler, '.:trogen. 
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Oberholzer Arnold: Bittſchrift eines [Arboner] Lehrers vom Jahre 1748. 
ThA 23.1. 

... Zur Eröffnung des Neubaues Turmgaſſe [in Arbon]. Sondernummer der 
ThA v. 31. II 

Arenenberg 

Hugentobler Jakob: Napoleon im Urteil Jakob Bur>hardts. ThZ 16.1. 
-- F. Ch. Schloſſers Beziehungen zum Arenenberg. ThZ 26. V1, 

Bernrain 

Debrunner Albert: 100 Jahre Anſtalt Bernrain. 1843--1943. Jubiläums- 
ſc<hrift, verfaßt im Auftrag der Aufſichtskommiſſion. 8*, 79 S. Dru>: Bücher- 
fabrik Bodan A.G. Kreuzlingen [1943] 

-- Bernrain wird hundertjährig. ThZ 25. IX. 

-- 100 Jahre Anſtalt Bernrain. Beilage zum ThYf vom 25. IX. 

Biſchofszell 

Breitler Otto: Die Waſſerverſorgung Biſchofszell, das neuerſtellte Pumpwerk 
„Städeli“ und die Wünſchelrute. 4*,8 S. 8A a. d. Monatsbulletin des Schweiz. 
Vereins von Gas- und Waſſerfa<männern Nr. 1, Ig. 1941. 

Bridler Th.: Aus dem alten Biſc<ofszell. HiſtoriſQe Bauten. Biſchofszeller 
Schreibmappe 1943. Buchdruckerei Hildebrand, Biſchofszell. 

Knöpfli Albert: Der rote Hahn zu Biſc<ofszell. Geſchichte des großen Brandes 
von 1743. 8*, 168 S. Buhdrucerei A. Salzmann-ScildkneHt, Biſchofszell. 

-- Der Brand von Biſchofszell im Jahre 1743. ThZ 15. Y. 
--- Brandgeſc<hi<hte Biſ<ofszells von 1743. BZ 15. V. 
=- Der Brand zu Biſchofszell vom 16. Mai 1743. StH Nr. 39 v. 15. V. 
--- Wie man früher dem roten Hahn zu Leibe rücte. Ebenda. 
-- Biſchofszell in VBeduten und Architekiur-Darſtellungen. StH Nr. 41 vom 

Oktober. 
Lareſe Dino: Land um Biſchofszell. ThZ 20. u. 21. VUI, 
Oderbolz Hermann: Neue Aufgaben eines alten Städt<hens [Biſchofszell]. 

BZ 13., 16., 20. X1, 4.. 11. XIL 
Moſer Friß: Zum 200. Gedenktag des großen Brandes zu Biſc<hofszell. 16./17. 

Mai 1743. BN 14. V. 

E. K. : Der Brand von Biſchofszell im Jahre 1743. ThZ 15. V. 
--- Wie und wann Biſc<hofszell zu einer Turnhalle kam. BN 2. VI4. 

. Die erweiterte renovierte Turnhalle Biſc<ofszell Obertor. Beilage zur BZ 

vom 26. V1 

Bud) bei Ueßlingen 

Keller-Tarnuzzer Karl: Ein Einbaumfund im Thurgau [Torfmoor Bucer= 

ried]. ThZ 5. VL 

Dießenhofen 

Waldvogel Heinrich: Der Siegelturm zu Dießenhofen. Th.J 1944, 3--8. 
-- Die Pfarrkirhe Dießenhofen. ThB LXXX, 1--34. Frauenfeld 1944. 

Eugensberg 

Leiſi Ernſt: Shloß Eugensberg. Appenzeller Kalender auf das Jahr 1944. 

Verlag O. Kübler, Trogen.
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tri! dJingen 
I_µ. SU.: '.l)ie 3ürcfJeriicfJe Dffupation bes 5Uojters 8-iidJingen 1712. NZZ 3. XII., 

9lr. 1918. 
Jsler Crgon: 'treffen ber t!Jurgauijcf)en u11b it. galliicfJen -5iitorifer [in 'llJil unb 

\)-ijcfJinge11]. ThZ 5. VI. 

trrauenf elb 
~ ö cf Ii 'lll f r e b, Dr.: 75 Jal)re KTV [oncorbia \yrauenfelb. 1868-l 9-!3. "59. oont 

AH,'.ßerbanb 3unt 75jäl)rigen Jubiläunt. 8°, 189 '6. '.Drucf: 'JL J11ben11aur, 
:Rl)einecf [19-!3). 

"5ogg :Rapl)ael: 3ur ffieicfJidJte bes .Rapu3inerfloiters \)-rauenfelb. 8°, 9H 6. 
Collectanea Helvetico-Franciscana, III. ~anb 19-!3. -5erausgeber: l_ßro, 
oin3ialat ber 6dJwei1er .Rapu1iner, 2u,1ern . 

.Reller,'tarnu33er .Rar!: Uniere l)iitoriidJen \Ucujeen. ThZ 6. III. 

.l!ocfJer \)-ran3 unb :Ricfen1nann J.: Crin \)-rauenfelber l_ßatri3iergeidJ!ecfJt unb 
jeine 'llJo!Jnitätten. [.l!ocfJer oon \yrauenfelbJ. ThJ 19-!-!, 3:1--!1. 

(6ad)nang 
... '.Die 6cfJ!oi3fapelle 3u ffiacf)nang. Crine ge[cfJicfJtlicfJ,redJtlicfJe :Renü11ij3en,3. 

ThVz 1-!. X. 

(ij(arisegg 
.Reller,'tar11u33er .Rar!: Cri11 römi[cfJer 3iegelofe11 bei ffilarisegg. ThZ 3. IV. 

,f)agenwil 
D b er I) o l 3 er 2{ r 11 o l b: 6cfJloil -5agenwil. Jn: 9.TI011ats,[l)ronif, ,31Iu[trierte ~ei, 

luge 3um D[tf cfJwei3eriicfJen 'tagblatt unb :Ror[cfJacfJer 'tagblatt. 9lr. 6, 
6. -!1--!-!. 1939. 

6 cfJ au b D s f a r: '.Die 'lllei!Jerburg im '.tl)urgau [-5agenroil). '.tages,'ll113eiger ber 
6tabt 3üricfJ 2-!. VII. 

,f)orn 
C5 a 11 t e 11 bei 11 W i II i: 6cfJioil -5orn. Jn: 9.TI011nts,[l)ronif. ,3llui trierte ~eilage 

3u1n Ditf cf)roei3eri[cfJen 'tagblatt u11b '.RoricfJacfJer '.tagblatt. 9lr. 2, 6. 9-13. 
:Rorf cfJacfJ 1939. 

St . .Ratl)arinentl)al 
l_ßl).: '.Die Drgel oon 6t. .Ratl)ori11e11tl)aI. ThZ 10. VII. 
~ i e b er m a 1111 ,5.: '.Die Drgel 3u 6t . .Ratl)nrinentl)al. Th T 3. VII. 

.Refifon 
6tauber Crmil: 6cfJloil u11b t,errjcfJoft .Refifo11. 8°, 62 6. 9JUt 12 'tafeln.(= 277. 

9leujaf)rsblatt ber 6tabtbibliotl)ef Wi11tertl)ur 19-!-!). ~ucfJbrucferei 6cfJönen, 
berger & <l'iall 'll.<l'i., Wintertf)ur . 

.Rreu3Iingen 
6trauiJ t,erma1111: '.Die :Römerburg bei .Rreu3li11ge11. ThVf 6. II. 
kf.: '.ßerei11igung t,eimntmujeun1 .Rreu3linge11. Th Vf 30. I. 
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Fiſchingen 

P. KU.: Die zür<heriſ<e Okkupation des Kloſters Fiſchingen 1712. NZZ 3. XI1, 
Nr. 1918. 

Isler Egon: Treffen der thurgauiſchen und ſt. galliſchen Hiſtoriker [in Wil und 
Fiſchingen]. ThZ 5. VI. 

Frauenfeld 

Bö>li Alfred, Dr.: 75 Jahre KTYV Concordia Frauenfeld. 1868---1943. Hg. vom 
AH-Verband zum 75jährigen Jubiläum. 8, 189 S. Druk: A. Indermaur, 

Rheine> [1943]. 

Hogg Raphael: Zur Geſchichte des Kapuzinerkloſiters Frauenfeld. 8", 99 S. 
Collectanea Helvetico-Franciscana, IIL Band 1943. Herausgeber: Pro- 

vinzialat der Schweizer Kapuziner, Luzern. 

Keller-Tarnuzzer Karl: Unſere hiſtoriſmMen Muſeen. ThZ 6. 111. 

Locher Franz und Rikenmann J.: Ein Frauenfelder Patriziergeſ<le<ht und 
ſeine Wohnſtätten. [Lo<her von Frauenfeld]. ThJ] 1944, 33--41. 

Gachnang 

. Die Scloßkapelle zu Gachnang. Eine geſchichtlic<-rehtliche Reminiſzenz. 
ThVz 14. X. 

Glarisegg 

Keller-Tarnuzzer Karl: Ein römiſc<her Ziegelofen bei Glarisegg. ThZ 3. 1V. 

Hagenwil 

Oberholzer Arnold: Sc<hloß Hagenwil. In: Monats-Chronik, Jlluſtrierte Bei- 
lage zum Oſtſchweizeriſmen Tagblatt und Rorſ<hacher Tagblatt. Nr. 6, 
S. 41---44. 1939. 

Sdhaub Oskar: Die Weiherburg im Thurgau [Hagenwil]. Tages-Anzeiger der 
Stadt Zürich 24. VI 

Horn 

Gantenbein Willi: S<loß Horn. In: Monats-Chronik. Jiluſtrierte Beilage 
zum Oſtſhweizeriſchen Tagblatt und Rorſ<ac<her Tagblatt. Nr. 2, S. 9---13. 
Rorſchach 1939. 

St. Katharinenthal 

Ph.: Die Orgel von St. Katharinenthal. ThZ 10. VI1. 

Biedermann H.: Die Orgel zu St. Katharinenthal. ThT 3. VI]. 

Kefikon 

Stauber Emil: Schloß und Herrſhaft Kefikon. 8*, 62 S. Mit 12 Tafeln. (== 277. 
Neujahrsblatt der Stadtbibliothek Winterthur 1944). Buchdrucerei Schönen- 
berger & Gall A.G., Winterthur. 

Kreuzlingen 

Strauß Hermann: Die Römerburg bei Kreuzlingen. ThVf 6. I1. 

kf.: Vereinigung Heimatmuſeum Kreuzlingen. ThV?f 30. 1. 



131 

.Shtt3borf bei ijtauenfelb 
.({eller,:tar11u,1 1er .\{arl: '.Der gel)ein1nisoolle ~farrgarten [in .Rur3borf]. 

ThZ 8. V. 

l.lo1nn1is 
.Re II er, :rar n ll 3 3 er _q a r I: '.Die ., :11aubritterbttrtJ" oon Eonnnis. ThZ 27. II. 
5..leifi G:rnft: '.Die 'Burg int fillalb bei 5201nnlis. ThZ G. III. 

9Jlatnmettsl)ofen 
1:eiji Cl:rnj!: :lJlan11nerts!Jofe11. BS f,eft ß8, 6. :51-60. 1941 42. 

9Jliinitetlingen 
'lß i II e !>:,er 111 an n: .f,unbert ,3alire .f,eil, unb ~flegeanf!alt 9Jliinilerlingen 1840 

bis 1940. ThB LXXX, 35-142. (Yrauenfelb 1944. 

!JleufitdJ an bet '.!l)ut 
f,ut 'lß.: "3ubiläu1nsfdjrift unb .RirdjengefdJidjte ber .Rirdjgemeinbe 91eufirdJ an 

ber :tl)ur. :Ulit (Yeber,1eidjnungen oon 'lllfreb 'lßiitl)ridJ, Eangl)alben. 8°, 41 6. 
'.Drud: \J{. 6al31nann,6dJilbfnedjt1 'BiidJofs3ell 1937. 

~fl)ll 

.({el!er,Zarnu33er .Rar!: Cl:in 'Bron3ebeilfunb in ~fl)n. ThZ 10. VII. 
:He dJ berge r ~n u b o I f: 6p11re11 eines <f>roäbranbes aus oorgef dJidJtlidjer 3eit [in 

~fl)n]. ThZ 29. V. 
- ~ftJn [l21le1nannenf dJUJert]. ThZ 10. VIII. 

Singenbetg 
'.Den finge r ,3 o f e f: '.Der 9Jlinnejänger UlridJ oon 6ingenberg. BN 28. ·v. 

Steinegg 
Dberl)oC1er lllrnolb: 6dJl05 6teinegg unb feine 'Be[i\jer. ThVz 1. unb 4. VI. 

'.!iinifon 
'B o e f dJ ~au l, Dr.: '.Die <f>Iasgemälbe aus bem .Rlofter '.tänifon. 9Jlit 28 ::tafeln 

unb 14 'llbbilbungen im '.!:ext. 74 6., 4°. (= 9Jlitteilungen ber 'llntiquarifdjen 
<f>efellfdjaft in 3üridJ, 'Bb. XXXIII, f,eft 3). '.Drucf oon <f>ebr. Eeemann &[o., 
3üridJ. 'Bef pr. oon l!l.t '!!ß. in ThZ 23. L 

Unterfee 
Reller,::tarnu33er .Rar!: '.Die \'Römer am Unterfee. ThZ 5. III. 
ffiibi 'llbolf: '.Die (YiidJbenennungen bes Unterfeegebietes. 9Jlit be111 erf!n1aligen 

'llbbrud bes (Yif djbüd)leins oon <f>regor 9Jlangolt nacf) ben DriginaI,f,anb, 
fcf)riften 1557. 8°, 158 6. '.Drucf: 'Baublatt l!L<f>., ffiüfcf)lifon 1942. 

ffiibi,ffiibi .3.: 'Bon ber (YifdJerei im Unterfee in alter unb neuer 3eit. mer, 
öffentlicf)ungen ber f,eimatoereinigung am Unterfee, .f,eft 3, 6. 1-25. 8°. 
'Bucf)brucferei 6tedborn 5..louis .Reller. 

13 o lt (Y.: merbriefte 'llla[[erjagb auf bem Unter[ee. <tbenba, 6. 26-28. 

m.leinf elben 
13 r ü II 111 an n (Yri \J: 'Bürgergen1einbearcf)io 'llleinf elben. 6cf)enfungen 1942. WH 

91r. 15 o. 9. III., 6. 73-75. 
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Kurzdorf bei Frauenſeld 

Keller-Tarnuzzer Karl: Der geheimnisvolle Pfarrgarten [in Kurzdorf). 
ThZ 8. V. 

Lommis 

Keller-Tarnuzzer Karl: Die „Raubritterburg“ von Lommis. ThZ 27. I1. 

Leiſi Ernſt: Die Burg im Wald bei Lommis. ThZ 6. 111. 

Mammertshofen 

Leiſi Ernſt: Mammertshofen. BS Heft 68, S. 51--60. 1941 '42. 

Münſterlingen 

Wille Hermann: Hundert Jahre Heil- und Pflegeanſtalt Münſterlingen 1840 
bis 1940. ThB LXXNV, 35--142. Frauenfeld 1944. 

Neukird) an der Thur 

Hut W.: Jubiläumsſchrift und Kir<hengeſchichte der KirHgemeinde Neukirh an 
der Thur. Mit Federzeichnungen von Alfred Wüthric<h, Langhalden. 8*, 41 S. 
Druk: A. Salzmann-Schildkneht, Biſchofszell 1937. 

Pfyn 
Keller-Tarnuzzer Karl: Ein Bronzebeilfund in Pfyn. ThZ 10. VI]. 

Rehberger Rudolf: Spuren eines Großbrandes aus vorgeſ<ichtlicher Zeit [in 
Pfyn]. ThZ 29.V. 

-- Pfyn [Alemannenſ<wert]. ThZ 10. VUI 

Singenberg 

Denkinger Joſef: Der Minneſänger Ulri<h von Singenberg. BN 28. V. 

Steinegg 

Oberholzer Arnold: Schloß Steinegg und ſeine Beſiter. ThVz 1. und 4. VI. 

Tänikon 

BoeſFH Paul, Dr.: Die Glasgemälde aus dem Kloſter Tänikon. Mit 28 Tafeln 
und 14 Abbildungen im Text. 74 S., 4*. (= Mitteilungen der Antiquariſchen 
Geſellſ<aft in Zürich, Bd. XXXI]l, Heft 3). Dru> von Gebr. Leemann &Co., 
Zürich. Beſpr. von W. W. in ThZ 23.1. 

Unterſee 

Keller-Tarnuzzer Karl: Die Römer am Unterſee. ThZ 5. I]1. 

Ribi Adolf: Die Fiſ<benennungen des Unterſeegebietes. Mit dem erſtmaligen 
Abdru> des FiſHbüchleins von Gregor Mangolt nach den Original-Hand- 
ſchriften 1557. 8*, 158 S. Dru>: Baublatt A.G., Rüſchlikon 1942. 

Ribi-Ribi J.: Von der Fiſcherei im Unterſee in alter und neuer Zeit. Ber- 
öffentlihungen der Heimatvereinigung am Unterſee, Heft 3, S. 1--25. 8. 

Buchdruckerei Ste>born Louis Keller. 
Bolt F.: Verbriefte Waſſerjagd auf dem Unterſee. Ebenda, S. 26--28. 

Weinfelden 

Brüllmann Frit: Bürgergemeindear<iv Weinfelden. Shenkungen 1942. WH 
Nr. 15 v. 9. I11., S. 73--75.
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1B r ü I I n1 an n 8' r i \l : <IirolJer f>anel über 'll\einfelben (1ii02). WH 91r. l 7 u. 22. 
VI. 1 \l43, 6. 81-82. 

- '.Die ,::Stalicni[d)e <Iie[ellidJaft in 'llkinfelben. WH \11r. 18 u. 8. IX., 6. 8G-88. 
- '.Die <Iirabbenhnäler ant euannelif d)en 'Pfarr!Jaus in 'll\cinfelben. :J.Hit neun 

lllbbilbunnen auf einer IBeilane. WH 91r. 1\l u. 1\l.XI., 6. 80-91 unb 91r. 20 
U. 21. XII., 6. H3-\l5. 

- '.Die alte :turnl)alle in 'lllcinf elbcn. Gonberausnabe bes Th T u. 2. X. 
Bei[i <rrn\t: Urabel in 'll\einfelben. WH 91r. lG u. L,. IV., 6. 77-80. 
6 cl) r o ff :Hub.: 6cl)lolJ 'll\einfelben (:tl)urnouia,'2lrbeit). Th V z 2.-1:3. 111. 7 91rn. 
6 e e g er l.ll\ a I t er: '.Das neue 2'\ürnerarcl)iu in 'll\einfelben. ThZ 31. XII. 
- '.Der :turn!Jallebau in 'llleinf elben. ThZ 2. X. 

'.Die neue :turnl)alle in Weinfelben. Gonbcrausgabe bes :t!Jurnauer :tanblatt 
uont 2. Dftober. :JJHt IBeitränen uon lj.laul :tl)urn!Jeer, 'µau! 91i[oli, 'll\altcr 
<Iiiiiner, {)'ri!J 2'\rülltnann. 
<rine neue 2'\ritett,()'abrit in 'll\einfelben. 6onberbcilane 011111 ThT u. 30. XI. 

mr4)iuwer en 
6iel)e 'll\einfelben. 

m:rntenwer en 

2. 6a4)gebiete 

Dberl)ol3er '2Irnolb: {)'liicl)tlingslos hn :tl)urnau in alter 3eit. Th\'z 13.II. fg., 
11 91un1n1ern. 

!Bü4)er 
,::Ss I er Cr g o n: lllus ben 6cl)ä!Jen ber t!Jurgaui[cl)en .Rantonsbibliotl)et ['.Der ,,f:,or, 

tulus lllnhnae" ober ,, 6eelengärtlein", verlegt bei ,3. & \'\'. {)'rellon, il1Jon 154G, 
mit 6tid)en uon f:,ans f:,olbcin.] ThJ 1944, 26-2\l. 

!Burgen 
9J1of er {)'ri!J: [lon uer[unfenen 6d)lö[iern unb IBrüden. Thvrf 17. V. 
3ingn lllridJ: '.Die IBurgen, i!Jre <rnt[tel)ung unb 3er\törung. 8°, 14 $. SA aus 

111Bi[d)ofs3eller ,3eitung", 14. unb 21. VIII. 
Giel)e '2ln1risruil, <rugensberg, füad)nang, flanenruil, f:,orn, .Refifon, ilommis, 

9J1an1n1ertsl)ofen, 6ingenberg, 6teinegg, Weinfelben. 

ctl)ronifen 
ilare[e '.Dino: '.tl)urgauer <rl)ronif uom 1. X. 1942 bis 30. IX. 1943. ThJ 1944, 

62-67. 
Jsler <rgon: ::tl)urgauer <rl)ronif 1042. ThB LXXX, 143-158. ö'rauenfelb 1944. 
6iel)e lllmrisruil. 

ijal)nen 
1B ru dn er lll. unb IB.: 6cl)ruei3er ö'al)nenbucl). 4 °, XXXXIII -: 383 + 175 G. 

unb 88 ::tafeln. '.Drud: 3ollifofer & <ro., 6t. <Iiallen 1942. [,::Snt \}al)nen, 
fata!og 6. 37 1Bi[cl)ofs3ell 1 6tüd; 6. 45 '.DielJenl)ofen 3 6tüd; 6. 48 l5'rauen, 
fe!b 6 6tüd; 6. 123 '.tl)urgau 7 6tüd; 6. 128 Uttruil,.RelJruil 1 6tüd; 6. 135 
Weinfelben 1 6tüd.] 
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Brüllmann Friß: Großer Hagel über Weinfelden (1502). WH Nr. 17 v. 22. 
VI1. 1943, S. 81--82. 

=- Die Jtalieniſche Geſellſchaft in Weinfelden. WH Nr. 18 v. 8. 1X., S. 85--88. 
-- Die Grabdenkmäler am evangeliſhen Pfarrhaus in Weinfelden. Mit neun 

Abbildungen auf einer Beilage. WH Nr. 19 v. 19.X1., S. 89--91 und Nr. 20 
v. 21. XI1., S. 93--95. 

--- Die alte Turnhalle in Weinfelden. Sonderausgabe des ThT v. 2. X. 

Leiſi Ernſt: Uradel in Weinfelden. WH Nr. 16 v. 15. 1V., S. 77--80. 

Schroff Rud.: Shloß Weinfelden (Thurgovia-Arbeit). ThVz 2.--13. 111. 7 Nrn. 

Seeger Walter: Das neue Bürgerarchiv in Weinfelden. ThZ 31. XI]. 
-- Der Turnhallebau in Weinfelden. ThZ 2. X. 

. Die neue Turnhalle in Weinfelden. Sonderausgabe des Thurgauer Tagblatt 
vom 2. Oktober. Mit Beiträgen von Paul Thurnheer, Paul Niſoli, Walter 
Giſiger, Friß Brüllmann. 

. Eine neue Brikett-Fabrik in Weinfelden. Sonderbeilage zum ThT v. 30. XT. 

2. S ebiet 
Arc<hivweſen achgebiete 

Siehe Weinfelden. 

Armenweſen 

Oberholzer Arnold: Flüchtlingslos im Thurgau in alter Zeit. ThVz 13.11. fg., 
11 Nummern. 

Bücer 

JIsler Egon: Aus den Schäßen der thurgauiſchen Kantonsbibliothek. [Der „Hor- 
tulus Animae“ oder „Seelengärtlein“, verlegt bei J. & F. Frellon, Lyon 1546, 
mit Stichen von Hans Holbein.] ThJ 1944, 26--29. 

Burgen 

Moſer Friß: Von verſunkenen Schlöſſern und Brücen. ThVf 17. V. 

Zingg Ulrich: Die Burgen, ihre Entſtehung und Zerſtörung. 82, 14 S. 8A aus 
„Biſchofszeller Zeitung“, 14. und 21. VUT. 

Siehe Amriswil, Eugensberg, Gahnang, Hagenwil, Horn, Kefikon, Lommis, 
Mammertshofen, Singenberg, Steinegg, Weinfelden. 

Chroniken 

Lareſe Dino: Thurgauer Chronik vom 1. X. 1942 bis 30. IX. 1943. ThJ 1944, 
62--67. 

Jsler Egon: Thurgauer Chronik 1942. ThB LXXX, 143---158. Frauenfeld 1944. 

Siehe Amriswil. 

Fahnen 

Brucner A. und B.: Schweizer Fahnenbuch. 4*, XXXXI11 -- 383 + 175 S. 

und 88 Tafeln. Dru>: Zollikofer & Co., St. Gallen 1942. [Im Fahnen- 
katalog S. 37 Biſchofszell 1 Stü>; S. 45 Dießenhofen 3 Stü; S. 48 Frauen- 
feld 6 StüEs; S. 123 Thurgau 7 Stü>; S. 128 Uttwil-Keßwil 1 Stück; S. 135 
Weinſelden 1 Stück.] 
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füelbUJef en 
3ager Joief: lfin 3tiinbdJen ,lJ1ün,1neidJidJte. 12°, 11 3. SA aus bent 6dJü!er 0 

falenber ,,,lJ1cin f\'reunb" 19:3H. 

füeograpIJie 
i!eiii Cfrnjt: 5örnlituanberunn itn 'll\inter. ThZ 30. I. 
~Bo[t ß'erbinanb: :torfausbeute itn 5{anton 't!J1trnau. ThZ l(i. VI. 
,Ut ö t t e I i D [ n a: .ljunbcrt Jaf)re iJ3otnnif int 't!Jurgnu. ThZ 2G. VI. 
3ic!Je iJ3iid1ofs.1dL 

fülasgemiilllc 
3ie!Je 'tänifon, 'll\cinfelben. 

~eimatforf dJ11ng 
... .Rurs für 5cin1ntforidJung [in ß'n111enfelb]. ThZ :31. V. 
erf.: .\{urs für 5ci111ntforidJung. ThZ 1. VI. 
~e!J!er 'll\a[ter: 5citnntforjd_)ung itn 't!Jurgau. ThVz 31. V. 

~ein1atf dJun 
(liren11ninr1er t)er111an11: 'll\ns uns in1n1er roieber 111angelt. StH 91r. 41 001n 

DUober 1!1-t:3 . 

.jnbuftrie 
6ie!Je 'llleinf clben . 

.Rantonsgef d)idJte 
5erbi Cfrn[t: 03efdJidJte bes 'tf)urnnus. ,lJlit 7ß iJ3ilbern unb 7 .Rarten. 8°, 388 6. 

lllerlag 5uber & [o., ß'rnuenfelb Ul43. 
iJ3ejprodJen oon °gg in ThZ 20. XI.; 'tf)eobor füretJer,1 in NZZ 23. XII., 

91r. 2088; iJ3. 6µredJer, '(lfr., in ThVz ß. XII.; .l)gt. in BU 10. XII; 'lllbert 
.Rnöµfli in StH 91r. 43 oont 24. XII. 

5 u g e 11 tob I er J n f ob: '.Der 91eutralitätsbrud_) oon 1633. ThZ 13. III. 

.Rird)engef d)id)te 
6ief)e lllnbroil, '.Die!Jenf)ofen, 91eutirdJ a. b. 'tf)ur, lllleinfelben 

.Rlöfter 
6ief)e o'iidJingen, \l'rauenfelb, 6t. .Rat!Jnrinentf)al, 9Rünjterlingen, ':t:änifon . 

.R11It11rgef d)id)te 
3ief)e 3eitidJriften . 

.Runftgef d)id)te 
füremminger .l)errnann: lllon alten unb neuen 'lllirt[dJafts3eidJen itn Xf)urgau. 

ThJ 1944, 17-20. 
91e!Jf)ammer 9tatJrnunbus: 6afra1nentsf)äusd_)en im ':t:f)urgau. SA aus Th\7 z 

21., 23. unb 24. VII. 8°, 23 6. 15'rauenfe!b 1943. [lllrbon, iJ3erg, iJ3ernrain, 
'.DieiJen!Jofen, '.DuiJnang, Bomrnis, 9Jlantmern, 91eufirdJ a. b. ':t:f)., Dberlird_), 
'ßftJn, Xriboltingen, 'lllerb. J 

6ief)e iJ3iidJofs3ell. 
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Geldweſen 

Sager Joſef: Ein Stünd<gen Münzgeſc<hichte. 12*, 11 S. 8A aus dem Sc<üler- 
kalender „Mein Freund“ 1939. 

Geographie 

Leiſi Ernſt: Hörnliwanderung im Winter. ThZ 30. 1. 

Bolt Ferdinand: Torfausbeute im Kanton Thurgau. ThZ 16. VI. 
Mötteli Olga: Hundert Jahre Botanik im Thurgau. ThZ 26. VL 
Siehe Biſc<hofszell. 

Glasgemälde 

Siehe Tänikon, Weinfelden. 

Heimatforſchung 

. .. Kurs für Heimatforſc<ung [in Frauenfeld]. ThZ 31, V. 

erf. : Kurs für Heimatforſ<ung. ThZ 1. VI, 
Keßler Walter: Heimatforſ<hung im Thurgau. ThVz 31. V. 

Heimatſchutß 

Gremminger Hermann: Was uns immer wieder mangelt. StH Nr. 41 vom 
Oktober 1943. 

Induſtrie 

Siehe Weinfelden. 

Kantonsgeſchichte 

Herdi Ernſt: Geſchichte des Thurgaus. Mit 76 Bildern und 7 Karten. 8*, 388 S. 
Verlag Huber & Co., Frauenfeld 1943. 

Beſprochen von -gg in ThZ 20. X1.; Theodor Greyerz in NZZ 23. XI1., 

Nr. 2088; B. Sprecher, Pfr., in ThVz 6. X1I1; Hgt. in BU 10. XI1; Albert 
Knöpfli in StH Nr. 43 vom 24. XI]. 

Hugentobler Jakob: Der Neutralitätsbruch von 1633. ThZ 13, UI. 

Kirc<engeſchichte 

Siehe Andwil, Dießenhofen, Neukirh a. d. Thur, Weinfelden 

Klöſter 

Siehe Fiſchingen, Frauenfeld, St. Katharinenthal, Münſterlingen, Tänikon. 

Kulturgeſc<hichte 

Siehe Zeitſchriften. 

Kunſtgeſchichte 

Gremminger Hermann: Von alten und neuen Wirtſ<haftszeihen im Thurgau. 
ThJ 1944, 17--20. 

Neßhammer Raymundus: Sakramentshäuschen im Thurgau. 35A aus ThVz 

21., 23. und 24. VI1 8', 23 S. Frauenfeld 1943. [Arbon, Berg, Bernrain, 
Dießenhofen, Dußnang, Lommis, Mammern, Neukird) a. d. Th., Oberkir<h, 
Pfyn, Triboltingen, Werd.] 

Siehe Biſhofszell.
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ßiteraturuer3eid)niHe 
)!\rüll111ann 'ß'rijJ: '.tl)urgaui[d.)e Ciie[dJidJtsliteratur 19-12. ThB LXXX, 15\l bis 

172. 'ß'rauenfelb 1 H-14. 

!ffiuf een 
6ie!Je 'ß'rauenf elb, .Rreu31ingen. 

!ffiufif 
3entner Jo!Jannes: '.Das tl)urgaui[dJe .Ra1111nerord.)e[ter, eine .Ra1npfge111ein, 

[dJaft für bas 6dJiitte ! StH 91r. 42 uo111 91oue111ber 194:3 . 

.Robe I t Ja f ob: <rinige Ciiebanfen 3ur 9)/uiifpflcge iln .Ranton '.t!Jurgau. CT:benba. 
6ie!Je 6t. .Ratl)arincttt!Jal. 

Ortf d)aftenuer3eid)nis 
l!ler3eid.)nis ber Drt[dJaften bes 5\antons '.t!Jurnau 1H43. f,erausneneben uon 
ber 6taatsfan3lci bes .Rantons '.t!Jurnau. H", 112 6. '.Drud uon f,uber & li:o., 
'ß'rauenfelb. 

!13erf onengef d)id)te 

a. 'llllgemeines: 

'ß'i i cf.) f,., Dr.,: l!ler3cid.)11is ber '.t!Jurgauer )!\ürger,\}a1nilie1111a111en. 9J1aidJinen, 
fdJrift. 'ß'ol. 59 6. f,erausnegeben 00111 3ioil[tanbsini peftorat bes Slantons 
'.t!Jurnau. 'ß'rauenfelb, 91ouen1ber 19-10. [3u be,1ie!Jen uon ber 9Jcaterial, 
uerrualtung ber tl)urgauif dJen 6taatsfan3lei.J 

- i.Be\tanb, 'llufberual)rung unb i.Benü!311nn ber pfarra1ntlid.)en lßerf onenitanbs, 
reniiter im 5\anton '.t!Jurnau aus ber 3eit oor 1H76 (.Rird.)enbiidJer). 9Jlaid.)inen, 
i dJrift. 'ß'ol. 12 6. f,erausgegeben uom 3iuil[tanbsinfpeftorat bes 5\antons 
'.tl)urgau. 'ß'rauenfelb, im DUober 193H. 

Cf. f,.: '.Die Ciilarner in t}rauenfelb. ThZ 27. III. 

b. lßer[onen unb \3'a11tilien: 

'll 111111 an n u o n 1).lli t t e n ru i I. 
'll111111ann uon 'lllittenruil J.: ['.t'er f,ausuerbanb ber \3'a111ilie] 'llmmann 

uon llllittenruil. 'llrd.)io f. [dJruei3. \3'a111ilie11funbe I, 40. l!lerlag J. ll. 
3michJ, 3üridJ 1942. 

)Bödli Dtto, Dr., \Tiecl.)tsanrualt, in 5lreu0lingen t. 
91ad.)rufe im Th J 194-1, -16; uon 'll. 9Jt in ThZ 4. I.; uon Dtto )Binsruanger 

in Th v'f -1. I. 
)Bö!Ji lßaul, Dr. med., in 'ß'rauenfelb t. 

91ad.)rufe im Th J 1~)44, 45; uon D. 9Jt in ThZ 17. IX. 
)Brenner CT:mil, alt 6efunbarle!Jrer, in S\reu3lingen t. 

91ad.)ruf uon ,gg, Th Vf 6. IV. 
'.De 11 cf.) er. 

'.Deud.)er lßaul: [Ciienealogi[d.)er 'llbri!J unb 6ta111mrei!Je ber] '.Deud.)er [uon 
6tedborn]. 6d.)ruei3erifd.)es Ciief d.)ledJterbud.) VII, 717-723. l!lerlan 
Ciienealoß. Jn\titut ,3. lß. 3midl), 3ürid.) 1943. 
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172. Frauenfeld 1944. 

Muſeen 

Siehe Frauenfeld, Kreuzlingen. 

Muſik 

Zentner Johannes: Das thurgauiſche Kammerorc<heſter, eine Kampfgemein- 
ſchaft für das Schöne! StH Nr. 42 vom November 1943. 

Kobelt Jakob: Einige Gedanken zur Muſikpflege im Kanton Thurgau. Ebenda. 
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. Verzeichnis der Ortſchaften des Kantons Thurgau 1943. Herausgegeben von 

der Staatskanzlei des Kantons Thurgau. 8", 112 S. Dru> von Huber & Co., 

Frauenfeld. 

Perſonengeſchichte 

a. Allgemeines: 

Fiſc<h H., Dr.,: Verzeichnis der Thurgauer Bürger-Familiennamen. Maſc<hinen- 
ſchrift. Fol. 59 S. Herausgegeben vom Zivilſtandsinſpektorat des Kantons 
Thurgau. Frauenfeld, November 1940. [ .Zu beziehen von der Material- 

verwaltung der thurgauiſc<en Staatskanzlei.] 
-- Beſtand, Aufbewahrung und Benüßung der pfarramtli<hen Perſonenſtands- 

regiſter im Kanton Thurgau aus der Zeit vor 1876 (Kirhenbücher). Maſchinen- 
ſhrift. Fol. 12 S. Herausgegeben vom Zivilſtandsinſpektorat des Kantons 
Thurgau. Frauenfeld, im Oktober 1938. 

C. H.: Die Glarner in Frauenfeld. ThZ 27. IU1 

b. Perſonen und Familien: 

Ammann von Wittenwil. 
Ammann von Wittenwil J.: [Der Hausverband der Familie] Ammann 

von Wittenwil. Archiv f. ſ<weiz. Familienkunde 1I, 40. Verlag J. P. 
Zwieky, Zürich 1942. 

Bö>li Otto, Dr., Rehtsanwalt, in Kreuzlingen J. 
Nachrufe im ThJ] 1944, 46; von A. M. in ThZ 4. I1.; von Otto Binswanger 

in ThVf 4.1. 

Böhi Paul, Dr. med., in Frauenfeld *. 
Nachrufe im Th] 1944, 45; von O. M. in ThZ 17. IX. 

Brenner Emil, alt Sekundarlehrer, in Kreuzlingen |. 
Nachruf von =gg= ThVf 6. IV. 

Deucer. 
Deucher Paul: [Genealogiſc<her Abriß und Stammreihe der] Deucher [von 

Ste>born]. S<hweizeriſMes Geſchlehterbuch VITI, 717--723. Verlag 
Genealog. Inſtitut J. P. Zwiky, Zürich 1943.
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'.Dietric!J 'llbolf, .Hunit1naler, IBerlingen. 
~ i e i3 9)1 arg o t: '.Der 9J1aler unb f>ol3fäller 12lbolf '.DietridJ. 12 °1 20 6. 9Jlit 

32 IBilbtafeln. 'Llerlag ber 91euen Ci"ief ell[c!Jaft, IBerlin 1 $)27. 
Jrei 'lllbin, '.Direftor ber 'lBai[enanftalt Ji[dJingent. 

91efrolog uon 'J. J. in Th V z 2. IX. 
f>äberlin f>ein 1, alt IBunbesrat. 

3 w i d IJ J. 'l.l-: \H!Jnentafel uon IBunbesrat f>ein3 f>äberlin. lllrc!Jiu für 
[dJmei3eri[dJe Jan1ilienfunbe I, 1~)7. 'llerlag J.$. 3midtJ, 3üridJ 19-!3. 

f>ölberlin tS-riebridJ, in f>auptwil. 
bg.: f>ölberlin int t!Juq1aui[dJen f>auptwil. ThVz 5. VI. 
.Hnöpfli llllbert: tS-riebridJ f>ölberlin. 3um 100. '.robestng bes groi3en 

'.DidJters nnt 7. Juni 19-!3. BZ 5. 1"I. 

f>ubntann Jba, uon IBidJel[ee, 1828-1909. 
5 u b nt an n '.r IJ eo b o r: 'llor einern fürnb!Jügel [in Ci"iubel, 5\t. 3ug]. 

f>uggenberger llllfreb . 
.Hägi f>nns: 'lllfreb f>uggenberger. StH 91r. 43 vom 2-!. XII. 

Jlg ~nul, '.DidJter, in Uttwil. 
Enref e o'ran3: IBefudJ bei ~nul J!g. BN 13. 'i7III. (<rbenbn weitere IBei, 

träge über ~- Jlg uon <rrwin 1Brül1111nnn u. a.) 

J[elin f)cinridJ, \lfr3t in IBänifon. 
'1Bu!Jrn1nnn 'lB.: '.Die Jugenbjn!Jre bes 'llr3tes f)einridJ 'j[elin. 91adJ [einer 

6elbjtbiograp!Jie [6clbjtbiograp!Jie oon f>einric!J J[elin, praft. 'llr3t in 
IBenifon, 'l3e,1irf 'lBeinfelben. 9Jlit ben1 IBilbni[[e bes 'llerfaffers. 16°, 
164 6. IBudJbruderei 9t. 1Bobn1er in \Homnns!Jorn 186-L] ThJ 1944, 
9-16 . 

. Heller 'lllfons, ~fnrrer in 'lUängit. 
91efrolog uon r. in Th V z 28. VII. 

.He[ielring .Hilinn. 
f>ugentobler Jafob: '.Der 91eutralitätsbruc!J uon 1633 unb .Hilian .He[ie!, 

ring. B U 19. III. 

.H reib o I f <r r n f t, .Hunftn1aler, uon '.rägerroilen. 
,3.: 'lUie <rrn[t .Hreibolf 9J1aler,'.DidJter rourbe. ThT 6. II. 
roti.: <rrnft .Hreibolf [in IBern] uc!Jt3igjä!Jrig. NZZ 9. II., 91r. 227 . 

.H reis 12{! f r e b, Dr., 9tegierungsrat, in o'rauenf elb t-
91ac!Jruf e: '.r!J. fü. int Th J 19-!J, 46-JS; ThZ 15. 1r. 

Eo dJ er, uon o'rauenfelb. 
6ie!Je o'rauenfelb. 

9J1örifofer. 
für e lJ er 3 '.r !Je ob o r, Dr.: Jo!Jann .Ha[pnr 9J1örifof er, 1799-1877. 6c!Jul, 

mann, o'or[c!Jer, füe[c!Jic!Jtsfc!Jreiber. <rin IBilb aus bent füeijtesleben bes 
'.r!Jurgnus. 8°, 13-! 6. (IBeilage 311111 IBeridJt ber '.r!Jurgnui[c!Jcn .Hnntons, 
[c!Jule, o'rauenfelb 19-!2,43). '.Drud uon f>uber & Cl:o., o'rauenfelb. 'lludJ 
nls SA erf c!Jienen. IBe[prodJen oon 91ägeli <rrnjt in ThZ 3. IV.; lll. f>. 
in Th V z 3. -v.; Dr. f>ans 6cfJroar3 in 'lBintert!Jurer _f>ehnatblätter (IBei, 
lage 3un1 '1Bintert!Jurer '.ragbnltt) 15. J!Jg., 91r. 9 uom 2. V., 6. 67-69. -! 0

• 
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Dietrich Adolf, Kunſtmaler, Berlingen. 

Rieß Margot: Der Maler und Holzfäller Adolf Dietrich. 12", 20 S. Mit 
32 Bildtafeln. Berlag der Neuen Geſellſc<haft, Berlin 1927. 

Frei Albin, Direktor der Waiſenanſtalt Fiſchingen |. 

Nekrolog von J. J. in ThYz 2. IX. 

Häberlin Heinz, alt Bundesrat. 

Zwi>y I. P.: Ahnentafel von Bundesrat Heinz Häberlin. Archiv für 

ſHweizeriſche Familienkunde 1, 197. Berlag J. P. Zwidy, Zürich 1943. 

Hölderlin Friedrich, in Hauptwil. 

bg.: Hölderlin im thurgauiſ<en Hauptwil. ThVz 5. V1 
Knöpfli Albert: Friedrich Hölderlin. Zum 100. Todestag des großen 

Dichters am 7. Juni 1943. BZ 5. VI1. 

Hubmann Jda, von Bichelſee, 1828---1909. 

Hubmann Theodor: Vor einem Grabhügel [in Gubel, Kt. Zug]. 

Huggenberger Alfred. 
Kägi Hans: Alfred Huggenberger. StH Nr. 43 vom 24. XI1. 

Ilg Paul, Dichter, in Uttiwil. 
Lareſe Franz: Beſuch bei Paul Ilg. BN 13. VII. (Ebenda weitere Bei- 

träge über P. Ilg von Erwin Brüllmann u. a.) 

JIſelin Heinri<, Arzt in Bänikon. 
Wuhrmann W.: Die Jugendjahre des Arztes Heinrich Iſelin. Nach ſeiner 

Selbſtbiographie [Selbſtbiographie von Heinrih Jſelin, prakt. Arzt in 
Benikon, Bezirk Weinfelden. Mit dem Bildniſſe des Berfaſſers. 16, 

164 S. Buchdruc>kerei R. Bodmer in Romanshorn 1864.] ThJ 1944, 
9--16. 

Keller Alfons, Pfarrer in Wängi f. 
Nekrolog von r. in ThVz 28. VII. 

Keſſelring Kilian. 
Hugentobler Jakob: Der Neutralitätsbru<h von 1633 und Kilian Keſſel- 

ring. BU 19. I11. 

Kreidolf Ernſt, Kunſtmaler, von Tägerwilen. 
-3.: Wie Ernſt Kreidolf Maler-Dichter wurde. ThT 6. 11. 
wti. : Ernſt Kreidolf [in Bern] achtzigjährig. NZZ 9. I1., Nr. 227. 

Kreis Alfred, Dr., Regierungsrat, in Frauenfeld |. 
Nachrufe: Th. G. im ThJ 1944, 46--48; ThZ 15. V. 

Locher, von Frauenſeld. 
Siehe Frauenfeld. 

Mörikoferxr. 

Greyer3 Theodor, Dr.: Johann Kaſpar Mörikofer, 1799---1877. S<ul- 
mann, Forſcher, Geſchichtsſchreiber. Ein Bild aus dem Geiſtesleben des 
Thurgaus. 8', 134 S. (Beilage zum Bericht der Thurgauiſchen Kantons- 

ſ<hule, Frauenfeld 1942-43). Dru> von Huber & Co., Frauenfeld. Auch 
als SA erſchienen. Beſprochen von Nägeli Ernſt in ThZ 3. IV.; A. H. 
in ThVz 3. V.; Dr. Hans Shwarz in Winterthurer Heimatblätter (Bei- 
lage zum Winterthurer Tagbaltt) 15. Ihg., Nr. 9 vom 2. V., S. 67--69. 4*.



:lJ1 ü 11 er .I) ein r i dJ, \.Pfarrer in 'Bürglen t . 
. . . Jn :1Jle1noria111 '.Defan \.Pfarrer .ljeinridJ :l)1üller,91Ligeli Don :tägerwi!en 

unb 'BijdJofs1ell, 1868-19.!2. :lJlit 'Bi!b. [91efrologe nnb 'ßrebigtcnl 8°, 
25 6. '.Drucf: (Siebr. 6d)Iäpfer, '.!lleinf elben [ 19J3]. 
91adJntf int Thj 1}).(.t, J8. 

D I b r e dJ t '21 u g 11 it, in .~e!J!IJof bei 'Berg. 
6 c e g er '.!U a I t er: G:rlcbniiie eines 'lluswanberers. [91ad) ben '21ttf1eidJnttngen 

Don '21ugujt DlbredJt, wo!JnlJaft in Sie!JIIJof,'i.'lerg.J ThZ J.-17. III. 
11 91rn. 

D t nt a r, '2Ibt iln Silojter 6t. (Si allen. 
91 e \l !Ja 111111 er :1{ a 1) nt u n b: Sanft Dtrnar, ein f>eiliger unjerer f)eintat. 

Jnt Siulturfreis unjerer .~irdJe. 'Beilane 1ur Th V z. 2J. X lI. 

:HucfjtuIJI '2llois, 'Pfarrer in ß'iidJingen t. 
91efroiog Don '21. 6d). in Th\" z G. II. 

:Hutisl)aujer ß'erbinanb, Dberjt, in 6on11neri t. 
91adJruf Don :H. 'B. int Th J UJ-l-l, .[}). 

6dJilt Dtto, Dr., 9. 10. 1888---26. l. 1H-!3, in 3iiridJ, uon ß'rauenfelb"f' . 
.ljciJ ß'ricbridJ: '.Der '.!3i!b!Jauer Dtto 6liJi!t. Thj 19-!-!, -!1--l;l; ThZ 2\l. I. 
'.Debrunner f>ans: Dr. iur. Dtto 6dJilt, 'Bilb!Jatter, 3üridJ. 8°, 15 6. SA 

aus ben1 9J1itteilungsblatt bes KTV G:oncorbia ß'rauenfelb 1})-!2/•l:3. 

6 dJ rn i b i.!I n t o n, :Hegierungsrat. 
... f>ab' '.Danr ! [3un1 :ltücftritt Don 9Zegierungsrat '2lnton 6dJntib.] ThZ 16.L 

6d)oop '.lrubi. 
'21. '21.: '.lrubi 6dJoop. ThZ 15. I. 

6 dJ tu lJ n 5 ein r i dJ, Dr. med., in ilittenl)eib ·1. 
91ad)ruf uon J. ß'. im Thj 1\l-!-!, 50. 

uon 6treng '.!Ilfons, (Sierid)tspräjibent, in 6irnad) (1890-19-!3)"f'. 
91adJrttfe uon J. 'B. im Th J 19J-!, 51; '.!Bai t er Sie !3 !er in Th Vz 17. u. 20.VII. 
... 3un1 '.!lnbenfen an (SieridJtsprä[ibent '.!llfons uon 6treng, 6irnad). 8°, 

:JG 6. '.Drucf: '.ll)urgauer 210Irs3eitunn, ß'rauenfeib. 

6tu!J. 
6 tu \l Ja f ob: '.Die 6tu!J. 'llus ber G:l)tonif einer Q3auernfamilie. 8°. 32 6. 

'.Drucf uon f>uber & G:o., ß'rauenfeib. 

'.l r aber J o !Jan n G:uangelijt. 
'23 ö !J i '.!II f r e b: 'ßfarrer unb '.Defan Jo!Jann G:uangelijt '.lraber, 185.!-1930, 

fdJwei3erijdJer :ltaiffei[en,'ßionier. 8°, 159 6. f>erausgeber [lerbanb 
6d)wei3erijd)er '.Darlel)ensfai[en (61Jitem :ltaiffei[en) 6t. (fiallen. 

1!13 e l)rli J o lJ ann Jar ob, 6eminarbireftor. 
fü iin rn i 213 a I t lJ er: ~ater Jo!Jann Jarob Wel)rli (Don G:[d)ifofen). '.!Ippen, 

3eller Sialenber auf bas Jal)r 19JJ. l!.1erlag uon D. Siübler, '.lronen. 

'lllellauer. 
G:buarb 'lllellauer"f', G:ntiI 'lllellauer"f', f>ans 'll3ellauer"f'. [3um füebäd)tnis ber 

am 21. Juli 19.!3 in Siü1nmertsl)au[en burd) eine ß'Iabgranate töblid) [ler, 
unglücften.] 8°, 18 6., '.Drucf 6al3mann, '.!3ijd)ofs3ell. 

3 in n g Ja f ob, '2l!t,91ationalrat, in '.!3ürglen J. 
91ad)rufe uon f>. f>. im Th J 1944, 52, unb ThZ 25. I.; uon f>. '21. ebenba. 
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Müller Heinrich, Pfarrer in Bürglen +. 

. . In Memoriam Dekan Pfarrer Heinrich Müller-Nägeli von Tägerwilen 
und Biſchofszell, 1868--1942. Mit Bild. [Nekrologe und Predigten]. 8*, 

25 S. Dru>: Gebr. Schläpfer, Weinfelden [1943]. 

Nachruf im ThJ] 1944, 48. 

OlbreHt Auguſt, in Kehlhof bei Berg. 

Seeger Walter: Erlebniſſe eines Auswanderers. [Nad) den Aufzeichnungen 
von Auguſt Olbreht, wohnhaft in Kehlhof-Berg.] ThZ 4.--17. 1I11. 
11 Nrn. 

Otmar, Abt im Kloſter St. Gallen. 
Neßhammer Raymund: Sanktt Otmarx, ein Heiliger unſerer Heimat. 

Im Kulturkreis unſerer Kir<he. Beilage zur ThVz. 24. XI11L. 

Ru dſt uhl Alois, Pfarrer in Fiſchingen . 
Nekrolog von A. Sh. in ThVz 6. I1. 

Rutishauſer Ferdinand, Oberſt, in Sommeri f. 
Nachruf von R. B. im ThJ] 1944, 49. 

S<hilt Otto, Dr., 9. 10. 1888---26. 1. 1943, in Zürich, von Frauenfeld |. 
Heß Friedrich: Der Bildhauer Otto Schilt. ThJ 1944, 41--43; ThZ 29.1. 
Debrunner Hans: Dr. iur. Otto Scilt, Bildhauer, Zürich. 8?, 15 S. 3A 

aus dem Mitteilungsblatt des KTYV Concordia Frauenfeld 1942/43. 

Shmid Anton, Regierungsrat. 
. . . Hab' Dank! [Zum Rücktritt von Regierungsrat Anton ShHmid.] ThZ 16.1. 

S<hoop Trudi. 
A. A.: Trudi S<oop. ThZ 15.1. 

Schwyn Heinrih, Dr. med., in Littenheid |. 

Nachruf von J. F. im ThJ 1944, 50. 

von Streng Alfons, Gerichtspräſident, in Sirnah (1890--1943) . 

Nachrufe von J. B. im Th ] 1944, 51; Walter Keßlerin ThVz 17. u. 20.VIL 
. .. Zum Andenken an Gerichtspräſident Alfons von Streng, Sirnach. 8*, 

36 S. Dru>k: Thurgauer Volkszeitung, Frauenfeld. 

Stuß. 

Stuß Jakob: Die Stuß. Aus der Chronik einer Bauernfamilie. 8?, 32 S. 
Drud von Huber & Co., Frauenfeld. 

Traber Johann Evangeliſt. 

Böhi Alfred: Pfarrer und Dekan Johann Evangeliſt Traber, 1854--1930, 
ſ<weizeriſc<er Raiffeiſen-Pionier. 8?, 159 S. Herausgeber Verband 
Scweizeriſ<her Darlehenskaſſen (Syſtem Raiffeiſen) St. Gallen. 

Wehrli Johann Jakob, Seminardirektor. 
Gimmi Walther: Vater Johann Jakob Wehrli (von Eſchikofen). Appen- 

zeller Kalender auf das Jahr 1944. Berlag von O. Kübler, Trogen. 

Wellauer. 
Eduard WellauerT, Emil Wellauer+T, Hans Wellauer?T. [Zum Gedächtnis der 

am 21. Juli 1943 in Kümmertshauſen durch eine Flabgranate tödlich Ver- 
unglücdten.] 8*, 18 S., Dru> Salzmann, Biſc<hofszell. 

Zingg Jakob, Alt-Nationalrat, in Bürglen F. 
Nachrufe von H. H. im Th.J 1944, 52, und ThZ 25. 1.; von H. A. ebenda..



Jmid Jo!Jannes, non .qonitan1, :Hefonnntor, 1-HJG---1542. 
~ dJ o dJ 9.11 a r: '.Der 5xonjtan3er ,Hef orntntor Jo!Jannes Jmid. N ZZ -L II., 

:nr. 200. 

'lllitt e n m i I er. 
.l\eller :l.Hl1rt!Jn: 1Jjeitrüge 111 'lllittentuilers ,,:Hing". JiirdJer '.Di[i. 8°, lii7 G. 

Uniueriitütsb11dJbruderei 5ei!J & \io., JüridJ 1H:3i"i. 

Sagen 
12 a r e i e '.D in o: 3mei :t!Jt1r(ln11er Gagen. ['llon ben itnrfen :t!J11rgnuer11. '.Die 

'lBidJtehnünndJen hn '.11J11qJat1.] ThZ 30. X. 

6d)ulgef d)id)te 
Gie!Je 'lirbon, 13ernrnin, 'llleinf elben. 

'.!urnUJef en 
6ie!Je 13iidJofs3e!!, 'llleinfe!ben. 

Urgef d)id)te 
_qe11er 0 '.tarn1133er 5\ar!: :tl. Ja[JrbudJ ber 6dJtuei3eriidJen Cl5eje!!jd)aft für 

Urgef dJidJte 1H-12. [IJ!nborf 100, Ci;jdJen,1 72, lYrn11enfelb 50, Cl5adJnann 8D, 
.qreu,11ingen 40, HO, i'.onunis 115, 91eutirdJ n. b. '.t!Jur 115, '1,.lftJn 42, ii:l. J 

'1,.laret Dscar: '.Die '1,.lfalJ!bnuten. Ci;in 91ndJruf. BS 5eft G8, 6. 75-107, 1941,42. 
6ie!Je 13udJ bei Hi3!ingen, Cl51nrisenr1, .q11r3borf, Eonunis, '1,.lftJn, Hnterjee. 

mereine 
5 u g sp i u s, stud. iur., lYrauenfe!b: GO JnI)re '.rlJurnouin. mereinigunn ber fat!Jo 0 

!if d)en '.!:I)urnauer 6tubenten. Th V z 1. IX. 
:rI,JurgauifdJer 5\atI)olif d)er lYrauenbunb. Jubilüun1sberidJt 1H13-1H38. 8°, 2\l 6. 

13ud)bruderei 5ilbebranb, ~ifd)ofs3e!! [1938]. [9JUt ~eitrügen uon Dr. 'll. 
[igen1nann, 'l{. 5\. 1301nn1er unb Ci;rna 9J1nria Ci;ber.J 
3ur Ci;ntiteI)ung unb [ntmidlunn bes 6erap!JiidJen Eiebesmerfes 6eftion 
'.tI)urgau. Th V z 13. X. 

6ie!Je 'llrbon ( l!lerfe!Jrsuerein, 6dJmim1nflub ), lYrauenfelb (<Ioncorbia), 9J1ufif 
('.tI)urnauii d)es 5\antnterord)ejter ). 

merfaif ungsfunbe 
13 ö dl i D t t o: :rI,Jurgauif dJe unb eibnenöffif dJe '.l:lerfaffungsfunbe. 8", 157 6. 

'.Drud ~iidJerfabrH ~oban, Sxreu3!ingen. 

merfel)r 
5 ürli nt an n 5 ein r i dJ: 'llus ber Cl5eidJidJte einer 6ehtnbürba911 [lYrauenfelb , 

'lllil, ~aI)n]. 8°, 25 G. '.Drud 5uber & <Io., lYrauenfelb 1()42. 
9J1of er lYri!J: '.rI)urnauifdJer )Berfel)t hn 9J1ittelalter. ThZ 7. VIII. 

!roappenfunbe 
9)1 e tJ er 13 ru n o: '.!:I)urgauif d)e Cl5emeinbemappen [~ürnlen, Cl5rief enberg, Cl5ünbe!, 

!Jart, f,ütt!innen, Eommis, 9J1a\jingen, 9J1ünd)milen, 91uäbaun1en, Hä!ingen). 
9Jlit farbiger Wappentafel. ThJ 1944, 44. 

non Gtreng lYelir: '.Das '.!:I)urgauer 'lllappen unb feine Cl5efdJid)te. ThVz 23. XI. 
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Zwi>k Johannes, von Konſtanz, Reformator, 1496---1542. 
Sdqhod Max: Der Konſtanzer Reformator Johannes Zwid. NZZ 4. 11., 

Nr. 200. 

Witktenwiler. 

Keller Martha: Beiträge zu Wittenwilers „Ring“. Zürcher Diſſ. 8*, 157 S. 
UniverſitätsbuchdruFerei Heiß & Co., Zürich 1935. 

Sagen 

Lareſe Dino: Zwei Thurgauer Sagen. [Von den ſtarken Thurgauern. Die 
Wichtelmänn<hen im Thurgau.] ThZ 30. X. 

Sh<hulgeſchichte 

Siehe Arbon, Bernrain, Weinfelden. 

Turnweſen 

Siehe Biſchofszell, Weinfelden. 

Urgeſchichte 

Keller-Tarnuzzer Karl: 33. Jahrbuch der Schweizeriſchen Geſellſ<maft für 
Urgeſchichte 1942. [Aadorf 100, Eſchenz 72, Frauenfeld 50, Gachnang 89, 
Kreuzlingen 40, 90, Lommis 115, Neukir<h a. d. Thur 115, Pfyn 42, 53.1] 

Paret Oscar: Die Pfahlbauten. Ein Nachruf. BS Heft 68, S. 75---107, 1941 /42. 
Siehe Buch bei Üßlingen, Glarisegg, Kurzdorf, Lommis, Pfyn, Unterſee. 

Vereine 

Hug Pius, stud, iur., Frauenfeld: 60 Jahre Thurgovia. Bereinigung der katho- 

ÜſHen Thurgauer Studenten. ThVz 1. 1X. 

Thurgauiſc<her Katholiſcmer Frauenbund. Jubiläumsbericht 1913--1938. 8', 29 S. 
Buchdruderei Hildebrand, Biſchofszell [1938]. [Mit Beiträgen von Dr. A. 
Eigenmann, A. K. Bommer und Erna Maria Eder.] 

... Zur Entſtehung und Entwiklung des Seraphiſchen Liebeswerkes Sektion 
Thurgau. ThVz 13. X. 

Siehe Arbon (Berkehrsverein, Shwimmklub), Frauenfeld (Concordia), Muſik 
(Thurgauiſc<es Kammerorc<eſter). 

Verfaſſungskunde 

Bö>li Otto: Thurgauiſc<he und eidgenöſſiſche Verfaſſungskunde. 8*, 157 S. 
DruF Bücerfabrik Bodan, Kreuzlingen. 

Verkehr 

Hürlimann Heinrich: Aus der Geſchichte einer Sekundärbahn [Frauenfeld - 
Wil = Bahn]. 8*, 25 S. Dru> Huber & Co., Frauenfeld 1942. 

Moſer Friß: Thurgauiſcher Verkehr im Mittelalter. ThZ 7. VIUI. 

Wappenkunde 

Meyer Bruno: Thurgauiſ<he Gemeindewappen [Bürglen, Grieſenberg, Gündel- 
hart, Hüttlingen, Lommis, Maßingen, Mündhwilen, Nußbaumen, Üßlingen). 
Mit farbiger Wappentafel. ThJ 1944, 44. 

von Streng Felix: Das Thurgauer Wappen und ſeine Geſhichte. ThVz 23. XI.
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213irtidJaften 
Dber!Jo(1er '.!lrnolb: '.!lus ber ffie[c!Jic!Jte ber '.!Uirt[c!Jaften in1 '.l:f)urgau. ThVz 

17. IX. 

Witterung 
9Jlo[er \yrit: '.tler böje 6d)neefall 00111 17. Juni 1667 an1 'Boben[ec. ThVf 17. \'L 
6ief)e '.!l\einf elben. 

3eiti d)riften 
Jn1 .\\ulturfreis unieret SUrc!Je. 1'.\eilage 3Ht 11 '.l:f)urgauer '.!lolfs,1eitung". 9lr. 1, 

2!. XII. 

6tinn11en ber 5eiinat. 9.llonatsblätter für fulturelles fleben. 'Beilage ,iur ,,'BiidJofs, 
3ellet 3eitung". 6. Jaf)rgang, 91rn. :)7-43. 9tebaHion: Cl:nuin 'Brülhnann, 
'Biid)ofs1ell (9lrn. :37-:39), unb '2llbert .R11oepfli, 6cfunbarlef)rer, '2{aborf 
(9lrn. 40-4:3). 

1:!Jurgauer Jaf)rbud1 HJ44. 20. Jal)tgang. 4 °, 76 6. '.tlruct unb 1lerlar1 oon Sjuber 
& [o., ß'raue11felb. 

'.l:f)urgauiic!Je 'Beiträge ,1ur oaterlänbi[dJe11 ffief dJidJte. f:,erausgegeb,'n 00111 f:,ijto, 
ri[dJen '!lerein bes .Rantons 1:!Jurgau. f:,eft 80, 8°, 1\1-l 6. '.tlruct Sjuber & [o., 
ß'rauenf elb 1944. Jn!Ja!t: '.!l\ a lb o o g e [ 5 ein r i dJ: '.tlie l_ßfarrfirc!Je '.tlieiien, 
f)ofen, 6. 1-34; '.!U i l l e 5 er 111 an n: )Junbert Ja!Jte ?Seil, unb 'l,lf!egennjtalt 
9Jlün[terlingen 1840--1940, 6. 35-142; -J s I c r Cr g o n: 1:f)urgauer [!Jronif 
1()42, 6. 143-158; 'Brülln1ann t3'rit: ':l:f)urgauifdJe ffie[dJic!Jtsliterntur 
1\!42, 6. 159-172; ,Jsler Cl:gon: Ja!Jresoerjan1mlu11g in '.!Bi! unb ß'iic!Jinnen 
3. Juni 1943, 6. 17; 9Jle1Jer 'Bruno: Jn!Jtesred)nung 1942 43, 6. 175; 
-J s I er Cr g o n: ffiencraltegi(ter ber 5efte 1-80 ber ':t!Jurgauif dJen 'Beiträge 
3ur oaterlänbiic!Jen ffie[d)idJ!e, 6. 177-194. 

1Beröffentlid)unnen bet f:,ein1atoereininung nn1 Unter[ ee. )jeft 3. <sud)bruderei 
6teciborn flouis .Reller. 

'.!Beinfelber f:,eiinntblätler. 'Beilane 3un1 11 ':tf)urnnuer 1:ngblatt", 9lr. 15-20. '.He, 
baftion: ß'ri\l 'Brülh11ann, fle!Jter, '.!l\ei11felben. 

3. !8erfaHeruer3eid)nis 

'.!lln 111 an n o. '.!Bittenwil, 3ur3adJ, [. 
llln1n1ann o. '.!Bittenwil. 

13 i e b et 111 an n 5., f. 6t. .Ratf)arinen, 
tl)al. 

'Binswanger Dtto, f. l_ßerfonen 
('Bödli). 

'Bö dli llllfreb, Dr., [. ß'rauenfelb. 
'Bö dli Dtto, Dr., 9tec!Jtsanwalt, Rreu3, 

linnen, f. '!lerfaifunnsfH11be. 
'Bö fJ i '.!llfreb, flel)rer, \Salterswil, f. 

\j3eri onen (1:taber). 
\B o e f c!J \j3aul, Dr., 3üric!J, [. ':tä11ifon. 

13 o I t \}erbina11b, 9tebnftor, Cl:n11ntin, 
gen, [. ffieogrnpl)ie, Unter[ee. 

'B o 111111 er 12! • .R., f. lßerei11e. 

'Bornf)au[er 'l.l\alter, ffien1einbe[efre, 
tär, 'lltbo11, f. 'lltbon. 

'Bteitler Dtto, 'Bi[c!Jofs3ell, f. 'Bi, 
ic!Jofs3ell. 

'Btibler ':t!Jeobor, flef)rer, \SiidJofs, 
3ell, [. 'Bif c!Jofs3ell. 

'Brülln1a1111 ß'rit, flef)rer, '2lleinfelbe11 
f. fliteraturoer3eic!J11iff e, '.!l\einfelben, 
3eilf c!Jriften. 
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Wirtſc<haften 
Oberholzer Arnold: Aus der Geſchichte der Wirtſc<haften im Thurgau. ThVz 

17. IX. 

Witterung 

Moſer Friß: Der böſe Schneefall vom 17. Juni 1667 am Bodenſee. ThVf17. V1 
Siehe Weinfelden. 

Zeitſchriften 

Im Kulturkreis unſerer Kir<he. Beilage zur „Thurgauer Volkszeitung“. 
24. XI]. 

ir. 1, 

Stimmen der Heimat. Monatsblätter für kulturelles Leben. Beilage zur „Biſchofs- 

zeller Zeitung“. 6. Jahrgang, Nrn. 37--43. Redaktion: Erwin Brüllmann, 

Biſchofszell (Nrn. 37--39), und Albert Knoepfli, Sekundarlehrer, Aadorf 

(Nrn. 40--43). 

Thurgauer Jahrbuch 1944. 20. Jahrgang. 4", 76 S. Dru> und Berlag von Huber 
& Co., Frauenfeld. 

Thurgauiſche Beiträge zur vaterländiſc<hen Geſchichte. Herausgegeben vom Hiſto- 

riſchen Verein des Kantons Thurgau. Heft 80, 8", 194 S. Dru> Huber & Co., 
Frauenfeld 1944. Inhalt: Waldvogel Heinrich: Die Pfarrkirhe Dießen- 
hofen, S. 1--34; Wille Hermann: Hundert Jahre Heil- und Pflegeanſtalt 

Münſterlingen 1840---1940, S. 35--142; IJsler Egon: Thurgauer Chronik 
1942, S. 143--158; Brüllmann Friß: Thurgauiſche Geſchichtsliteratur 

1942, S. 159--172; Jsler Egon: Jahresverſammlung in Wil und Fiſchingen 
3. Juni 1943, S. 17; Meyer Bruno: Jahresrechnung 1942 43, S. 175; 

Isler Egon: Generalregiſter der Hefte 1--80 der Thurgauiſchen Beiträge 
zur vaterländiſ<en Geſhichte, S. 177---194. 

Veröffentlichungen der Heimatvereinigung am Unterſee. Heft 3. Buchdruderei 

Stec>born Louis Keller. 

Weinfelder Heimatblätter. Beilage zum „Thurgauer Tagblatt“, Nr. 15--20. Re- 
daktion: Frik Brüllmann, Lehrer, Weinfelden. 

3. Verfaſſerverzeichnis 

Ammann v. Wittenwil, Zurzach, [. 
Ammann v. Wittenwil. 

Biedermann H., |. St. Katharinen- 
thal. 

Binswanger Otto, ſ. Perſonen 
(Bö>li). 

Bö>li Alfred, Dr., |. Frauenfeld. 

Bö>li Otto, Dr., Recchtsanwalt, Kreuz- 
lingen, ſ. Verfaſſungskunde. 

Böhi Alfred, Lehrer, Balterswil, [. 
Perſonen (Traber). 

Boeſ< Paul, Dr., Zürich, f. Tänikon. 

Bolt Ferdinand, Redaktor, Ermatin- 

gen, |. Geographie, Unterſee. 

Bommer A. K., ſ. Vereine. 

Bornhauſer Walter, Gemeindeſekre- 

tär, Arbon, ſ. Arbon. 

Breitler Otto, Biſ<hofszell, 
ſGofszell. 

Bridler Theodor, Lehrer, Biſchofs- 

zell, |. Biſchofszell. 

Brüllmann Friß, Lehrer, Weinfelden 
. Literaturverzeichniſſe, Weinfelden, 

Zeitſchriften. 

ſ. Bi- 



'Brudner '2[. unb '23., ;. \ya!Jnen. 
'.Debrunner 'lllbert, alt ßeryrer, .~reu3, 

lingen, i- 'Bernrain. 
'.Debrunner f,ans, j. 'ßerionen (6cf)ilt) 
'.Denfinger ~ofef, f. Gingenberg. 
'.De u cfJ er 'ßaul, Dr. med., 'j..lrioat, 

bo3ent, 'Bern, f. 'ßerf onen ('.Deucf)er). 
G: b er Cfrna ':JJcaria, 'lJJeinfclben, i

'l.lereine. 
G:ige11n1a1111 'lL, Dr.,\. '21erei11e. 
ß'i f cfJ f,ennann, Dr., GtaatsidJteiber, 

ß'raue11fclb, i- 'ßeri one11 ('llllgen1ci, 
nes). 

(lj an t e 11 bei 11 'lBilli, f. f,orn. 
Cl> i 111 m i 'lBalter, f. 'ßerjo11e11 ('lBeryrli). 

(15 r e 1n nti n g er f,erntann, alt ße!Jrer, 
'lln1tisroil, f. 'lhntisroil, f,eirnntfcfJut, 
Sh1njtge i cfJidJte. 

oon wretJer,1 '.l:!Jeobor, Dr., ß'rnuen, 
felb, j. Ranto11sgef cf)icf)tc, 'ßerf onen 
(9.lcörifofer ). 

f,erbi Crrnit, Dr., 'ßrofeiior nn ber 
5'lantonsf dJu!e, \yrauenfelb, f. Ran, 
tonsgef dJidJte. 

5 e iJ \yriebricf), j. 'ßerf onen ( 6dJilt). 

5 o g g ffiap!Jael, 'ßater, D. \y. 9JL 6:ap., 
;. \yrauenfelb. 

f,ubmann ".l:ryeobor, ßeryrer, 9.Hnm, 
1nern1 f. 'ßer[onen (5ubmnnn). 

5 ü r Ii m n n n f,einricf), \yrnuenfelb, f. 
'l.lerferyr. 

5 u g 'ßius, \yrauenf elb, f. 'l.lereine. 

.13ugentobler Jafob, GcfJ!oiJroart, 
'llrenenberr1, ;. 'llrenenberg, Rnntons, 
ge[dJidJte, 'ßerf 011en (Reff elring). 

5 u t 'lli., ;. 9leutircf) a. b. '.l:ryur. 

~s I er Cfgon, Dr., Rantonsbibliotryefar, 
\yrnuenfelb, f. '23ücf)er, 6:ryroniten, 
8iicfJingen. 

R ä g i f,ans. '113intertryur, f. 'ßeri onen 
(f,uggenberger). 
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Re II er, 'J: a r n u 3 3 er Rnrl, Gefretär b. 
Gcf)toei,3. we;. f. UrgeidJidJte, ß'rauen, 
felb, f. 'BudJ, \yrauenfelb, fülarisegg, 
.~ur,1borf, ßonnnis, 'ßftJn, Unter[ee, 
Urge[dJidJte. 

Re 11 er ':JJlartrya, Gcf)aff!Jauien, f. 'µer, 
i onen ('113ittenroiler ). 

Re iJ I er 'lBalter, ffiebaftor, \yrauenfelb, 
i- f,eintatf or[cf)ung, 'ßer[onen (oon 
6treng). 

Rn ö p f I i 'lllbert, Gef.ße!Jrer, 'llaborf, 
[ie!Je 'Bi[cf)ofs3el11 Rantonsgef dJicfJte, 
lj..leri onen ( f,ölberlin ), 3eitj cf)riften. 

Robe I t Jafob, 9Jht[itbireftor, 'lBein, 
f elben, i. :1Jlu[it 

ßab!Jart Jafob, ßeryrer, 'llnbroil, [. 
121nbwil. 

ßare i e '.Dino, ßeryrer, 'llntriswil, f. 'Bi, 
f dJofs3ell, 6:ryroniten, Gagen. 

ßaref e ß'ran,31 'lln1risroil, [. 'ßerionen 
(~lg) 

ß e i i i Cfrnit, Dr., ffieUor ber Rantons, 
f cf)ule \yrauenfelb, [. Cfugensberg, 
füeo~1rapryie, ßomntis, 9Jlannnerts, 
!Jofen, '113einfelben. 

ß o cf) er 8ran31 f. 8rauenfelb. 
9.H e lJ er 'Bruno, Dr., 6taatsardJioar, 

\yrauenfelb, f. 'lBappenfunbe. 
9Jl ö tt e Ii Dlga, ß'rauenfelb, i- füeo, 

grapryie. 
9Jl o f er, fü o iJro eil er \yrit, Dr., ffio, 

mans!Jorn, [. '23iicfJofs3ell, 'Burgen, 
'l.lerferyr, 'lBitterung. 

9l ä g e Ii Cfrnjt, Dr., ffiebaftor, \yrauen, 
felb, [. 'ßerionen (9Jlötifofer), '113artry. 

9l et !Ja 111 m er ffial)m1n1b, Jn[el 'lBerb, 
[. Runjtge[ dJidJte, lj..lerf onen (Dtn1ar). 

Dberryol3er 'llrnolb, alt 9J111[eun1s, 
oerwalter, 'llrbon, [. 'llrbon, 'linnen, 
roe[ en, f,agenwil, Gteinegg, 'lBirt, 
f dJaften. 

Dberbol3 f,ennann, 'Bi[dJofs3el11 [. 

'23i [ cfJ of s3ell. 

Re II er f,einricf), Gefunbarleryrer, 'llr, lj3 a r et Dscar, f. Urge[dJicfJte. 
bon, i. 'llrbon. 9t e dJ berge r 91ubolf, 'ßftJn, [. \j..lflJn. 

Brudner A. und B., ſ. Fahnen. 

Debrunner Albert, alt Lehrer, Kreuz- 
lingen, [|. Bernrain. 

Debrunner Hans, [. Perſonen (Silt) 

Denkinger Joſef, |. Singenberg. 

Deucher Paul, Dr. med., Privat- 

dozent, Bern, [. Perſonen (Deucher). 

Eder Erna Maria, Weinfelden, [. 
Vereine. 

Eigenmann A., Dr., |. Vereine. 

Fiſch Hermann, Dr., Staatsſchreiber, 
Frauenfeld, |. Perſonen (Allgemei- 

nes). 

Gantenbein Willi, |. Horn. 

Gimmi Walter, ſ. Perſonen (Wehrli). 

Gremminger Hermann, alt Lehrer, 
Amriswil, |. Amriswil, Heimatſc<huß, 
Kunſtgeſchichte. 

von Greyerz Theodor, Dr., Frauen- 

feld, |. Kantonsgeſchichte, Perſonen 
(Mörikofer). 

Herdi Ernſt, Dr., Profeſſor an der 

Kantonsſ<ule, Frauenfeld, |. Kan- 
tonsgeſchichte. 

Heß Friedrich, |. Perſonen (Schilt). 

Hogg Raphael, Pater, O. F. M. Cap., 
ſ|. Frauenfeld. 

Hubmann Theodor, Lehrer, Mam- 
mern, |. Perſonen (Hubmann). 

Hürlimann Heinri<h, Frauenfeld, [. 
Verkehr. 

Hug Pius, Frauenfeld, [. Vereine. 

Hugentobler Jakob, ShHloßwart, 
Arenenberg, |. Arenenberg, Kantons- 

geſchi<te, Perſonen (Keſſelring). 

Hut W., |. Neukir< a. d. Thur. 

Isler Egon, Dr., Kantonsbibliothekar, 

Frauenfeld, |. Bücher, Chroniken, 
Fiſchingen. 

Kägi Hans. Winterthur, |. Perſonen 
(Huggenberger). 

Keller Heinri<, Sekundarlehrer, Ar- 
bon, |. Arbon. 
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Keller-Tarnuzzer Karl, Sekretär d. 
Schweiz. Geſ. f. Urgeſchichte, Frauen= 

feld, |. Buch, Frauenfeld, Glarisegg, 

Kurzdorf, Lommis, Pfyn, Unterſee, 
Urgeſ<hichte. 

Keller Martha, Shaffhauſen, ſ. Per- 
ſonen (Wittenwiler). 

Keßler Walter, Redaktor, Frauenfeld, 
. Heimatforſchung, Perſonen (von 

Streng). 

Knöpfli Albert, Sek.Lehrer, Aadorf, 
ſiehe Biſchofszell, Kantonsgeſchichte, 
Perſonen (Hölderlin), Zeitſchriften. 

Kobelt Jakob, Muſikdirektor, Wein- 
felden, [. Muſik. 

Labhart Jakob, Lehrer, Andwil, [ſ. 
Andwil. 

Lareſe Dino, Lehrer, Amriswil, |. Bi- 
ſc<ofszell, Chroniken, Sagen. 

Lareſe Franz, Amriswil, |. Perſonen 

(Ilg) 
Leiſi Ernſt, Dr., Rektor der Kantons- 

ſ<ule Frauenfeld, |. Eugensberg, 
Geographie, Lommis, Mammerts- 

hofen, Weinfelden. 

Locer Franz, |. Frauenfeld. 

Meyer Bruno, Dr., Staatsar<ivar, 
Frauenfeld, ſ. Wappenkunde. 

Mötteli Olga, Frauenfeld, |. Geo- 
graphie. 

Moſer-Goßweiler Frißz, Dr., Ro=- 
manshorn, |. Biſ<Hofszell, Burgen, 
Verkehr, Witterung. 

Nägeli Ernſt, Dr., Redaktor, Frauen- 
feld, |. Perſonen (Mörikofer), Warth. 

Neßhammer Raymund, JInſel Werd, 
|. Kunſtgeſ<ichte, Perſonen (Otmar). 

Oberholzer Arnold, alt Muſeums- 
verwalter, Arbon, [. Arbon, Armen- 

weſen, Hagenwil, Steinegg, Wirt= 

ſ<haften. 

Oderbolz Hermann, Biſchofszell, [. 
Biſchofszell. 

Paret Oscar, [. Urgeſchichte. 

Rehberger Rudolf, Pfyn, |. Pfyn.



140 

:Hibi 'l.lbolf, j. Unterjee. 
:Hibi 0 \Hibi J., j. Unterjee. 
:H i cf e n 111 a 11 n Julius, Dr., Braucnfelb, 

j. Brauenf elb. 
:Hie iJ 9J1argot, j. lj.lerj onen ('.DietridJ ). 

6 a \1 er Jof ef, ße!Jrcr, .\Sof enrucf, f. 
Cf>elbroef en. 

S dJ au b Dsfar, j . .\Sagenroil. 
S cl) o dJ 9Jlar, j. lj.lerjonen (3roicf). 
S dJ r o ff 9htbolf, lllieinfelben, [. 'l.lleht, 

felben. 
SdJroar3 .\)ans, Dr.,[. lj.lerjonen (9Jlö, 

rifof er). 
6 e e g er 'l.llalter, 'l.Beinfclbcn, [. l_ßer, 

f onen (Dlbrccl)t), 'l.Beinfelben. 
6predJer 'B., lj.lfarrer, j. 5~antons, 

gejdJidJte. 

6tauber CS:111il, Dr., 3üridJ, [ .. Hefifon. 
6traufi .\)ennann, ~reu,11ingen, [. 

5{rc11,1Iingcn. 
uon 6treng Belix, j. 'l.llappenhtnbe. 
Stu\i Jafob, ße!Jrer, l)_(rbon, j. l_ßer, 

f oncn (Stu!J), 'l.Bcnenbcrq. 

'l.Balbuonel .\SeinridJ, '.Diei3cn!Jofen1 j. 
'.l;i dien fJof en. 

'l.lliffc .\)cnnann, Dr., J:eufcn, j. :l.llün, 
jtcrlinncn. 

'l.Bu!Jrn1ann 'l.Billl), 'Pfarrer, tS'clbcn, 
f. 'µer[onen (Jjelin). 

3 e 11 t n er JolJL1nnes, 6enti1tL1rlelJrer, 
.l{iisnadJt,JüridJ, j. 9Jhtfit 

3 in n n • 6 t ä !Je I in HlridJ, alt 1.Bnnh1 er, 
1un!tcr1 'BijdJofs3cll1 j. 'l.3urgcn. 

3micftJ J. Iµ., j. l_ßerjonen (S2)äbcrlin). 
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Ribi Adolf, [. Unterſee. 

Ribi-Ribi J., |. Unterſee. 

Rikenmann Julius, Dr., Frauenfeld, 
|. Frauenfeld. 

Rieß Margot, |. Perſonen (Dietrich). 

Sager Joſef, Lehrer, Hoſenru>, [. 
Geldweſen. 

Shaub Osfkar, |. Hagenwil. 

S<hod) Max, [. Perſonen (Zwick). 

S<hroff Rudolf, Weinfelden, |. Wein- 

felden. 

S<hwarz Hans, Dr., |. Perſonen (Mö- 

rikofer). 

Seeger Walter, Weinfelden, [. Per- 
ſonen (Olbrecht), Weinfelden. 

Sprecher B., Pfarrer, [. Kantons5- 
geſchichte. 

Stauber Emil, Dr., Zürich, |. Kefikon. 

Strauß Hexrmann, Kreuzlingen, ſ. 
Kreuzlingen. 

von Streng Felix, |. Wappenkunde. 

Stuß Jakob, Lehrer, Arbon, |. Per- 
ſonen (Stuß), Wellenberg. 

Waldvogel Heinrich, Dießenhofen, |. 
Dießenhofen. 

Wille Hermann, Dr., Teufen, |. Mün- 

ſterlingen. 

Wuhrmann Willy, Pfarrer, Felben, 
f. Perſonen (JIſelin). 

Zentner Johannes, Seminarlehrer, 
Küsnacht-Zürich, |. Muſik. 

Zingg-Stähelin Ulrich, alt Bankver- 
walter, Biſhofszell, |. Burgen. 

Zwicky J. P., |. Perſonen (Häberlin). 



~erid)t über bie ~al)resuerfammlung 
24. 6e:pte1nbcr 1944 

'.Di~ Jaliresver[annnlung bes f,ijtorif dJen 'nereins murbe 1nit ber Cfinmei!Junr1 
Der re[taurierten .\xapelle in 5.1anbfdJladJt 3ufa111111engelegt. '.Die 9JHtglieber bes 
Si[torif dJen \llereins unb bes f,eimatverbanbes '.rlJurgau verjannnelten iicfJ an1 
6onntag nadJmittan bei ber .\xape!le. '.Der ~räfibent besSebnatverbanbes begrii13tc 
bie gro13e 3a1J! ber er[dJienenen f,ein1atfreunbe. :Regierunnsrat Dr. 9tot!J nab ber 
ß'reube ber tl)urgaui[cf)en ~e!Jörben 2lusbrucf über bie gelungene 9{ejtauration 
bie[es [e!Jr alten ~aubenhnals. ~farrer ß'e!Jr überna!Jn1 im 91a1nen ber .\\irdJ, 
ne1neinbe bie renovierte .\\apelle unb n1adJte nadJfJer in einer eingel)enben ß'ü!J, 
rung bas ~ublifun1 n1it ben verf cf)iebenen ~auetappen unb ben neu aufgebuften 
ß'resfen, bie von1.\xunjtmalcr .ljaga aufs jdJönjte mieber!Jerge[tellt rourben, berannt. 

91adJ bie[ er einbrucfsvoll verlaufenen Cfinroci!Jungsfeier ver[ annneltcn [icf) bic 
:Ulitglieber bes f,ijtorijdJen 2lereins in ber \.µenjion 6cf)elling 3ur Ja!Jresver[an1n1, 
lung. '.Der ~räjibent D,: 5.1eifi r1ab über bas verflofiene 'nereinsjal)r einen einge!Jen, 
ben Jal)resbericf)t. Cfr betonte, ba13 leibet bas neue f,eft ber '.r!Jurgauif dJen ~eiträge 
erjt in1 Serbjt erf cf)einen roirb, ba verjdJiebene 9Jlitglieber bes 'nereins burcf) 9Jlilitür, 
bienjt unb anbere f,inberniff e beeinträcf)tigt roaren unb bie vorgejel)enen 2lrbeiten 
nicf)t 3ur 3eit abliefern fonnten. Jn ben1 f,eft erf cf)eint bie "llrbeit von f,einricf) 
2llalbvogel über bie G:ie[cf)icf)te ber ~farrfircf)e '.Die13en!Jofen1 ferner bie G:iejdJidJte 
ber f,ei!, unb ~flegeanjtalt 9.Jlünjterlingen, verfa13t von i!Jren1 el)en1aligen '.Direftor 
Dr: f>. 2llille. '.Der tl)urgauif c!Je 9tegierungsrat !Jot für ben '.Drucf bief er 2lrbeit vor 
allen1 als Cfl)rung bes 'nerfaff ers einen 6onberfrebit von 1700 ß'ranfen geroä!Jrt. 
'.Daneben erfc!Jeinen nocf) bie üblid)en ~eiträge ber CT:l)ronif unb f!iteratur. '.Das 
'.t!Jurgaui[dJe Urfunbenbucf) fonnte leiber nocf) nidJt meitergefül)rt roerben. 

Cfine meitere 'llrbeit l)at ber f,i\torif dJe 'nerein 3ufam1nen mit ber 9J1ufe11111s, 
gef eil[ dJaft unternon1men: '.Die "l{usgrabung bes 1-ßfal)lbaus in \.µflJn. Crs gelang 
ben1 ~rä[ibenten bes 23ereins, aus privaten Duellen f oviel 9Rittel 3ufamn1en, 
3ubringen1 ba13 ntit f>ilfe von polni[cf)en Jnternierten bie G:irabung in G:iang nef ett 
roerben fonnte. Uber bie Cfr,1ebniif e roirb f päter in bie[en1 f,eft bericf)tet roerben. -
f!eiber !Jot ber '.J::ob roieber einige 9Jlitglieber aus un[ern 9teil)en abberufen. Crs 
finb bies bie f,erren Dr. med. ~au! ~ö!Ji, ß'rauenfelb; 

Dtto Cfngeler, 23anfbireftor, S{reu31inge11; 
f,einric!J G:iin1pert1 ß'abrifant, 9J1ärjtetten; 
D,: 213alben1ar Ulhnann, 9J1a111n1ern; 
'.Defan Jof ef 6c!Jlatter, .\\reu31inge11; 
f>. ill3ol)nlic!J, ~anfverroalter, lllrbon. 

Bericht über die Jahresverſammlung 
24. September 1944 

Die Jahresverſammlung des Hiſtoriſchen Vereins wurde mit der Einweihung 

der reſtaurierten Kapelle in Landſchlacht zuſammengelegt. Die Mitglieder des 

Hiſtoriſchen Vereins und des Heimatverbandes Thurgau verſammelten ſih am 

Sonntag nachmittag bei der Kapelle. Der Präſident des Heimatverbandes begrüßte 

die große Zahl der erſchienenen Heimatfreunde. Regierungsrat Dr Roth gab der 

Freude der thurgauiſchen Behörden Ausdru> über die gelungene Reſtauration 

dieſes ſehr alten Baudenkmals. Pfarrer Fehr übernahm im Namen der Kirch- 

gemeinde die renovierte Kapelle und machte nachher in einer eingehenden Füh- 

rung das Publikum mit den verſchiedenen Bauetappen und den neu aufgede>ten 

Fresken, die vom Kunſtmaler Haga aufs ſchönſte wiederhergeſtellt wurden, bekannt. 

Na dieſer eindru>svoll verlaufenen Einweihungsfeier verſammelten ſich die 

Mitglieder des Hiſtoriſchen Vereins in der Penſion Schelling zur Jahresverſamms- 

lung. Der Präſident Dr Leiſi gab über das verfloſſene Vereinsjahr einen eingehen- 

den Jahresbericht. Er betonte, daß leider das neue Heft der Thurgauiſchen Beiträge 

erſt im Herbſt erſHeinen wird, da verſchiedene Mitglieder des Vereins dur< Militär- 

dienſt und andere Hinderniſſe beeinträchtigt waren und die vorgeſehenen Arbeiten 

nicht zur Zeit abliefern konnten. In dem Heft erſcheint die Arbeit von Heinrich 

Waldvogel über die Geſchichte der PfarrkirHe Dießenhofen, ferner die Geſchichte 

der Heil- und Pflegeanſtalt Münſterlingen, verfaßt von ihrem ehemaligen Direktor 

Dr. H. Wille. Der thurgauiſche Regierungsrat hat für den Dru dieſer Arbeit vor 

allem als Ehrung des Verfaſſers einen Sonderkredit von 1700 Franken gewährt. 

Daneben erſheinen noh die üblichen Beiträge der Chronik und Literatur. Das 

Thurgauiſche Urkundenbuch konnte leider no<h nicht weitergeführt werden. 

Eine weitere Arbeit hat der Hiſtoriſche Verein zuſammen mit der Muſeums- 

geſellſchaft unternommen: Die Ausgrabung des Pfahlbaus in Pfyn. Es gelang 

dem Präſidenten des Bereins, aus privaten Quellen ſoviel Mittel zufammen- 

zubringen, daß mit Hilfe von polniſchen Internierten die Grabung in Gang geſett 

werden konnte. Über die Ergebniſſe wird ſpäter in dieſem Heft berichtet werden. -- 

Leider hat der Tod wieder einige Mitglieder aus unſern Reihen abberufen. Es 

ſind dies die Herren Dr. med. Paul Böhi, Frauenfeld; 

Otto Engeler, Bankdirektor, Kreuzlingen; 

Heinrich Gimpert, Fabrikant, Märſtetten ; 

Dr Waldemar Ullmann, Mammern; 

Dekan Joſef Schlatter, Kreuzlingen; 

H. Wohnli<h, Bankverwalter, Arbon.
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'.Die ~erjan1n1lung el)rte bie 'l1er[torbenen auf bie iiblidJe 213eije. 
();ine weitere 12{ufgabe wirb ben1 Slanton '.tl)urgau erftefJet1 in ber 'jnoentari, 

jierung ber Slunjtaltertü1ner. IBereit!> wurbc mit ber t!Jurgauijcf)en 9{egierung ein 
'l1ertrag l)ieriiber abgef cf)lo[[en unb eine S{onnnif[ion für bie '.Durcf)fü!Jrung ber 
12[rbeit ernannt. 

'.Der ausfiil)rlidJe 'ja!Jresbericf)t wurbe oon ber 'l1er[an1n1lung l)er)Iicf) nerbanft. 
'.Da bas ~eft 80 ber '.!l)urgauijcf)en IBeiträge nod) nidJt ,1tun 21erianb gefo111111en 
unb besl)alb ber IBeitrag nod) nid)t er!Joben worben war, fonnte bie 'ja!Jres, 
recf)nung nicf)t vorgelegt werben. 

91acf) einent geniütlid)en '3mbii3 ful)r ntan nadJ Slreu0Iingen 3ur IBe[idJtigun,1 
bes renovierten 6eminars. ~err 6entinarbireftor 6dJol)aus unb ~err Dr. 2!Jein, 
ntann iibernal)nten in freunblidJer 213eije bie ß'iil)rung burd) bic prädJtig 
rejtaurierten füänge unb 6äle bes cl)entaligen 'l[ugujtiner,G::fJorl)errenflo[ters. Jn 
ber 'l[mtswol)nung bes 6entinarbireftors wurbe ben überra[d)ten IBei udJern nocf) 
ein fttr3es Slon0ert auf einer '2{ppe1qe!Ier f>ausorgel bargeboten. '.Danferfiillt unb 
!JodJerfreut über bie[e oiel[eitige 'ja!Jresoer[an1111lu11g fu!Jr 111an wieber in ner, 
[cf)iebenen 91icf)tungen nadJ ~au[e. 

ß'rauenfelb, ben 20. 9.Tiär3 19-!5 
<fgon 3sler 
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Die Verſammlung ehrte die Verſtorbenen auf die übliche Weiſe. 

Eine weitere Aufgabe wird dem Kanton Thurgau erſtehen in der Inventari- 

ſierung der Kunſtaltertümer. Bereits wurde mit der thurgauiſc<hen Regierung ein 

Vertrag hierüber abgeſchloſſen und eine Kommiſſion für die Dur<führung der 

Arbeit ernannt. 

Der ausführliche Jahresbericht wurde von der Berſammlung herzlic verdankt. 

Da das Heft 80 der Thurgauiſchen Beiträge no<h nicht zum Berſand gekommen 

und deshalb der Beitrag no< nicht erhoben worden war, konnte die Jahres- 

rehnung nicht vorgelegt werden. 

Nah einem gemütlichen Imbiß fuhr man nach Kreuzlingen zur Beſichtigung 

Des renovierten Seminars. Herr Seminardirektor Shohaus und Herr Dr Wein- 

mann übernahmen in freundliher Weiſe die Führung dur< die präctig 

reſtaurierten Gänge und Säle des ehemaligen Auguſtiner-Chorherrenkloſters. In 

der Amtswohnung des Seminardirektors wurde den überraſchten Beſuchern noc< 

ein kurzes Konzert auf einer Appenzeller Hausorgel dargeboten. Dankerfüllt und 

hoderfreut über dieſe vielſeitige Jahresverſammlung fuhr man wieder in ver- 

ſc<hiedenen Richtungen na<h Hauſe. 

Frauenfeld, den 20. März 1945 

Egon Jsler 



3al)resred)nung 
bes ßiftorif d)en 'Dereins bes Stantons '.!l)urgau 

1943/1944 

A . .tlaufenbe \lted)nultg 

1. !UereinsfnHe 

a. <ri lt lt af) nt e n 

'ßor[d)Iag le!Jter 9\ed)nung 
~JHtglieberbeiträge . . . . . . . . . . 
Staatsbeitrag . . . . . . . . . . . . 
'Beitrag bes .Rantons an 12Irbeit Dr. '!llille . 
'.Drucf[d)riftenoerfauf . 
3in[en . . . . . . . 
9\ei[euergütung lj..lf1Jlt 

'.Drucffoiten f>eft 80 . . . . 
O'ie[ell[d)aften, 3eitf dJriftelt . 
.tle[e3irfel . . . 
'ßereinstätigfeit . 
'ßer[d)iebenes . . 
\Reife lj..\fl)n . . . 
'.Darlef)en an lj..lfaf)lbau \ßfl)n . 

b. '2{usgaben 

'i}r. ,3'r. 

1250.36 
1758.65 
:300.-

1700.-
236 .15 
332 .15 
35.50 5612.81 

3670.-
137.70 
50.-
65.65 

239. ,t3 
35.50 

1200.- 5398.28 

'ßor[d)lag 214. 53 

2. Urfunbenbud) 

a. Criltnaf)1ltett 

9\ücfitellung nad) le!Jter 9\edJnung 
6taatsbeitrag . . . . . . 
'ßerfauf uon '.Drucf[d)riften . . 

b. 12Iusgaben 

4438.70 
2900.· -

50.40 7389.10 

O'irünbung eines 9\ed)tsquellenf onbs . . . . . . . . . . 2000. - 2000. -

9\ücfjtellung für UrfunbenbucfJ 5389 .10 

Jahresrehnung 

des Hiſtoriſ<en Vereins des Kantons Thurgau 
1943/1944 

A. Laufende Rehnung 

1. Vereinskaſſe 

a. Einnahmen 
Fr. Fr. 

Vorſchlag letzter Rehnuing . . . iii iie 1250.36 

Mitgliederbeiträge. . .-ce iii n w 1758.65 

Staatsbeitrag. . ---ee r 300.-- 

Beitrag des Kantons an Arbeit Dr. Wile. . . .- .. 1700.-- 

Drucdſchriftenverkaif . .-c m r 236.15 

Zinſn. . . .-ce iee eeee 332.15 
Reiſevergütung PFm .. . .-c n 35.50 5612.81 

b. Ausgaben 

Drukoſiten Hſt 2 . . iii 3670.-- 

Geſellſ<aften, Zeitſchriften . .. v 137.70 

Leſezirkel . .-ce r 50.-- 

Vereinstätigkeit . . .. n 65.65 
Verſchiedenes. . . ---ee iie 239.43 

Reiſe PMm. . ...ce iee ie im 35.50 

Darlehen an Pfahlbau Pfmmn. . .. ... 1200.-- 5398.28 

Vorſc<lag 214.53 

2. Urkundenbuc<h 

a. Einnahmen 

Rüdſtellung nach letzter Rehnuing . .. ii 4438.70 
Staatsbeitrag. . - ---ece iieiie ie ie i r 2900.- - 

Verkauf von Drueſchriften . . --e iiie m - -"5()-40 7389 .10 

b. Ausgaben 

Gründung eines Redtsquellenfonds . . . . ... . - 2000.=- 2000.-- 

Rüdſtellung für Urkundenbuch 5389.10
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i.legatenf onbs . . . 
medJtsquellenf onbs 
3ins ...... . 

3. ijonbsred)nung 

B. 5ßern1öge11sredJnung 

a. 12(Itiuen 

i.legate11° unb \Hecf_)tsquellenf onbs 
'L1or[cf)lag 5ßereins!a[[e . . . 
'.Dade!Jen lj.lfa!Jlbau lj.lftJn . 
9hidftellungen Urfunbenbud) 

b. lj.lajjiuen 

lj.lafliuen . . . . . . . . . . 

meinuern1ögen an1 5. ~anuar 19J5 . . 
meinuerntögen arn 10. 6eptember 19J3 

5ßerntögensuennel)rung . . . . . . . 

C. 5ß er mögen saus ro e i s 

6 Dbligationen 6cf)roei3. Cl:ibgenoff en[cf)aft 19J2 . 
'.Depo[iten!Jeft .Rrebitanjtalt B J5J2 
6par!Jeft .Rantonalbanf 36 890 
lj.lojtdJed . . . . 
füutIJaben IJ.)fl)n . . . . . . . 

3·r. 

2000.-
2-1. J0 202J. J0 

802-1.-10 
21b. 53 

1200. -· 

802-1. J0 

5389. 10 1-1 828. 03 

1-1 828. 03 
11 689.06 

3 1::18. 97 

6 000.-
5 286.90 
2 02J.J0 

316.73 
1 200.-

<l'ie[anttuern1ögen lJ 828. 03 

ß'rauenfelb, ben 5. ~anuar 19J5 

'.Der .Raf[ier: !Bruno !!Jlel)et 
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3. Fondsrehnung Ir. Ir. 

Legatenfonds . . . .-e iieiiw r 6000 .-- 

Rechtsquellenfonds .. .-ce i n - . 2000.- 

Zins. .ee . . 2440 2024.40 Y 

8024.40 

B. Vermögensrehnung 

a. Aktiven 

Legaten- und Rechtsquellenſond5 . . -- - i - 8024.40 

Vorſchlag Vereinskaſſe . . . --c i - 214.53 

Darlehen Pfahlbau PM . .. - - . 1200.-- 

Rücdſtellungen Urkundenbuch . . . . . e e - - 5389.10 14 828.03 

b. Paſſiven 

Paſſven . ..cce n e = =O -- ,-- 

Reinvermögen am 5. Januar 1945 . . . i - 14 828.03 

Reinvermögen am 10. Septembr 1928 . . . . iii - 11 689.06 

Vermögensvermehruing . - --ce iieiie ie ie iie n 3 138.97 

C. Vermögensausweis 

6 Obligationen Schweiz. Eidgenoſſenſchaft 1922. . .......... 6 000.-- 

Depvoſitenheft Kreditanſtalt B4422 . . v - 5 286.90 

Sparheft Kantonalbank 3680 . . . . . iii - . 2024.40 

Poſthe> . . . .cce e 316.73 

Guthaben Pfyn. . . ..cce iee n 1 200.-- 

Geſamtvermögen 14 828.03 

Frauenfeld, den 5. Januar 1945 

Der Kaſſier: Bruno Meyer 



'Ber3eid)nis ber !Ulitglieber 
bes l:l)urgouif d)en Siftorif d)en 'Bereins 

1945 
('Das 'Datum gibt bie Seit bes !Eintritts an) 

!Borftanb 

'l)rä[ibent: '.Dr. ileifi G:rnft, t5'rauenf elb. Geptentller 1907. 
I.Lli,3cµräfibent: 'lllu!Jrntann 'lllilltJ, 'Pfarrer, \j'elllen. Dftoller 19Hl. 
lllftuar: '.Dr. Js!er G:gon, .Rantonsllillliot!Jefar, \j'rauenfelb. Juli lH:l:1. 
Dut'i[tor: '.Dr. 9Rel)er 'l)tuno, GtaatsardJiuar, Bnutenfelb. Juni l!l37. 
91ebaftor: '.Dr. GcfJdwiler '.!!Illert, '.Dingen!Jart. :Jo. 6cptc111ber 191 D. 
'.Dr .. terbi (i;rn[t, 91eftor, \j'rauenfelb. l\l. ,juni 1918. 
'.:tudJf dJntib .Harl, Gcfunbarle!Jrer, G:fdJlifon. 'l{µril UJ:lO. 

!IJ1itglieber 

lllebli .f)einridJ, Gefunbarle!Jter, 'llmriswil. Januar 1H25. 
'llff eltranger .f,einridJ, 91at!Jaus 0 '2{pot!Jefe, IS'rauenf elb. 9J1ät,\ 19-15. 
lllferet .Rar!, 'lfrdJiteft, 'llleinfe!ben. Dftober 1924. 
'llllenf pacfJ -J., .ltreu3lingen. DU ober 1927. 
'llltenburger Jafob, !BucfJbrucfer, lllaborf. 9Jlär3 19-!5. 
'.Dr. 'llltwegg Cfbwin, 9tebaftor, t5'rauenfe!b. 6epte1nber lB:ll. 
'.Dr. '2Utwegg '+)au!, Gtänberat, t5'rauenfelb. 2. Juli 1H18. 
'llusberau .f)einricfJ, ile!Jrer, !Bürglen. Dftober 1936. 
!BadJ 'lluguft, alt Jnf peftor, .Refifon. 2. Juli 1918. 
!BadJntann, Dller[tleutnant, lllaborf. Geµternber 1 H2-!. > 

!BacfJn1ann Jafob, Gefunbarle!Jrer, !Bi[dJofs3ell. Geptcntbcr 1H2-!. 
t5'r!. 'l1adJn1ann 9Jlarie, Gtettfurt. :JRai 1938. 
!Bag11enftol3 t5'., !Ba!Jn!Jofreftaurateur, 9tornans!Jorn. 6eptentber 1 !12-!. 
'.Dr. !Bän3iger, 9tontans!Jorn. -!. Juni 19-!2. 
!BärlocfJer .Rar!, 'Pfarrer, .f,eiben. 4. Dftober 1915. 
!Bauer '+)au!, 'Pfarrer, !BicfJel[ee. 1-!. lllugu[t 1H40. 
!Bauer 'lllalter, 6efunbarle!Jrer, 9Zatl)auspla\J 3, t5'rauenfelb. 20. :JJlai 1H-!1. 
!Baun1ann°6dJön!Jol3er Cfmil, !Brunnen. Geµtentber 1911. 
!Baun1gartner0 fürob ,Jof ef, tS'ifcfJingen. 3. Juni 1 !l-!!l. 

to 

Verzeichnis der Mitglieder 

des Thurgauiſchen Hiſtoriſ<en Vereins 

1945 

(Das Datum gibt die Zeit des Eintritts an) 

Vorſtand 

Präſident: Dr. Leiſi Ernſt, Frauenfeld. September 1907. 

Vizepräſident : Wuhrmann Willy, Pfarrer, Felben. Oktober 1919. 

Aktuar: Dr. J5ler Egon, Kantonsbibliothekar, Frauenfeld. Juli 1933. 

Quäſtor: Dr. Meyer Bruno, Staatsar<hivar, Frauenfeld. Juni 1937. 

Redaktor: Dr. Scheiwiler Albert, Dingenhart. 30. September 1919. 

Dr. Herdi Ernſt, Rektor, Frauenfeld. 19. Juni 1918. 

Tuchſ<hmid Karl, Sekundarlehrer, Eſc<hlikon. April 1930. 

Mitglieder 

Aebli Heinrich, Sekundarlehrer, Amriswil. Januar 1925. 

Affeltranger Heinrich, Rathaus-Apotheke, Frauenfeld. März 1945. 

Akeret Karl, Architekt, Weinfelden. Oktober 1924. 

Allenſpach J., Kreuzlingen. Oktober 1927. 

Altenburger Jakob, Buc<hdru>er, Aadorf. März 1945. 

Dr. Altwegg Edwin, Redaktor, Frauenfeld. September 1931. 

Dr. Altwegg Paul, Ständerat, Frauenfeld. 2. Juli 1918. 

Ausderau Heinrich, Lehrer, Bürglen. Oktober 1936. 

Bach Auguſt, alt Inſpektor, Kefikon. 2. Juli 1918. 

Bachmann, Oberſtleutnant, Aadorf. September 1924.* 

Bachmann Jakob, Sekundarlehrer, Biſchoſszell. September 1924. 

Frl. Bahmann Marie, Stettfurt. Mai 1938. 

Baggenſtoß F., Bahnhofreſtaurateur, Romanshorn. September 1924. 

Dr. Bänziger, Romanshorn. 4. Juni 1942. 

Bärlocher Karl, Pfarrer, Heiden. 4. Oktober 1915. 

Bauer Paul, Pfarrer, Bichelſee. 14. Auguſt 1940. 

Bauer Walter, Sekundarlehrer, Rathausplaß 3, Frauenfeld. 20. Mai 1944. 

Baumann-Scönholzer Emil, Brunnen. September 1911. 

Baumgartner-Grob Joſef, Fiſhingen. 3. Juni 1943. 
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1Beerli [rnjt, füiittingen. 1D. :l)lär,1 lD-Li. 
'Beu[dJ [rwin, Gehtnbarlel)rer, 'Bi[ dJofs 1cll. 9Jiär,1 Ul-Li. 
'.l)r. 1Beuttner 1.j3., illewerbcf erretär, '.llleinfelbcn. 'lluguft 19:lo. 
'Bicfel (I., i.le!Jrer, '2Trbon. 'l(ugujt 19:3G. 
'.llicbern1an11 .\)ans, 'llpot!Jefer, <3'raue11f elb. 1. 9Jlai 1 Ht-L 
'.Dr. 'Binswa11ger i.lubwig, 'l(r3t, Slreu31inge11. Dftober Ul11. 
'.l)r. 'Binswanger Dtto, Slre1131ingen. Dftober 192-L 

' '.lli[dJoff 'l.L, 'Bau1neijter, 9Jla!Jingen . .::Suli 1D18. 
'Bi§egger .::Sof ef, 3al)ntedJ11irer, '2lttcnfJofcritra§e :lD, 3iiridJ. Drtober Ul:lii. 
'Bobnter 12(., .::Sngenieur, 'l.llattwil. Gcptc1nbcr 11138. 
<3'rl. 'Bögli 'lllice, GefunbarlefJrcrin, 8raucnf clb. :U1ai 1\l3G. 

''Böl)i '2(Ibert, alt Gtänberat, '.lliirglcn. 18H1. 
')_löl)i IJ(Ifreb, i.le!Jrer, 'Baltcrswil. '.De5entber lH2:3. 

, 8rau 'Böl)i,'Brunner Eina, ,1ur 9Rü!J!e, 'Bürg[en. '.l)e3c111ber 1H:l7. 
'Bolli .\)einridJ, '.Defan, 8rauenfclb. Gepte111bcr 1919. 
'Bol! (5'erbinanb, :Hebaftor, [nnatingen. Dftober 1D37. 
'Bo1111ner .::So!Jann, 'Pfarrer, 9Jlüll!Jeint. Januar 1931. 
'Bom111er lßaul, Gefunbarlel)rer, [nnatinge11. Dftober 1937. 
')_lribfer '.tl)eobor, i.lel)rer, 'Bi[dJofs3ell. \Ulai 1918. 
'.Dr. 'Brugg111ann [., Gefunbar!e!Jrer, 8rauenfelb. Gepte111ber 1D2-L 
'Brülhnann 8ri!l, i.lel)rer, 'llleinfelben . .::Sanuar 1921. 

\ 'Brunner [rnit, 9Röbell)anblung, 8rauenfelb. 21. 9Jlär3 19-!G. 
'.llrunner [ugen, 'Pfarrer, <3'rauenfelb. 10. '2fpril 19-1G. 
'.Dr. '.!3runner [rwin, 'l!potl)efer, '.Die§enfJof en . .::Suli 1D3G. 

' '.!3runn[cfJweiler [rnft, Slaufl)aus, .\)auptwil. Gepte1nber 1923. 
'.!3rü[d;weiler .::So!J., 9'lotar, GdJocfJerswil. Dftober 1899. 
IBücfJi W., Gefunbarlel)rer, 9leufird;,[gnadJ. Geptentber 192-!. 

'· ')_lüdJi '!Bi!hJ, '.Dr. rer. pol., 'Ba!J1tfJofitraj3e 32, 3üridJ 1. 1-!. Dftober 19-!3. 
'.Dr. '.!3ül)fer -3., (fjcntcinbea111111ann, 'BidJel[ ee . .::Sanuar 1938. 
'.!3ürfe IJ(bo[f, 5{apfan, o'rauenfelb. 20. \l.Jlär3 19-!5. 
'.Dr. [un3,[a1nen,1inb -3., '.!3ürglen. Gcpte1nber 192-!. 
'.Danu[er lßaul, 9Jlu[ifbireftor, 8rauenf elb. 19. 9Jlär3 19-!5. 
'.Dr. '.l)icfen1nann [., '13rioatbo3ent, 'llleiningen . .::Sanuar 1938. 
'.Dietl)eln1 W., Gefunbarle!Jrer, 'lfltnau. Dftober 1917. 
'.Dünnenberger Slonrab, Slauf1nann, Weinfelben. '.l(ugujt 1882. 
ß'rau '.Dutli,9iutisl)au[er 9Jlaria, Gtecfborn. 21. 'l!uguft 1938. 
[berli Dtt, i.lanbwirt[cf)aftslel)ter, '2Irenenberg. Dftober 1937. 
[cfenbörfer '.!3ernl)arb, i.le!Jrer, Dttoberg. Dftober 1938. 
'.Dr. [ber [arl, 9lationafrat, 'llleinfelben. 9looember 1930. 
[gfoff D., 3ioilftanbsbeaniter, '.tägerwi!en. Dftober 1937. 
[i[enring ß'., '.!3id)ef[ee. Dftober 192G. 
[ngeler [rwin, i.lel)rer, '.Die§enl)ofen . .::Suli 1928. 
'.Dr. [ngefi 'ßauf, füemeinbeannnann, '!Beinfelben . .::Sanuar 1931. 
Crtter '!Ifbert, alt 'Pfarrer, (5'rauenfe!b. '.De3en1ber 1940. 
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Beerli Ernſt, Güttingen. 19. März 1945. 

Beuſc<h Erwin, Sekundarlehrer, Biſchofszell. März 1945. 

Dr. Beuitner P., Gewerbeſekretär, Weinfelden. Auguſt 1930. 

Bickel C., Lehrer, Arbon. Auguſt 1936. 

VBiedermann Hans, Apotheker, Frauenfeld. 1. Mai 1944. 

Dr. Binswanger Ludwig, Arzt, Kreuzlingen. Oktober 1911. 

Dr. Binswanger Otto, Kreuzlingen. Oktober 1924. 

* Biſchoff A., Baumeiſter, Maßingen. Juli 1918. 

Bißegger Joſef, Zahntehniker, Attenhoferſtraße 39, Zürich. Oktober 1935, 

Bodmer A., Ingenieur, Wattwil. September 1938. 

Frl. Bögli Alice, Sekundarlehrerin, Frauenfeld. Mai 1935. 

* Böhi Albert, alt Ständerat, Bürglen. 1891. 

Böhi Alfred, Lehrer, Balterswil. Dezember 1923. 

» Frau Böhi-Brunner Lina, zur Mühle, Bürglen. Dezember 1937. 

Bolli Heinric<h, Dekan, Frauenfeld. September 1919. 

Bolt Ferdinand, Redaktor, Ermatingen. Oktober 1937. 

Bommer Johann, Pfarrer, Müllheim. Januar 1931. 

Bommer Paul, Sekundarlehrer, Ermatingen. Oktober 1937. 

Bridler Theodor, Lehrer, Biſchofszell. Mai 1918. 

Dr. Bruggmann E., Sekundarlehrer, Frauenfeld. September 1924. 

Brüllmann Friß, Lehrer, Weinfelden. Januar 1921. 

Brunner Ernſt, Möbelhandlung, Frauenfeld. 21. März 1945. 

Brunner Eugen, Pfarrer, Frauenfeld. 10. April 1945. 

Dr. Brunner Erwin, Apotheker, Dießenhofen. Juli 1936. 

x Brunnſc<weiler Ernſt, Kaufhaus, Hauptwil. September 1923. 

Brüſchweiler Joh., Notar, Shocherswil. Oktober 1899. 

Büchi W., Sekundarlehrer, Neukir<-Egna<h. September 1924. 

* Büchi Willy, Dr. rer. pol., Bahnhofſtraße 32, Zürich 1. 14. Oktober 1943. 

Dr. Bühler J., Gemeindeammann, Bichelſee. Januar 1938. 

Bürke Adolf, Kaplan, Frauenfeld. 20. März 1945. 

Dr. Cunz-Camenzind J., Bürglen. September 1924. 

Danuſer Paul, Muſikdirektor, Frauenfeld. 19. März 1945. 

Dr. Dienmann E., Privatdozent, Weiningen. Januar 1938. 

Diethelm W., Sekundarlehrer, Altnau. Oktober 1917. 

Dünnenberger Konrad, Kaufmann, Weinfelden. Auguſt 1882. 

Frau Dutli-Rutishauſer Maria, Ste&born. 21. Auguſt 1938. 

Eberli Ott, Landwirtſchaftslehrer, Arenenberg. Oktober 1937. 

EFendörfer Bernhard, Lehrer, Ottoberg. Okiober 1938. 

Dr. Eder Carl, Nationalrat, Weinfelden. November 1930. 

Egloff O., Zivilſtandsbeamter, Tägerwilen. Oktober 1937. 

Eiſenring F., Bichelſee. Oktober 1926. 

Engeler Erwin, Lehrer, Dießenhofen. Juli 1928. 

Dr. Engeli Paul, Gemeindeammann, Weinfelden. Januar 1931. 

Eiter Albert, alt Pfarrer, Frauenfeld. Dezember 1940. 
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(\'rau '.Dr. (l'e!Jr 'llline, ß-rauenfelb. Juni l!lOG. 
(\'e!Jr Crbn1unb, Dber[t, Jttinncn. 2ru,1u[t 19:38. 
(\'efJr (l'erbinanb, .Raufn1a11n, (l'rnuenfelb. Dftober 1938. 
ß'e!Jr,5{napp 5ans, '.Direftor, 6dJöne11ber,1. Dftober lD:38. 
\ye1J Jean, Eel)rer, :UtündJUJi!cn. '.De3en1ber 1D2:l. 
\ye1J 'll\alter, EefJrer, Juben. '.De3cn1bcr 1923. 
\yi[dJer :lJL, 6efunbl1rle!Jrer, 6c!Jön!Jol,letstuilen. 4. Juni 1!)42. 
\yorjter,9J1eier [., \yelb!Jof, 2llcinfclben. Januar 1n:.lo. 
\yor[ter Julius, 'l3a11U1ea111ter, 6dJwnberlolJ,91cuwi!en. l G. \}ehruar l!J,15. 
'.Dr. \yrei J., 3a1Jnar,1t, \}rauenfelb. 91oue111ber El38. 
'.Dr. \yrei .Rar!, 'l.li3ebireftor lll1t i'a1tbcsr11u[cu11t, JüridJ. 6epten1[1er 1D16. 
(\'re1Jenn1utlJ 5nns, IJ3nu111eiiter. (l'rauenfelb. 29. '2{pril 1945. 
\yrö!JlidJ [., 311r 'Poit, 6tecfhorn. 1.Hunuit 1\l3G. 
(\'ülle111a1tn '2Iunuft, 'l)a!Jn!Jofuor[tanb, G5o!Jau (6t. G5nllen). '.De3e111her 1932. 
(l'urrer '2Irnolb, 6efunbarle!Jrer, 'lUinoltinnen. 3. :Juni 1\143. 
G5ecl Dsfnr, alt IJ3al)n!Jofuorjtanb, 6nrgans, 14. '21urJuft 1940. 
G5egauf (l'rit, (l'abrifant, 6tedborn. Dftober 1D38. 
'.Dr. G5einer ~lau!, [!Jri[ dJona[tra!Je G7, IJ3n[d. Januar 1D22. 
G5e111einberat 6alenjtein. '2Ipril l!l:37. 
G5c111ei1tbernt ':tä,1er1uilen. '2{pri! 1D37. 

' G5innnel,Eöw 9Jlar, \}nbrirant, '2lrhon. Juli 1!l41. 
G5on,ienhadJ 'lll., 'l.lrofefior, \}rauenfelb. Januar 192G. 
G5raf Crrn[t, '.Defan, ~10Ilifon. '2{ugujt 1H07. 
G5raf .Rar!, 'Pfarrer, 'Pf!Jn. Dftoher 1D38. 
G5rauer ':t!J., '.Direftor, 5orn. 6epte111ber 1D24. 
G5rernntinger 5ennann, hn 'lllel)er!Jiisli, '2{111riswil. 6epte111hcr 1\J24. 
'.Dr. G5re1Jer3 ':tl)eobor, alt ll)rofef[or, \}rauenfelb. 17. '2(ugu[t 1\J08. 
'.Dr. G5[ eil :Jean, IJ.1e3irfstierar3t, 9io111ansl)orn. 6epten1ber 1924. 
'.Dr. G5[ell ll)aul, 6taatsanwalt, (l'rauenfelb. 6eptember 1D30. 
5aag '.Jol)ann, '.Defan unb bi[dJöflidJer .Ro11tn1i[[ar, \}rauenfelb. Dftober 1D38. 
'.Dr. 5äberlin 5ein0, alt IJ3unbcsrat, (l'rauenfelb. '2lugu[t 1D36. 
'.Dr. 5äberlin 5ein,3, IJ3anfbireftor, 'llleinfelben. Januar 193G. 
5affter 5ennann, '2{potl)efer, 'llleinfelben. '2{pril 1D18. 
5agen '2L, Ee!irer, 6dJönenbern. '.De3einber 1D2:l. 
5agen :J. Cf., '.Do111l)err, ß'rauenfelb. 1891. 
5älg Dtto, Eel)rer, :Ho11tansl)orn. '.De3e111ber 1D23. 
5aller ':t., 'Pfarrer, '2{aborf. 14. 2Iunu[t 1940. 
5alter '21., Dberjtleutnant, \}rauenfelb,(frgaten. '2.lunuft 1!l07. 
'.Dr. 5alter .Rar!, G5e111einbea1111nan1t1 \}rauenfelb. :Juli 1919. 
5anl)art (fbuarb, alt 6tattl)alter, 6tedborn. :Juni 1D18. 
5äni l!liftor, Eanbwirt, IJ3ic!Jel[ee. '.De3en1ber 1D23. 
5er3og (fbwin, Eel)rer, ':tuttwil. Juni 1943. 
5e!J '2Irnolb, 'Papeterie, l)'rauenfelb. 23. 9J1är3 lH-t5. 
'.Dr. 5e!J,6pinner 5ans, l!llintertl)ur, 2(nton,G5raff ,6tra!Je 7-t. Januar 1931. 
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Frau Dr. Fehr Aline, Frauenfeld. Juni 1906. 

Fehr Edmund, Oberſt, Ittingen. Auguſt 1938. 

Fehr Ferdinand, Kaufmann, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Fehr-Knapp Hans, Direktor, Shönenberg. Oktober 19338. 

Fey Jean, Lehrer, Mündwilen. Dezember 1923. 

Fey Walter, Lehrer, Zuben. Dezember 1923. 

Fiſcher M., Sekundarlehrer, Shönholzerswilen, 4. Juni 1942. 

Forſter-Meier C., Feldhof, Weinfelden. Januar 1930. 

Forſter Julius, Bankbeamter, Shwaderloh-Reuwilen. 15. Februar 1945. 

Dr. Frei J., Zahnarzt, Frauenfeld. November 1938. 

Dr. Frei Karl, VBizedirektor am Landesmuſeum, Zürich. September 1916. 

Freyenmuth Hans, Baumeiſter. Frauenfeld. 29. April 1945. 

Fröhlich C., zur Poſt, Ste>born. Auguſt 1936. 

Füllemann Auguſt, Bahnhofvorſtand, Goßau (St. Gallen). Dezember 1932. 

Furrer Arnold, Sekundarlehrer, Wigoltingen. 3. Juni 1943. 

Geel Oskar, alt Bahnhofvorſtand, Sargans, 14. Auguſt 1940. 

Gegauf Frit, Fabrikant, Ste>born. Oktober 1938. 

Dr. Geiger Paul, Chriſchonaſtraße 57, Baſel. Januar 1922, 

Gemeinderat Salenſtein. April 1937. 

Gemeinderat Tägerwilen. April 1937. 

Gimmel-Löw Max, Fabrikant, Arbon. Juli 1941. 

Gonzenbach W., Profeſſor, Frauenfeld. Januar 1926. 

Graf Ernſt, Dekan, Zollikon. Auguſt 1907. 

Graf Karl, Pfarrer, Pfyn. Oktober 1938. 

Grauer Th., Direktor, Horn. September 1924. 

Gremminger Hermann, im Weyerhüsli, Amriswil. September 1924. 

Dr. Greyerz3 Theodor, alt Profeſſor, Frauenfeld. 17. Auguſt 1908. 

Dr. Gſell Jean, Bezirkstierarzt, Romanshorn. September 1924. 

Dr. Gſell Paul, Staat5zanwalt, Frauenfeld. September 1930. 

Haag Johann, Dekan und biſhöflicher Kommiſſar, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Dr. Häberlin Heinz, alt Bundesrat, Frauenfeld. Auguſt 1936. 

Dr. Häberlin Heinz, Bankdirektor, Weinfelden. Januar 1936. 

Haffter Hermann, Apotheker, Weinfelden. April 1918. 

Hagen A., Lehrer, Schönenberg. Dezember 1923. 

Hagen J. E., Domherr, Frauenfeld. 1891. 

Hälg Otto, Lehrer, Romanshorn. Dezember 1923. 

Haller T., Pfarrer, Aadorf. 14. Auguſt 1940. 

Halter A., Oberſtleutnant, Frauenfeld-Ergaten. Auguſt 1907. 

Dr. Haltex Karl, Gemeindeammann, Frauenfeld. Juli 1919. 

Hanhart Eduard, alt Statthalter, Ste>born. Juni 1918. 

Häni Viktor, Landwirt, Bichelſee. Dezember 1923. 

Herzog Edwin, Lehrer, Tuttwil. Juni 1943. 

Heß Arnold, Papeterie, Frauenfeld. 23. März 1945. 

Dr. Heß-Spinner Hans, Winterthur, Anton-Graff-Straße 74. Januar 1931.
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f,ej3,'2l3eiiJ Sjennann, 8abrifant, '2!111riswil. Dftobcr 1D38. 
Sjoenig G:urt, 6dJ!oiJ iliüttin~n. 21. :lJlär,1 UJ-lö. 
t,ofn1ann G:arl Cr., 'ßapeterie, 'll\einfelben. Ul27. 
f,ofntann 'lB., Sefunbarle!Jrer, :Hornans!Jorn. Dftober 182-l. 
f,o\J :Jean, 'Pfarrer, IBerg (':t!Jurgau). Dftobcr 1\J:37. 
tir. f,uber .\)ans, Sefunbarle!Jrer, 'lhbon. Septernber 1\J:3-1. 

\f,uber & G:o. '2lftienge[ellidJaft, IBudJbrudcrei, 8ra11enfelb. Septetnbcr 1D2 I. 
f,uber 9Jlar, 'Doriteljer, tiippisl)aujen. 15. 8ebruar lD-15 . 
.\311bn1ann ':tlJ., alt i.lel)rer, :1Jlan11nern. Dftober 1Dl 7. 
f,ug '2lugujt, ilie[dJäftsfülJrer, \}rauenfelb. Dftober 1D38. 
tir. t,ug,oon 9Jloos, i.lu3en1. 20. :Jnnuar J D I+. 
1'r,f,ug Dsfar, IBl1l)1tlJofi!rt1\1e 7, Jiiric!J t. 14:--'.Be0ember l\:\+3. 
f,ugels!Jofer S{onrab, 6cf11nbarlelirer, Stcdborn. 6epte111bcr 1D2 L 
fiunentobler :Jafob, '2leru1altcr, 'ilrcnenbcrn. 'iluguit 1917. 
f,ürli1nann Sjcnnann, i.lel)rcr, 'llrbon. 1+. 'llugujt 1 D-lO. 
Sjui ili., alt i.le!Jrcr, 1Berlinr1cn. '.Dc,ie1nber lH2:3. 
:J1n!Jof '2lugujt, i.le!Jrer, :Ho11H1ns!Jon1. 6epte1nber 1 H2-I. 
:Js!er \}erbinanb, nlt 'ßrofeifor, \yrnuenfelb. tie3e1nber 1\J:37. 
\}rau tir. :Js!er,1Bn1r1ger, 8rauenfelb. 2D. 'ilugujt 1D+2. 
:Juder :Jafob, l.j:lfarrer, tiie[Jen!Jofen. 'llur1uit 1D36. 
S{rabolfer :Jafob, 5.le!Jrer, '2llters10ilen. 15. 8ebrunr fH+ö. 
S{aufn1ann '2llbert, '!lorjtel)er, 1Balters10i!. 1+. 'llugujt 18-!0. 
5teller 'llugujt, 'll3einfelben. Januar lH31. 
tir. Heller Cr., i.loge, Stedborn. 20. :l.llär,J 1!l+5 . 
. Heller \}ri\l, Crnnatingen. :Jnnuar l\J:37. 
S{eller f,einric!J, Gefunbarle!Jrer, 'llrbon. Dftober 1\)18. 
Heller f,ennann, i.le!Jrer, :JJtettenborf. Dftober 1H2-I. 
S{eller :Jafob 1.113., s_i:lrofe[f or, \}raucnfelb. 'lluguft 1D2ß. 
S{eller,':tann133er 5tarl, 6dJ111injpcftor, \yrauenfelb. :Juli J 820. 
S{eller 9liflnus, Gefunbarlclirer, '2Uters10ilen. :Januar 1925. 
tir. .Heller :Robert, 8ürfpredJ, \}rnnenfelb. :Juli 1H18. 
tir. S{ern 52. :JJI., IBibliotl)efnr, 'll3ernerjtraiJe 20, l.!3ern. Janut1r 1U31. 
.Re[[elrinn .\)ans, IBadJtobe!. Dftober 1930. 
S{infelin <L, 8ürjprec!J, :Jton1ans!Jorn. 6epten1ber 1H2+. 
S{ling \3'ran3 :Jof ef, 'Pfarrer, 12Iaborf. 9Jlai 1907. 
tir . .Rnittel '2Tlfreb, l_j:lfarrer, 3üridJ,\}luntern. 9J1ai 1H28. 
S{nöpfli 'lllbert, Gefunbarle!Jrer, 'llnborf. 30. 9J1ai lH-!3. 
S{raus Wil!Jelnt, 1Banfbea1nter, \}rnuenfelb. 9looe1nber 1\138 . 
.Rreis Crrnjt, l.j:lfarrer, Gtettfurt. ~uli 1931. 
ftre[[ebudJ Crugen, 5.le!Jrcr, 'll[tnau. tie3e111ber 1H23. 
S{ugler .I)., i.le!Jrer, :lt!Jeinflingen. 21. 9Jtär3 1945 . 
.Rübler Dtto, IBuc!Jbruder, ':tronen. 6epte111ber 1D3-!. 
S{ün3!e .\)ans, Sefunbarlel)rer, Gtäl)Iiftrai]e 18, .Rreu31ingen. 15. 9Jtär3 1\l-!4. 
5.labf)art 'lUfreb, :lto1nans!Jorn. 4. :Juni 1942. 
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Heß-Weiß Hermann, Fabrikant, Amriswil. Oktober 1938. 

Hoenig Curt, Shloß Güttingen. 21. März 1945. 

Hofmann Carl E., Papeterie, Weinfelden. 1927. 

Hofmann W., Sekundarlehrer, Romanshorn. Oktober 1924. 

Hoßz Jean, Pfarrer, Berg (Thurgau). Oktober 1937. 

Dr. Huber Hans, Sekundarlehrer, Arbon. September 1934. 

XxHuber & Co. Aktiengeſellſh<aft, Buc<dru>erei, Frauenfeld. September 1924. 

Huber Max, Vorſteher, Dippishauſen. 15. Februar 1945. 

Hubmann Th., alt Lehrer, Mammern. Oktober 1917. 

Hug Auguſt, Geſhäftsführer, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Dr. Hug-von Moos, Luzern. 20. Januar 1944, 

Dr;-Hug Oskar, Bahnhofſtraße 7, Zürich 4. 14 Dezember-41943. 

Hugelshofer Konrad, Sekundarlehrer, Steborn. September 1924. 

Hugentobler Jakob, Verwalter, Arenenberg. Auguſt 1917. 

Hürlimann Hermann, Lehrer, Arbon. 14. Auguſt 1940. 

Hui G., alt Lehrer, Berlingen. Dezember 1923. 

Imhof Auguſt, Lehrer, Romanshorn. September 1924. 

Jsler Ferdinand, alt Profeſſor, Frauenfeld. Dezember 1937. 

Frau Dr. J5ler-Brugger, Frauenfeld. 29. Auguſt 1942. 

Jucker Jakob, Pfarrer, Dießenhofen. Auguſt 1936. 

Kradolfer Jakob, Lehrer, Alterswilen. 15. Februar 1945. 

Kaufmann Albert, Borſteher, Balterswil. 14. Auguſt 1940. 

Keller Auguſt, Weinfelden. Januar 1931. 

Dr. Keller E., Loge, Ste&born. 20. März 1945. 

Keller Friß, Ermatingen. Januar 1937. 

Keller Heinrih, Sekundarlehrer, Arbon. Oktober 1919. 

Keller Hermann, Lehrer, Mettendorf. Oktober 1924. 

Keller Jakob W., Profeſſor, Frauenfeld. Auguſt 1926. 

Keller-Tarnuzzer Karl, Shulinſpektor, Frauenfeld. Juli 1920. 

Keller Niklaus, Sekundarlehrer, Alterswilen. Januar 1925. 

Dr. Keller Robert, Fürſpre<h, Frauenfeld. Juli 1918. 

Dr. Kern L. M., Bibliothekar, Wernerſtraße 20, Bern. Januar 1931. 

Keſſelring Hans, Bachtobel. Oktober 1930. 

Kinkelin C., Fürſpre<ß, Romanshorn. September 1924. 

Kling Franz Joſef, Pfarrer, Aadorf. Mai 1907. 

Dr. Knittel Alfred, Pfarrer, Zürich-Fluntern. Mai 1928. 

Knöpfli Albert, Sekundarlehrer, Aadorf. 30. Mai 1943. 

Kraus Wilhelm, Bankbeamter, Frauenfeld. November 1938. 

Kreis Ernſt, Pfarrer, Stettfurt. Juli 1931. 

Kreſſebuch Eugen, Lehrer, Altnau. Dezember 1923. 

Kugler H., Lehrer, Rheinklingen. 21. März 1945. 

Kübler Otto, BuchdruFer, Trogen. September 1934. 

Künzle Hans, Sekundarlehrer, Stähliſtraße 18, Kreuzlingen. 15. März 1944. 

Labhart Alfred, Romanshorn. 4. Juni 1942.
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.l!ab!Jarbt (fugen, alt 5\reisbireftor, ffircnbc! 2, .1.l113ern. 20. Ja1t1t!ll!~4·L 

.l.lab!Jnrt,'.i:lütfdJ Dsfar, .l)üslibad)jtrn!lc 92, 3üridJ 2. Dftober 19.JA. · ~··· •.-,,, · ·, 

.l!nib Jnfob, \\'nbrifnnt, 'lhnrismil. 6epten1ber 1\!2.! . 

.I.lang '2(bolf, lj.lfarrer, 9Jlö!Jlin ('l(aqJnu). Jnnunr 1930 . 

.l.lnreic '.i:lino, 'lhnrismil. :JJcai 1H37. 
nr . .\!einer 'Bruno, 9Jca!IJaus, 5lon\ta113. '2lpril 1B:ll. 
ilenune11111e1Jcr .I)., .l.lel)ter, ll(rbon. '2lugu\t 1936. 
Eeutenegger 12!., 6cfunbarief)rer, '.i:lic!len!Jofen. 6epten1ber 1\!2.!. 
ileutenegger '21., 'l!Uorbant, J\tigf)ofen. 6epten1ber 192.!. 
ileutcncggcr Dito, 6efunbarlef)rer, 5{reu31ingen. '.i:le3en1ber 1921. 
'.i:lr . .l!u!J f,nns, 3a!Jnt1r3t, ß'rauenfelb. Dftober 1H38. 
:UlnudJ J., Eef)rer, DberaadJ. '.i:le3e111ber 19:13. 
9Jleier f,einridJ, '.i:lireftor ber 6dJmei,1. ~olfsbanf, 12Iltjtetten,3üridJ. 9coo. 1H38. 
8rnu 9.Jleier,'l!Jelti .l.lilltJ, ,3ona bei :Hnppersmil. 6epte1nber 1H35. 
9J1er,1 [bgar, lj.lfarrer, 'l!Jängi. 6epten1ber 1\l2.!. 
:JJce51ner ffioitlieb, 6tabtfai[ier, ß'rauenfelb. Juni 192\l. 
'.i:lr. 9J!cttler, Slreu3Iingen. '.i:le3ember 1923. 
nr. :JJceuli, '2lr3t, 'llltnnu. 6eptember 192.!. 
9JletJer Dito, 3t1f)nt1r3t, lllrbon . .!. Juni HJ.(2. 
9Jce1Jcr 'l!J., \ßfnrrer, '2Iltnnu. 6epten1ber 1H2.!. 
9Jce1Jerf)nns lfnnbib, Slnplan, ß'rauenfelb. 26. 9.JUir5 19.!3. 

, 9.JletJCr!Jans [n1il, 9J1üf)le, 'llieinfelben. 9Jliir0 19.!3. 
:JJlicfJel ß'r. X., 'Bud)bruder, lllltnnu. :Tioue111ber Hl32. 
9.JlidJei 'l!Jnlter, lj.lfnrrer, 9Jlärjteiten. Jnnunr 1937. 
Wlil3 'llugu\t, S{aufn1t1nn, \yrnuenfelb. 6epte1nber 1907. 
9Jtöf)l [., 6efunbnrlef)rer, 'llrbon .. 6epternber 192-L 

· 9Jcontag,f,uber lllbolf, ß'abrifnnt, Jslifo1t. 9Jlni 1937. 
1)3. 9Jlo[er \\'c!ir, 6tnttf)nlter, \3'reubcnfels,[fd)en5. 6epternber 1923. 
:JJlüller ß'ribolin, \ßf arrer, llTieinfelben. 29. 'l(pril 19.!1. 
:Ucüller '2llbert, 'llffeitrangen. Juli 1942. 
'.i:lr. 9.Jlül!er Jafob, ':Hegierungsrat, ß'rauenfelb. Dftober 1926. 
:JJ!üller Jo!Jnnn, \ßfarrer, '.i:lie5enf)ofen. 6eptember 1924. 
9.Jlüller Dito, \j.lfarrer, 9Jcüllf)ein1. Dftober 1919. 
Wlüller,6auter D., ffien1einbeanunann, [nnntingen. 6epten1ber 1937. 
\)'rI. 9Jcun3 CI:Iifabet!J, ß'rauenfelb. Dftober 1~)11. 
'.i:lr. 9cagel CI:., alt (\'ierid)tsprä[ibent, 'Bif d)ofs3ell. Dftober 1913. 
'.i:lr. 9caegeli CI:rn\t, :Hebaftor, 'Bürglen. \yebrunr 1937 . 
Dberf)änsli [., .l.le!Jrer, Slreu31ingen. '.i:le3e111ber 1H23. 
Drtsfo111mi[fion '2hnrismil. 'llpril 1937. 
Drtsfo1nmi[fion [nnatingen. '2(pril 1 ~137. 
\ßfi\ter,'lln1\tu!3 J., 'lliil. 3_. Juni 19.!3. 
\ßfifterer ':Hubolf, \ßfarrer, ß'rauenfelb. Dftober 1923. 
\ßlü!l .l)nns, Slt1ufn1ann, ß'rnuenfelb. Januar 1936. 
'.Dr. ':Heiber [., ':Hebnftor, ':Hon1t1nsf)orn. Januar 1931. 
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Labhardt Eugen, alt Kreisdirektor, Grendel 2, Luzern. 20. Januar-4944. 

Labhart-Dütſc< Oskar, Hüslibachſtraße 92, Zürich 2. Okfober 1944, ommontrg 072 

Laib Jakob, Fabrikant, Amriswil. September 1924. 

Lang Adolf, Pfarrer, Möhlin (Aargau). Januar 1930. 

Lareſe Dino, Amriswil. Mai 1937. 

Dr. Leiner Bruno, Malhaus, Konſtanz. April 1931. 

Lemmenmeyer H., Lehrer, Arbon. Auguſt 1936. 

Leutenegger A., Sekundarlehrer, Dießenhofen. September 1924. 

Leutenegger A., Akkordant, Iſtighofen. September 1924. 

Leutenegger Otto, Sekundarlehrer, Kreuzlingen. Dezember 1921. 

Dr. Lußz Hans, Zahnarzt, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Mautd) J., Lehrer, Oberaa<. Dezember 1933. 

Meier Heinric<h, Direktor der Schweiz. Bolksbank, Altſtetten-Zürich. Nov. 1938. 

Frau Meier-Welti Lilly, Jona bei Rapperswil. September 1935. 

Merz Edgar, Pfarrer, Wängi. September 1924. 

Meßmer Gottlieb, Stadtkaſſier, Frauenfeld. Juni 1929. 

Dr. Mettler, Kreuzlingen. Dezember 1923. 

Dr. Meuli, Arzt, Altnau. September 1924. 

Meyer Otto, Zahnarzt, Arbon. 4. Juni 1942. 

Meyer W., Pfarrer, Altnau. September 1924. 

Meyerhans Candid, Kaplan, Frauenfeld. 26. März 1945. 

« Meyerhans Emil, Mühle, Weinfelden. März 1945. 

Michel Fr. X., Buchdruker, Altnau. November 1932. 

Michel Walter, Pfarrer, Märſtetten. Januar 1937. 

Milz3 Auguſt, Kaufmann, Frauenfeld. September 1907. 

Möhl E., Sekundarlehrer, Arbon. September 1924. 

: Montag-Huber Adolf, Fabrikant, Jslikon. Mai 1937. 

P. Moſer Felix, Statthalter, Freudenfels-Eſchenz. September 1923. 

Müller Fridolin, Pfarrer, Weinfelden. 29. April 1941. 

Müller Albert, Affeltrangen. Juli 1942. 

Dr. Müller Jakob, Regierungsrat, Frauenfeld. Oktober 1926. 

Müller Johann, Pfarrer, Dießenhofen. September 1924. 

Müller Otto, Pfarrer, Müllheim. Oktober 1919. 

Müller-Sauter O., Gemeindeammann, Ermatingen. September 1937. 

Frl. Munz Eliſabeth, Frauenfeld. Oktober 1911. 

Dr. Nagel E., alt Gerichtspräſident, Biſ<Hofszell. Oktober 1913. 

Dr. Naegeli Ernſt, Redaktor, Bürglen. Februar 1937. 

Oberhänsli E., Lehrer, Kreuzlingen. Dezember 1923. 

Ortskommiſſion Amriswil. April 1937. 

Ortskommiſſion Ermatingen. April 1937. 

Pfiſter-Amſtutz J., Wil. 3. Juni 1943. 
Pfiſterer Rudolf, Pfarrer, Frauenfeld. Oktober 1923. 

Plüß Hans, Kaufmann, Frauenfeld. Januar 1936. 

Dr. Reiber E., Redaktor, Romanshorn. Januar 1931.
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:Heit!Jingcr .lj., iliärtner, <l:jd)lifon. :lJlai 1!):l8. 
:Heutlinger f,ans, :Hegierungsrat, \yraucnfclb. -L '2lpril 1D4-1. 
'.l)r. 9tiden111ann Julius, \yrauenfelb. Dftobcr 19:38. 
'.l)r. 9tiet111ann '.jafob, \yrauenfelb. Dftober l\J38. 
'ßrof. '.l)r. 9\itter 'llbolf, Gpitalar,it, \lJlün\tcrlingen. 20. 9J1är,1 l\J.(;i. 
'.l)r. 9\otl) 'lluguft, \Hegierungsrat, \1rauenfelb. 
:Hüb <l:ntil, alt Slreispojtbireftor, <1ordJitraf3c 72, 3üridJ. Januar 1928. 
:Hüegger 9\ob., .\.lclJrer, 3i1Jlid)ladJt. '.l)e,1entber Ul2:l. 
\Huf Star!, 'Pfarrer, .\.le11t111erfe11. Dftober 1\l38. 
9\utisl)au[er,Gtä!Jli 'lL, Gd)er,3i11gen. 91ooe111ber 1\l:32. 
:ltutisl)auf er <l:111il, Go!Jn, f,auptitrane 102, Slrcu,ilinrJen. Januar 19:lL 
Gager Jojef, .\.lel)rer, f,of enrud. 30. \JJ1ai 194:l. 

.:, Gallrnann,~ecrli ~lau!, 'llltnau. Dftobcr 1924. 
Ganb l!liftor, 'ßrofuri\t, \1rauenfclb. Dftober 1 D38. 
Garfis Sl., Gefunbarle!Jrcr, '.l)ie&en!Jofen. Dftober 1915. 
Gauter 12L, 'ßo\t!Jalter, f,01nbred)titon. '.Januar l\l27. 
Gauter D., Gefunbarlel)rer, Slrabolf. '.l)e3e1nber 1923. 
Gd)aab,UredJ f,., l2Ua3iengut, l!l.leinfelben. Gepte111ber 1936. 
Gd)aer Slonrab, Dberjtlt., lllrbon. Dftober 1\ll\l. 
Gd)aub f,ans, iliolbfd)111ieb, Gd)affl)auferitraae 10, 3ürid) 5. 14. Dftobcr lD-18. 
Gd)ellenberg 1]!., 'llrd)iteft, Slreu31ingen. '.l)e,1entber 1923. 
'.l)r. Gd)ellenberg f,., Gtedborn. Geptentber 1924. 
Gd)eller l!l\alter, Slonbitor, \yrauenfelb. 31. ~lRär3 19-15. 
\yrau Gd)erb ~-, 9J1arftga[fe, ~if d)ofs3ell. Geptentber 1924. 
Gd)eudJ J., Slauf1nann, Girnad). Gepte1nber 192-1. 
'.l)r. Gd)inbler \Hobert, ~ud)l)änbler, \1rauenf clb. 1937. 
'.l)r. Gd)ilt 9Jlanfrcb, lllpot!Jefer, \yrauenfelb. Juni 1935. 
'.l)r. Gd)iltfnedJt D., Dberar.1t, .\.lanb[dJlad)t. :30. 'llpril 1945. 
Gd)latter l!l\., 'Pfarrer, \yrauenfelb. Dftober 1\):38. 
'.l)r. !J. c. GdJtnib 'llnton, alt 9\egierungsrat, \1rauenfelb. Juli 1\J18. 
'.l)r. Gd)ntib .ljelntut, l2Ir3t, \yrauenfelb. Gepte111ber 192-1. 
Gd)neiber,\Hutisl)aufcr J., iliüttingen. Januar 1\l31. 
Gd)nl)ber f,ans, SlirdJenrat, \Si[ dJofs3ell. Geptentber 192-1. 
'.l)r. Gd)od) \yran3, Gentinarlel)rer, SlüsnadJt (3üridJ). Gepternber l\!28. 
'.l)r. Gd)ol)aus l!l.lilli, Gentinarbireftor, Slreu31ingen. 21. 9Jlär3 19-15. 
Gd)önl)ol3er,füremlid) 'lL, Gd)rift[et]er, \yrauenfelb. \yebruar 1\l-15. 
Gd)oop 'lllbert l!ll., itub. p!Jil., 9Jlarftplat], 'lhnrisroil. 27. 91ooen1ber 1\J43. 
Gd)ult!JeB <l:b., Slatl)arinenberg, 1JhtBbau1nen (':1:l)urgau). 19. 9Jlär3 1\l-15. 
Gd)ramm 9Ranfreb, Uttroil. 1. Gepte111ber 1941. 
Gd)reiber 'lHbert, Gefunbarlel)rer, l!llängi. 14. 'llugujt 1940. 
Gd_)ubel l!ll., IJ!farrer, Gtedborn. Geptentber 1938. 
Gd)roager Jol)ann, .\.lel)rer, l!llallenroil. Juli 1 !l28. 
'.l)r. Gd')roar3 f>ans, IJ!rofeff or, iliöt]jtraae 5, l!llintertl)ur. 91ooentber 1\118. 
'.l)r. Gd_)roer3 \yran3, Geeblidjtrane 11, 3ürid) 2. Dftober 1929. 

150 

Reithinger H., Gärtner, Eſchlikon. Mai 1938. 

Reutlinger Hans, Regierungsrat, Frauenfeld. 4. April 1944. 

Dr. Ridenmann Julius, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Dr. Rietmann Jakob, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Prof. Dr. Ritter Adolf, Spitalarzt, Münſterlingen. 20. März 1945. 

Dr. Roth Auguſt, Regierungsrat, Frauenfeld. 

RÜd Emil, alt Kreispoſtdirektor, For<ſtraße 72, Zürich. Januar 1928. 

Rüegger Rob., Lehrer, Zihlic<hla<ht. Dezember 1923. 

Ruf Karl, Pfarrer, Leutmerken. Oktober 1938. 

Rutishauſer-Stähli A., Scherzingen. November 1932. 

Rutishauſer Emil, Sohn, Hauptſtraße 102, Kreuzlingen. Januar 1934. 

Sager Joſef, Lehrer, Hoſenru>k. 30. Mai 1943. 

X“ Sallmann-Beerli Paul, Altnau. Oktober 1924. 

Sand Viktor, Prokuriſt, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Sarkis K., Sekundarlehrer, Dießenhoſen. Oktober 1915. 

Sauter A., Poſthalter, Hombrechtikon. Januar 1927. 

Sauter O., Sekundarlehrer, Kradolf. Dezember 1923. 

S<haad-Urech H., Akaziengut, Weinfelden. September 1936. 

Sc<haer Konrad, Oberſtlt., Arbon. Oktober 1919. 

Sc<aub Hans, Goldſ<mied, Shaffhauſerſtraße 10, Zürich 5. 14. Oktober 1943. 

Scellenberg A., Architekt, Kreuzlingen. Dezember 1923. 

Dr. Schellenberg H., Ste&born. September 1924. 

Sceller Walter, Konditor, Frauenfeld. 31. März 1945. 

Frau Scherb B., Marktgaſſe, Biſchofszell. September 1924. 

Scheuch J., Kaufmann, Sirnach. September 1924. 

Dr. Schindler Robert, Buchhändler, Frauenfeld. 1937. 

Dr. S<ilt Manfred, Apotheker, Frauenfeld. Juni 1935. 

Dr. Scjiltkneht O., Oberarzt, Landſc<lac<t. 30. April 1945. 

Sclatter W., Pfarrer, Frauenfeld. Oktober 1938. 

Dr. h). c. Shmid Anton, alt Regierungsrat, Frauenfeld. Juli 1918. 

Dr. Shmid Helmut, Arzt, Frauenfeld. September 1924. 

Scneider-Rutishauſer J., Güttingen. Januar 1931. 

S<hnyder Hans, Kir<henrat, Biſ<ofszell. September 1924. 

Dr. Sho<H Franz, Seminarlehrer, Küsnacht (Zürich). September 1923. 

Dr. S<ohaus Willi, Seminardirektor, Kreuzlingen. 21. März 1945. 

Schönholzer-Gremlich A., Schriftſezer, Frauenfeld. Februar 1945. 

S<hoop Albert W., ſtud. phil., Marktplat, Amriswil. 27. November 1943. 

Shultheß Ed., Katharinenberg, Nußbaumen (Thurgau). 19. März 1945. 

Shramm Manfred, Uttwil. 1. September 1941. 

Shreiber Albert, Sekundarlehrer, Wängi. 14. Auguſt 1940. 

Sdudel W., Pfarrer, Ste&born. September 1938. 

Shwager Johann, Lehrer, Wallenwil. Juli 1928. 

Dr. ShHwarz Hans, Profeſſor, Gößſtraße 5, Winterthur. November 1913. 

Dr. Shwerz Franz, Seebliſtraße 11, Zürich 2. Oktober 1929.



GdJwtJn iliebrüber, i!itten{Jeib. Gepten1ber 1!12-!. 
Geeger 'lllalter, ,iur ,,ftrone", 'llleinfelben. IJ!pril 1937. 
Gicber '.t{Jeobor, l_j.lfarrer, 'llleinfelben. Januar l\131. 
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Giegn1ann Jafob, f)ol3wie[enilra\3e -!5, 3üridJ ß. 1-!. Geptentber 19-!3. 
Gier1n1ann 'lllaltcr, '23erwaltungen, Gd_)eibegg[tra!Je 12-!, 3üridJ 2. 1-!. DU. l!l-!3. 
Giegrnann, alt '23a!Jti!Jofuoritanb, fltt,~20. Januar 1\l-!-!. 
Gpeder f)erntann, '.Dr. p!Ji!., GdJ!oiJitraiJe 2ß, ,Bufre.t:lh Januar 1\)-!1. 
Gpilhnann ft., <S:idJnteiiter, Gtedborn. Geptentber 192-!. 
Gtabtbibliot!Jef '23i[dJofs,ieII. Dftober 192\l. 
Gtäbti[d_)e 'Bibliot!Jef itn ftlojter Gtein ant 9t!Jein. 1\l13. 
Gtäbti[d_)e 'lllefienbergbibliot{Jef, fton)tan3. Januar 1\l2ß. 
'.Dr. Gtä{Jelin 'lllilIJ., \Regierungsrat, \jrauenfelb. Geptentber 192-!. 
Gteingruber f)ans, l_j.lfarrer, 'llntriswil. 1-!. 'llugujt 19-!0. 
Gtoder <S:rnjt, Uttwil. 'lluguft 1\l-!0. 
\jrau Gtraub,ftappeler Cfecile, 'lhnriswil. Dftober 1938. 
GtrauiJ f)cnnann, f)auptjtraiJe 82, ftreu31ingen. Juli 19-!1. 
Gtu!J Jafob, i!elJrer, 'llrbon. Gepternber 1\)2-!. 
'.Dr. '.tanner f)einridJ, alt l_j.lrofeff or, ßrauenfelb. 'lluguft l!llß. 
'.t{Jalntann <S:n1il, i!e!Jrer, Dberwangen. 30. 9Jlai 19-!3. 
'.t!Jotnann f)ans, ßabrifant, 9J1ündJwilen. ß. '2(pri! 19-!5. 
'.t!Jurgauer I.L1olfs3eitung, \jrauenfelb. 21. 9Jlär3 1\)-!5. 
'.tf d_)annen \jritl, I.L1erwalter, Giegers!Jauf en. 15. ßebruar 1945. 
'.tfdJublJ 'llrnolb, CSolbf dJ1nieb, 'Bif dJofs3e!l. Gepten1ber 192-!. 
'.Dr. Ullmann Dsfar, alt 91ationalrat, 9.llan1111ern. 91ouen1ber 1!105. 
'.Dr. U!mer IJI., 'llr3t, \Ron1ans{Jorn. Geptentber 192-!. 
ßrau '.Dr. Urner f>ilbegarb, l_j.lfarr{Jaus, 'Burg bei Gtein an1 \R!Jein. Juni 193ß. 
'.Dr. 'l3etter f)ans, 'l3erlagsleiter, \jrauenfe!b. Dftober 192ß. 
'.Dr. 'l3etter f)arhnut, '2lr3t, Gt. CS allen, 'lllaif en{JausftraiJe 14. Gepten1ber 192ß. 
'l3ögeli 'lllfreb, '-ßfarrer, 91ui3baun1en. Dftober 1934. 
'23oigt \Robert, 'l{pot{Jefer, \Rornans{Jorn. Juni 19-!2. 
'.Dr. Wäd_)ter <S:n1il, l_j.lrofeffor, \jrauenfelb. 9.llai 19-!1. 
Walbuogelf)einridJ, ffien1einbe[dJreiber, 3un191eubau, '.Dieäen!Jofen. 15. Gept.19-!3. 
Wä!!i,Gul3berger f)ans, '.Direftor, i!ei13burg. Dftober 1912. 
'.Dr. Wartenweiler ßri!J, \jrauenfelb. filuguft 1930. 
Wafer )3'., Dberftlt., 'llltnau. Gepten1ber 1924. 
'.Dr. Wegeli \H., '.Direftor bes f)ift. 9Jluf eums, 'Bern. 91ooernber 1890. 
Wegmann D., i!e{Jrer, Gtedborn. Geptember 192-!. 
'.Dr. Weinn1ann <S:rnjt, Genlinarle{Jrer, ftreu31ingen. Dftober 1919. 
'.Dr. We!In1ann \Rid_)arb, 3a{Jnar3t, \jrauenfelb. 23. 9Jlär3 1945. 
'.Dr. Wefpi f,. J., (l'rauenfelb. 22. 9Rär3 19-!5. 
'.Dr. Wibler 9Jla:r, \jrauenfe!b. ßebruar 19-!2. 
fillibmer i!ebred_)t, Dberjtlt., \jrauenfe!b. 15. Gepte1nber 19-!3. 
filliefenbanger ftar!, \j:lrofeff or, ßrauenfelb. Gepternber 1923. 
'.Dr. Wiesli, ffierid_)tspräfibent, GirnadJ. 'llugujt 19-!2. 

Shwyn Gebrüder, Littenheid. September 1924. 

Seeger Walter, zur „Krone“, Weinfelden. April 1937. 

Sieber Theodor, Pfarrer, Weinfelden. Januar 1931. 

Siegmann Jakob, Holzwieſenſtraße 45, Zürich 6. 14. September 1943. 

Siegmann Walter, Verwaltungen, Sc<eideggſtraße 124, Zürich *) 14. Okt 1()48 

Siegmann, alt Bahnhofvorſtand, Ltrzerw-20. Januar 1944. ; 

Speder Hermann, Dr. phil., Schloßſtraße 26, Luzerm. Januar 1941, /7 - 

Spillmann K., Eichmeiſter, Ste&born. September 1924. 

Stadtbibliothek Biſchofszell. Oktober 1929. 

Städtiſ<e Bibliothek im Kloſter Stein am Rhein. 1913. 

StädtiſcHe Weſſenbergbibliothek, Konſtanz. Januar 1926. 

Dr. Stähelin Wilh., Regierungsrat, Frauenfeld. September 1924. 

Steingruber Hans, Pfarrer, Amriswil. 14. Auguſt 1940. 

Sto>er Ernſt, Uttwil. Auguſt 1940. 

Frau Straub-Kappeler Cecile, Amriswil. Oktober 1938. 

Strauß Hermann, Hauptſtraße 82, Kreuzlingen. Juli 1941. 

Stuß Jakob, Lehrer, Arbon. September 1924. 

Dr. Tanner Heinrich, alt Profeſſor, Frauenfeld. Auguſt 1916. 

Thalmann Emil, Lehrer, Oberwangen. 30. Mai 1943. 

Thomann Hans, Fabrikant, Münchwilen. 6. April 1945. 

Thurgauer Volkszeitung, Frauenfeld. 21. März 1945. 

Tſc<Hannen Fritz, Verwalter, Siegershauſen. 15. Februar 1945. 

Tſ<udy Arnold, Goldſ<Hmied, Biſchofszell. September 1924. 

Dr. Ullmann Oskar, alt Nationalrat, Mammern. November 1905. 

Dr. Ulmer A., Arzt, Romans5horn. September 1924. 

Frau Dr. Urner Hildegard, Pfarrhaus, Burg bei Stein am Rhein. Juni 1936. 

Dr. Vetter Hans, Berlagsleiter, Frauenfeld. Oktober 1926. 

Dr. Better Hartmut, Arzt, St. Gallen, Waiſenhausſtraße 14. September 1926. 

Bögeli Alfred, Pfarrer, Nußbaumen. Oktober 1934. 

Voigt Robert, Apotheker, Romanshorn. Juni 1942. 

Dr. Wächter Emil, Profeſſor, Frauenfeld. Mai 1941. 

Waldvogel Heinrich, Gemeindeſchreiber, zum Neubau, Dießenhofen. 15. Sept. 1943. 

Wälli-Sulzberger Hans, Direktor, Lenzburg. Oktober 1912. 

Dr. Wartenweiler Friß, Frauenfeld. Auguſt 1930. 

Waſer F., Oberſtlt., Altnau. September 1924. 

Dr. Wegeli R., Direktor des Hiſt. Muſeums, Bern. November 1890. 

Wegmann O., Lehrer, Ste&born. September 1924. 

Dr. Weinmann Ernſt, Seminarlehrer, Kreuzlingen. Oktober 1919, 

Dr. Wellmann Richard, Zahnarzt, Frauenfeld. 23. März 1945. 

Dr. Weſpi H. J., Frauenfeld. 22. März 1945. 

Dr. Widler Max, Frauenfeld. Februar 1942. 

Widmer Lebreht, Oberſtlt., Frauenfeld. 15. September 1943. 

Wieſendanger Karl, Profeſſor, Frauenfeld. September 1923. 

Dr. Wiesli, Gerichtspräſident, Sirna<h. Auguſt 1942.
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IJJ3iesmann <rrnit, 6efunbarle{Jrer, 111.längi. ,3uli 19;)1. 
'.Dr. Wifi .Ra[intir, 3a{Jnar3t, ~rauenfelb. 6epte1nbcr 19:3-!. 
Wipräc{Jtiger ileon31 .Raplan, füroilbietroil (ilu,1crn). 6cptc1nber 1907. 
'.Dr. Wo{Jlfenber <r., '.Departe1nents[efretär, ~rauenfclb. Dftobcr 1fl2G. 
'.Dr. llllo{Jnlic{J Dsfar, 9ieftor ber .Rantons[dJule, '.trogen. ,3anuar 1()21. 
'.Dr. lllll)B ~r., CT:[dJ!ifon. 14. 'llugujt lH-10. 
3entralbibliot{Jef 3üric{J. ,3anuar 1H25. 
3ieg!er .R., 'llrc{Jiteft, CT:rlenjtrai3e H, ~rauenfelb. 'llugujt 1H3G. 
'.Dr. 3im1nermann Walter, lßrofef[or, Wintert{Jur. 6cptentber l\l1D. 
3ingg 'llrnolb, 113erroalter, 6t . .Rat{Jarinent{Ja!. Dftober 1 H:18. 
3ingg Dtto, 5Baunteijter, 3ifJ!jc{Jlac{Jt. 27. 9J1är,1 1D-!5. 
3ingg Hlric{J, alt 5Banfoerroalter, 5Bi[dJofs,3ell. 6epten1bcr 1\)2-L 
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Wiesmann Ernſt, Sekundarlehrer, Wängi. Juli 1931. 

Dr. Wiki Kaſimir, Zahnarzt, Frauenfeld. September 1934. 

Wiprächtiger Leonz, Kaplan, Großdietwil (Luzern). September 1907. 

Dr. Wohlfender E., Departementsſekretär, Frauenfeld. Oktober 1926. 

Dr. Wohnlich Oskar, Rektor der Kantonsſc<ule, Trogen. Januar 1921. 

Dr. Wyß Fr., Eſchlikon. 14. Auguſt 1940. 

Zentralbibliothek Zürich. Januar 1925. 

Ziegler K., Architekt, Erlenſtraße 9, Frauenfeld. Auguſt 1936. 

Dr. Zimmermann Walter, Profeſſor, Winterthur. September 1919. 

Zingg Arnold, Verwalter, St. Katharinenthal. Oktober 1938. 

Zingg Otto, Baumeiſter, Zihlſ<lac<t. 27. März 1945. 

Zingg Ulri<h, alt Bankverwalter, Biſchofszell. September 1924. 

(Zahl der Mitglieder: 302) 


